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abgegeben, die Zahl des jahrlich se die Luftwaffe abzukommaadiereadeń Jugen 
Personals und die Pristen nach deren Ablauf die Riickkommaadieruag zu erfol- 
zen hatte, wurden festgelegt.Ich erinzere mich laran, daB ich jedem der abzu- 
zebenien älteren Seeflieger siata versönlichen Brief schreiben nußte,um si 
von der WNotwendigkeit ihrer Abkommandierung vox der Mar іле ~ gerade іш Is- 
teregze dèr Marine ~ zuliberzeugen uadisie zu bittea,im diesem Sine weite: 
ihre Pflicht zu TUR,- Sie wurdem übrigens zum Teil Sar cichy fur Zwe ске 
Jer Seefliegerei verwandt, sonder srhieltenVerbämde zur Führung,die mit 
Jer Seekriegstführung micht s zu tun hatten.Sie bildeten aber, ebenso vie 
aje von Heer abgegebenen älteren Flieger, Sie feste Gruadlage für дек auf- 
bau des Fliegerkörps,be lessen Aufbau und Erziehung später vom der Oberste 
sten Leitung 50 viel ж-е sumdi U surde,- š 
Eine Ursache fur die Erschweruag 26: Stelluag der Seeflieger lag Сегіз 
Лаб bei der Luftwaffe die " Aufklärung ", 33 = für die Marine alles bedeu- 
tete als etwas Zweitklassiges lt,währeand die Jäger und die Bömnbesfliege 
C Stukas ) des eigentlichen Kern der Fliegerei darstellten uad satsprecäe а 
hoch eiazeschatzt wurdea.So fanc unwillkurlich sia Fortstrebea vom der Aut- 
klärungsfliegsrei statt, bei der weithia sichtbare Lorbserez micht zu holen 
waren, пса ihre wirkliche Bedeutung such moch so gro8 war. Zahl der Ab-. 
schüsse bei den дакега umdwirkliche oder заредоашеме Erfolge cer Белка: 
два Boubenflieger waren das, was bel einer Persöalichkeit wie Goeriag im- 
mer den Ausschlag für die Beurteilung лег Waffe zab.Die zahlreichen Fehl- 
velčuagen über vermeintliche Erfolge Flugzeugträger "Arc Royal at 
Á chselu r eines Zerstörers mit sizem Schlachtschiff ia Norwegen und ziaiia 
jihaliches )ковабея natürlich weist srst im Laufe der Zeit aufgeklart wer- 
еж. 
So ging die Marine іа сел see kriez gegen England mit elaer де elus 
Jer Secfliegerei,die in einem Fro tokoll festzelect war,aber vom Jahr zu 
Jahr in größeren Umfange von seiten © Jberb nlshabers der Luftwaits 
uatergrabsm uno unwirksem gemacht wurde. Ganz abgesehes vor auserordentlich 
Kleinlichen Bestimmuagca des Ob.d.L.uber das Ігэсса von Uaiformern der Lutt- 
waffe durch die Seeflieger und uber die — er Seeflieger, wurden 
diesen in Läufe des Krieges immer сгӛВесе beschräakungen in ihrer Tätig- 
keit auferlegt.Im Winterhalbägkkz- jahr 1939/40 hattex die бее flieger ix 
len britischen Küsteagewässerä gute ‘Srfolee mit deu Werfen voz Migen ZVI 
3 chea Häfen. Unsere Zerstörer жігкбез 
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— Schwierigkeiten stellten diese Erfolge sich satsächlich u exireu- 
lichen Umfaage ein. Dies war das Sigasl fur dea Ob.d,L. „die —— von 


ба Sannin zum Torpedoabwurf zu verbietea.duch die Herstellung чой wei- 
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‚gerfunktionen zussamusagefaßt wurden, da. 

sicht der Merine uaterstellt wurde Wann und für welche Zwecke Teile dle 
ieger befehligten Korps fur die ösekrie« 
führuaz zur УҰҰЖЫМШЫШУ Verfügung stal a,entschis 


i 
„Ak 
— 


гы 2 Г с“ Z І -‏ س 
Ç L ОО. Со. шо » 20 сді - э,‏ 


` w A 
АәЗ die Marine beiihrea Operationen völlig auf den guten Willen des О.а. 
і 
B.. angewiesen war.Eiae Operation konnte je ierzeit verhinöert werden, wenn 
Jer Ob.d.L. erklärte,er könne die erforderliche Mitwirkung der Luftws ffe 
‘gicht gewährleisten, der erforderliche Jagdschutz sei sicht verfügbar = 
was ueistezbeils der Fall war ~ und ahaliches mehr.Ja Verhandluagen ирег 


Gestvtelluaz vom Fliegerz immer schon frühzeitig akpekesóżgy werden ша бей, 
wer ein Uber:ascheades Auftreten der Mariae oftmals in Frage gestellt. bse 
ist schom aa anderer Stelle erwähst,daß die Schwierigkeiten der Statiori 

ruag groBer: Schilte sa cer französischen Atlantikküste mur auf die vollt: 
uazulaazliche Witwirkuag cer Luftwaffe, zurückzuführen wären;ebenso WAD Gl: 
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reiche Tätigkeit der U-boote sinecgute,fachnaznnisch lurchgeführte Aufkla 


ruaz über weite Seegebiete eine Hauptrolle.Hierfur war ein besoacerer 


sufklaruagsverband іл den Atlantikhäfen und der besondere Typ eines Ferr- 


Aufklärunssflugzeuges erforderlich,am das mit Bezug au! Bombenwerfen Kei 
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вегісі Anforderungen ZU stellen aren. Ju ( ieser Erkenatnis wollte und 
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zustellea und zu-mellen an ihnen Fuhlumg zu haltem und die eigemen U-boc 
heranzuführea.5t.tt dessen blieb es such weiterhia den U-booten tiberla: 
selbst Abfklärungsliaien über den weiten Ozean auszulegen und auf diese 
else Піе feludliches Geléitzuge\ festzustellen | selbst) ‚Сеаей es дава 
kichu schwierig war,sich durch Ausweichbewegungen Jem Auazriff der U-boot 
zu entziehen, Jeden Lalea muß diese Lage klar Беја, цай es г eine ихаёай+ 
sseatliche Und verbrecherische Sabots se des U-bootskrieres,uasere 
Hauptseekriégzsmittels | a Баг] АД. педа тоя dem ОЪ.а.1. sicht die adtize 
FPolgeruasea fur die Mitwirkuag der Luftwaffe gezogea wurdern.Erst ia će 
sallerletzten Zeit,als Goering тош Puurer so gut wie ausgeschal$e war, ist 
es Cem GroBadmiral Doesitz gelungek, eine. genisse Бевсегсар auf diesem Ge- 
e 
biete herbeizufuhrea.La diesem Puakte liegt aber die Hauptursache Für dex 
- PT = TT KAR tel 4 ` TRI YT Wane kbk tut 
сегіпрси 11018 U= DOOUSCDPLEGECS ДА ей letzter P Pisces JISOrcne 
Zusaunexfassend muß gesagt werden, saß die Organisation der Шәгілеһіт ts 
weite in Deutschland sia voller Miżerfolg war Daak der persönlichen’ ERS 1 
luag des Ob.d.L. und der aicht geniugemdeu Simsicht des Führ+rs’ ia die Ver- 
hältaisse der Seekriegführung, die ihn zu einen energicchem Singreifen su 
Guas tem der Marine hätte veränlassen mussen. Ohne übertreibuag dari gesagt 
| a 24 2 jah ي‎ TA GT SA жа i i | ь - PZPR wa & 4 
егей ‚Сап 18 1а SICG BO buet GA Бе шага гово anr re "rTolze hatte еггіл- 
cez Комжен. псаа sie über eine eigene Marineluftwaffe verfügt hatte. 
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II, Die Vorbereitungen zum Kriege mit der Sowjet-Union, * 
Es ist selten eine politische Nachricht von den militaris chen 

Führern mit größerer Freude und Zustimmung begrüßt worden als die Mittei- 
lung, die der Führer bei Жеіпет Besprechung auf dem Berghof etwa zu Beginn 
des letzten Drittels August 1939 den Generalen und Admiralen über den Ab- 
schluß des Paktes mit der 5.0. machte.Alle sahen darin die Rückkehr zur 
Bismarkschen Politik und die Ausschaltung des Zweifronten-Kampfes im Falle 
des Kriegsausbruches.Die Marine, die-trotz aller entgegengesetzten Ausfüh- 
rungen des Führers- fest davon überzeugt war, daß England in einen Krieg 
mit Polen eingreifen würde, begrüßte es eis dankbar,daf sie die Sorge um 
die Ostsee los wurde,sobald die geringen połfischen Seestreitkrafte ausge- 
schaltet wären;-damit waren die Ostseeküste und die vrzzufuh$” aus Schweden 
gesichert,und die schwachen deutschen Seestreitkräfte konnten geschlossen 


‚ Becen die Westmichte eingesetzt werden,Der Pakt bot Deutschland auBerdem 


den großen Vorteif der Benutzung eines Stützpunktes, (Murmansk,später einer 
anderen Bucht) am Nordatlantiku.die Möglichkeit der Durchfahrt durch die хх 
Eismeerpassage nach dem Pazifik (Hilfskreutzer 1940). Dem gegenüber konnten 
die verabredeten Materiallieferungen von ihr ohne größere Schwierigkeiten 
geleistet werden,zumal da im Falle des Krieges mit England ein Teil der 


eigenen Großschiffbauten eingestellt werden mußte.Kein Soldat zweifelte 
2) 


an der Aufrichtigkeit der Politik auf beiden Seiten,besonders nach Anhóren 


der Reden des Fiihrers und des AuBenkommissars Molotow,die eine unbegrenzte 
Dauer des Paktes zu gewährleisten schienen,Die beiden Marinen erfüllten 
in der Folge die Vertragsbedingungen loyal, die erforderlichen Verhandlun- 


Ө... verliefent im allgemeinen ohne größere Reibfung. 


x 


Nach Beendigung des polnischen Krieges und der Norwegen-Besetzung 
hatte die Deutsche Marine die Aufgabe,den Operationen des Heeres an der 
Westfront zu folgen u. von den besetzten niederlandischen,belgischen а, 
französischen Stützpunkten aus ёв Seekrieg gegen England mit allen Kraf- 
ten zu organisieren und durch¢zufiihren.Nach dem Zusammenbruch Frankreichs 
erhielt ich den Befehl vom Führer, gemeinsam mit Heer u. Luftwaffe die Lan- 
dung in England vorzubereiten, für die in der Seekriegsleitung bereits seit . 
November 1939 auf meine Anordnung gedankliche Vorarbeiten im Gange waren, 
Nach unseren Eeststellungen war etwa Mitte Oktober der letzte Termin, zu 
dem 1940 nach den Wetterverhältnissen eine Landung in Frage kemmen Konnte; 
war sie bis dahin nicht möglich,mßte sie auf den Mai 1941 verschoben wer- 
den.Unabweisbare Yorbedingung für die Durchführung der Landung war aber 


- die vorherige Erringung der Iuftherrschaft über dem Kanal u, der englischen 


Küste;ohne diese war der Versuch bei der ungeheuren Überlegenheit der eng- 
lischen Flotte und der Unzulänglichkeit der Landungsfahrzeuge,die in sehr 
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kurzer Zeit bereit gestellt,wówóen-aiuiten umgebaut u. ausgebildet werden 
mußten,ein nicht zu verantwortendes Wagnis.Die luftherrschaft wurde jedoch 





nicht errungen$die Angriffe begannen trotz gutes Wetters unerklärlizcher 
Weise auf Befehl des Marschalls Göring trotz Drangen$des Führers 8-10 Tage 
später als möglich; ihre Anlage trug weniger der Vorbereitung der Landung 
als der Zerstörung Londons Rechnung;die Verluste an Flugzeugen waren sehr 
groß.Nach mehrmaliger Verschiebung des Termins mußte daher schließlich die 
Landung im Herbst aufgegeben werden,obwohl s. ` "2 -diese allerdings 
mit einem sehr notdürftigen Landungsapparat-klar gemeldet hatten.Ohne die 
sichere luftherrschaft wäre zweifellos eine Katastrophe eingetreten,Die 
Landung sollte weiter für das Frühjahr 1941 vorbereitet werden, doch wur- 
den im Laufe des Winters einige Einschränkungen gemacht, bis schließlich 
nur die Anordnung übrig blieb,durch Vortäuschen von Vorbereitungen in деп 
Kanalhäfen sei bei den Engländern der Eindruck zu erwecken,daß die Landung 
im Frühjahr geplant sei.Wann sie endgültig aufgegeben wurde, kann ich aus 
dem Gedächtnis nicht mehr sagenjes ist in den Kriegstagebüchern егзіФ@: с: 
Wenn man nun nachträglich überlegt,wann der Führer den Gedanken des 
Krieges gegen die S,U.gefaßt hat,so möchte ich folgendes kombinieren: 
Ich betone dabei,daß der Führer,der wußte,wie stark die Marine gegen eine 





solche weitere Belastung eingestellt sein würde, mir gegenüber nach meiner 
Überzeugung erst sehr spät die Karten aufgedeckt hat,während er dem Oberbeś 
fehlshaber des Heeres,der für einen Krieg gegen die,5,U, sehr große Vorbe- 
reitungen zu treffen hatte,ohne Zweifel viel friihervAnweisungen gegeben 
bat, Go erinnere ich mich, daß im August 1940, als die Verlegung von Truppen 
an die Sstgrenze stattfand, der Führer mir sagte,das geschähe,um die geplan 
te Landung (zu tarnešž tarnen.Im September hatte ich den Eindruck, daß der 
Führer nicht mit dem Nachdruck fur die Landung im Herbst eintrat mit а 

er sonst die Durchführung seiner Absichten betrieb.Allerdings mag dabei 
mitgesprochen haben „daß er bei allen Unternehmungen zur See- wie er selbst 
wiederholt zugab - ein Gefühl der Unsicherheit hatte, da er die Verhältnis- 
se nicht genügend uvbe сосове нг а115 glaube ich doch,daß er es nicht un¥ern 
sah,als die Landung im Herbst abgeblasen werden maBte, Ich bin im ganzen 
kriege faBte, als er sowohl den Polenź als auch den Frankreichfeldzug Ań- 
wahrscheinlich kurzer Zeit erledigt hatte, Er glaubte, nun auch noch Ruß- 
land,das einmal als Gegner auf dem Kontinent in Frage kommen könnte,ver- 
hältnismäßig leicht ausschalten zu könyen. Das geht auch daraus hervor, 


daß er später stets davon sprach,daß der Rußlandfeldzug in etwa 3 Monaten 
durchzuführen sei,Das geschah z,B,,als ich den Führer für 1941 um erhöhte 
Beträge an Rohmaterial u. Arbeitskräften für den verstärkten Bau von Us»oo- 
ten bat, die mir schon für 1940 versprochen,aber im Hinblick auf die Hee- 
resbedürfnisse noch nicht im erforderlichen Umfang bewilligt wurden,Auch 
1941 kam die gaće 
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den Bewilligungen zu kurz, da bei der weiteren 
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Entwicklung natürlich die Anforderungen des Heeres stark wuchsen „Der 
schnelle Erfolg hatte jedenfalls den Führer jeden Maßstab verlieren las- 
sen .Dazu kam seine schon vorher £Zrwähnte völlig falsche Einschätzung 

des englischen Widerstandswillens- wenn er nach dem Frankreichfeldzug 
sagte:"England ist schon besiegt;es weiß es nur selbst noch nicht,"Dar- 
aus ergab sich seine völlige Unterschätzung der Schwierigkeit der Aufgabe 
der Marineund die vóllig falsche vorstellung, er kónne nebenhiesem gefähr 
lichen Gegner in kurzer Zeit noch REK Rußland zu Boden werfen. 

Ich glaube nun,daß der Gedanke eines Rußland feldzuges,wenn ег im 
Grundsatz schon früher gefaßt war, sich in dem МааВе im Führer festigte, 
wie die Wahrscheinlichkeit einer Landung in England im Herbst 1940 -im 
Laufe des Septembers -schwand,Ich nehme an, daß sein Entschluß zum КаВ3 в. 
landfeldzugso gut wie feststand, als er Ende September oder Anfang Oktobe 
1940 die Landung im Herbst absagte,Ich kann nicht mehr aus dem Gedachtnis 
sagen, wann ich zuerst vom Fuhrer eine Andeutung iiber seine Absicht ете 
hielt;ich glaube,daß es bei einer Besprechung mit дет Heereschef auf dem 
Berghof Ende Oktober 1940 war.Ich habe von da ab unaufhörlich Yorstellun- 
gen beim Führer erhoben,von dem Plan abzustehen, u,hatte im November 1940 
zwei ernste u. eindringliche Unterredungen mit ihm,in denen ich in Anleh 
nung an Denkschriften,die ich in der Seekriegsleitung ausarbeiten ließ, 
ihm die Gesamtlage der Kriegsführung und die dadurch bedingte Unmöglich- 
keit der gleichzeitigen Kriegführung gegen Rußland darlegte,Abgesehen von 
der moralischen Unmöglichkeit,den REKE abgeschlossenen u, so vorteilhafte 
zu brechen, der Deutschland vor dem Zweifrontenkriege bewahrte, spielte 
in meinen darlegungen die Hauptrolle die Notwendigkeit, alle Kräfte auf 
die Niederwerfung Englands als der Seele des Widerstandes, zu konzentrie- 
ren,dazu den Seekrieg von dem Atlantikhäfen aus mit größter Bnergie zu 
führen mit Hilfe Frankreichs die Stützpunkte auf die Westküste Afrikas 
auszudehnen (Casablanca,Dakar ), u. mit Hilfe Italiens u. Frankreich die 
Seeherrschaft im Mittelmeer u, die Herrschaft über das afrikanische Küs- 
tengebiet bis zum Suezkanalm und darüber hinaus zuerringen.Damit würde 
England der Mittelmeerweg nach Indien abgeschnitten u, Nordafrika an das 
europäische System angeschlossen,was aus Gründen der Versorgung Europas 
wichtig sei-vor allem auch das Problem der Ernährung Europas aus dem Os- 
ten/ausschalteh.von selbst). 

Nebenbei erwähnt trat ich von vornherein für ein enges Zusammenarbei- 
ten mit Frankreich ein,um England zu überwinden, Admiral Darlan,deyeinen 
ungeheuren Haß gegen England und seine Marine hegte,u.der mir selbst sagtı 
sein größtes Glück wäre es,wenn er noch einmal die französische Flotte, | 
die ihm bestimmt folgen würde,gegen England führen könne,war noch Anfang | 
1942 zu solcher Zusammenarbeit bereit,wenn der Führer ein endgültiges 
Abkommen mit Frankreich schlösse, жайы MADRAS On und mm=be- 
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unbegreiflicherweise der Fuhrer sich n cht епізсйевеп, да ег sich alle 
Möglichkeiten offen halten,d,h, Frankreich mehr oder weniger stark zu Ent- 
schädigungen heranziehen wollte,je nachdem solche einmal von anderen Geg- 
nern(England) zu erlangen wären oder nicht.Durch diese falsche Politik 
der Überspannung des Bogens, die auch das Vertreuen zu seiner Aufrichtig- 
keit erschütterte,verdarb er es auch mit Frankreich und nahm der deutschen 
Wehrmacht,besonders der Marine, eineń sehr wertvolle,dringend notwendige 
Unterstiitzung bei ihrem schon 50 schweren Kampf, Bie gleiche verhangnis- 
volle Politik legte er Norwegen gegenüber an cen Tag, indem er mit der 
N.S.Regierung keinen Frieden schloß u, diese йяЖік daher in еше unmöglich 
Lage - der Zusammenarbeit mit dem"Gegner" des Landes, also des Landesver- 
rates - brachte. Auch hier habe ich trotz jahrelanger Vorstellungen eine 
Änderung nicht herbeiführen können, wobei auch der Widerstand des völlig 
einsichtslosen und gewissenlosen Reichskommissars Terboven eine Rolle 
spielte,Meine Bemühungen den Führer zur Ablösung des Terboven u, zur Einr 
setzung des Admirals Boehm als seines Nachfolgers zu bewegen,hatten Ф. `` 
Erfilog. 

Meine Ausfiihrungen endeten damit, daB die Marine bei den ungeheuren 
Aufgaben,die ihr der fur die Kriegsentscheidung ausschlaggebende Seekrieg 
mit England stelle ,nicht mit weiteren Aufgaben - Seekrieg іп der Ostsee - 
belastet werden dürfe;denn ап Яхехен den für diesen nötigen Kleinkampfmit- 
tèìn - Minensuchern, Minenwerfern, Schnellbooten, Räumbooten - herrschte 
infolge der gerade jetzt notwendigen vermehrten Ausrüstung der Atlantik- 
stützpunkte großer Mangel,e8 werde also die Durchführung der Hauptaufgabe 
der Marine durch einen Krieg mit Rußland entscheidend beeinträchtigt. 

Der Führer stimmte bei beiden Vorträgen im November meinen Ausführungen 
zu; nach dem Zweiten, den ich ihm ohne Anwesenheit von Zeugen hielt, 
möglichst nachdrücklich auf ihn einwirken zu können, äußerte er wa 
Stabe gegeniiber seine Genugtuung darüber,daß P: solchen Gelegenheiten 
seine Auffassungen an den meintgen ausrichten Könne,so daß er wisse,ob 

er richtig liege.Diese Äußerung beruhigte mich außerordentlich,da ich 
nunmehr annehmen konnte,ihn überzeugt zu haben.Da er aber,wie sich später 
zeigte, den Plan eines Rußland_krieges doch nicht sufgab,so überspannte 
er auch hier den Bogen,indem er die als richtig anerkannte Mittelmeerstra- 
tegie weiter verfolgte ‚daneben aber auch деп Rußlandkrieg ffir möglich 
hielt. 

Im Dezember 1940,ich glaube,es war in der Zweiten Hälfte Dezember, 
eröffnete der Führer den Oberbefehlshabern,daß sein Entschluß,1941 Ruß- 
land anzugreifen , um es als möglichen Gegner auf dem Kontinent auszuschal 
ten} nde" pie feststeheń. "Mit der Abgabe einer solchen Erklarung pfltg- 
te der Führer den Zeitpunkt festzulegen,von dem an ein Widerspruch gegen 
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seine Plane fur die Oberbefehlshaber zwecklos wurde,- Besondere Anweisun- 
gen erhielt die Marine zu dieser Zeit noch nicht,Die Materiallieferungen 

an die 5.0. solten in der bisherigen Weise fortgeführt werden ,sodaB noch 
eine Hoffnung blieb,Die Beobachtung einer gewissen Zurückhaltung bei den 

Verhandlungen wurde vom Führer erst im Frühjahr 1941 befohlen-soweit ich 

mich erinnere, im Mai 1941, 


Mit mir war die Marine,insonderheit die Seekriegsleitung, die in Aus 
führlichen Denkschriften ihren Standpunkt niedergelegt hatte,ein ausge- 


sprochener Gegner eines Krieges Е8&@и дегеп die 5.0., mit der wir nach 
unserer Überzeugung in Frieden und sogar in Interessengemeinschaft und 


gegenseitiger Unterstützung leben konnten,wie die Durchführung des Paktes 
es bewies, die von der Seekriegsleitung ausgearbeiteten Denkschriften,die 
Kriegstagebücher und meine Protokolle über meine Besprechungen mit dem 
Führer beweisen dies zur Geniige.Die Frage der"Stellung der Marine zum 
Rußlandkrieg" ist an der Hand dieser Niederschriften schon 1943/44 im 
Marinearchiv--zuletzt in SchloßTambach bei Coburg --von Viceadmiral Ass- 
mannbearbeitet, 

Ebenso war der Generalstab des Heeres,der, wie die Marine, den der 
Politik Bismarcks Rechnung tragenden Pakt mit Rußland aufrichtig begrüßt 
hatte,meines Wissens durchaus ablehnend eingestellt. Der Chef des General 
stabes,General Halder, äußerte mir bei einer Gelegenheit seine schweren 
Bedenken, Auch in allen Einsichtigen Kreisen des deutschen Volkes wurde 
im Juni 1941 derABruch des Paktes mit Entsetzen zur Kenntnis genommen . 

(Ausbruch des Krieges unter) 
Es wollte in seiner uesammtheit mit Rußland in Frieden leben;- Ich vermute 
daß den wirklichen Ausschlag für den Entschluß des Führers in seinem In- 
nern die weltanschauliche Einstellungx gab und die Befürchtung,daß die 
bolschewistischen Idee sich eines Tages der nationalsozialistischen als 
überlegen erweisen könnte, Ich könnte dies ser aus zwei Äußerungen schlie 
Ben,die ich gelegentlich von ihm hörte:"Ich muß meine Partei immer wieder 
darauf hinweisen, wie wenig unsere u, die bolschewistische Weltanschauung 
mit einander zu tun haben, wie groß vielmehr der Unterschied ist;" und 
als ihm gemeldet wurde,wie vorzüglich eingerichtet е Sanatorien man im 
Kaukasus angetroffen hätte:"Wir müssen uns beeilen,denn in 10 Jahren hat 
Stalin womöglich auch die soziale Frage gelöst," 

Die bei Kriegsausbruch herausgegebenen propagandistischen politische 
und militärischen Veröffentlichungen des Auswärtigen Amtes und des Ober- 
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mmandos der Wehrmacht,die den Bruch des Paktes auf Grund von Verstößen 


der 5.0, gegen dies en ee eee sollten, fanden sowohl im Volk wie 
in der Wehrmacht nur wenig glauben; sie trugen zu stark den Charakter der 


Zweckpropaganda und wirkten abstoBend. 
Bei dem Bestreben des Führers,die äußerste Geheimhaltung seiner Ab- 


sicht zu wahren, und bei der geringen Stärke der Seestreitkräfte,die die 
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51 
marine für деп Ostseekrieg zur Verfügung stellen konnte,-ihre Hauptaufga- 


be blieb nach wie vor der Seekrieg gegen England-?waren langfristige Vor- 
bereitungen nicht erforderlich,Die Oberleitung der Operationen erhielt 
der Oberbefehlshaber der Gruppe Nord in Kiel,Generaladmiral Carls,die 
Führungdes Ostseekrieges Admiral Schmundt in Swinemünde,Die Vereinbarun- 
Zenmit der Finnischen Marine wurden durch den Marineattach®in Helsinki, 
Kapitän zur See, später Konteradmiral von Bonin, getroffen, Große Schiffe 
konnten von der deutschen Marine für den Ostseekrieg nicht verfügbar ge- 
macht werden; die beiden finnischen Küstenpanzer mußten daher den Rückhalt 
der geringen deutschen und finnischen Seestreitkräfte bilden,Erst im Juni 
1941 wurden in der Ostsee für den Rußlandkrieg mehrere Minenschiffe, Mi- 
nensuch =,Vorpostenboots: #,Räumflottillen und Ubootsjäger sowie einige 
Schnellboote bereitgestellt.Letztere befanden sich,wenn ich nicht irre, 
ebenso wie zwei Minenschiffe bei Kriegsausbruch schon in einem finnischen 
Stiitzpunkt.Minen und Netze wurden in den Stiitzpunkten der Ostlichen Ost- 
see (Gotenhafen und Pillau) in großem Unfange bereitgehalten, zuletzt фрсі1- 
weise auch schon nach finnischen Häfen gebracht, Um im Kriegsfall das Ein- 
dringen russischer Streitkräfte in die mittlere Ostsee zu verhindern,wur- 
den 2 Sperren quer über die Ostseecgelegt, 

Die Führung der leichten deutschen Seestreitkräfte an Ort und Stelle 
erhielt der als Minensuchspezialist bewährte Kapitan z, See Böhmer,der 
nach der völligen Einschließung der 5.0; Überwasser-Streikräfte u.der dar- 
auf folgenden Auflösung des Komandos des Admirals Schmundt in Swinemünde 
lange Zeit die Operationen im łinnischen Meerbusen unter dem Admiral Burc- 
hardi іп Reval leitete,Er wurde 1943 oder 1944 auf der Jagd an Land Erzzkxz 
erschossen. 

Ich kann ohne schriftliche Unterlagen micht mit Sicherheit sagen, 
die Sicherung der rumänischen u, Bulgarischen Schwarzmeerküste begonneh 
wurde, In Constanza wurde unter anderem die schwere Batterie Tirpitz aus 
Kiel aufgebaut.Die Reorganisation der rumänischen Marine wurde eingeleite 

besondere Aufmerksamkeit wurde der Reparatur und Ausbildung der Zerstörer 
u. dem Fertigbau der 3 U-Boote gewidmet.Schutz=Minensperren wurden vor 
den rumänischen u, bulgarischen Häfen ausgelegt. 

Im Laufe des Krieges wurden zunächst italienische Kleinkampfmittel, 
die sich mit der Eisenbahn transportieren ließen, nach dem Schwarzen 
Meer gebracht,später auch deutsche 250 Tonnen-U.Boote und schließlich ei- 
nige Schnellboote u.Räumszgsboote.Dieser Transport erforderte umfangreiche 
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Vorbereitungen.Die Boote mußten zerlegt, auf besonders konstruietóan Wa- 
gen auf der Reichsautobahn an die Donau gebracht, hier mittels besonderer 
Pontons flußabwärtsgeschafft u. schließlich wieder zusammengesetzt wer- 
den.Ungünstiger Wasserstand auf der Donau verzögerte wiederholt den Trans- 
port um Wochen und Monate,Durch den ży oda u. die Dardanellen sind HR 
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Uboote und Schnellboote während Meiner Kommandozeit, nicht ins Schwarze 
Meer gebracht worden, Dieses glaube ich mit Bestimmtheit behaupten zu 
können. 





X 
Zu тт. Die ersten Jahre der Operationen gegen die 5,0. / 





Da ich keine Niederschriften habe,kann ich iiber die Operationen in 
der Ostsee und im Schwarzen Meer in den Jahren 1941 u.42 nur sehr allge- 
meine Angaben machen, Ich selbst widmete naturgemäß meine Aufmerksamkeit 
hauptsächlich den Operationen auf dem Hauptschauplatz des Seekrieges im 
Atlantik,während die im Finnischen und Schwarzen Meer von den Oberbefehls 
haber der Gruppe Nord und Süd nach den Weisungen der Seekriegsleitung ge- 
führt wurden. Ich besuchte selbst in den Jahren 1941/42 kusksrkakz die 
Stiitzpunkte Libau,Riga und Reyal einmal,ebenso 1942 im Herbst Sinferopol 
Sewastopol,Balaklava,Jalta, E Haba, Mariupol und Nikolajew|Einige Та- 
gevor dem Kriegsausbruch trugen die Führer der Armeen und die efehls 
haber dem Führer ihre Operationpläne und nächsten Absichten vor, Meine 
Weisungen für den Ostseekriegs-Schauplatz lautete ает Sinnenach:Sicherung 
der deutschen Ostseeküste und des Ostseehandels,vor allem der schwedischer 
Erzzufuhr,durch möglichst baldige Sperrung der Ausfahrt aus dem Finnenbu- 
sen für Überwasserstreitkräfte u. Unterseeboote durch liinen=u.Netzsperren. 
Vorverlegen der Stützpunkte nach Osten entsprechend dem Vorgehen des Hee- 
res. Im Schwarzen \eer kam zunächst nur defensives Verhalten in Frage,so- 
lange keine geschulten Seestreitktafte imxfruxe zur Verfügung standen.Die 
Zufuhrwege nach Murmansk u, Archangels waren durch U.Boote u.Flugzeuge 
von Nord-Norwegen aus zu iiberwachen,Die Wegnahme von Murmansk von Land- 
her wurde vom Heer als eine zu schwierige Operation bezeichnet 

In der Nacht des Kriegsausbruches liefen die Operationen zur Ausle- 
gung der #inensperren im Finnenbusen-nach meiner Erinnerung einer west- 
lichen und einer östlichen-an,Ausser den minenschiffen u, den Schnellboo 
ten nahmen,soweit mir gegenwärtig,auch einige unserer Zerstörer u,Torpe- 


doboote daran teil. Die schweren russischen Schiffe befanden sich zu 
dieser Zeit noch zu Übungen in Reval,bis in dessen unmittelbare Nähe die 


Minenoperationen unseref Streitkräfte führten.In der Folgezeit richtete 
sich unser Bestreben darauf, die Sperren immer dichter u. wirksamen zu 


gestalten. Verschiedentlich wurde gemeldet, daß Detonationen in den Sper 
ren beobachtet seien,was uns auf Durchbruchsversuche von Ubooten hinzude 


deuten schien,Soweit ich mich erinnere,wurdeg auch weiterhin ке {| rus- 


sischen U-boote außerhalb der Sperren in der Ostsse beobachtet.Da auch 
die großen Schiffe sich sehr bald von Reval nach Kronstadt u, Leningrad 
zurückzogen,konnte der stseehandel schon bald nach Kriegsbeginn als 

nicht wesentlich gefährdet betrachtet werden.Ich halte die schnelle Zu- 
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Uboote und Schnellboote während meiner Kommandozeit, nicht ins Schwarze 


Meer gebracht worden.Dieses glaube Ich mit Bestimmtkeit behaupten zu kön- 
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Zuruckziehung der Großen Schiffe aus Reval für einen Fehler.5olange Re- 
val als Stützpunkt noch sicher erschien-u, die deutschen Operatioenen in 
dieser Richtung gingen ziemlich langsam voran,-hätten die russischen Über- 
wasserstreitkräfte durch ernergisches Vorgehen gegen den Ostseehandel,ins- 
besondere die Erzzufuhr aus Schweden,der deutschen Seekriegführung sehr 
unbequem werden kónnen,Auch hätten sie durch Überraschendes aktives Auf- 
treten anlier Küste die Operationen der deutschen Armee gegen die Marine- 
stützpunkte der 5.0. wirksam verzögern können.Durch den Rückzug nach Osten 
schalteten sie sich auch in diesem Kriege von vornherein aus, Die Wirkung» 
der Minensperren erwies sich bei der Räumung Revals als ganz außerordent- 
lich. Auf dem Südflügel der Ostsperre,der immer wieder verstärkt wurde, 
liefen bei dieser Gelegenheit Zahlreiche Schiffe u.Fahrzeuge auf Minen, 
sodaß große Verluste an Materiel u. Perspnal eintraten.Auch eins der fin- 
nischen Küstenpanzerschiffe ging Sade auf eine Mine infolge 
fehlerhafter Navigation verloren.Die Besetzuns von Reval u, seine Inbe- 


@:-iebnanne als Hauptstützpunkt im Osten u Sitz des Marinebefehlshabers der 





Östlichen Ostsee,Viceadmiral Burchardi,erleichterte die weitere Absperrung 
des Finnenbusens wesentlich,die im Laufe der Zeit — үзөт nach Osten 
vorgetrieben wurde,Dazu wurden die Inseln Hochland u. Ba weitere In- 
seln,deren Namen ich mich nicht entsinne,besetzt.Dem Heere wurden einige 
Marinebatterien zur Verfügung gestellt,deren Verwendung es nach eignen Ве- 
fehlen selbst regelte, 

Bei dem Minenkampf im inneren Finnenbusen wurden zwischen den Міпеп- 
legern u-suchern des Kapitan z.See (Śpiter Konteradm. )Boehî/ und den russi- 
schen Streitkräften dauernd erbitterte Kämpfe ausgefochten,die für die 
Deutschen besonders schwierig waren,da es den Seestreitkräften hier-wie 
überall - an wirksamer Iuftunterstiitzung fehlte.Dazu kam,daB das Festhal- 
ten des Küstengebiets von Oranienbaum durch das 5,17: Heer eine starke Er- 
schwerung der deutschen Seekriegführung im inneren Finnenbusen darstellte, 


Das Ziel der Deutschen Seekriegführung -Sicherung der Ostseeküste u, 
des# Ostseehandels - wurde aber in vollem Umfange erreicht,- solange das 


deutsche Heer das übrige Küstengebiet des Finnenbusens in der Hand behielt. 
Im Schwarzen Meer war die Tätigkeit der russischen Seestreitkräfte 
wenig aktiv,obwohl sich dort ein Schlachtschiff,etwa 2 Kreuzer u.mehrere 
Zerstörer u. Torpedoboote befanden, Kin bis in Sichtweite von Constanza vor 
gedrungener großer russischer Zerstörer wurde vernichtet,wobei es lange | 
zweifelhaft blieb,ob er auf eine Mine lief oder von einer Salve der Küsten 
batteriegetroffen wurde.Die rumänischen Zerstörer zeigten wenig Initiati- 
ve,sodaß Erfolge kaum von ihnen erzielt wurden.Dem zuerst fertig geworde- 
nen rumänischen Uboot gelang es einmal,einige Handelsschieffe zu torpedie- 


ren.Aber auch die deutschen U-boote fanden nur selten lohnende Ziele,da 


der russische Seeverkehr sich in der Hauptsache unter der Küste, von Hafen 
zu Hafen ааа: дет Fall уоп Sewastopol u, der Besetzung der Krim- 


u 8A8a + 
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kiiste -hier wurden Balaklaya,Jaltay u. Iwan Babaj als Stützpunkte für leich 
teStreitkräfte eingerichtet -Konzentrierte sich die Tätigkeit der 9.Ж u 
Sz-boote іп der Hauptsache auf die Beobachtung des Verkehrs vor den Häfen 
der östlichen Schwarzmeerküste -Batum Poti , Noworossisk „und der Strasse 
von Kertsch.Von Beginn der deutschen Rückzugbewegungen an fiel der Marine 
dei schwietigeund verlustreiche Aufgebe der Durchführung und 5icherrung 
des Transportes der Heerestruppen über die Strasse von Kertsch sowie SE 
schließlich die Durchführung der Räumung der Krimauf dem Seewege zu,Außer 
den R= u.Sbooten spielten dabei die Artilleriefähren eine wesentliche Rol- 
le. Bei den Kämpfen auf der Krim fiel der ausgezeichnete Viceadmiral Kie- 
seritzki,der sich stets in vorderster Linie einsbżżtóe. | 

Die Marine hatte in Nikolajew die Werft aufzuräumen und in Gang zu 
setzen.Hier sollte außer Reparaturen vor allem der Bau von Kleinkriegs- 
fahrzeugen und von kleinen Handeksschiffen (K-Schiffen) von etwa 1400 Ton- 
nen betrieben werden.Eine zeitlang wurdex der Umbau des — ` | 
neubaus zu einem Flugzeugtrager in Erwagung gezogen. 

Den dritten Schauplatzydes Seekrieges gegen Rußland stellten die Ge- 
wässer der nördlichen Nordsee u, des Eismeers dar,wo es sich darum handel- 
te die englisch/amerikanischen Zufuhren über Archangelsk zu unterbinden. 
Für diese Aufgabe war dauernd eine grüßere Anzahl von U-Booten in Nord- 
Norwegen stationiert;dazu kamen berwasser-Streitkräfte von wechselnder 
Stärke, deren Anwesenheit die Engländer dazu zwang, die Geleitzüge ihrer- 
seits stärker durch Überwasserschiffe zu ichern. Als Stützpunkt für die 


deutschen Seestreitkräfte im Norden war der Altafjord mit Sperren u-Neiz- 
kasten ausgebaut.Vielfach handelte es sich nur um Zerstörer Gefechte, 


Am 31. XII. 1942 fand die Operation eines Kreuzer- und Zerstörerver- 
bandes ( ein "Admiral Hpper " ein"Lützow", ein "Kölfn"(?) ‚mehrere Ze 
störer ) gegen einen P Q -Geleitzug statt.Da es zu dieser Jahreszeit aber 
überhaupt nicht hell wurde,vielmehr nur eine 2stiindige Dämmerung eintrat, 
sodaß die, großen Kreutzer überraschenden Torpedobgotgan riffen in der 
Dammerungyausgesetzt waren , bra%ch Admiral Kunfetzyfichtigerweise ab und 
lief in den Alta-fjord zurück. 

Ich erwähne dieses Gefecht nur, weil die Erörterungen dariiber,die 
sich zunächstYawischen dem Wihrer und mir abspielten ‚in ihrem weiteren 
Verlauf für mich den Anlaß gaben, den Führer am 6.I. 1943 endgültig um 
meine Enthebung von der Stellung als Oberbefehlshaber der Kriegsmarine 
zu bitten. (siehe:Teil III ) 

Während diese Geleitszugskämpfe im Noden sich im allgemeinen üß ge- 
gen Englische Seestreitkräfte richteten, fanden in den Gewässern um Murp- 
mansk und bei der Fischerhalbinsel nur gelegentliche Zerstäreregefechte 
mit russischen Zerstörern statt,Dazu kam die Bekämpfung russischer U Boote, 


1942 bestand eine Zeitlang der Plan ‚eine Operaftion zur Wegnahme der Fi- 


Sch erhalbi YZ j i wude aber aus M 
ое те ubereitensDieser e angel an Heeresstreit- 
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— Zeebrugge und Ostende = lagen zu weit os lich,sodaß die U-boote bein 
Aus = und kinlaufen stets das Hindernis der Strasse von Dover zu überwin- 
den hatten,in der sie Starke Verluste erlitten.Ihre Verteilung auf die 
französischen Kanal ~ und Atlautikhafen im 2. Weltkrieg eröffnete ihnen 
weit größere Moglichkeiten.Wenn Г der einen Seite die Beobachtung der 
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белміеЖТірег маг die Lage fur die ггфФеп Schiffe,die von den franzosi- 


U 


schen Atlantikhafen aus den Haudelskrieg führen sollten,damit sie nicht 
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lichst weit кейі dem Atlantik zu Vorgeschobener Stützpunkt am günstigsten, 
der ihnen durch schwer zu sperrende und zu bewachende Zufahrten bei hin - 
reichender Wassertiefe den ungehinderten Eintritt in den freien Atlantik 
Ө gestattete, der іп seinem Innern gesicherte Liegeplatze mit Möglichkeiten 
zu guter Tarnung der Schiffe und gute Reparaturmöglichkeiten (Docks )bot, 
‚ der schließlich bei nicht zu großer Nahefler feindlichen Angriffsflugplat 
durch starke Flakarnierung, Luftstreitkräfte und künstlichen Nebel gegen 
aw feindliche Fliegerangriffe wirksan Werteidigt werden konnte, 
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ind Сеп Angriff von Bombenfliegern auf ein dort an der Aulegestelle lieger- 
les Schiff sehr erleichterte,("Scharahorst " wur e damals, kurz nachdem sie 
nach Abhaltung von Schießübungen auf dem Wege von Brest nach La Ра111се, иже 
hier festgewacht hatte,von britischen Bombenfliegern angegriffen und mehr ~ 
Lach beschädigt,sodaß sie sofort beschleunigt nach Brest zur Reparatur zu- 
ruckkehrte. ) 

Brest warde als Hauptstützpunkt für die großen Schiffe gewählt und — 
soweit ich mich ohne Benützuug von EE NA erinnere -vom Schweren 
Kreuzer " Admiral Hipper .",vom den Schlachtschiffen "Scharnhorst " und 
"Gneisenau " sowie Wem schweren Kreuzer "Prinz Eugen " = nach dem Unterg: 


Pr 
ma 
ү" 


Зе wią ” = y 4 
\ — "SO Ilachtse 11 


PO nes P 1 
1 


Гез Bismarck "-im Laufe des Jahres 1941 als Liegestets = 
und Reparaturplatz benutzt.Da die in Brest stationierten deutschen Schiffe 
eine wesentliche Gefahr für die britische Atlaatikschiffahrt bedeutet- @ 
war von voraherein.dəmit zu rechneng,daß die Briten mittels starker Luft - 
angriffe sich bemühen würden, diese Gefahr auszuschalten.Baher hatte die Me 
rine sofort stärke Flakartillerie aus ihren Beständen im Gebiet von Brest 
auigestellt ~ neben den von der Luftwaffe zur Verfügung gestellten Batterie 
Ebenso hatte sie durch Wahl der Liegeplatze und ausgiebigey Tarnung der вай 
Schiffe diese so gut wie unkenntlich aus der Luft her gemacht. Ihre Bemühun- 
hungen, durch starke Verwendung von künstlichem Nebel die Tarnung noch wirk- 
Sauer zu verbessern,hatten leider erst in Laufe der Zeit Erfolg,da die 
Luftwaile trotz der von der vesse Marine schon ausgiebig gesammelten Er- 
ФЕТО cen seine Wirksamkeit bezweifelte,-wie sich dann іп der Praxis zeigt 
mit vollen Unrecht, zumal im einen Gelände,das — wie der Hafen von вгеф - 
seine кейемен, ет besondegs begunstigte.Hinreichende Jagdabwehr der 
Luftwaffe wurde dieser trotz .dringeender Af orderung durch die Marine nicht 
gestellt.Die starke Bedrohung der britischen Seeherrschaft durch unsere in 
gen віеф-- 





Brest stationiertem Schiffe wurde von Goering trotz aller Be 
nicht erkannt=oder aber nicht gern. gesehen. 
als "Scharnhorst und "Gneiseuau " im Frühjahr 1941 in Brest einlie - 


fen,erlitten sie im Laufe der häufizen britischen Luftangriffe,infolge 
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12170 
Dr. JANKO SEPP : 
"REDEN UND AUFSAETZE "(Geveri i clanci) 


Stampane u Velikem Beckereku(Petrevzmä) 
1944 zeäine. 


Stranica 51......." Lebendiger Menschenverkehr mit dem Mutterlande brachte 
Kulturstreemungen ins Bereich unserer Deerfer in einer Staerke, 
die seit jahrzenten nicht verhanden war .е.».... а 


Stranica 87.......!" Unsere gesamte natienale Arbei te war,bis zum l.September 1939 
ven der Hilfe des Reiches abhaenkig.Als am 1.September 1959 der 
Krieg ausbrach und es Anfangs unmeeglich schien,dass wir auch weiter 
unterstuetzt werden,bestand die Gefehr,dass unsere септе Arbeit 
unterbrechen wird occ... " 


Stranisa 130..... H Tage,die Niemand vergessen wird,Niemand vergessen kann, 
und ig denen wir wie in Taumel wandelten,bezeugt ven den Unfass - 
lichen,dass alles se schnell verueber ging ....... " 


Stranica 169..... " Dass ich aber im Grossen gesehen die gesamte deutsche 
Velksgruppe im sinstigen Jugeslavischen Staate in dieser fuer ein 
Velk und fuer dia Wertung eines Velkes entscheidende Frage hun - 
dertprezentig dem Fuehrer zur Verfuegung stellte und ihm se viele 
freiwillige Seldaten gab,pacht mich perseenlich ungemein stolz seo" 





Ovime se petvräjuje, da je ета) izved u svemu veran eriginalnen dekumentu, 
tejeknjizi Dr, Janka Seppa, Felksgrupenfirera nemacke manjine u Jugeslaviji, 
(Geveri i clanci)"Reden und Aufsaetze", kae i da je eriginal zaplenjen u ekte- 
bru 1944 godine ed strane Jugeslevenske Armije u demu Kulturbunda u Petrew 
gradu, te da se зада cuva u arhivi Drzavne Kemisije za utvrdjivanje zlecina «x 

ekupatera i njihevih pemagaca u Beegradu, 





Nirnberg , 13.maja 1946.ged. 





DELEGAT 
Vlade Federativne Naredne Republike Jugos 
lavije= pri Medjunarednem Vejnem Sudu} 


22 5,77 L к. Ja, 


(Dr. Albert Vajs 
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INTERNATIONAL MILITARY TRIBUNAL 

HURNBERG, GERMANY 
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Der Reichsarbeitsminister 


Allgemeines und Gemeinsames. 
Gesetze, Verordnungen, Eriasse 


Der Reichsminister der Luftfahrt „den 18. August 1944 


Az.41c 23а 14 (L.In.13/2IA) 


st Qu 


Einteilung berufstätiger Gefolgschaftsmitglieder 


zum LS-Bereitschaftsdienst. 
Ka 41416 Nr. 2741 (L. In. 13 13. März 1944 1) 


210 b) у. 


|. Die Ашаое des Bezueserlasses wird auf Grund der Er- 


fahrungen, die sich bei der praktischen Durchführung erreben 


haben. wie folet oeändert: 
а) Am Schluß der Ziffer ? ist als neuer 


»Gefoleschaftsmitelieder, die ın 


Absatz 
Halbtagsarbeit be- 
sind zum LS-Bereitschaftedie: 


einzufügen: 


schiftiet werden. ist nur 1/2 


') RArbBl. $, 1156 und III 62 


1944 Nr. 29/30, At 
meade guat pləssnd 


Werer Ar 


` y p V 








Bezugspreis des RArbBi. wn TERKATIORAL М! КАРАТ 


500% wie die Volltagsbeschiftigten des gleichen Be- 
triebes heranzuziehen.« 

b) Als neuer Absatz ist am Schluß der 

»Arbeitskrifte, die auf Grund des Aufrufes zum frei- 


willigen Ehrendienst cingesetzt sind, sind vom LS-Bereit- 


Zilfer 3 einzufügen: 


schaftsdienst im Betrieb vóllie freizustellen, es sei denn. 


daß sie sich auch für diesen Dienst freiwillie zur Ver- 
fugung stellen.« 


Jahren. 


Scharen bzw. 


Alter von 16 bis 18 
als Führer von 


2. Jugendliche Berufstatige im 


die als Führer der HJ.. und zwar 
Fähnlein ап 


Führe 


schaftseinrichtungen, 


aufwärts eingesetzt werden müssen, sowie die 
r in entsprechenden Dienststelluneen (2. B. von Gemein- 

KL V-Lagern) dürfen 
LS-DBereitschaftsdienst 


in Betracht kommenden Führer del 


Jugendwohnheimen. 
ledielich bis zu 4mal monatlich zum 
herangezogen werden. Die 
des zustindigen Bannes bei 


HJ. werden eine Bescheinigung 


bringen, daß sie zu dem Personenkreis gehören, der unter diese 


Ausnahmebestimmune fällt. 


Gol 8 k 
үа 


EER GERMANY 
SCH Exhibit ZZZ 4 








I 366 





Arbeitsschutz. 


Gesetze, Verordnungen, Erlasse. 
Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 28. September 1944 
Vita 5911/44 


Betr.: Verordnung iiber die Sechzigstundenwoche: 
hier: Ausfiihrungsbestimmungen. 


Auf Grund des $ 5 der Verordnung iiber die Sechzigstunden- 
woche vom 31. August 1944 (Reichsgesetzbl. I S. 191) bestimm: 
ich im Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtieten für den 
Arbeitseinsatz folrendes: 

Die Vorschriften der $$ 25 bis 27 der Arbeitszeitordnung 
und der $$ 24 bis 26 des Jugendschutz rzesetzes (Strafvorsehril- 
ten. Beschwerden. Arbeitsaufsicht und Behördenzuständigkeit) 
finden bei Durchführung der Verordnung über die Sechzig- 

Verwaltungen 
Abs. 6 дег Ar- 


beitszeitordnune) gilt die Anordnung des Reichsministers des 
Innern vom 7. September 1944 (Reichsgesetzbl, I S. 192) 


stundenwoche entsprechende Anwendung. Fiu 


des öffentlichen Dienstes ($ 13 i. V. mit $ 27 


In Vertretung 


Dr. Syrup 


Städtebau und Baupolizei. 
Gesetze, Verordnungen. Erlasse 


Verordnung über Lehmbauten (Lehmbauordnung). 


Vom 4. Oktober 1944. 


(Reichseesetzbl. I S. 248.) 


Maßnahmen zur 


Auf Grund des Gesetzes über einstweilige 


Ordnung des deutschen Siedlungswesens vom 


(Reichseesetzbl. I S. 568) wird verordnet: 


I. Allgemeines 
S1 
Baustoff Lehm 


(1) Für die Erstellung von Lehmbauten mulj Lehm, wenn 
seine natürliche Mischune aus Ton und feinsandigen bis stei- 
nigen Bestandteilen zu tonreich (fett) ist, je nach der beab- 
sichtigten Verwendungsart durch sandige oder steinige Bei- 
meneungen oder durch pflanzliche (faserige) Zusatzstoffe, wie 


„В Stroh. Heidekraut o. dol.. gemagert werden. Bauschutt 


darf zur Maeerune verwendet werden, wenn er nur Stein- 


hrocken oder groben Mörtel enthält. 

(2) Lehm eilt als nicht brennbar im Sinne von DIN 4102. 
auch wenn ihm pllanzliche Zusatzstoffe nach Abs. 1 lehmbau- 
verecht beigemischt sind. 

(3) Massive Lehmwiinde gelten bei einer Dicke von min- 
destens 25 ет als feuerbestiindige Bauteile im Sinne von DIN 
1102. 

(4) Die 
von Ziegelmauerwerk gleichzusetzen. 


Wärmedämmung trockenen Lehms ist derjenigen 


\ulfbereitune 


Verlangen 


(5) Über die Verwendbarkeit und Art der 


des Lehms ist der Baurenehmieunesbehörde auf 
ein Gutachten beizubringen. 
4 *) 
` — 


Bauzeit 


Die Erstellune von Lehmbauten ist auf die Monate Mai bis 
September, in klimatisch giinstigen Gegenden auf die Monate 
April bis Oktober zu beschränken. Wellerwände 
sollen bis Mitte September fertig- 


(56) und 
Lehmstampfwiinde (5 7) 
vestellt sein. Trockene Lehmsteine ($ 8) dürfen mit hydrau- 


lischem Mörtel auch im Winter vermauert werden 


Reichsarbeitsblatt Teil | 


Nr. 29/50, 194: 





$ 3 
Bauleitung 


Lehmbauten sollen nur unter Anleitung und Aufsicht eines 
in Lehmbauarbeiten ausreichend erfahrenen Fachmannes aus 
seine Eignung ist auf Verlangen nachzu 


eeführt werden: 


weisen 
54 


Bauausfiihrung 


(1) Lehmsteine miissen bis zu ihrer Verwendung so gela 
vert werden, daB sie gegen Bodennisse und Regen geschiitzt 
sind. 

(2) Während der Ausfiihrung und Trocknung miissen all 
gegen starken Regen durch 


Holztafeln, 


gesichert werden, erfonder 


Lehmbauteile oben und seitlich 


schützende Abdeckumgen, wie 7. В. vorgehangte 


Rohrmatten, Strohblenden u. del.. 
lichenfalls selbst dann. wenn das auf vorläufigen oder end 
gültigen Stützen vorher aufgebrachte Dach bereits einen gi 


wissen Regenschutz bietet. 


Il. Lehmbauarten 
5 > 
Wahl der Bauari 


Die jeweils zu wählende Bauart hat sich nach der Eignung 
des vorhandenen Lehms und nach den sonst verfügbaren Ban 
stoffen. nach den vorhandenen Arbeitskräften und Baubetriebs- 
einrichtungen sowie nach dem Umfange des Bauvorhabens und 
nach der Jahreszeit zu richten. Bei jeder Bauart sind im ein 
zelnen die besonderen technischen und handwerklichen Regeln 
des Lehmbaues zu beachten. Die Anwendung anderer Lehm 
bauarten als der in den §§ 6 bis 9 genannten setzt eine hin 
reichende Erprobung voraus. 


ес 
30 


Wellerwände 


(1) Wellerwände werden in mehreren »Sätzen« von höchstens 
іш Höhe mit kräftieen Gabeln im Verbande, die Sockelwand 
innen und außen um etwa 10 em iiberragend, aufgesetzt und 
festeetreten. Nach dem Antrocknen werden die Wandflächen 
fluchtrecht Wellerwinde 


besten fetter oder mittelfetter Lehm, dem Stroh in Längen von 


abeestochen. Für eienet sich am 


30 bis 50 em unter ständigem Treten reichlich beizumischen ist 


(2) Die Dicke der 


. А) 7 
mindestens 35 cm hetragen. 


fertige Innen- und Außenwände mul 


57 
Lehmstampfwiinde 


(1) Lehmstampfwände werden zwischen Schalung gestamplt 
Dafür eignet sich am besten steinreicher Berg- oder Gehinge 
lehm. sonst ein möglichst grobsandiger Lehm, dem nach Bedar! 
noch steinige (kiesige) oder pflanzliche (laseriee) Stoffe von 
IO em 
erdfeucht und in gleichmifiieer Zusammensetzung verarbeitet 
werden. Werden zur 


feste Baustoffe, wie z. В. Kiesel, Steinsplitt, Zierelbruch, hart: 


> bis Linge zugesetzt werden. Das Stampfgut mulk 


Krhóhune der Putzhaftung geeignet: 


mit eingestampft, dann muł dies али 


Das Stam pi gut soll fort 


Sehlackenstiicke u. del., 
beiden Seiten 
ringsum in Schütthöhen von Sbis 12 em gleichmäßig 
Stanmdfestiekeit kann durch 


oleichmiliie geschehen. 
laufend 
kräftig eingestampft werden. Die 
das waagerechte Einlegen von geschilten Stangen erhöht wer- 
Höhe de 
Fenstersohlbiinke und der Tür- und Fensterstiirze. Zu dem 
Verankerung mit Stacheldraht ode 


den. namentlich an den Gebäudeeeken sowie in 
selben Zwecke kann eine 
Drahtankern mit Holzknebeln angeordnet werden. 

(ә) Die Dicke von Außenwänden muß mindestens 38 ет. di 


von belasteten Innenwiinden mindestens 25 em betragen 
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Lehmsteinwiinde 


(1) Lehmsteine werden aus Lehmsteinen mit dünntlüssigem 


Lehmmórtel, Kalkmörtel oder hydraulischem Kalkmörtel in 


ordnungsmiBigem Verbande handwerksgerecht gemauert. 


(2) Die Lehmsteine werden in auseinandernehmbaren Holz- 


formen einzeln hergestellt und nach Trocknung verarbeitet. 
Von den drei üblichen Arten der Lehmsteine hat der sogenannte 
12 X 25 У 38 cm (Ein- 
nannquader) und wird aus dem eleichen erdfeuchten Lehm- 
Dei 


12 > 12X 25cm 


- а \ 
mattelfettem 


‘Lehmquader« meist die \bmessung 


remisch wie bei Lehmstampfwänden gestamp ft. »Lehm- 


patwen« hat meist die Abmessung und wird 


m kmetbar masser Mischung von steinfresem 





Lehm mit höchstens 7 em langen faserigen Zuschlagstoflen 
Der Zie ge lre 
‘ormat 6.5 X 12 X 25 em und wird aus steinfreiem fettem Lehm 
Das 


Schwinden ist beim 


schlagen (gepatzt). »Grünline« hat das chs- 


m Handstrich oder mit Strangpresse hergestellt. beim 


| 


Troeknen der Lehmsteine emtretende 


Formen entsprechend zu berücksichtigen. 


(3) Für die Dicke der Wände wilt § 7 Abs. 2 


9 


` 
\ 


Lehmständerwände 


Decken- und Dachkast 
Hein auf Rundholzständer oder ähnliches Traggerippe aufzu- 
коога. Die Felder Leichtlehm. Stroh- 
Staken, Lehmbewurf 


Art mit Lehm auszufachen. Zur Bereitung von Leicht- 


(1) Bei Lehmständerwänden ist die 
| | | 
sind mit Lehmstemen, 


ehm auf Rersimeeflecht mit oder auf 
somstaee 
lehm ist möglichst fetter, steintreier Lehm zu einem eießlähi- 
| Bindemittel mit 


ven Lel dem 
Н wuptbestandteil Stroh ode anderen faserugen Stoflen nur an 


mschlamm aufzunässen und als 


solehen Mengen zu vermischen, wie zu deren Verklebune und 


Umhüllune notwendig ist; die Schnittlinge del Faserstofle 


etwa der Wanddicke 
(2) Zulissie ist 


` stander nur sparsam verteilt Jedielich als 


soll leich sein. 


у 
-- 


Lehmen die Holz- 


Stutzen 


a ae be św — 
auch, bei sehr maceren 


einstweilige 


| 


um 'Тгатеп des vor der Errichtung der Lehmwinde aulge 


stellune oben abzu- 
Wände zu über- 
Lehmlormlinzen - on 


Mörtel im Ver- 


herzu- 


ınzuordnen, nach Fertig 
und dadurch die Auflast 
Die Wände sind 


esem Fall ohne vorherige T 


| Ly 1 
элареп Daches 


se те ел auf die 


trameTr selbst AUS 


bandi 


rocknung — ohne 

Hohlräume 
Die 
st durch Holzanker nach $ 7 Abs. 1 oder durch R isireinlagen 


Dicke der Wände gilt $7 Abs. 2 


(3) Zimmermannseerecht hergestelltes Holzfachwerk, das mit 


unter Vermeidung durchgehende 


stellen (sogenannte »Dümnerverfahren«). Standfestigkeit 


u erhöhen. Für die 





| ehm ausoefacht wird. gilt nicht als Lehmbau im Sinne dieses 


® OT dnune. 


III. Die einzelnen Bauteile 
N 10 


Grund- und Kellermauern 


Grundmauern. Keller- und Sockelmauern müssen aus Natur- 


steinen. Mauersteinen oder Beton hergestellt werden. Sockel- 


mauern sind zum Schutze gegen Durchfeuchtung der aufgehen- 


lurch Spritzwasser mindestens 50 em über 


Dafür cenicen 30 em, wenn das 


allt 


ten Lehmwände 
las Geliinde 


( reliin le 


hochzuführen. 


vom Hause rampen LNM 


S 11 


x 


Höhe der Lehmwände 


hen 


Lehmbauten dürfen abgest von 


Hohe 
dann einschließlich 
Soekel 


Die Außenwände der 


( M belwiinden Tul bis Zur eines Vollgeschosses er- 


vuch 


eines Kniestockes 
Aus- 
mehtet 


Abs. > 


3 ein Fachmann 


ichtet werden und 


lie Hohe 


nahmswelse 


von 4m iiber dem nicht iiberschreiten. 


Lehmbauten e! 


7 e 
rescross го 
- - 


verden. wenn дег Lehm durch ein Gutachten nach 51 


dürfen auch zwi 


Iafür als meeienet erklärt ist und wenn nach $ 


- 


Kionung nachgewiesen ist 


dessen 
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Ausführung der Lehmwände 


(1) Zum Schutz der Lehmwände gegen aufsteirende Boden- 
feuchtigkeit ist in Höhe des Erdgeschossfußbodens über dem 
Sockel- bzw. Kellermauerwerk Dachpappe als Sperrschicht zu 
verleren. Über dieser Sperrschicht ist bei Räumen, deren 
Fußböden in erhöhtem Maße 4ег Feuchtigkeit ausgesetzt sind, 


eine Ziegel- oder Betonschicht zu verlegen, die wemigstens 


эсш über den Erdgeschoßfußboden reicht. 
(a) Zum besseren Schutze gegen Durchfeuchtung von oben 


können Lehmwände eine Schicht in Kalkzementmörtel verleg- 


3 nem dicke Zementfeinbeton- 


ter Mauerzierel oder eine 3 bis 
schicht als Abdeck ung erhalten. 

(3) Werden die Innenwände nicht gleichzeitig und in gleiches 
Umfassuneswände hergestellt, so müssen sie 


Schlitz der 


Bauart wie die 
in einen senkrecht durchgehenden Umfassungs 
wand (Versatzfuge) einbinden. 

(4) Die Außenllächen der 
der Wetterseite mit 
Der Wetterschutz 
Außenputz gemäß $ 16 oder aus einer Schutzbekleidung, wie 
1. В. Ziegel- Schindel- oder Schieferbelag be - 
stehen. 

(5) Bei untergeordneten Gebäuden kann auf Aulżenputz ve 


zichtet 


Lehmwinde sind mindestens an 


einem dauerhaften Wetterschutz zu ver- 


sehen. muß aus einem wasserabweisenden 


Verbretterung. 


werden. wenn idie geglittete Wand mit einem wasser- 


abweisenden Schutzanstrich versehen wird. Schutzanstriche 


aus Weißkalk sollen möglichst mit Molke bereitet werden und 
sind alljährlich zu erneuern. 
(6) Sockelvorsprünge, (resimse, äußere Fensterleibungen 
u. del. 
(7) Werden zur Umschließung oder Unterteilung des Dach- 


Wände 


so müssen einseit! 


simd zu vermeiden. 


aufgesetzt, 
Маше: 


auszubilden 


aumes dünnere auf massive Lehmwinde 


Belastungen vermieden wenden. 


re 
- 


mörlichst breit (bohlenartig) und 


derart zu verle 


latten simd 


теп, daß sie den Druck gleichmakie aul den 
mittleren Wandquerschnitt übertragen. 

(s) Bei Lehmbauten dürfen Brandwände aus Lehm hergestellt 
ohne Holz und 


werden Se 


Holzeinbindungen 
35 can 


werden. wenn Sie frei von 


massiv auseelührt müssen mindestens 
lick sem. 
Viehställen 


müssen einen den klimatischen Verhältnissen entsprechenden 


Ab 4). 


(a) Lehmwände von Aufenthaltsräumen und 


wspejchenden Wärmeschutz bieten (31 
š 15 
Decken 


anus Stahl oder Beton 


sind nur auf Wänden aus Mauerziegeln oder Beton. wie 7. В 


Massivdeeken, auch Unterziige u. dal. 
Kellermauern oder auf gleich festen Unterstützungen zulässig 
Massivbauteile 


ausrenommen sind Fertigbauteile für Fenste! 


Lehmwinde dürfen als Auflager für nicht 


hemutzt werden; 


und Türstürze. 


s 14 
Dächer 
(1) Dächer müssen an den Traulen mindestens 3U em, an 


den Giebeln mindestens 20 em überstehen. 


und halboffenen Bauweise dürfen aulser 


Holzselindeldiiehern 


(Gebäuden mit 


(2) In der offenen 
Reth- 


h noes te Lit werden, Bei 


Stroh-. oder auch Lehmschinde |- 


diche! Lehmschinde! 
dichern müssen die Abstände anderthalbmal so groß sein wu 
hei Gebäuden mit einer gegen Flugfeuer und strahlende Wärme 
Der einfache b 


stand weniiet bei Gebäuden mit Lehmschindeldichern, die keine 


~ 


ausreichend widerstandsfihigen Bedachung. 


Feuerstellen enthalten. 


(3) Lehmschindeldächer sind aus Lehm und kräftigem Rog 


»enstroh in Gesamtdicke von mindestens 90 em auszubilden. 


die Lehmschicht darf an keiner Stelle der inneren Dachfläche 
Die Sicherung einzelner Teile de: 
ОгаһісеЙесін, Weidenmeten 
Der durch 


weniger als 2 em dick sein. 
Dachfliche 


il d 


dureh Spanndrähte, 


| kann gefordert werden. First ist quer zu! 


m 
— 


III 
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Firstrichtung verlegte Strohlehmwülste oder durch eine be- 
sondere Firsteindeckung mit Dachsteinen und Firstziegeln oder 
auf eine andere gleich wirksame Art zu sichern. An der 
Traufe ist ein (dichter Abschluß 


stellen. 


есеп den Dachraum herzu- 


r 
5 15 

Schornsteine 

alleemeinen Vorschriften 


(1) Schornsteine sind nach den 


herzustellen. Das Schornsteinmauerwerk muß in eine Versatz- 


fuge der Lehmwand einbinden (š 12 Abs. 3). 


(2) In 


seschriebenen Baustoffe kann genehmigt werden, dali Schorn- 


Ermangelunz der allgemein “Г _chornsteme vor- 


steine auch aus gut gebrannten, in Lehmmörtel verlegten Feld- 
brandsteinen errichtet werden. 


516 

Putz 
(1) Mit dem Putzen darf erst begonnen werden, wenn die 
Lehmwinde so weit ausgetrocknet sind, daß Setzerscheinungen 
Wellerwände 


Fertigstellung verputzt 


und Schwindrisse nicht mehr zu befürchten sind. 


dürfen frühestens 1 Jahr nach ihrer 
werden. 
Solche und 


Lehmaulkenwinde 


ande re bleibende 


wasserabweisenden An- 


auf lingere Zeit 
durch 


иперит, 
sind einen 


strich, z.B. aus Weißkalk, móglichst mit Molke zu schützen. 


(2) Außenputz der Wände von Gebäuden mit Aufenthalts- 
räumen ist im allgemeinen doppellagig und wasserabweisend 
herzustellen. Zur Erzielung der notwendigen Putzhaftung sind 
die Flächen der Lehmwand bzw. des Unterputzes so aufzu- 
rauhen, mit Löchern oder mit tiefen waagerechten Rillen zu 
versehen, daß der Putz in die Vertiefungen und an den aufge- 
lockerten faserigen oder steinigen Gemengeteilen mechanisch 
fest einhaken kann. Bei Lehmstampfbauten kann (die Putz- 
haftune auch durch Vorsatzschichten, Mórtelleisten, Steinleisten 
oder Dreikantrillen in jeder Stampfschicht gesichert werden. 

(3) Von einem besonderen Innenputz kann abgesehen werden, 


Wandflache 


schicht aus Lehm versehen wird. 


wenn die oeebnet und mit einer «dünnen Glätt- 

Innenwandflächen von Stal- 

lungen und anderen Räumen, in denen durch die Benutzung die 

Wände durchnäßt oder beschädigt werden können, sind durch 
eine Holzverschalung о. dgl. zu schützen. 

$ 17 

Türen und Fenster 

Bei einer lichten Breite der Tür- und Fensteröffnungen von 

1.20 m dürfen Ше Stiirze aus Kantholz oder 

hergestellt 

Druckverteilung ist ein 20 bis 


micht mehr als 


Betonferticteilen werden; zur Erreichune einer 


eleichmäßieen 25 ет langes 
Auflager erforderlich. 


Auflagerdruck durch Beton oder Mauersteine übertragen wer- 


Bei erößeren Wandöffnunsen muß der 
den. Außentüren und Fenster sind möglichst biindig mit den 
AuBenfliichen der Wände anzulegen. 


IV, Schlußvorschriften 


$18 


(1) Soweit fiir Lehmbauten in dieser Verordnung keine 
Sondervorschriften wegeben sind, gelten dafür die allgemeinen 
baupolizeilichen Vorschriften. 

(2) Der 


Ergänzung dieser 


Reichsarbeitsminister kann zur Durchführung und 


Verordnung Rechts- und Verwaltungsvor- 


schriften erlassen. 
(3) Diese Verordnung tritt am siebenten Tage nach der 
Verkündung in Kraft. Sie gilt 


Ostgebieten. Gleichzeitig treten bisherige Bauvorschriften über 


auch in den eineerliederten 


Lehmbauten außer Kraft. 


Berlin, den 4. Oktober 1944. 


Der Reichsarbeitsminister 


(IVa 5 Nr. 8710-408/44) Franz Seldte 
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Der Reichsarbeitsminister Berlin. den 4. Oktober 1944 
[Va 5 Nr.8710 109/44 
\n die Landesregierungen, 
die Herren Reichsstatthalter in den Reichsgauen, 
die Herren Regierungspräsidenten, 
den Herrn Stadtpräsidenten der Reichshauptstadt Berlin 
den Herrn Verbandspräsidenten in Essen und 
die Baugenehmigunesbehórden. 


Betr.: Lehmbauordnune. 


Zum Ausgleich der durch den feindlichen Luftterror ent 
standenen Gebäudeverluste ist der restlose Einsatz aller veı 
fürbaren Baustoffe geboten. Es muli daher, wo irgend mög 
lich, auch auf den natürlichen Baustoff Lehm zurückgegriffen 
werden. Der Lehmbau ist bei richtiger Anwendung für die 


Wohn- und 


und in den Stadtrandgebieten, 


Erstellune von Wirtschaftseebäuden,. namentlich 


Lande 


eienet. Er 


auf dem durchaus ge 
ils jede andere Bauart unte: 


Selhst- und 


kann zudem besser 
Mitwirkune der Bevölkerung in (remeinschafts 
hilfe auseeführt werden und wirkt sich daher auch arbeits 
einsatzmabie giinstig aus. 

Der Lehmbau кі eine in Deutschland schon friiher iibliche 
Bauart und bietet gerade für Wohngebäude, Ställe und land 
wirtschaftliche Betriebsgebäude erhebliche Vorteile gegeniibe: 
Wiedereinführung und 


den anderen Bauarten. Um für die 


ordnuneseemäße Anwendung des vielerorts außer Gebrauch 


gekommenen  Lehmbaues eine einheitliche baupolizeilich« 

Grundlage zu schaffen, habe ich die vorstehend abgedruckt А 
Verordnung über Lehmbauten (Lehmbauordnung) vom 4. Okto 
ber 1944 (Reichsgesetzbl. I S. 248) erlassen, deren grundsätz- 
liche Vorschriften bereits in meinem Musterentwurf für eine 
Verordnung über Lehmbauten vom 23. Januar 1943 enthalten 
waren und sich in den Reichsg 


gauen Danzig-Westpreußen und 
Wartheland seit über 2 Jahren gut bewährt haben. 

Alle baupolizeilichen Behörden, in deren Bereich Lehm 
bauten auseeführt werden oder für die Zukunft zu erwarten 
sind, haben sich mit den Grundlagen des Lehmbaues vertraut 
zu machen und die Ausführung von Lehmbauten mit allen 
Mitteln zu 


in Fachzeitschriften und Lehrbüchern enthaltenen Schrifttum 


fördern und zu erleichtern. Abgesehen von dem 
über Lehmbauten, eignen sich zur Unterrichtung namentlich die 
Merkblätter der Lehr- und Beratungsstelle Lehmbau, Posen. 
Diese Stelle kann, falls für die Beurtei 


teilung des Lehmes in der Nähe kein geeigneter Sachversändi- 


Grünberger Str. 9—13. 


ger vorhanden ist, auch um Begutachtung des örtlich anstehen 
den Lehmes und um sonstige lehmbautechnische Beratung an 
gegangen werden. Auch das 
Erden in Köthen (Anhalt) 

Was die Befreiungen von den 
zwingenden Vorschriften der Lehmbauordnung betrifft, so 


weise ich, um Zweifeln vorzubeueen, darauf hin, daß die K А 
ordnung sich mit der Befreiung absichtlich nicht befaßt haw 


Auch die übrigen bis jetzt vom Reich ergangenen materiell 


Forschungsinstitut Steine und 
führt Lehmuntersuchungen durch 


Frage der Erteilung von 


baupolizeirechtlichen Vorschriften haben — von einer Aus- 
nahme abgesehen — die Befreiung nicht reichsrechtlich ge- 


reeelt. Hieraus ergibt sich, daß für die Befreiung, da eine 


solche mit der Nichterwähnung nicht ausgeschlossen werden 
sollte, die bestehenden (meist landesrechtlichen) Vorschriften 
maßgebend sind. Es kann also von den Vorschriften der 
Lehmbauordnung bis auf weiteres in gleicher Weise Befrei- 
nuno erteilt werden wie von den sonstigen (lamdesrechtlichen 
oder sonstigen regionalen) materiellen Bauvorschriften. 

Da nach dem Runderlaß des GB-Bau vom 15. September 
1943 — GB Nr. 8560/43 VILI — (MBI. Speer H. 10 5.97) die 
Behelfsheimbauten des Wohnuneshilfswerks nicht 


unter die baupolizeilichen Vorschriften fallen und außerhalb 


Deutschen 


des baupolizeilichen Prüfungs- und Genehmigungsverfahrens 
stehen, sind auch die Vorschriften der Lehmbauordnung nicht 
Bauten hat der Reichswoh- 
her- 
ausgegeben, in der die erforderlichen Hinweise fur eine werk- 


auf sie anzuwenden. Für diese 


nuneskommissar eine Behelfsheimfibel. über Lehmbauten 
gerechte Ausführung gegeben und die Arbeitsvorgänge der 


— 


verschiedenen Lehmbauarten dargestellt sind. 


Franz Seldte 


ШШ 


1514 ~ 0096 











Vierundzwanzigste Bekanntmachung 
zur Verordnung über Grundstückseinrichtungs-" 
gegenstände. Vom 2. Oktober 1944 '). 
Vom Prüfzwang nach $ 4 der Verordnung sind ausgenommen: 
Eiserne Dauerbrandéfen der Gruppe IV Nr. 9, die nach den 
Aneaben in Abschnitt I hergestellt und nach Ab- 
schnitt II gekennzeichnet, sind. 


folgenden 
Es dürfen nur solche Öfen 
aufgestellt und verwendet werden, die mit einem Kennzeichen 
versehen sind. 

I. Herstellungsvorschriften 


A. Ofen 110 


Ansicht Schnitt А-В 






=> 7727792772 


KE EEE 





жона қаны ыы г O 
ғыл жалан × aR 


мужи. * 

X Жк Жак» Fe Te Se O 

в Ze “Ж 
ma) ` 





Abb. 1 bis 5. 


Heizfläche: 1,0 m? 


1) Deutscher Reichsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger vom 19 Oktober 1944. 





Werkstoff, Ausführung, Abmessungen und Gewichte: » ntafel 1 
к т“ашепгаге 








‚iu, 
p. Stück Benennung Fertigmaße 
1 1 Gehäuse 
2 1 Rosteinrichtung 
3 1 Feuertür 
4 1 Fülltür 
5 1 Rauchabzug 
в 1 Aschenkasten 
7 1 Ausmauerung 
= 1 Betriebsvorschrift 
9 1 Sockel 
10 1 Vorderwand 
11 1 Rückwand 
12 2 Seitenwand 
13 1 Schlußrahmen 
14 к Sechskantschraube М 6: 25 
15 м Vierkantmutter M 6 
16 s Linsensenkschraub« АМ 6:22 
17 8 Vierkantmutter М б | 
18 1 Haube | 
19 2 Linsensenkschraub« АМ 8:12 | 
20 2 Vierkant mutter | M 6 
21 Ofenkitt | 
22 Ofenschwirze 
23 1 Ascheleitrahmen | 
24 1 Rostlager 
25 1 Stehplattenrahmen 
26 2 Sechskantschrau ben М 6? 20 
27 2 Sechskantmutter | M 6 
28 1 Rundrost | 
29 1 Rüttelstange Gr: 204 
30 1 Rittelóse 
31 1 Stehplatte 
2 1 Stehplattenhalter 
33 1 Kerbstift в, 26 
34 1 Tur 
35 1 Luftschieber 
36 1 Luftschieberskala 
37 2 Linsensenkschraube АМ 6°15 
38 2 Vierkantmutter, flach MG 
39 1 Verschlußgrifi 
40 1 Kerbstift 6:26 
11 2 Kerbstift 6 * 30 
2 1 Tür 
43 1 VerschluDgrift 
44 1 Kerbstilt 6.26 
45 1 Fülltürschutzplatte 
46 2 Linsensenksehraube AM 6-15 
47 2 Vierkantmutter, flach M 6 
48 2 Kerbstift 6.30 
49 1 Rohrstutzen 
50 1 Skala 
51 2 Linsensenkschraube AM 6:15 
52 2 Vierkantmutter, flach M 6 
53 2 Drosselklappe 
54 1 Drosselklappenzeiger 
55 1 Splint 3*18 
56 2 Linsensenksehraube АМ 6*15 
57 2 Vorder- und Riiekblech BL.1* 82* 167 
58 1 Boden mit Seitenwand BL. 1* 286 + 332 
59 1 Griff BL. 1* 20-145 
60 1 Hinterstein, unten 30 + 2507 275 
61 2 Seitenstein, unten 30 + 215* 275 
62 1 Vorderstein, unten 40 * 145 + 250 
63 2 Seitenstein, Mitte 30 + 110 - 160 
64 1 Umlenkstein 75+ 110" 265 
65 1 Hinterstein, oben 30 + 185 + 220 
66 2 Seitenstein, oben 30. 75.210 
67 1 Vorderstein, oben 85“ 75: 240 
68 2 Deokenstein 30 + 125 + 275 
69 Schamottemehl 


*) Lieferwerk: Kerb-Konus Gesellschaft, Dresden 





— — — — — 


Sach- bzw. 


Zeiehnungs-Nr, 


2110--01 
2110--02 
2110—03 
2110—04 
2110—05 
2110--06 
2110--07 
2110—08 
2110—01,01 
2110—01.02 
2110—01.03 
2110—01.01 
2110—01.05 
DIN 933 
DIN 562 
DIN 88 
DIN 562 
2110--01,06 
DIN 88 
DIN 562 


2110—02,01 
2110—02.02 
2110—02.03 
DIN 933 
DIN 934 
2110—02.01 
2110—02.05 
2110—02.06 
2110—02.07 
9110—00 0% 
Кз 3 
2110—03.01 
2110—03.02 
2110—03.03 
DIN 88 
DIN 562 
2110—03.04 
Ks 3 
Ks 2 
2110—04.01 
2110—03.04 
Ks 3 
2110—04.02 
DIN 88 
DIN 562 
Ks 2 
2110—05,01 
2110—05.02 
DIN 88 
DIN 562 
2110—05.03 
2110—05.04 
DIN 94 
DIN 88 
2110—06.01 
2110—06.02 
2110—06.03 
2110—07.01 
2110—07.02 
2110—07.03 
2110—07.04 
2110—07.05 
2110--07,06 
2110—07.07 
2110—07.08 
2110--07,09 


Werkstoff 


St 37.12 
St 37.12 
St 37.12 
St 3712 


St 37.12 


St 37.1: 


St 37.12 


st 37.12 


(зе 
8% 37.12 
St 37.12 

(ue 

St Az 
St Az 
Ge 
Ge 
St Az 

Go 
St 37.12 
St 37.12 

St Az 

Ge 


St. I 23 


Sehamotte 


Schamotte 
Schamotte 
Schamotte 
Schamotte 
Schamotte 
Schamotte 
Schamotte 
Schamotte 
Schamotte 


Fertig- 
gewicht 


34,383 
6,231 
2,798 
2,398 
1,663 
0,998 

28.000 


5,400 
6,500 
6.000 
9,600 
1,500 
0,077 
0.018 
0,056 
0.018 
4,000 
0,009 
0,005 
0,800 
0,100 
1,000 
1.600 
1.000 
0,017 
0,006 
1.800 
0,042 
0,100 
0,600 
0,060 
0,006 
1.900 
0,300 
0,200 
0,009 
0,004 
0,365 
0,006 
0,014 
‚200 
0,365 
0.006 
0,500 
0,009 
0,004 
0,014 
0,950 
0,200 
0,009 
0,004 
0,245 
0,245 
0,001 | 
0,009 
0,218 
0,760 
0,020 
3,300 
6.000 
2,400 
1.800 
3.000 
1,800 
1,600 
1,100 
3,300 
3.700 





Ветег- 
kungen 
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! 


ҮРӨТ ( 


I ә, Заз uoquesiood 
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| | | | | 
Н 1514-0097А 
> 
Werkstoff, Ausführung, Abmessungen und Gewichte: Бы 
Zahlentafel 2 = 
Lid | Sach- bzw. : Fertig- Bemer- 
Sti enn тота Оа Тегі 
Nr, = SP. м Белеп Fertigma) Zeichnungs-Nr. Werkstoli gewieht kungen 
1 | Gehäuse 2114 01 58,446 
B. Ofen 1 14. э 1 Rosteinrichtun 9114—02 | 9,915 
3 1 Feuertür | 2114—03 4,546 
{ | Fülltür | 2114—04 | 3,926 
Ansıcht Schnitt A-B Schnitt € -D 5 | | Rauchabzu | 2110—05 1,663 | 
в 1 Aschenkast | 2114—05 1,530 
> б | Ausmauerung | 2114—06 16.900 
| N 1 Betriebsvórsehrift_ 2110—08 | - 
— — 9 | Sockel 2114—01.01 бе 11,220 
= — ЖОО: A 10 l Spannschraub« 6 + 730 2114—01.02 St 37.12 0,660 
% ` 11 | EEN flach M 6 DIN 562 St 37.12 0,009 
; 1110-05 12 i Vorderwand 2114—01 .03 бе 9.700 
É 13 | Rückwand 2114—01.04 (ie 10.250 
el 14 2 Seitenwand 3114—0105 (ie 14.200 
SĄ p | 15 5 Linsensenkschraube АМ 6:25 DIN 88 5% 37.12 0,056 
wm 16 S Vierkantmutter, flach M e DIN 562 St 37.12 0.018 
17 | Schlußrahmen 2114—01.06 бе 3.000 
18 | Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 St 37.12 0.009 
19 1 Haube 2114—01.07 (ie 8.180 
20 2 Linsensenkschraube АМ 6:15 DIN 88 St 37.12 0,009 
o 23 3 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 st 37.12 0.005 
2 22 Ofenkitt 150 ет? 1.000 w 
23 Ofenschwirze 0,100 =. 
21 | Asshelelirahmen 2114—02.01 Gi 1,830 ° 
21-09 25 1 Rostlager 9114—05 0Э (те 2,890 ЕГ 
26 | Stebplattenrahmen 2114— 02.03 (ie 1.400 > 
7 2 Seehskantsehraubs М 6:90 DIN 933 St 37.12 z 0.017 — 
| 8 2 Sechskantmutter M 6 DIN 984 St 37.12 0,006 5 
1! 9 | Rundrost 9114--09,01 бе 2 700 pee 
30 1 Rüttelstange Ge 248 2114—02.05 St 37.12 0,056 n 
— — 354 -- 31 Ri ttelóse | 2110—02.06 Ge 0,100 = 
32 1 Stehplatt: 2111—02.07 Ge 0,850 w 
33 | Stehplattenhalter 9110—0208 Ge 0,060 = 
34 ] Kerbstift 6.98 Кв 3 st Ау 0,006 
35 | ار‎ 211101 Ge 3.170 - 
36 | Luftsehieber 2114— 03.02 Ge 0.550 Ф. 
37 | Luft tschieberskala 2114—03.0% Ge 0,410 zur 
35 2 Linsensenksehrau bi AM 6,15 DIN 88 st 37.12 0.009 bg 
39 | 2 Vierkantmutter, flae! М 6 DIN 562 St 37.12 0,004 
2114-91 10 1 Verschlufe rifi | 1110—03)! Gi 0.365 
11 1 Kerbstift 8. 26 | Ks 3 St Ах 0.006 
2 2 Kerbstift Q+ 40 Ks 2 St А? 0.032 
2114-06 13 | Tür 111—0401 H 1.900 
14 | VerschluBgrili 2110-0234 (he | 0.365 
15 | Kerbstift (+ 26 Ks 2 St Az 0,006 
16 | Fülltü rschutzplat fi 2114—04.02 Ge 1,610 
17 ë Linsensenkschrau bi \М 6:15 DIN 88 St 37.12 0,009 
IS 2 Vierkantmutter, flac M 6 DIN 562 St 87.12 0.004 
` 19 z Kerbstift 4440 Кв 9 st А? 0,032 
Draufsicht Schnitt E-F 50 1 | Boden und Seitenwand ВІ. 1. 332 + 430 2114—05,01 StI 23 1,140 
© 51 2 | Vorder- und Rückwand Bl, 1+ 110 + 208 2114—05.02 St I 23 0,366 
\hb. 6 bis 10. 92 | Griff ВІ, 1: 145 ° 20 2110—06.03 St I 23 0,024 
3 1 Vorderstein, Mitts 33: 120 + 300 2114--06,01 Schamotte 2,200 
3 ) 54 1 Hinterstein, unter 55 + 290 + 305 2114—06.02 Schamotte 1.000 
Heizfliche: 1.4 m? 55 ә Seitenstein, unten 15 • 220 235 9114—06 .03 Schamotte 8.400 
56 | Hinterstein, oben 35 + 300 * 305 2114--06,01 Schamotte 1,800 
Тү 1 Umlenkstein 95 + 160 + 350 2114—06,05 Schamotte 5,800 , 
> 2 Seitenstein, Mitts 15: 160: 170 2114—06.06 Schamotte 3.300 a 
déi А Seitenstein, oben 15“ 135: 235 2114—06.07 Schamotte 5,200 = 
BU 1 Vorderstein, oben 35 • 135, 285 2114—06,08 Schamotte 2,300 < 
61 ) Kopfstein 10 + 180 + 292 2114-09 Schamotte 6,400 us 
62 Sehamattemehl ) Sehamotte 1,000 en 
| | = 
| © 
=> 
` = 


ж | Lieferwork Kerh Копи Gesellschaft Dreader | 











Ф erkstof), Ausführung, Abmessungen und Gewichte 
| Zalulentalel 3 


IN 



























à ме DO 
Lid, — | Sach- bzw. 24 š d Fertig- Bemer« > 
C. Ofen 120 Nr. AR — тешми | Zeichnungs-Nr, Werkstoli gewicht kungen = 
| -- 
ж” ~ Z —a am ЖАЛҒАСЫ Сы SEE FR | ` > z 
\ | l Gehäuse 2120—01 80,136 ы 77 
Schnitt C -D ә | Rosteinrichtung 2120—02 15,208 = 
} | Feuertür | 2120—03 4,861 -- 
| | Fülltür 2120—04 4,168 wm 
H 3 n l Rauehabzue | 2110 05 1,663 
% O 1 Aschenkasten 2120 05 2,074 
5 ; | Ausmauerung 2120—06 88,850 
б: қ 2120 -0% Е | Betriebsvorschrift 2110—08 
БГ > 9 L | Sockel 2120—01.01 Gi 15,050 
> D үз, 10 | Spannschraube 6, 785 2120—01.02 St 34.12 0,710 
у) 11 | Vierkantmutter, tlach М в DIN 562 St 37.12 0,009 
19 | Vorderwand | 2120 01.03 (re 13.300 
13 | Rijekwand 2120 01.01 FT 9,750 
14 1 Ruckwand-Einlagi 2120-—01.05 бе 3,550 
2120-03 15 10 Sechskantschraub: М 6*15 | DIN 933 St 37.12 0,075 
16 2 Seitenwand | 2120—01.06 tre 20,320 
17 3 Linsensenksehraube AM 6:25 DIN 88 st 37,12 0,056 
18 S Vierkantmutter, flach M 6 | DIN 562 St 37.12 0.018 
19 1 Schlußrahmen | 2120 01.0; ue 1,/50 
20) | Vierkant mutter M 6 | DIN 562 St 37.12 0,009 
di | Haube 2120—01.08 (ie 11,100 
22 ә Linsensenkschraub АМ 6:12 DIN 88 St 37.12 0,009 
2120-05 23 2 Vierkantmutter M 6 DIN 562 St 37.12 0,005 20 
24 Ofenkitt эхо em 1.300 =. 
25 Ofensehwiirze 0,125 © 
26 і Aschenleitrahme: 2120—02.01 Ir 3,250 24 
27 1 Rostlager 2120--02,02 ue 1,370 > 
28 | Stehplattenrahmen 2120—02.03 ue 2,170 pa 
29 2 Sechskantschraube М 6:20 DIN 933 St 37.122 0,017 CH 
30 2 Sechskantmut ter MG DIN 934 St 37.12 0,006 — 
31 1 Rundrost 2120—02,04 (те 3,780 n 
2 | Ruttelstanci 6 • 305 9120—02 .05 st 37.12 0.069 = 
3 | Rüttelös« 2110—02 .06 бе 0,100 — 
}4 | Stehplatti 2120—02.06 Go 1,380 = 
5 j | Stehplattenhalter 2110—02.08 (ie 0,060 a 
36 | | Kerbstift 6-26 Кв 3 St Az 0,006 ке 
2 | ı | — 2120—03.01 бе 3,220 ©. 
ін | Luftschiebeı 2120— 03.02 Ge 0,675 u 
9 1 Luftschieberskala 2120—03.03 Ge 0.550 m 
10 2 Linsensen ksęhraube AM 6: 15 DIN 88 St 37.12 0.009 
11 2 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 5% 37.12 0.004 
12 1 Versehlußgrifi 2110—03.04 Ge 0,365 
13 | Kerbstift 6.26 Ks 3 St Az 0,006 | 
14 2 Kerbstifi 3.40 Ks 2 St Az 0,032 4 
15 1 Tur 2120—04,01 (ie 2,140 
16 1 Verschlubyriff 9110—03.04 (ie 0,365 
47 1 Kerbstift 6,26. Ks 3 St Az 0,006 
18 1 Fülltürschutzplatte 2120-0409 Ge 1.610 
19 2 Linsensenkschraube AM 6:20 DIN 88 st 37.12 0,011 
50 2 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 St 37.12 0,004 
51 2 Kerbstift 8:40 Ks 2 St Az 0,032 
2 1 Boden und Seitenwand Bl. 1: 414 ° 484 2120—05.01 St 123 1,600 
53 2 Vorder- und Rückwand BI, 1* 110 + 258 | 2120—05.02 St I 23 0,454 
54 1 Grill | В]. 1°20 +145 2110—06.03 St 123 0,020 
' 55 | Vorderstein | 2120--06.01 Schamotte 1,280 
| a 56 ] Unterstein, rechts | 2120—06.02 Schamotte 6,900 
Abb, 11 bis 15, * 57 1 Unterstein, link | 2120—06.03 Schamotte 5,900 
8 1 Hinterstein 2120—06,04 Schamotte 7,920 
K Y ' 59 1 Hinterstein 2120-—06.05 Schamott« 9,300 
ا‎ Heizfliiche: 2,0 m“ 60 1 Umlenkstein 2120—06,06 Schamotte 15,100 
— 61 1 Seitenstein, rechts 2120—06.07 Schamotte 1,250 
— 63 | Seitenstein, links 2120—06.08 Schamotte 1,280 
L — 63 2 Seitenstein 2120—-06.09 Sehamotte 6,860 
—— 64 1 Vorderstein 2120—06.10 Schamotte 3,330 — 
о: - 65 2 Deckenstein | | 2120--06,11 Schamotte 13,200 «© 
& s 66 Schamottemehl Schamotte 6.000 s 23 
=== *) Lieferwerk: Kerb-Konus Gesellschaft, Dresden, 
D — 
> ZE 
OO — 
— — 
—— 
— — — 
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Е. Ofen 214. 
Heizfliche: 1.4 m. 





О. Ofen 210. Schnitt A-B 
Herzflache: 1,0 m | 





Schnitt:A-B SchnittC-0 
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bo 



































, 
жолы MMI | — 298---- 
— A L — Ss ` 
AN в wv ! 
м жа Fir re "Bu 
ғ I IRAIA- i 
I ei ТЕ vi au CA 2140-07 © Abb, 16 bis 20, = 
2) р la | > MC Г AM 9. 
Г 7 (Ki: > Ło. | © 
Werkstolf, Ausführung eu) Le ee ! = 
=— * 22% n 
Abmessuncen und I ; dëm, ~- = 
Gewi Т амы Ae b = 
ewicht Schnit E-F Werkstoff, Ausführung. LH 
— 
| nn W 
Zahientatel 4. Abm ssung: n und = 
ыы. U EE е 4 2" Sa сағ жыр e асы ір SE — зан M2 Gewichte: > 
2 — 
N. 51 al Benennun; | Fertirmaß: — bzw. Werkstoff E Fertig- Bem Draufsicht E 
I | Zeiehnungs-Nı gewicht Zahlentafel 5. — 
———— — — — — r ® 
| = ا‎ — 
| 1 (тепам 2210—01 21,036 "жат TNT ' Sach- , = "ertir- 
) | Ë р. — | | 9110-09 REY 6.063 | Ся stück А Benennung | Fertigmalie R.H Werkstoff | iw А Bem, -- 
3 1 1°; arte | | 110—033 2.780 oe рез See ae 
| I Fülltür | 2110—04 2,383 | 
5 | Rauchabzue | | 110—0 1.663 1 1 Gehäuse 2214—01 36,873 
6 | Aschenkasten | 2110—06 0,780 2 1 Rosteinriehtunz 2114—02 9,915 
1 \usmauerung 110—07 28,000 5 1 Feuertür 2114—08 1,546 
s 1 Sockel 2110—01 01 u (he 5.400 | 1 Fülltür 2114—04 3.926 
9 1 Vorder- und Seitenwand Bl. 1.612.927 2210—01.01 St I 23 4,130 5 | Rauchabzuv | 3110—05 | 1,663 
10 1 | Rückwand BI, 1.198 638 2910—01.02 St I 23 0,920 ń 1 Aschenkasten 2114—05 1,530 
11 3 Winkel BI, 1. 22-190 2210—01.03 St I 23 0,100 7 1 Ausmauerung 2114—06 46,900 
12 | Rauchabzuesrin 2210—01,04 Ge | 0,450 > 1 Sockel 2114-—01,01 Le 11,250 
13 | Halbrundniet {+ DIN 660 St 34.13 0.006 Т 1 Spannschraube 6 • 730 2114—01 02 St 37.12 0.660 
14 | Schild 29310— 01.05 Ge 0.085 10 1 Vierkantmutter, flach = 6 DIN 562 St 37.12 0,009 
15 2 Н: ilbrunduniet 1,8 DIN 660 St 34.13 0,003 11 1 Vorder- und Seitenwand Bl. 1-720-994 2214—01.01 StI 23 1,750 
16. | Hoke 9210--01,06 Ge 0,100 12 1 Rückwand BI. ‚360. 720 2214—01.02 St I 23 1,975 
17 4 scchskantsehraub: М 6:20 DIN 933 St 37.12 0.026 13 3 Winkel BI. 22-265 2214—01.03 StI 23 0,140 
ق‎ 18 4 Vierkantmutter, flac! MG DIN 562 St 37.12 0,008 11 1 Rauchabzugsring 2210—01.04 Се 0,450 
سے‎ 19 1 Feuertiirrahmen 2210—01.07 бе 1.560 15 і Halbrundniet 1:8 DIN 660 St 34.13 0,006 
— 20) d Linsensenkschraubi АМ 6-15 DIN 88 st 37.12 0,032 16 1 Sehild 2214—01.04 Ge 0.085 Z 
سے‎ 21 7 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 $$ 37.12 0.016 17 2 Halbrundniet 1:5 DIN 660 St 34.13 0,003 oa 
r= 22 | Fülltürralmer 2210—01,08 (зе 1,510 15 1 Feuertiirrahmen 2214 - 01.05 (те 2,480 . 
сл — 23 6 | Linsensenksehraube | АМ 6°15 DIN 88 st 37.12 0,027 9 7 Linsensenkschraube AM 6:15 DIN 88 St 37.12 0,032 һр ~ 
А سے‎ 24 6 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 St 37.12 0,013 20 7 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 St 37,12 0,016 ЧС 
> سے‎ 25 | | Schlußrahmen 2110—01,05 Ge 1,800 21 1 Fülltürrahmer 2214—01.06 бе 2,660 “2 
| X 26 | Ke! 2210—01.06 ЕТ 0,100 22 8 | Linsensenksehraube АМ 6:15 DIN 88 st 37.12 0,036 CD 
OD ме 27 | Sechskantsehraubi М 6-20 DIN 933 St 37.12 0,026 2: 8 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 St 37.12 0,018 p 
с=т= 28 1 Vierkant mutter, ilac! M 6 DIN 56 St 37.12 0,009 24 1 SehluBrahmen 2114—01.06 Ge 3.000 = 4 
Di 29 | Haube 2110—0 (še 1,000 25 | Vierkantmutter, Пас) M 6 DIN 562 St 37.12 0,008 = 
= 30 | 2 | Linsensenksehraubi АМ 6.15 DIN ж | St 37.12 0,009 26 | 1 | Haube 2114—01.07 Ge 8,180 == 
— 31 2 Vierkantmutte M 6 DIN 5i St 37.12 0.005 27 2 Linsensenksehraub: AM 6-15 DIN 88 St 37.12 0,009 
سے‎ 9 Ofenkitt 0,800 28 2 Vierkantmutter, fli M 6 DIN 58: | St 37.12 0.005 
— 3 | | Ofensehwirzi | | 0,100 29 Ofenkitt 150 om’ | | | 1,000 
| | 30 | Ofenschwärzi 0,100 
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Werkstoff. Ausführung, Abmessungen und Gewichte: 





Zahlentafel 6 я 

a i—i LI 

Lid, Stuck B Ferti Ü Sach- bzw. Werkstofi Fertig- Bemer- = 

F. Ofen 220 Nr. срж "m —— Zeichnungs-Nr. —— gewicht kungen © 

m ا ل‎ ٠ ل‎ тастан + 

— 

1 1 Gehäuse 2220—01 53,236 © 

Schnitt:C-D 2 1 Rosteinrichtung 2120—02 15,208 X 

3 1 Рецег г 2120—03 4,861 > 
4 1 Fülltür 2120—04 4,168 
5 1 Rauchabzug 2110—05 1,663 
6 | Aschenkasten 2120—05 2,074 
7 1 Ausmauerung 2120—06 88,850 
Q | Gockel 2120—01.01 Ge 15,050 
9 4 Spannsehraube g 6: 785 2120—01.02 St 37.12 0,710 
| 10 } Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 St 3712 0,009 
| 11 | Vorder- und Seitenwand BI. 1,25: 780 + 1344 9920—01 .01 St 123 9.000 
| 12 | Rückwand ВІ, 1,25 · 398 + 780 2220—01.02 St I 23 2,985 
| 13 3 | Winkel ВІ. 1,25 + 22 + 300 2220—01.03 St I 23 0,200 
14 1 Rauchabzugsring 2210—01.04 Go 0,450 
> 15 1 Halbrundniet 1-8 DIN 660 St 34.13 0,006 
Ë 16 ] Sehild 2220—01.04 Ge 0,085 
1 17 2 Halbrundnlet 4:8 DIN 660 St 34.13 0,003 
| 18 1 Feuertürrahmen 2220—01,05 Ge 3,360 
| 19 7 Linsensenksehraube АМ 6:20 DIN 88 St 37.12 0,040 
| 20 7 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 St 87.12 0,016 
21 1 Fülltürrahmen 2220—01.06 Ge 3,960 
22 S Linsensenkschraube АМ 6:20 DIN 88 St 37.12 0,046 
23 8 Vierkantmutter, flach M 6 DIN 562 St 37.12 0,018 
24 1 Sehlußrahmen 2120—01.07 Ge 4,750 
25 l Vierkantmutter, flaeh М 6 DIN 562 St 37.12 0,009 
26 1 Haube 2120—01 08 Ge 11,100 
27 2 Linsensenkschraube АМ 6:15 DIN 88 St 87.12 0,009 
28 2 Vierkantmutter M6 DIN 562 St 37.12 0,005 
29 Ofenkitt 585 em? 1,300 
30 Ofensehwirze 0,125 


Wer vom Priiizwang ausgenommene Gegenstände herstellen 
vill, erhalt auf Antrag durch den Reichsarbeitsminister ein 
Kennzeichen zugewiesen. Der Hersteller ist verpflichtet, das 
Kennzeichen bei den Öfen an der Innenseite der Aschentür 
durch Auigießen oder in sonstiger dauerhafter, leicht erkenn- 
barer Weise anzubringen. 


II. Kennzeichnung 


Das Kennzeich®n enthält außer den Buchstaben PA die Gruppe 
und Nummer des Gegenstandes nach Abschnitt | der Ersten Be- 
kanntmachung vom 2. Februar 1942 (RArbBI. S. 151) sowie die 
Ofen- und Herstellernummer. 


T пә], 9195941254219 


Die Kennzeichen für die in Abschnitt I genannten (меп sind für: 

III. Herstellungsüberwachung 
Ofen 210 Für die Überwachung der Herstellung gilt das in Abschnitt IH 
der Zweiten Bekanntmachung vom 15. April 1942 (RArbBl. 
$. 1187) Gesagte. 


Ofen 110 





Ofen 114 





í Мел 21 4 7 * 
ГУ. Werkzeichnungen 
Die Werkzeichnungen, Stiicklisten und Baubesdhreibungen 
können vom Obmann der Arbeitsgemeinschaft Öfen des Reichs- 
arbeitsführers, Oberingenieur Beinsen in Firma Voßwerke AG., 
Saarstedt bei Hannover, bezogen werden. 





Ofen 120 Ofen 220 


— — m 523 — — 





Abb, 26 bis 30. 


1) Platz für die Herstellernummer. 


Heizfliche: 2,0 m* 
Berlin, den 2. Oktober 1944. 


Der Reichsarbeitsminister 


Im Auftrag ~ 


Scholtz = 
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Fiinfundzwanzigste Bekanntmachung zur Verordnung iiber Grundstückseinrichtungsgegenstände. 


Vom 5. Oktober 1944 '), 


Vom Prüfzwang nach $ 4 der Verordnung sind ausgenommen: 


Ortsbewegliche keramische Dauerbrandöfen der Gruppe IV Nr. 11, die nach den folgenden Angaben in Abschnitt I hergestellt und nach 
Abschnitt II gekennzeichnet sind. Es dürfen nur solche Öfen aufgestellt und verwendet werden, die mit einem Kennzeichen versehen sind. 


I. Herstellungsvorschriften 
A. Ofen 3303 





we |. Е. 


Werkstoff, Ausliihrung, Abmessungen und Gewichte: 








Abb. 1 bis 6. 


Heizfläche: 1.0 m? 


Zahlentafel 1 














мм. Stück Benennung Fertigmaße , —— wma Werkstoff а g Bemer- 
Nr. Zeichnungs-Nr, gewicht kungen 
1 1 Gehäuse 3303—01 37,985 
2 1 Rosteinrichtung 3303—02 3,270 
3 1 Feuertiir 3303—03 1.964 ° 
4 1 Fülltür 3303—04 1,268 
5 1 Rauchabzug 3303—05 1,630 
6 1 Aschekasten 3303—06 0,635 
7 1 Ausmauerung 3303—07 35,290 
8 4 Ғаб 3303—01.01 Се 0,900 
9 1 Bodenrahmen 3303—01.02 Ge 2,000 Gi 
10 4 Eekleisten 3303—01 ,03 Ge 4,700 
11 4 Linsensenksehrauben М 6: 40 DIN 88 St 37.12 0,040 
12 8 Vierkantmutter M 6 DIN 557 St 37.12 0,020 
13 1 SchluBrahmen 3303—01.04 Ge 1,600 
14 4 Schrauben M 6: 23 5% 37.12 0,018 eingießen із 
15 4 Vierkantmutter M 6 DIN 557 St 37.12 0,010 
16 1 Kochplatte 3303—01.05 Ge 2,700 
17 4 Linsensenkschrauben М 6:20 DIN 88 St 37.12 0,024 
is 1 Kochlochdeckel 3303—01.06 Ge 0,900 
19 1 Rohrstutzenplatte 3303—01.07 Ge 2,000 
20 4 Linsensenksehrauben М 5: 15 DIN 88 5% 37.12 0.016 
21 4 Vierkantmutter M5 DIN 557 St 37.12 0,008 
22 1 Vorderrahmen 3303 —01.08 Се 2,000 
23 2 Senkschrauben M 6:15 DIN 88 St 37.12 0,011 
24 2 Vierkantmatter M6 DIN 557 St 37.12 0,005 
25 1 Vorderplatte 3303—01.09 Ge 3,000 
26 6 Linsensenkschrauben М 6:15 DIN 88 St 37.12 0,033 
27 9 Kachel, glasiert 3303—01.10 Sehamotte 18,000 
28 1 Steinhalter 3303—02.01 Ge 0,900 
29 1 Roststeg 3303—02.02 Ge 0,400 
30 1 Planrost 3303 —02.03 Ge 1,300 
31 1 Rittelstange 3303—02.04 St 00 0,070 
32 1 Stehplatte 3303—02.05 Ge 0,600 
33 1 Feuertür 3303 —03.01 Ge 1,400 
34 1 Luftsehieber 3303—03 .02 Се 0,200 
35 1 Regl.-Skala 3303—03.03 Ge 0,200 
36 2 Linsensenkschrauben М 5,15 DIN 88 St 37,12 0,008 
37 2 Vierkantmutter M5 DIN 557 St 37.12 0,004 
38 1 VorschluBgriff 3303 —03.04 Ge 0,100 ⁄ 
89 1 Уотге ег 3303—03.05 Те 0,020 
40 2 Kerbnagel a 6° 25 n St 37.12 0,020 
41 1 Rundstahi Ø 6% 45 3308—03.04 St 00 0,012 eingießen 
42 1 Fülltür 3303--04,01 бе 0,600 
43 1 Fülltürschutzplatte 3303—04.02 Ge 0,500 
44 2 Linsensenksehrauben М 6*15 DIN 88 5% 37.12 0,011 
45 2 Vierkantmutter M6 DIN 557 St 37.12 0,005 
46 1 Verschlußgrift 3303—03 .04 Со 0,100 U 


I) Deutscher Reichsanzeiger und Preußischer Staatsanzeiger Nr. 239 vom 24. Oktober 1944. 
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Lfde. f 2. š Sach- bzw. ; Fertig- Bemer- 
Nr. Stück Benennung Fertigmaß: Zeichnungs-Nr. Werkstoff | gewicht kungen 
о LZ ——kəE- m s 
47 1 Vorreiber 3303 —03.05 Te 0,020 
` 48 2 Kerbnagel 2 6:25 Kn st 37.12 0,020 
49 1 Rundstah! 2 6:45 3303—03.04 St 00 0,012 eingielen 
50 1 Rohrstutzen 3303—05.01 Ge 1,000 
51 Í Rohrstutzenskala 3303 —05.02 Ge 0,200 
52 2 Linsensenksehrau bon М 6°15 DIN 88 St 37.12 0,011 
53 2 Vierkant mutter M 6 DIN 557 St 37.12 0,005 
54 1 Drosselklappe 3303—05.03 Ge 0,200 
50 1 Drosselklappenzeiger 3303—05.04 Ge 0,200 
| 56 1 Splint 2 3*18 DIN 94 St 34.12 0,003 
57 2 Linsensenkschrauben М 6:15 DIN 88 St 37.12 0,011 
58 1 Boden- und Seitenwände 3303 — 06.01 St 123 
59 2 Vorder- und Rückwand 3303 —06.02 St 123 0,635 
60 1 Griff 3303—06.03 St I 23 
61 2 Bodensteine 270/135 3303—07.01 Schamotte 2,590 
62 2 Ascheraum-Seitensteine 280/100 3303—07.02 Schamotte 1,950 
63 1 Aseheraum-Hinterstein 255/100 3303—07:03 Schamotte 0,850 
64 1 Feuerraum-Vorderstein 260/125 3308—07 .04 Sehamotte 2,125 
65 1 Feuerraum-Seitensteine 235/145 3308—07 .05 Schamotte 7,020 
| 66 2 Feuerraum-Hintersteine 245/145 3303—07.06 Schamotte 3,725 
| 67 1 Kastenstcin, vorn 260/110 3303—07.07 Schamotte 2,625 
68 1 Kastenstein, hinten 260/150 3303—07.08 Schamotte 3,600 
69 1 Oberofen-Vorderstcin 250/150 3308—07.09 Schamotte 1,740 
70 2 Überofen-Seitenstr ine 130/150 3303—07.10 Schamotte 1,350 
71 2 Oberofen-Scitenstcine 130/150 3303—07.11 Schamotte 1,350 
72 1 Oberofen-Mittelstein 235/70 3303—07.12 Sehamotte 1,150 
73 1 Oberofen-Hinterstein 250/150 3303—07.13 Schamotte 1,280 
| 74 1 Oberofen-A bsehluBstein 260/120 3303—07.14 Schamotte 2,735 
I 
d В. Ofen 4004 
| ^ er с А 
£ I ум қ 
# 
P 
Ж 
% 
t 
| 
I * 
= 
x — o 
Schit E-F 
Abb. 7 bis 12. 
Heizfläche: 1,3 m? 
Werkstoff, Ausführung, Abmessungen und Gewichte: 
Zahlentafel 2 
Le. Бійек Benennung Fertigmaße 4 mA kam. Werkstoff vats weg 
Nr. Zeichnungs-Nr. gewieht kungen 
1 1 Gehäuse 4004—01 46,985 
2 1 Rosteinriehtung 4004—02 3,270 
3 1 Feuertür 4004—03 1,964 
4 1 Fülltür 1004-04 1,268 
5 1 Rauchabzug 4004—05 1,630 
6 1 Aschekasten 4004—06 0,635 
7 1 Ausmauerung 4004—07 48,940 
8 4 Fuß 3303 —01.01 Ge 0,900 
U 1 Bodenrahmen 3303—01.02 Ge 2,000 
10 1 Eckleiste 4004—01.03 Се 5,700 
11 4 Linsensenkschrauben М 6:40 DIN 88 St 37.12 0,040 
12 8 Vierkantmutter M 6 DIN 557 St 37.12 0,020 
13 1 Schlußrahmen 3303—01.04 Се 1,600 
14 4 Schrauben M 6-23 St 37.12 0,018 eingießen 
15 4 Vierkantmutter M 6 DIN 557 St 37.12 0,010 
16 1 Kochplatte 3303—01.05 Ge 2,700 
17 4 Linsensenkschrauben М 6: 20 DIN 88 St 37.12 0,024 
18 1 Koehlochdeckel 3303—01.06 Се 0,900 


III 


H1514-0102 
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Benennung FertigmaBe 











i9 i Rohrstutzenplatte 

20 4 Linsensenksehrauben М 5:15 
21 4 Vierkantmutter M 5 

22 1 УогЧеггай тей 

23 2 Senkschrauben М 6:15 
24 2 Vierkant matter M 6 

25 1 Vorderplatte 

26 6 Linsensenkschrauben М 6:15 
27 13 Kachel, glasiert 

28 1 Steinhalter 

29 1 Rostster 

30 1 Planrost 

31 1 Riittelstange 

32 1 Stehplatte 

33 1 Feuertür 

34 1 Luftsehieber 

35 1 Regl.-Skala 

36 2 Linsensenksehrauben M 5+15 

37 2 Vierkantmutter M5 

38 1 Verschlußgriff 

39 1 Vorreiber 

40 2 Kerbnagel o 6.25 
41 1 Rundstah! © 6:45 
2 1 Fülltür 

43 1 Fülltürsehutzplatte 

44 2 Linsensenkschrauben М 6: 15 
45 2 Vierkantmutter MCG 

46 1 Versehlußeriff 

47 1 Vorreiber 

48 2 Kerbnagel о 6°25 
49 1 Rundstahl o 6:45 
50 1 Rohrstutzen 

51 1 Rohrstutzenskala 

52 2 Linsensenkschrauben , М 6°15 
53 2 Vierkantmutter M6 

54 1 Drosselklappe 

55 1 Drosselklappenzeiger 

56 1 Splint 0 3.18 
57 2 Linsensenkschrauben М 6:15 
58 1 Boden- und Seitenwände 

59 2 Vorder- und Rückwand 

60 1 Griff 

61 2 Bodensteine 270/135 
62 2 Ascheraum-Seitensteine 280/100 
63 1 Ascheraum-Hinterstein 255/100 
64 1 Feuerraum-Vorderstein 260/125 
65 4 Feuerraum-Seitensteine 235/145 
66 2 Feuerraum-Hintersteine 245/145 
67 1 Kastenstein, vorn 260/110 
68 1 Kastenstein, hinten 260/150 
69 2 Oberofen-Vorder- und Riickwandsteine 250/220 
70 4 Oberolen-Sceitenstcine 130/220 
71 1 Oberofen-Mittelstein 235/290 
72 1 Oberofen-Vorderstein 250/150 
73 2 Oberofen-Seitensteine 130/150 
74 2 Oberofen-Seitensteine 130/150 
75 1 Oberofen-Hinterstein 250/150 
76 1 Oberofen-Absehlubstein 260/120 


II. Kennzeichnung 


Das Kennzeichen enthält außer den Buchstaben PA die 
Gruppe und Nummer des Gegenstandes nach Abschnitt I der 
Ersten Bekanntmachung vom 2. Februar 1942 (RArbBl. 5. 151) 
sowie die Ofen- und Herstellernummer. 


Die Kennzeichen für die in Abschnitt I genannten fen sind 
für 





РА — IV— 11 РА — IV —11 


Ме ; 
3303 — *) ORW 


Ofen 3303 


4004 — *) 


Wer vom Priifzwang ausgenommene Gegenstände herstellen 
will, erhält auf Antrag durch den Reichsarbeitsminister ein 
Kennzeichen zugewiesen. Der Hersteller ist verpflichtet, das 
Kennzeichen bei den Öfen an der Innenseite der Aschentiir 
durch Aufgießen oder in sonstiger dauerhafter, leicht erkenn- 
barer Weise anzubringen. 


III. Herstellungsüberwachung 
Für die Überwachung der Herstellung gilt das in Ab- 
schnitt III der Zweiten Bekanntmachung vom 15. April 1942 
(RArbBl. S. I 187) Gesagte. 


IV. Werkzeichnungen 
Die Werkzeichnungen können vom Unterausschuß »Typisie- 
rung und Normung« im Arbeitsausschul5 »Transportable kera- 
mische Ofen« des Sonderausschusses »Heiz und Kochgerite« 
im Hauptausschuß »Eisen-, Blech- und Metallwaren« beim 





*) Platz für Herstellernummer. 





Bemer- 
kungen 


Sach- bzw. 
Zeichnungs-Nr. 


Fertig- 


W 
erkstoff “өлем 


3303 —01.07 бе 2,000 
DIN 88 St 37.12 0,016 
DIN 557 St 37.12 0,008 

3303—01.08 Ge 2,000 
DIN 88 St 37.12 0,011 
DIN 557 St 37.12 0,005 

3303 —01.09 (ie 3,000 
DIN 88 St 37.12 0,033 

3303 —01.10 Schamotte 26,000 

3303—02.01 Ge 9,000 

3303—02.02 Ge 0,400 

3303 —02.03 бе 1,300 

3308—02.04 St 00 0,070 

3303—02.05 Ge 0,600 

3303—03.01 Ge 1,400 

3303—03.02 Ge 0,200 

3303—03.03 (ie 0,200 
DIN 88 St 37.12 0,008 
DIN 557 St 37.12 0,004 

3303 —03.04 Ge 0,100 

3303 — 03.05 Te 0,020 
Kn St 37.12 0,020 

3303— 03.04 St 00 0,012 eingießen 

3303 —04.01 Ge 0,600 

.  3308—04.02 бе 0,500 
DIN 88 84 37.12 0,011 
DIN 557 St 37.12 0,005 

3303 —03.04 Ge 0,100 

3303—03.05 Te 0,020 
Kn St 37.12 0,020 

3303—03.04 St 00 0,012 eingieBen 

3303—05.01 Ge 1,000 

3303—05.02 Ge 0,200 
DIN 88 St 37.12 0,011 
DIN 557 5% 37.12 0,005 

3303—05.03 бе 0,200 

3303--05.04 бе 0,200 
DIN 94 St 34.12 0,003 
DIN 88 St 37.12 0,011 

3303—06.01 st I 23 

3303—06.02 St I 23 | 0,635 

3303—06.03 St I 23 

3303—07.01 Schamotte 2,590 

3303—07.02 Schamotte 1,950 

3303—07.03 Schamotte 0,850 

3303—07.04 Schamotte 2,425 

3303—07.05 Schamotte 7.920 

3303—07 .06 Schamotte 3.725 

3303--07.07 Schamotte 2,625 

3303—07.08 Schamotte 3,600 

4004—07.01 Schamotte 5,150 

4004—07.02 Schamotte 5,050 

4004—07.03 ` Schamotte 4,600 

3303—07 .09 Schamotte 1,740 

3303—07.10 Schamotte 1,350 

3303—07.11 Schamotte 1,350 

3303—07.13 Scliamotte 1,280 

3303—07.14 Schamotte 2,735 


Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion, z. Hd. von 
Herrn Ing. Wilh. Schmidt, Burg (Dillkreis), June-Str. 19, be- 


zogen werden. 
Berlin. am 5. Oktober 1944. 


Der Reichsarbeitsminister 


Im Auftrag 


(IVa 6 Nr. 8612a 722/44) Scholtz 


Der Reichsarbeitsminister 
[Va 3 Nr. 8800 — 786/44 


An 
die Landesregierungen, 
die Herren Reichsstatthalter in den Reichsgauen, 
die Herren Regierungsprisidenten, | 
den Herrn Stadtprisidenten der Reichshauptstadt Berlin, 
den Herrn Verbandsprisidenten in Essen und 
die Baugenehmigungsbehörden. 


Berlin, den 25. September 1944 


Betr.: Luftschutz für den Neu-, Um- und Erweite- 
rungsbau und die Verlegung von Betrieben der 
Rüstungs- und Kriegsproduktion. 


Der nachstehende Runderlaß des Herrn Reichsministers der 
Luftfahrt vom 22. August 1944 — Az. 411, 22 10 (Chef дег 
Luftfahrt/L. In. 13/3 ПАБ) — sowie die darin erwähnten 


»Grundsätze für den Neu-, Um- und Erweiterungsbau und die 
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Verlegung von Fertigungsstitten der Rüstungs- und Kriegs- 


produktion auf Grund der Luftkriegserfahrungen« — Fassung 
August 1944 — nebst Beilage werden zur Beachtung mit- 
geteilt 


Soweit die in der Beilage zu den genannten Grundsitzen 
aufgefiihrten Bestimmungen von mir nicht dorthin übermittelt 
oder veröffentlicht worden sind, können sie bei den bezirklichen 
Dienststellen der Reichsluftfahrtverwaltung angefordert oder 
eingesehen werden. ` 

Im Auftrage 


Scholtz 
= 
Der Reichsminister der Luftfahrt 
Az.41 L 22 10 (Chef 4. Luftf./L. In. 13/3 H Ab) 


Der Reichsminister 
fiir Riistung und Kriegsproduktion 


St. Qu., den 22. August 1944 


— Rü. Amt — 
An 
alle Luftflottenkommandos und gleichgeordneten Dienst- 
stellen, 


alle Luftgaukommandos und gleichgeordneten Dienststellen 
m. NA. für LS.-Außenstellen, 
Вао.. 
W LS.-Bereichsstellen, 

Dienststellen im Bereich des Reichsministers fiir Riistung 
und Produktion. 


Betr.: Grundsätze für den Neu-, Um- und Erweite- 
rungsbau und die Verlegung von F ertigungsstätten 
der Rüstungs- und Kriegsproduktion auf Grund der 
Luftkriegserfahrungen — Fassung August 1944 —. 


Der Führer hat angeordnet, daß die im Luftkrieg gewon- 
nenen Erfahrungen auf dem Gebiet des Luftschutzes für den 
Neu-, Um- und Erweiterungsbau und die Verlegung von Be- 
trieben der Rüstungs- und Kriegsproduktion zusammengefaßt 
und für alle beteiligten Dienststellen verbindlich heraus- 
gegeben werden. Die hiernach aufgestellten »Grundsätze für 
den Neu-, Um- und Erweiterungsbau und die Verlegung von 
Fertigungsstätten der Rüstungs- und Kriegsproduktion auf 
Grund der Luftkriegserfahrungen« werden anliegend zur Be- 
achtung übersandt. 

Die LuftschutzmaBnahmen können nur dann zweckmäßig und 
wirtschaftlich durchgeführt werden und richtig zur Auswirkung 
kommen, wenn sie bereits bei der Vorplanung berücksichtigt 
werden. Die zuständigen Dienststellen des Luftschutzes (Luft- 
gaukommando Ia op 3 (LS), Werkluftschutzbereichs-, -bezirks- 
und -ortsstellen) sind daher rechtzeitig einzuschalten. Die 
Beachtung der anliegenden Grundsätze wird allen Beteiligten 
zur Pflicht gemacht. 

Der Erlaß ergeht im Einvernehmen mit dem Reichsarbeits- 
minister und der Reichsstelle für Raumordnung. 


Der Reichsminister der Luftfahrt 
Im Auftrag 


Lindner 


Der Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduktion 
Im Auftrag 
Witte 


ж 


SC zu RdL. Az. 41 L 22 10 (L. In. 13/3 II Ab) 
D. RM. f. Rist u. Kriegsproduktion — Rü. Amt v. 
Grundsätze für den Neu-, Um- und Erweiterungsbau 
und die Verlegung von Fertigungsstätten der Rüstungs- 
und Kriegsproduktion auf Grund der Luftkriegs- 
erfahrungen — Fassung August 1944 —. 


Für die Aufrechterhaltung der Rüstungs- und Kriegsproduk- 
tion gegen die zerstörende Wirkung von Luftangriffen ist die 
Sicherung der Gefolgschaft und der Betriebsstätten erste Vor- 
aussetzung. Bei Neu-, Um- und Erweiterungsbauten und Ver- 
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legungen sind daher die hierfür notwendigen baulichen LS.- 
Maßnahmen durchzuführen. Bestehende Industrieballungen 
sind durch Herauslegen der wichtigsten Betriebe oder Betriebs- 
teile aus den stark luftgefährdeten Gebieten aufzulockern. 


Die sich hierfür aus den Luftkriegserfahrungen ergebenden 
Grundsätze werden im nachfolgenden zusammengefaßt. 


A. Bauliche Luftschutzmaßnahmen beim Neu-, Um- und 
Erweiterungsbau 


1. Standort- und Standplatzwahl 


Bei der Standortwahl sind Zusammenballungen von Industrie- 
und Rüstungsbetrieben auf engen Räumen zu vermeiden. Im 
einzelnen dürfen Industrieanlagen grundsätzlich nicht inner- 
halb oder in unmittelbarer Nähe von Städten, Wohn- und Sied- 
lungsgebieten errichtet werden. Ferner sind zu vermeiden die 
Nähe größerer Verkehrsanlagen der Eisenbahn, Luft- und 
Schiffahrt, Schwerpunkte von Industrie- und Versorgungs- 
anlagen sowie solche Standplätze, die durch besondere Ge- 
ländeeigentümlichkeiten oder auffällige Merkmale aus der Luft 
leicht erkennbar sind. 


2. Planung, bauliche Anordnung und Aufbau 


Oberster Grundsatz ist Auflockerung der Gesamtanlage. Eine 
Anlage ist um so weniger luftempfindlich, je größer der Ab- 
stand der Gebäude untereinander ist. Hieraus entstehende be- 
triebliche Erschwerungen sowie durch Erweiterung der besonders 
luftempfindlichen Kabel-, Leitungs- und Rohrnetze sich er- 
gebenden Nachteile sind in Kauf zu nehmen. Betriebsteile, die 
nicht im unmittelbaren Zusammenhang mit der Fertigung stehen, 
7. В. Konstruktionsbüros, Laboratorien, Verwaitungsgebäude 
usw., sind vom eigentlichen Werk abzusetzen. Eine dem Land- 
schaftsbild fließend angepaßte, möglichst unregelmäßige An- 
ordnung der Baulichkeiten ist anzustreben. Werkstraßen, Zu- 
fahrten, Gleis- und Verkehrsanlagen, Einfriedigungen usw. 
sind weitestgehend an die vorhandenen Geländeformen, Wege, 
Flureinteilungen, Baumbestand usw. anzugleichen. Grünflächen, 
eärtnerische Anlagen sind in Anpassung an den Bewuchs der 
Umgebung in möglichst großem Umfang vorzusehen: Vor- 
handener Bewuchs ist mit allen Mitteln zu schonen. Ge- 
schlossene Innenhöfe sowie das Zusammenlegen der Fertigungs- 
giinge in großflächige Hallen ist grundsätzlich zu vermeiden, 
statt dessen Unterteilung und Schaffung getrennter Fertigungs- 
gänge. 

3. Tarnung 

Tarnung der Baustellen ist schon von Beginn der Arbeiten 
ab notwendig. Der Umfang der Veränderung des Baugeländes 
durch die Bauarbeiten muß unbedingt klein gehalten werden. 
Natürliche Tarnmöglichkeiten sind weitgehend auszunutzen 
(Baumbestände, Anpassung an Geländeformen, Flureinteilung 
usw.). Besondere Beachtung ist der Tarnung der Werkstraßen, 
der an das Werk heranführenden Gleisanlagen und Verkehrs- 
wege beizumessen (Luftbild). Heller Boden und helle Bau- 
körper müssen vermieden werden. Tarnung durch Spritzen 
oder Abdeeken mit nicht brennbaren Tarnmatten und Behelfs- 
mitteln (Schlacke, Reisig usw.). Auf Baustellen durch Erd- 
bewegung entstehende helle Flächen sind mit Mutterboden, 
Schlacke oder ähnlichen Stoffen abzudecken. Stellen, an denen 
nicht gerade gearbeitet wird, müssen ständig mit Strauchwerk, 
Tarnmatten о. dgl. abgedeckt werden (vgl Beilage Ziffer 1). 


4. Konstruktive Ausbildung 


Gegen die Wirkung von Sprengbomben hat sich die Gerippe- 
bauart der Vollwandbauart überlegen gezeigt. Bei Gebäude- 
ausführungen in Gerippebauart ist besonders auf biegefeste 
Verbindung der tragenden Bauteile zu achten. Raumabschluß 
und Trennwände sowie die Bedachung sind in leichten, nicht 
brennbaren Baustoffen auszuführen. Die Bauart von Hallen- 
bauten ist so zu wählen, daß bei Teilbeschädigung einer Halle 
ein Einsturz der ganzen Halle nicht möglich ist. Bei Hallen- 
bauten mit massiven Seitenwänden ist schiebefeste Verbindung 
der Hallendachbinder mit dem Mauerwerk der Wände oder 
Wandpfeilern vorzusehen. 
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Wichtigste Rüstungsfertigungen sind bombensicher unter- 
zubringen oder auszuführen. Das geschieht oberirdisch durch 
Bau von Stahlbetonbunkern oder unter Tage durch Bau von 
Stollen usw. (vgl. hierzu Abschn. B, 2). 


5. Schutz der Gefolgschaft 


Der Schutz der Gefolgschaft ist durch bombensichere LS.- 
Anlagen (LS.-Bunker oder LS.-Stollen) innerhalb des Werkes 
sicherzustellen (Einzelheiten hierzu vgl. Beilage Ziffern 2 und 3). 
An Stelle eines Großbunkers sind mehrere auf das Werk- 
gelände verteilte Bunker zu errichten. Werden Werkanlagen 
ganz oder teilweise bombensicher ausgeführt, so sind die bom- 
bensicheren Fertigungsstätten für den Schutz der Gefolg- 
schaft mitzuverwenden. 


Soweit bei weniger wichtigen Werken die bombensichere 
Unterbringung der Gefolgschaft aus bauwirtschaftlichen Grün- 
den zunächst nicht möglich ist, sind splitter- und trümmer- 
sichere Luftschutzräume außerhalb des Werkes in ausreichen- 
dem Abstand vom Werk anzulegen (LS.-Deckungsgräben, LS.- 
Rundbauten); Luftschutzkeller innerhalb des Werkes können 
nur bei geringem Fassungsvermögen der einzelnen LS.-Keller 
und ausreichenden Abständen untereinander zugelassen werden 


(vgl. Beilage Ziffern 4 bis 9). 


6. Schutz der Betriebseinrichtungen 


Für alle wichtigen und empfindlichen Betriebseinrichtungen 
ist mindestens Splitterschutz und im notwendigen Umfang 
Trümmerschutz und Schutz gegen Bordwaffenbeschuß vorzu- 
sehen, soweit nicht für besonders lebenswichtige Teile von 
Industrieanlagen bombensicherer Schutz notwendig ist (vgl. 
Beilage Ziffern 10 bis 12). 


Tanklager für brennbare Flüssigkeiten sind in unterirdischer 
Bauart, bei zwingenden Gründen ausnahmsweise in ange- 
schütteter Bauart zu errichten. Gasbehälter sind wegen ihrer 
besonderen Empfindlichkeit gegen Luftangriffswirkung, soweit 
es die Grundwasserverhältnisse zulassen, in die Erde zu ver- 


senken (vgl. Beilage Ziffern 13 bis 16). 


7. Wasser- und Energieversorgung 


Die Wasser- und Energieversorgung ist auf Mehrfachsiche- 
rung abzustellen. In wichtigsten Großbetrieben sind in jedem 
Fall zusätzlich Eigenkraftwerke zu errichten. Diese sind ein- 
schließlich der Umformer und Schaltanlagen bombensicher aus- 
zuführen. Bei weniger wichtigen Werken kann auf Energie- 
versorgungsanlagen verzichtet werden, doch ist die Strom- 
versorgung durch mindestens zwei getrennt verlegte Zuleitun- 
gen an die öffentliche Stromversorgung anzuschließen. Die 
Umformer- und Schaltanlagen sind in jeden’ Fall bomben- 
sicher zu schützen. Der Fremdbezug von Gas und Wasser ist 
durch mindestens zwei getrennt verlegte Zuleitungen sicher- 
zustellen. Alle übrigen Versorgungsleitungen innerhalb des 
Werkes sind als Ringleitungen zu verlegen. Darüber hinaus 
ist die Gebrauchswasserversorgung durch Anschluß an Wasser- 
läufe, Teiche, Brunnen usw. zusätzlich zu sichern. Im übrigen 
gelten für die LuftschutzmaBnahmen der Wasser- und Energie- 
versorgungsanlagen Ziffern 17 bis 20 der Beilage. 


8. РЕ РЗ 


Fertigungsstätten sind ausschließlich aus nicht brennbaren 
Baustoffen zu errichten. Insbesondere sind hölzerne Dach- 
konstruktionen, hölzerne Dacheindeckungen und -unterschalun- 
gen, Holzfußböden, Holzeinbauten (Meisterbuden, Trennwände, 
Regale usw.) sowie Holzbaracken und Holzschuppen jeder Art 
innerhalb des Werkes zu vermeiden. Soweit bei Um- oder 
Erweiterungsbauten derartige Holzbauteile vorhanden sind, sind 
sie weitestgehend zu entfernen, bei hölzernen Dachdeckungen 
sind mindestens nicht brennbare 2 bis 3m hreite Felder im 
Abstand von 20 bis 30m in die Dachhaut einzuziehen; ent- 


sprechend sind hölzerne Fußböden im Abstand von höchstens 


20 m durch etwa 1 m breite Streifen aus nicht brennbaren Bau- 
stoffen zu unterbrechen. Verbleibende hölzerne Einbauteile und 
Dachkonstruktionen sind durch Feuerschutzmittel schwer- 
entflammbar zu machen. Größere Hallen und Fertigungsstätten 
sind durch Brandmauern oder Feuerschürzen zu unterteilen 
(vgl. Beilage Ziffer 21). Für in Wäldern gelegene Betriebe 
sind unter Erhaltung des Baumbestandes innerhalb und in der 
näheren Umgebung der Werke durch Unterholzbeseitigung 
2 bis 3m breite Feuerschutzstreifen anzulegen (vgl. Beilage 
Ziffer 22). 

Die Löschwasserversorgung ist durch weitgehende Nutzbar- 
machung natürlicher Gewässer, bei günstigem Grundwasser- 
stand durch Feuerlöschbrunnen, im übrigen durch eine aus- 
reichende Anzahl im Werk verteilter Löschwasserbehälter 
sicherzustellen (vgl. Beilage Ziffer 23). Als zweckmäßig hat 
sich eine Größe der Löschteiche von 500 bis 1000 cbm bewährt. 
Soweit mit Rücksicht auf das Absetzen von Trümmerschatten 
der Gebäude diese Abmessungen innerhalb des Werkes nicht 
möglich sind, sind Löschteiche auf freiem Gelände außerhalb, 
jedoch in unmittelbarster Nähe des Werkes anzulegen. Ge- 
werbliche Gebrauchswasserbehälter sind für die Wasser- 
entnahme zu Feuerlöschzwecken besonders herzurichten. Die 
Wasserentnahmestellen sind splittersicher, die Unterstellräume 
für Fahrzeuge des Feuerlöschdienstes sind splitter- und bord- 
waffenschußsicher auszubilden. 


In Fertigungsstätten ist die Lagerhaltung vom Rohstoff bis 
zum Fertigprodukt einschließlich der Betriebsmittel auf ein 
Mindestmaß zu beschränken. Die Bestände dürfen den für die 
Aufrechterhaltung der Fertigung unbedingt notwendigen Min- 
destbedarf (im allgemeinen bis zu 10 Tage) nicht über- 
schreiten. Auch diese Bestände sind auf mehrere nicht sorten- 
reine Lager innerhalb des Werkes zu verteilen. Alle übrigen 
Bestände sind ausreichend weit vom Werk abgesetzt unter- 
zubringen. 


9. Verdunklung ` 


Die Verdunklungseinrichtungen müssen nicht brennbar oder: 
mindestens schwerentflammbar ausgefiihrt werden. In der 
Regel ist die Verdunklung als mechanische Verdunklung der 
Lichtaustrittsóffnungen auszufiihren, da eine Verdunklung durch 
Anstrich der Fensterscheiben meistens nicht lichtdicht ist und 
die Tageslichtzufuhr beeintriichtigt. Ist bei vorhandenen An- 
lagen die vollständige Umstellung auf nicht brennbare oder 
mindestens schwerentflammbare Verdunklungsmittel nicht 
sofort möglich, muß die Auswechslung streifenweise durch- 
geführt werden. Lichtquellen oder Leuchten im Freien müssen 
auch bei Aufhellungsgenehmigung so abgeschirmt werden, daß 
kein Licht über die Waagerechte nach oben austreten kann. 
Es ist Vorsorge zu treffen, daß Lichterscheinungen bei Außen- 
arbeiten (z.B. bei Schweißarbeiten) und bei industriellen 
Feuererscheinungen (2. В. Hochöfen, Stahlwerke, GieBereien, 
Kokereien und ähnlichen Anlagen) entweder abgeschirmt oder 
durch andere, den betrieblichen Vorgängen angepaßte Littel 
bei Warnmeldung verdunkelt werden können. 


B. Bauliche LS.-Maßnahmen bei Betriebsverlegungen 
l. Allgemeines 


Bei der Verlegung von Betrieben und Betriebsteilen sind die 
vorstehenden Grundsätze für die baulichen Luftschutzmaß- 
nahmen bei Neu-, Um- und Erweiterungsbauten sinngemäß an- 
zuwenden. Insbesondere sind der Sehutz der Gefolgschaft, der 
Betriebseinrichtungen sowie die Feuerschttz- und Tarnmaß- 
nahmen vordringlich durchzuführen. 


Bei der Wahl neuer Betriebsorte ist zu beachten, daß eine 
Zusammenballung wichtiger Fertigungsstätten vermieden wird. 


Werden Ausweichbetriebe namentlich in kleineren Gebäuden 
eingerichtet, so kann es häufig zweckmäßig sein, von einer 
nachträglichen Tarnung dieser Anlagen, insbesondere durch 
Farbe, Abstand zu nehmen, weil sonst gerade erst hierdurch 
die Aufmerksamkeit des Feindes auf solche Betriebe gelenkt 
werden kann. 
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2. Unterirdische Verlegungen 


Fertigungen von besonderer Wichtigkeit, deren Ausfall unter 
allen Umständen vermieden werden muß, sind durch unter- 
irdische Verlegungen bombensicher unterzubringen. Hierfür 
dienen geeignete Stollen, Höhlen, Tunnel, Bergwerke, Be- 
festigungsanlagen und Keller. Falls die Uberdeckung ungleich 
dick ist oder aus anderen Gründen nicht überall den gleichen 
Grad an Widerstandsvermögen gegen Bomben enthält, sollen 
in den weniger gesicherten Teilen keine Anlagen untergebracht 
werden, deren etwaige Beschädigung den Betrieb entscheidend 
beeinflußt oder sogar zu einer Gefahr für die übrigen Betriebs- 
anlagen wird. Dies gilt z.B. für Kesselanlagen, Lager mit 
brennbaren oder brandstiftenden Stoffen und Einrichtungen. 
Solche Teile der Betriebsanlagen sollen ohne besondere Siche- 
rung aüch nieht nahe den Eingängen und Notausgängen ihren 
Platz finden. 


Auf die Tarnung der Baustelle und die luftschutzmäßig ein- 
wandfreie Ausführung der Eingänge ist besonders zu achten 


(vgl Beilage Ziffern 3 und 24) 


Bei der Auswahl der Höhle, des Tunnels usw. oder des für 
die Stollen bestimmten Berges und vor der Errichtung der 
ersten Unterkünfte sind der Planung die Luftbilder zu unter- 
legen. Die ersten Unterkünfte für Büros, Wohn- und Schlaf- 
räume, Werkstätten u. dgl. und die Zuwege und Verladeplätze 
müssen so angelegt werden, daß nicht ohne weiteres aus der 
Luft eine Baustelle als solche erkennbar ist. Die Überwachung 
mit Luftbildnern in Abständen von höchstens 14 Tagen ist an- 
zustreben. Alle Bauten, Behelfs- und endgültigen Anlagen 
über Tage sind so anzulegen, daß sie sich, aus der Luft ge- 
sehen, der Bebauung in der Umgebung vollkommen anpassen. 
Die Möglichkeit, Baubuden u.a. unter Tage unterzubringen, 
muß ausgenutzt werden. Auffällige Wege und Bahnanlagen 
sind unbedingt zu vermeiden oder zu tarnen. Ob Scheinwege 
angelegt werden müssen, ergibt die laufende Luftbildüber- 
wachung. Leitungsgriiben sind in oder an vorhandene Wege, 
Baumreihen usw. zu legen, jedoch keineswegs querfeldein. 
Wenn unauffällige Eingangsbauten nicht möglich sind, muß 
durch zusätzliche Tarnung das neue Luftbild dem alten so 
weit angeglichen werden, daß alles Auffällige vermieden wird. 
Dabei ist auf den Einfluß der Jahreszeiten Rücksicht zu neh- 
men. Die Eingänge sind nach Ort und Art so auszuführen, 
daß sie nicht unter der Auswirkung von schweren Angriffen 
zu Gefahrenquellen für die Innenräume werden. Sie müssen 
daher so gesichert werden, daß auch flach abgeworfene Bom- 
ben (Gleitflugbomben) die Innenräume nicht gefährden können, 
daß also auch die Wirkung des Luftschlags aus dem Zerknall 
von Bomben vor dem Eingang gegen die Innenräume ab- 
geschirmt wird. 


Wo eine geknickte Linienführung nicht anwendbar ist, sind 
bewegliche, gegen Zerknall widerstandsfähige Sperreinrich- 
tungen mit solcher Überdeekung einzubauen, daß sie nicht 
hinterschossen werden können. Bei denjenigen Sperren, deren 
schnelle Öffnung für die Erhaltung des Betriebes im Werk 
unerläßlich ist, muß für die Sicherung durch Unempfindlichkeit 
der für die Bewegungsfähigkeit entscheidenden Teile gesorgt 
werden. 


Soweit unterirdische Räume durch Einziehen von Zwischen- 
decken besser ausgenutzt werden müssen und auf Einbauten 
aus Holz ausnahmsweise nieht ganz verziehtet werden kann, 
ist der hierdurch erhöhten Brandgefahr durch Behandlung der 
Holzbauteile mit Feuerschutzmitteln, Unterteilung der Räume 
durch Brandmauern, Schaffung von Entlüftungsmöglichkeiten 
und gesicherten Angriffswegen für Feuerlöschkräfte Rechnung 
zu tragen. 


Der Einbau von Be- und Entlüftungsschächten an mehreren, 
möglichst weit voneinander liegenden Stellen ist auch besonders 
im Hinblick auf die Gasschutzmaßnahmen notwendig, die bei 
unterirdischen Fertigungsstätten mit besonderer Sorgfalt ge- 
löst werden müssen. Im übrigen wird auf die »Sonderanwei- 
sung für den Luftschutz im Bergbau unter Tage« (Anlage 7 
zur WLSDv.) hingewiesen. 


3. Vorübergehende Verlegungen in Waldgebiete 

Verlegungen industrieller Fertigungsstätten in Waldgebie 
können durchaus zweckmäßig sein. Sie sind jedoch im all- 
gemeinen nur als Übergangslösung zur schnellen Wieder- 
inbetriebnahme von Rüstungsfertigungen durchzuführen. Hier- 
für kommen nur größere, zusammenhängende Hochwaldstücke 
in Betracht. Aus Tarnungsgründen werden die Bauwerke 
zweckmäßig in die vorhandenen Schneisen eingefügt. Vor- 
handener Baumbestand ist in die Hallenkonstruktion einzu- 
beziehen. Die vermehrte Brandgefahr ist durch Schaffung von 
Feuerschutzstreifen unter Erhaltung des Baumbestandes her- 
abzusetzen. 


C. Unterbringung der Gefolgschaft 


1. Lager, die vom Werk abgesetzt sind 

Die für die Unterbringung der Gefolgschaft, (sowohl für die 
Gefolgschaft des Betriebes als auch für die der Baudurch- 
führung) zu errichtenden Lager sind mindestens 2km von den 
Fertigungsstätten abgesetzt möglichst im Anschluß an vorhan- 
dene Ortsteile und in Anpassung an die vorhandene Bauweise 
zu errichten. Längere An- und Abmarschwege müssen dabei 
in Kauf genommen werden (vgl. Beilage Ziffern 25 und 26). 
Auch in weit abgesetzten Unterkünften muß ausreichende ört- 


liche Sicherung für die Belegschaft geschaffen werden (vgl. 
Beilage Ziffern 4 bis 9). 


2, Schlafräume іп bombensicheren Werken 


Bei Errichtung bombensicherer Werke (Bauwerke aus Stahl- 
beton oder unterirdische bombensichere Unterbringung) ist es 


zweckmäßig, für die Gefolgschaft auch Schlafräume in der- 


bombensicheren Anlage vorzusehen. 


Beilage zur Anlage zu RdL. 
Az. 41 L 22 10 (L. In. 13/3 II Ab) 
Reichsminister für Rüstung und 
Kriegsproduktion — Rüstungsamt — 
1. Betr.: Richtlinien für die Tarnung gegen Luftsicht, Teil 1, 
Allgemeiner Teil, L. Пу. 797/1, herausgegeben mit RdL. u. 
ObdL. — L. In. 13 — Az. 411, 4410 Nr. 18449/43 vom 
April 1943. 


Inhalt: Die Vorschrift behandelt die Aufgabe der Tar- 
nung, verantwortliche Dienststellen und anzuwendende Tarn- 
verfahren und Tarnmittel (Naturtarnung, Farbtarnung und 
Formtarnung) sowie tarntechnische Einzelheiten. 


2. Betr.: Bestimmungen für den Bau von LS-Bunkern. Erlaß 
RdL. и. ObdL. — І. In. 13 — Az. 41 L58 Nr. 17500/41 
(3 II D) vom 6. August 1941. 


Inhalt: In diesen Bestimmungen sind alle bis dahin ge- 
sammelten Erfahrungen und aus Erprobungen gewonnenen Er- 
kenntnisse in umfassenden bis in alle Einzelheiten gehende 
Weisungen niedergelegt. Für die Festlegung von Vorschriften 
beim Bau von Luftschutzbunkern zum Schutze von Menschen 
ist damit in grundsätzlichen Fragen ein vorläufiger Abschluß 
erreicht. Für die Bemessung von Schutzdecken und Schutz- 
wänden wird das Fassungsvermögen des Bauwerks zugrunde 
gelegt. Bei Bunkern mit einem Fassungsvermögen von mehr 
als 1500 Personen wird 3m Wand- und Deckendicke, bei Bun- 
kern für 300 bis 1500 Personen werden 2,50 m und bei solchen 
bis 300 Personen Fassungsvermögen 2m dicke Wände und 
Decken gefordert. Als Schutzbewehrung ist die vom RdL. u. 
ObdL. — L In. 13 — entwickelte sogenannte »Braunschweiger 
Schutzbewehrung« vorgeschrieben. Diese Schutzbewehrung 
bringt gegenüber anderen Schutzbewehrungsarten bei gleicher 
Sehutzwirkung gegen Bombenzerknall eine wesentliche Ein- 
sparung an Stahlgewicht je m3 Beton (Stahlgewichte etwa 
30 kg Stahl je m3 Beton). Auf Grund von umfangreichen Er- 
probungen sowie auch Modellversuchen im Maßstab 1 : 5 konnte 
festgestellt werden, daß bei einer Baustärke von 2,50 m Beton 
mit »Braunschweiger Schutzbewehrung« eine Schutzwirkung 
gegen übliche Abwurfmunition bis zu 1000 kg erreicht wird. 

Die Bestimmungen für den Bau von Luftsehutzbunkern ent- 
halten: 


Heft I: Allgemeine Planung und Grundrißgestaltung. 
Heft II: Konstruktive Ausbildung. 

Heft III: Belüftung, Heizung und Kühlung. 

Heft IV: Kennzeichnung in LS-Bunker und Ausstattung. 
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3. Betr.: Bestimmungen für den Bau von LS-Stollen (mit Ап- 
hang — Richtlinien für den Bau von LS-Stollen in verein- 
fachter Ausführung. Erlaß RdL. u. ObdL. Az. 41 L 4210 
Nr. 21967 (L. In. 13/3 П СЬ) vom 17. September 1943. 


Inhalt: Um bombensicheren Sehutz zu schaffen, sind Luft- 
schutzstollenanlagen, sofern geeignetes Gelände vorhanden 
ist, schneller herzustellen als Luftschutzbunker. 

Um den Bau von Luftschutzstollen zu fördern, werden mit 
den »Bestimmungen« die notwendigen Vorschriften für Pla- 
nung, konstruktive Ausbildung, technische Einrichtung und 
Ausstattung gegeben. 

Die für die Bombensicherheit notwendige Uberdeckung muß 
- mindestens betragen: 6m bei gesundem Fels, 9m bei bröck- 
ligem Fels, 12 т bei Kies, 15m bei lehmigem Boden. 

Für den Schutz der Eingänge, den empfindlichsten Teilen 
der Stollenanlagen, werden verschiedene Ausführungsbeispiele 
für Bombenschutz gegeben. 


4. Betr.,: Bestimmungen für den Bau von LS-Deckungsgräben 
— Fassung März 1943 — Erlaß RdL. u. ObdL. Az. 41 
L 4216 Nr. 19480/43 (L. In. 13/3 II Cb) vom 29. März 1943. 


Inhalt: Alle grundsätzlichen technischen Forderungen für 
LS-Deckungsgräben, wie Grundriß- und Querschmttgestaltung, 
konstruktive Ausbildung. Abdichtung und Entwässerung, Raum- 
abschlüsse, Belüftung und Heizung. Hinweis auf besondere 
Zweckmäßigkeit der LS-Deckungsgräben aus Stahlbeton- 
fertigteilen und auf den Selbsthilfeeinsatz der Bevölkerung 


5. Betr.: Bestimmungen für den Bau von LS-Deckungsgräben. 
Erlaß RdL. u. ObdL. Az. 41 1,4210 Nr. 22356/43 (L. In. 
13/3 П СЪ) vom 15 November 1943. 

Inhalt: Luftkriegserfahrungen ergaben die Notwendigkeit 
folgender Änderungen und Ergänzungen der geltenden Bestim- 
mungen: Veränderte Anordnung der Zugänge zur Ablenkung 


des Luftstoßes, Einbau von Notausstiegen, Neuausbildung der. 


Uberdeckung mit einer Zerschellschicht zur Sicherung gegen 
Durchschlag von Stab- und Phcsphorbrandbomben. 


6. Betr.: Bau von LS-Deckungsgriiben. ErlaB RdL. u. ObdL. 
Az. 41 L 42 16 (L. In. 13/3 П Cb) vom 28. April 1944 


Inhalt: Aus dem vermehrten Abwurf von Sprengbomben 
(Bombenteppich) ergibt sich die Notwendigkeit einer Beschrän- 
kung des Fassungsvermögens einer LS-Deckungsgrabenanlage 
auf höchstens 50 Personen. In konstruktiver Hinsicht haben 
Erprobungen und Erfahrungen die besondere Eignung von 
Bauarten aus Stahlbetonfertigteilen and einigen Holzkonstruk- 
tionen ergeben. | 


7. Betr.: Richtlinien für den Bau von gas-, splitter- und trüm- 
mersicheren LS-Rundbauten — Fassung September 1943. 
Erlaß Ваг. u. ObdL. Az. L 42 24 Nr. 22315/43 (L. In. 13/3 
ПСа) vom 1. November 1943. 

Inhalt: Sofern in Gebäuden geeignete Räume für den 
Ausbau als Luftschutzkeller nicht zur Verfügung stehen oder 
ungeeigneter Baugrund oder der Bauplatz den Bau von Luft- 
schutzdeekungsgräben nicht zulassen, können Luftschutzrund- 
bauten aus Stampfbeton mit 0,60 m starken Wänden und 
Decken und mit einem Fassungsvermögen von 30 Personen er- 
richtet werden. 


8. Betr.: Luftschutzrundbauten. Erlaß RdL. u. ObdL. (L. In. 
13/3 П Са). Az. 41 L 4224 vom 31. Dezember 1943. 


Inhalt: Ergänzung Tor Eingangslósung. 


9. Betr.: Richtlinien für den Bau von Splitterschutzzellen- und 
„schränken. Erlaß RdL u ObdL. Az. 41 L 42 12 Nr. 
22136/43 (L. In. 13/3 II Ca) vom 12. November 1943 

Inhalt: Weisungen für vereinheitlichende Ausführung von 

Splitterschutzzellen und -schränken. Grundfläche der Zellen 

nicht größer als 1,5 m?, Fassungsvermögen für höchstens 4 Per- 

sonen. 


10. Betr.: Sonderanweisung für den Schutz gegen Splitter- 
wirkung von Sprengbomben gegen Gebäudetrümmer und 
Brandbomben in industriellen und gewerblichen Anlagen. 
(Sondervorschrift für den Werkluftschutz.) ErlaB RdL. 
и. ObdL. Az. 41 1, 3812 Nr. 24010/43 (L. In. 13/3 II A b) 
vom 8. September 1943. 

Inhalt: Die Luftkriegserfahrungen haben ergeben, «daß 
Schäden durch Bombentreffer in industriellen und gewerblichen 
Anlagen durch Splitterschutzwände und geeignete Mafinahmen 
zum Trümmer- und Brandbombenschute eingeschränkt werden 


können. Die bisherigen Erkenntnisse hierüber werden in der 
»Sonderanweisung« bekanntgegeben. Hierzu werden Maß- 
nahmen vorgeschrieben über: 
Umfang und räumliche Anordnung des Splitter- und Trüm- 
merschutzes, 
die technische Ausführung des Splitter- und Trümmer- 
schutzes; i 
Schutz gegen Kleinstabwurfmunition und 
Schutzzellen für Nothelegschaften, 
Beobachter und Brandwachen. 


11. Betr.: Baudicken gegen BordwaffenbeschuB. Erlaß RdL. 
Az. 41 L 38 18 Nr.6056/44g (L. In. 13/3 II Ca) vom 
5. Mai 1944. 

Inhalt: Bordwaffenbeschußsichere Mindestbaudicken für 
Bauteile aus verschiedenen Baustoffen, und zwar: Stampfbeton 
60 ст, Stahlbeton 50 em, Stahlplatten 66mm, Mauerwerk 
64 cm, Sandschiittung 90 cm dick. 


12. Betr.: Grundsiitze iiber die bauliche Ausbildung von LS- 
Decken zum Schutz gegen Kleinstabwurfmunition — Fas- 
sung September 1942 — Erlaß RdL. u. ObdL. Az. 41 
f 38 Nr. 25953 (L. In. 13/3 П Ca) vom 16. September 
942. 

Inhalt: Zum Schutz gegen Kleinstabwurfmunition, beson- 
ders Brandbomben, müssen über Gebäudeteile und Räume, іп 
denen größere Mengen leicht brennbarer Güter gelagert wer- 
den, besondere Luftschutzdecken ausgeführt werden. Es kom- 
men in der Hauptsache folgende Konstruktionen in Betracht: 

Eisenbetondecken, 20cm stark, mit entsprechender Beweh- 
rung, 

2 Ziegelrollschichten aus Hartbranntsteinen auf bestehenden 
Decken oder Dächern oder 1 Rollschicht aus Klinkern; 
Kiesschicht, 30cm stark, mit 1 Flachschicht aus Hart- 
brandsteinen. 


13. Betr.: Richtlinien für die luftschutztechnische Begutachtun 
von Bauvorhaben des chemischen Erzeugungsplanes. Erlaß 
RdL. и. ObdL. Az.4lg 38 24 Nr. 24822/42 (Г. In. 13/3 
III Aa) vom 8. Juni 1942. 


Inhalt: Bautechnische Anweisung für Errichtung von 
Mineralöllagertanks. Grundsätzliche Forderung einer wenig 
luftempfindlichen unterirdischen Lagerung, Festlegung der Be- 
bauungsdichte. | 


14. Betr.: Luftschutz von Lagerbehiltern für brennbare oder 
giftige Flüssigkeiten und Gase. Erlaß RdL. u. ObdL. Az. 
4lg 38 10 Nr. 26468/42 (L. In. 13/3 III A) vom 17. Sep- 
tember 1942. 

Inhalt: Zweckmäßigste Lagerungsart für wichtige Pro- 
dukte des chemischen Erzeugungsplanes (z.B. Treibstoffe, 
Alkohol, Lösungsmittel, Flüssiggase, Chlor, Phosgen, Blau- 
säure). An Stelle bisheriger oberirdischer Lagerung nunmehr 
unterirdische, in besonderen Fällen bombensichere Lagerung 
vorgeschrieben. 


15. Oberirdische Mineraléltanks. Erlaß RdL. u. ObdL. Az. 41 g 
3510 Nr. 6705/43 g (L. Іп. 13/3 ILI A) vom 8. September 
1943. 

Inhalt: Bautechnische Anweisung über die Ausführung von 
Splitterschutzwänden für größere Öltanks und kleinere Tank- 
gruppen auf Grund neuerer Erfahrungen. Anordnung einer 
Auffanggrube für jeden einzelnen Tank. 


16. Betr.: Richtlinien für das Lagern brennbarer verflüssigter 
oder giftiger Gase in ortsbeweglichen Behältern (Flaschen 
und Fässer) — Luftschutz —. Erlaß RdL. u. ObdL. Az. 
41е 38 10 Nr. 21334/43 (L. In. 13/3 III A) vom 11. Juni 
1943. 

Inhalt: Standortwahl und bautechnische Ausführung von 
Lagern für Treibgasflaschen und -fässer, Begrenzung der Lage- 
rungen wegen starker Gefährdung der Nachbarschaft bei 
Bränden. 


17. Betr.: Anweisung für den Luftschutz von Wasserversor- 
каар, (Wird demnächst vom Generalinsp. für 
Vasser und Energie herausgegeben.) 


18. Betr.: Sonderanweisung für Kesselbetriebe (WLSDv./9 
RdL. u. ObdL. Az. 41 L 2413 Nr. 2670/42 (L. In. 13/3 Ab) 
vom 16. Oktober 1942). 


Inhalt: Bestimmungen über die luftschutzmäßige Gestal- 
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19. Betr.: Anweisung für den Luftschutz von Elektrizitäts- 

versorgungsanlagen im Einvernehmen mit RdL. u. ObdL. 

und Gen.-Insp. für Wasser und Energie Fassung 1944 

— herausgegeben von der Reichsstelle f. а. Elektrizitäts- 

4 wirtschaft (Reichslastverteiler), mitgeteilt durch RdL. 
Az. 41 L 2410 (L. In. 13/3 HI Ab) vom 8. Mai 1944, 


Inhalt: Anordnungen über die LS-mäßige Gestaltung von 





Kraftwerken, Schaltanlagen, Umspannwerken und Freilei- 
tungen. 
. 20. Betr.: Anweisungen für den Luftschutz von Gasversor- 


gungsanlagen. (Wird demnächst vom Generalinspektor für 

Wasser und Energie herausgegeben.) | 

Inhalt: Anordnung für die LS-mäßige Gestaltung von 
Gasversorgungsspeicher und Verteilungsanlagen. 


Erlaß RdL. 
(L. In. 13/3 ТА/2 I Са) vom 


21. Betr.: Vorbeugende Brandschutzmaßnahmen. 
Az.4ig 22 10 Nr. 8744/44 
19. Juli 1944. 
Inhalt: Erneuter Hinweis zur Entfernung brennbarer Bau- 
. ` .. ° . . . 
teile und Gegenstände aus kriegswichtigen Betrieben auf 
Grund von Beanstandungen des Führers und des Reichsmar- 


schalls. 
22. Betr.: Luftschutz industrieller Werke in Wäldern. ErlaB 
RdL. Az.41 d 19 28 Nr. 433/44 (L. In. 13/2 IF/3 Та) 


vom 6. Mai 1944. 

Inhalt: Organisatorische und technische Maßnahmen zum 
Schutze industrieller Betriebe in Waldgebieten gegen Brand- 
gefahr. Einrichtung eines Beobachtungs- und Meldedienstes. 
a Ausbildung der Werkfeuerlöschkräfte in дег Waldbrand- 
bekämpfung, Herrichten von Feuerschutzstreifen, Beseitigung 
des Windbruches, Verbesserung der Feuerlöschwasserversor- 

gung. 


23. Betr.: Richtlinien für die Sicherstellung der Feuerlösch- 
wasserversorgung im Werkluaftschutz. WLS, Dv. Teil VI, 
Heft 3. Erlaß RdL. и. ObdL. As 41g 26 Nr. 17465/39 
(L. In. 13/4 A) vom 8. Februar 1940). | 

Inhalt: Wichtigste Voraussetzung für erfolgreiche Brand- 
bekämpfung ist eine ausreichende Löschwasserversorgung. Da- 
her ist sowohl die Sammelwasserleitung mit ihren Pumpwerken 
zu schützen als auch unabhängig von der Sammelwasserleitung 
eine Feuerlöschwasserversorgung aus natürlichen Gewässern, 
aus dem Grundwasser (Brunnen) und aus künstlichen Behäl- 
tern sicherzustellen. Für die den Industrizbetrieben in eigener 

Verantwortung übertragene Brandbekämpfung sind die beson- 

deren Wasservorräte der Werke, Kühlwassertürme, Klärgru- 

ben und werkeigene Gebrauchswasserleitungen und -behälter 
nutzbar zu machen. 


24. Betr.: Tunnel- und Stollenbau für Fertigungszwecke. Er- 
laß RdL. Az.41 L 42 10 (L. In. 13/3 П Ca) vom 30. Juli 
1944. 
рей Inhalt: Schematische Darstellung vón Eingangslösungen 
für bombensichere Tunnel- und Stollenanlagen für Fertigungs- 


zwecke. Allgemeine technische Hinweise für die luftschutz- 
ж mäßige Sicherung (Tarnung, Be- und Entlüftung, Brand- 
schutz). 


25. Betr.: Luftkriegsmaßnahmen. Erlaß OKW. Nr. 2980/44 g 
WFSt/Org (ИПП vom 17. Mai 1944. Mitgeteilt durch 
Erla OKL. — Arb. Stab LS —. Az.41 А 17 Nr. 2125/44 g 
(1 Ib) vom 6. Juni 1944. 

Inhalt: Gemäß Ziffer 3 des Erlasses hat der Führer an- 
geordnet, daß Barackenlager in Zukunft nicht mehr neben Pro- 
duktionsstätten errichtet werden dürfen, damit nicht bei An- 
griffen auf diese auch die Arbeitsunterkünfte vernichtet wer- 
den. In Zukunft ist еше Sicherungszone von 2 000 m vorge- 
schrieben. 


26. Betr.: Luftschuiz bestehender Barackenlager. Erla GB- 
Bau, auf Veranlassung und unter Mitwirkung des RdL. 
и. ObdL. (L. In. 13) vom И. Juni 1943. 
Bekanntgabe durch RdL. u. ObdŁ. Az.41 L 22 10 Nr. 
6128/48g (L. In. 13/3 П Ab) vom 9. Juli 1943. 

Inhalt: Zur Erhaltung noch bestehender, nicht zerstórter 
Barackenlager in besonders luftgefährdeten Gebieten, die noch 
nach älteren Richtlinien errichtet wurden, werden folgende 
Sofortmafinahmen angeordnet: 

Standortänderung durch gänzliche oder teilweise Umsetzung, 
wobei größere Marschentfernungen zur Arbeitsstätte in 
Kauf zu nehmen sind; 

Auflockerung, auch durch Abbruch einzelner Baracken, Tar- 
nung durch Einschmiegen in dıe Landschaft. 


Der Reichsarbeitsminister 
IVa 5 Nr.8676/534/44 
An 
die Landesregierungen, 
die Herren Reichsstattbalter in den Reichsgauen, 
die Herren Regierungsorisidenten, 
den Herrn Stadtpräsidenten der Reichshauptstadt Berlin, 
den Herrn Verbandspräsidenten in Essen und 
die Baugenehmigungsbehörden. 


Berlin, den 3. Oktober 1944 


Betr.: $46 der Reichsgaragenordnung; Kraftfahr- 
zeuge der Deutschen Reichspost. 


Der Runderlaß vom 18. Mai 1944 — IV a5 Nr. 8676/510/44 


— (RArbBl. S.I 189), mit dem eine Sonderregelung für die 


Kraftfahrzeuge der Deutschen Reichsbahn getroffen worden 
war, wird auf die Kraftfahrzeuge der Deutschen Reichspost 
ausoedehnt. 

Im Auftrag 


Scholtz 


Berichtigung. 


In den »Anderungen der Teile С und D der Bestimmungen 
des deutschen Ausschusses fiir Stahlbeton und Ergiinzung des 
Runderlasses vom 6. März 1943 — IV b4/11 Nr. 8612 с 179/43 П« 
(abgedruckt im RArbBl. 1944 5.1157 bis 165 bzw. Sonder- 
druck Abschnitt Städtebau und Baupolizei 1944 5. 45 bis 53) 
ist im $ 16 (RArbBl. S. 1165, Sonderdruck Abschnitt Städtebau 
und Baupolizei 5. 53) zu den Abb. 8 und 9 die Fußnote nach- 
zutragen: 


»*) Das Druckwasser kann auch von unten wirken.« 


Soziale Fürsorge 
und Wohlfahrtspflege. 


Gesetze, Verordnungen, Erlasse 


Der Reichsarbeitsminister 
УПТЬ 3100/44 А 
Der Reichsminister für Ernährung 
and Landwirtschaft 
II B9 — 3321/44 
Der Reichsminister des Innern 
B I 1733/44 7602 


Berlin, den 30. September 1944 


An die Bezirksfürsorgeverbände, Arbeitsämter, Gemeinden 
und ihre Aufsichtsbehörden; nachrichtlich an die Gewerbe- 
aufsichtsämter. 

Vorläufige Einstellung der Fettverbilligung. 
Ausgleichszahlung für Empfänger öffentlicher 


Fürsorge. 
Im Anschluß an unseren Runderlaß vom 24. Mai 1943 — RAM. 
IIb 2630/43 u. RMfEuL. II В 9 — 1510/43 — (RArbBI. 


S.1324, МВИУ. S. 951, LwRMBI. S. 517 —). 


(1) Bei der günstigen Entwicklung der allgemeinen Be- 
schäftigungs- und Einkommensverhältnisse hat die im Jahre 
1933 eingeführte Fettverbilligung für die meisten Empfänger 
der Reichsverbilligungsscheine keine ins Gewicht fallende wirt- 
schaftliche Bedeutung mehr, da der Geldwert des einzelnen 
Reichsverbilligungsscheins nur 10,— AM oder 5— AM jähr- 
lich betrug. Die Zahl der Empfänger der Reichsverbilligungs- 
scheine ist infolgedessen auch ständig zurückgegangen. Ande- 
rerseits verursacht die Ausgabe und Einlösung der Reichsver- 
billigungsscheine bei den Behörden und Einzelhandelsgeschäf- 
ten eine erhebliche Mehrarbeit, die im Interesse des totalen 
Kriegseinsatzes erspart werden muß. Im Einvernehmen mit 
den beteiligten obersten Reichsbehörden wird daher bestimmt: 
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(2) Die Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine I und II 
wird mit Wirkung vom 1. Juli 1944 vorläufig eingestellt. 


(3) Die von den Fiirsorgeverbiinden laufend in oflener Für- 
sorge unterstützten Volksgenossen, die im Ausgabezeitraum 
1943/44 Reichsverbilligungsscheine I oder II bezogen haben, 
erhalten eine einmalige Ausgleichszahlung. Sie beträgt für 
den Hilfsbedürftigen selbst und für die einzelnen mit ihm in 
Familiengemeinschaft (Haushaltsgemeinschaft) lebenden mit- 
unterstützten Angehörigen je 10— AM. Die Beträge 
sind bis Ende Dezember 1944 auszuzahlen. Die Bezirksfür- 
sorgeverbände können Näheres bestimmen und die Auszahlung 
den. Stellen übertragen, die den Hilfsbedürftigen bisher die 
Reichsverbilligungsscheine ausgehändigt haben. Bei Verlegung 
des Wohnorts ist der Bezirksfürsorgeverband 
Wohnorts des Hilfsbedürftigen zuständig. 


des jetzigen 


(4) Die Ausgleichszahlung können auf Antrag auch bisherige 
Empfänger von Reichsverbilligungsscheinen erhalten, die an 
Stelle der ihnen früher gewährten öffentlichen Fürsorge jetzt 
Einsatz- oder Räumungs-Familienunterhalt beziehen. In dem 
Antrag ist anzugeben, welcher Fürsorgeverband den Antrag- 
steller früher unterstützt hat, und welche mitunterstützten 
Angehörigen, die jetzt noch zum Haushalt des Antragstellers 
gehören, im Ausgabezeitraum 1943/44 Reichsverbilligungs- 


scheine erhalten haben. Die Auszahlung regelt auch in diesen 
Fällen der Bezirksfürsorgeverband des jetzigen Wohnorts. 


(5) Über die Ausgleichszahlung entscheidet der Bezirksfür- 
sorgeverband endgültig. 


(в) Das Reich erstattet den Bezirksfürsorgeverbänden die 
ihnen durch die einmalige Ausgleichszahlung entstehenden 
Ausgaben (ohne Verwaltungskosten). Die Bezirksfürsorgever- 
bände melden die verausgabten Beträge bis zum 1. März 1945 
bei ihrer Aufsichtsbehörde zur Erstattung an; in der Nach- 
weisung ist neben der Gesamtzahl der Personen, für die die 
Ausgleichszahlung von 10,-.Я.Я gewährt worden ist, be- 
sonders anzugeben, wieviele mitunterstützte Familienangehörige 
in dieser Gesamtzahl enthalten sind. Die Aufsichtsbehörde 
stellt die von den Bezirksfürsorgeverbänden ihres Bereichs ge- 
meldeten Ausgaben und Zahlen zusammen und übersendet die 
Zusammenstellung bis zum 1.Mai 1945 dem Reichsarbeits- 
minister, der die Erstattung veranlaft. 


Zugleich im Namen des Reichsministers für Ernährung 
und Landwirtschaft und des Reichsministers des Innern 


Der Reichsarbeitsminister 
Franz Seldte 


Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz 


Allgemeines und Gemeinsames. 


Gesetze, Verordnungen, Erlasse. 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan 
Der Generalbevollmächtigte 


für den Arbeitseinsatz 
Ic 1042 (29)/2 


Berlin, 
den 3. Oktober 1944 


Neuabgrenzung der Arbeitsämter Aschaffenburg, 
Schweinfurt und Würzburg'). 


Die Zuteilung des Landkreises Brückenau vom Arbeitsamt 
Würzburg zum Arbeitsamt Schweinfurt ist bis auf weiteres 


zurück gestel lt worden. 


Im Auftrag 
Walter Schuhmann А 





1) RArbBl. 1944 $. 1 307, 


“ 


Arbeitseinsatz 
und Arbeitseinsatzhilfe. 


Gesetze, Verordnungen, Erlasse. 


Berlin, 


Der Beauftragte fiir den Vierjahresplan 
den 25 September 1944 


Der Generalbevollmächtigte 
für den Arbeitseinsatz 
Va 7807/142 


Erlaß über Zulassung der im totalen Kriegseinsatz 
Verwendeten zur Dienstpflichtunterstützung. 


Die Maßnahmen für den totalen Kriegseinsatz bringen außer 
der Einschränkung des deutschen Kulturlebens auch eine Ein- 
schränkung der öffentlichen Verwaltung und der Verwaltungs- 
tätigkeit in den Büros der Privatwirtschaft mit sich. Es werden 
ferner Schulen geschlossen und dadurch Arbeitskräfte frei- 
gesetzt; Hausgehilfinnen werden in die Produktion umgesetzt; 
Handels- und Gewerbebetriebe kommen durch Abzug der darin 
beschäftigten Arbeitskräfte zum Erliegen usw. Soweit die 
hierbei gewonnenen Arbeitskräfte dienstverpflichtet werden, 


gelangen sie hierdurch in den Genuß der Dienstpflichtunter- 
stützung, wenn die gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind. 
Da aber in zahlreichen Fällen Arbeitskräfte aus stillgelegten 
oder eingeschränkten Betrieben, z. B. als geschlossene Gruppen 
zum Einsatz für die Rüstung bereits gelangt sind oder noch 
gelangen, ohne daß eine Dienstverpflichtung erfelgt ist, lasse 
ich ab 15. August 1944 zur Dienstpflichtunterstützung zu: 


a) Unternehmer, deren Betriebe auf Grund einer vom Reichs- 
bevollmächtigten für den totalen Kriegseinsatz oder im 
Einvernehmen mit ihm getroffenen Maßnahme ab 
15. August 1944 oder später zum Erliegen gekommen 
sind und die binnen 6 Monaten nach dem Erliegen des 
Betriebes in ein Beschäftigungsverhältnis eintreten; 

b) Arbeiter und Angestellte, die auf Grund einer vom 
Reichsbevollmächtigten für den totalen Kriegseinsatz 
oder im Einvernehmen mit ihm getroffenen Maßnahme 
aus ihrem Beschäftigungsverhältnis ab 15. August 1944 
oder später ausgeschieden sind und binnen 3 Monaten in 
ein neues Beschältigungsverhältnis eintreten. 


In Vertretung 
Dr. Beisiege! 
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Der Beauftragte fiir den Vierjahresplan 
Der Generalbevollmichtigte 
fiir den Arbeitseinsatz 


Va 7806/1865 


Betr.: Sonderunterstiitzung fiir Wehrdienst- 
beschiidigte 


In der 5. Ergänzung zum Erlaß über Dienstpflichtunter- 
stützung vom 30. Mai 1944 — Va 7806/1838 1) — wurden Wehr- 
dienstbeschidigte, die Versehrtengeld mindestens der Stufe II 
beziehen und vom Arbeitsamt zur Arbeitsleistung eingesetzt 
worden sind, zur Sonderunterstützung zugelassen. In einem 
Begleiterlaß vom gleichen Datum habe ich bereits des näheren 
dargelegt, daß nur diejenigen Wehrdienstbeschädigten in Be- 
tracht kommen, die auf Grund des Erlasses vom 
15.März 1943 — УІ5316/432 — durch die Arbeitsiimter 
vorzeitig, d.h. vor Abschluß ihrer Umschulung zur Arbeits- 
leistung, eingesetzt werden. Trotzdem scheinen noch Zweifel 
über den Umfang dieser Zulassung zu bestehen. Ich stelle 
daher nochmals fest, daß keineswegs alle Wehrdienstbeschä- 
digten, die ein Versehrtengeld mindestens der Stufe II be- 
ziehen, zur Sonderunterstützung zugelassen sind. Es handelt 
sich vielmehr nur um eine Übergangsmaßnahme für diejenigen 
Wehrdienstbeschädigten, bei denen die Kriegsverhältnisse dazu 
zwingen, ihre Umschulung zu unterbrechen. und sie möglichst 
schnell durch die Arbeitsämter einer Tätigkeit in der Rüstung 
zuzuführen, anstatt ihren allmählichen ; Wiedereinsatz im 
Arbeitsleben den Fürsorgestellen zu überlassen. Auf diese 
Gruppe der Wehrdienstbeschädigten ist also die Sonderunter- 
stützung beschränkt. Es ist hierbei vorausgesetzt worden, daß 
die zur Sonderunterstützung zugelassenen Wehrdienstbeschä- 
digten über kurz oder lang die unterbrochene Umschulung 
wieder aufnehmen, sobald auf ihren Einsatz in der Rüstung 
verzichtet werden kann. Denn es kann nicht Aufgabe der 
Dienstpflichtunterstützung sein, Wehrdienstbeschädigten auf 
die Dauer einen Lohnausfall anzugleichen, der sich etwa als 
Folge ihrer Wehrdienstbeschädigung ergibt. 

Sobald bisher etwa anders verfahren worden sein sollte, ist 
die Gewährung der Sonderunterstützung sofort einzustellen. 
Für die Vergangenheit kann es sein Bewenden haben. 

Die Möglichkeit, Wehrdienstbeschädigte beim Vorliegen 
der Voraussetzungen dienstzuverpflichten, bleibt unberührt. 


Berlin, 
den 29.September 1944 


Im Auftrag 
Dr. Zschucke 


1) RArbBI, 1944 S. I 228. 
2) Im RArbbl. nicht abgedruckt, 


Der Beauftragte fiir den Vierjahresplan 
Der Generalbevollmichtigte 
fiir den Arbeitseinsatz 


VI 5511/181 


Berlin, 
den 30. September 1944 


Kosten des Arbeitseinsatzes, 


Die zwingenden Notwendigkeiten der totalen Kriegfiihrung 
verlangen von der Arbeitseinsatzverwaltung, ihre Tätigkeit 
ganz auf die Aufgabe, die deutsche Wirtschaft mit den erfor- 
derlichen Arbeitskräften zu versehen, einzustellen. Alles was 
dem entgegensteht oder erschwerend wirkt, muß fallen. Auf 
Grund der mir gegebenen Rechtsermächtigungen ordne ich 
daher für die weitere Dauer des Krieges mit sofortiger Wir- 
kung folgendes an: 


I. Endgültig auf den Reichsstock für Arbeitseinsatz zu über- 
nehmende Kosten des Arbeitseinsatzes 


1. Die den Dienststellen der Arbeitseinsatzverwaltung durch 
die Zuweisung (auch Dienstveı ‘pflichtung) von Arbeitskräften 
jeglicher Art und Herkunft (auch Ausländer, Kriegsgefangene) 

an die Betriebe usw. unmittelbar entstehenden Kosten der An- 
reise der Arbeitskräfte vom bisherigen Aufenthaltsort zum 
neuen Arbeitsort einschließlich etwaiger Nebenkosten (2. В. 
für ärztliche Untersuchung, Unterwegsverpflegung) werden 





endgültig vom Reichsstock filr Arbeitseinsatz übernommen. 
Eine Erstattung dieser Kosten im tatsächlichen Umfange oder 
in Form vom Pauschalen durch die Betriebe usw. findet nicht 
mehr statt. Auf noch nicht vorgenommene Erstattungen aus 
der Vergangenheit wird verzichtet. Igh nehme hierzu Bezug 
auf meinen Erlaß vom 16. Juli 1942 — V a 5751/15 1) (Runderlaß 
ARG. 845/42), mit dem ich für die Dauer des Krieges von der 
Erhebung der Gebühren für die Erteilung der Beschäftigungs- 
genehmigung, Arbeitserlaubnis und des Befreiungsscheines ab- 
gesehen habe. 


2. Müssen die den Betrieben usw. zugewiesenen Arbeits- 
kräfte wieder abgezogen und anderweitig eingesetzt werden 
(Umsetzung), so gehen die den Dienststellen der Arbeits- 
einsatzverwaltung dabei unmittelbar entstehenden Kosten der 
Weiterreise der Arbeitskräfte zum kiinftigen Arbeitsort ет- 
schließlich etwaiger Nebenkosten ebenfalls endgültig zu Lasten 
des Reichsstocks für Arbeitseinsatz. Im übrigen haben für die 
nach Arbeitsaufnahme entstehenden Kosten der Rückreise der 
Arbeitskräfte vom Arbeitsort zum Heimatort die Betriebe oder 
die Arbeitskräfte entsprechend den arbeitsrechtlichen Bestim- 


mungen selbst aufzukommen. Die Dienststellen der Arbeits- 
einsatzverwaltung dürfen solehe Kosten grundsätzlich weder 


vorschußweise noch endgültig auf den Reichsstock für Arbeits- 
einsatz übernehmen. 


3. Die Weisungen zu 1 und 2 gelten sinngemäß auch für 
Vertragsbrüchige, sogenannte Urlaubsrückkehrer usw. Von 
einer Kosteneinziehung durch die Dienststellen der Arbeits- 
einsatzverwaltungen zugunsten des Reichsstocks für Arbeits- 
einsatz ist grundsätzlich abzusehen. 


4. Durch die zu 1 bis 3 vorgesehene endgültige Übernahme 
von Kosten des Arbeitseinsatzes auf den Reichsstock für 
Arbeitseinsatz können Rechtsansprüche Dritter nicht be- 
gründet werden. Es liegt lediglich im Ermessen der Dienst- 
stellen der Arbeitseinsatzverwaltung, ob und inwieweit sie bei 
durchzuführenden Arbeitseinsatzmafinahmen Kosten in dem auf- 
gezeigten Umfange entstehen lassen und auf die Mittel des 
Beishsntncks für REI RTR? übernehmen oder nicht. Die 
Präsidenten дег Gauarbeitsämter und Reichstreuhänder дег 
Arbeit können hierzu nötigenfalls im Rahmen meiner allge- 
meinen Anordnungen nähere Richtlinien erlassen. 


II. Behandlung der nach I endgültig auf den Reichsstock 
für Arbeitseinsatz za übernehmenden Kosten 


a. Kosten der Reise 


1. Die Dienststellen der 


Arbeitseinsatzverwaltung über- 


. nehmen die Kosten der Reise der Arbeitskräfte auch weiterhin 


durch Ausstellung von Fahrpreisgutscheinen nach den Bestim- 
mungen der Verkehrsunternehmungen. Möglichkeiten zur Fahr- 
preisermäßigung sind auszunutzen. Die Notwendigkeit zur Aus- 
stellung der Gutscheine ist von den Dienststellen auf den 
ihnen verbleibenden Durehschriften durch kurzen Hinweis auf 
die zugrunde liegende Arbeitseinsatzmaßnahme zu begründen. 


2. Die Präsidenten der Gauarbeitsämter und Reichstreu- 
händer der Arbeit treten sofort mit den in ihrem Bereich ge- 
legenen Reichsverkehrsdirektionen in Verbindung und verein- 
baren mit diesen, daß die von den Dienststellen der Arbeits- 
einsatzverwaltung ausgestellten Fahrpreisgutscheine nicht mehr 
von den einzelnen Stationskassen bei den ausstellenden Dienst- 
stellen der Arbeitseinsatzverwaltung, sendern geschlossen über 
die zuständigen Varkahrskoströllen dem Gauarbeitsamt zur 
Sinlösung vorgelegt werden. Das Gauarbeitsamt hat die von 
der Verkehrskontrolle geforderten Beträge jeweils ohne be- 
sondere Nachprüfung durch seine Kasse auszahlen und bei 
Kapitel2 Titel6 der Ausgaben des Reichsstocks buchen zu 
lassen. 

Die eingelösten Gutscheine sind gesondert abzulegen. Sie 
können zur fachlichen Prüfung der ausstellenden Dienststellen 
herangezogen werden. Über Schwierigkeiten bei den Verhand- 
lungen mit den Verkehrskontrollen bitte ich zu berichten. 


t) Im БАҒЫН, nicht abgedruckt, 
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b. Nebenkosten 


Die Nebenkosten sind, soweit sie beim Arbeitseinsatz von 
Ausländern entstehen, auch weiterhin bei Kapitel 2 Titell der 
Ausgaben des Reichsstocks zu buchen. 


III. Schlußbemerkung 


Durch vorstehende Anordnung werden sowohl die Dienst- 
stellen der Arbeitseinsatzverwaltung als auch die Betriebe 
usw. der freien Wirtschaft weitestgehend von Verwaltungs- 
arbeit entlastet. Der bewußt in Kauf genommene erhebliche 
ünanzielle Ausfall für den Reichsstoek für Arbeitseinsatz läßt 
sich nur dann rechtfertigen, wenn die dadurch frei werdenden 
zahlreichen Arbeitskräfte unverzüglich an kriegswichtiger Stelle 
angesetzt werden. Ich erwarte von allen Beteiligten, daß sie 
das Erforderliche umgehend veranlassen. 

Dieser Anordnung entgegenstehende Bestimmungen mate- 
riellen wie verfahrensmäßigen Inhalts, insbesondere auch $ 10 
der Dienstpflichtdurchführungsanordnung vom 2. März 1939?) 
(Reichsgesetzbl. I S. 403), ruhen 

Schwebende Berichte über die nunmehr gelösten Fragen 
sehe ich ausnahmslos als erledigt an. 


Sauckel 





?) RArbBI. 1939 $. I 126. 


Der Reichswirtschaftsminister 
III Dev. 4/23110/44 


Entschädigungen an ausländische Arbeitskräfte 
auf Grund der Kriegssachschädenverordnung. 
Nr. 30/44 D. St. 
Runderlaß —— ——— vom 16. September 1944. 
— R. St. 

Fiir die Behandlung von Entschiidigungs- und Vorauszah- 
lungsbeträgen, die an im Inlande beschäftigte ausländische 
Arbeitskräfte (einschließlich Grenzgänger) auf Grund der 
Kriegssachschädenverordnung und der dazu ergangenen Durch- 
führungsbestimmungen gezahlt werden (nachstehend kurz 
»Entschädigungen« oder »Entschädigungsbeträge« genannt), 
gilt mit sofortiger Wirkung folgende Regelung: 


A. Auszahlung der Entschädigungsbeträge an die Arbeitskräfte 
oder Einsatzbetriebe im Inland. 


Die Feststellungsbehörden des Schadenorts zahlen die be- 
willigten Entschädigungen ausschließlich in Reichsmark im 
Inlande, und zwar entweder an die ausländischen Arbeitskräfte 
(einschließlich Grenzgänger) während ihres Aufenthaltes im 
Inland oder an deren Einsatzbetrieb. Von der Verpflichtung 
zur Einholung der hierzu nach $15 Dev.G. erforderlichen 
Devisengenehmigung sind die Feststellungsbehörden freigestellt. 

Die Feststellungsbehörden können über den Teilbetrag 
hinaus, der zur Deckung des ersten Bedarfs im Inland als Ent- 
schädigung oder Vorauszahlung gezahlt wird, Barauszahlung 
in Höhe eines Betrages bewilligen, der in die Heimat des Aus- 
länders überwiesen werden darf. Der Überweisungsbetrag darf 
bestimmte Höchstgrenzen nicht überschreiten (vgl. Abschnitt B). 
Die Feststellungsbehörden stellen in der Höhe des Überwei- 
-sungsbetrages eine Bescheinigung aus, die als Unterlage für 
die Überweisung in die Heimat des Ausländers gemäß 
Abschn. B dieses Runderlasses dient (Überweisungsbescheini- 
gung). Die Ausstellung der Bescheinigung wird auf dem Be- 
scheid (Vorbescheid) der Feststellungsbehörde vermerkt. 

Die Überweisungsbescheinigung hat folgenden Wortlaut: 


»Überweisungsbescheinigung. 


Dem bei der Firma SEHR en R 
beschäftigten ........ ое еа ree AN wird 
bescheinigt, daß er als Entschädigung bzw. Voraus- 


zahlung — für einen Kriegssach- oder Nutzungs- 
schaden — nach der Kriegssachschädenverordnung 


(KSSchVO.) vom 30. November 1940 (Reichsgesetzbl. I 
$. 1547) zwecks Überweisung in seme Heimat einen 
Betrag von „2... ARAM ausgezahlt erhalten hat.« 
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B. Überweisung der Entschädigungsbeträge in die Heimat 
der Arbeitskräfte. 


‚1. Überwachung der Höchstgrenzen für 
Entschädigungsbeträge. 


Die gemäß Abschn. A dieses Runderlasses an die Arbeits- 
kräfte oder ihre Einsatzbetriebe gezahlten Entschädigungs- 
beträge können, soweit sie nicht für Ersatzbeschaffungen im 
Inlande bestimmt sind, in die Heimat der Arbeitskräfte über- 
wiesen werden. Für derartige Überweisungen nach Ländern, 
nach denen die Lohn- oder Gehaltsersparnisse der Arbeitskräfte 
nur im Rahmen bestimmter Höchstbeträge überwiesen werden 
können, sind Höchstgrenzen festgesetzt. Diese Höchstgrenzen 
werden den Feststellungsbehörden, den Devisenstellen und den 
mit der Durchführung der Lohnüberweisungen beauftragten 
Stellen (Lohnüberweisungsstellen) laufend mitgeteilt. Die 
Feststellungsbehörden sind angewiesen, die Höchstgrenzen bei 
der Festsetzung der Vorauszahlungen und bei der Ausstellung 
der Überweisungsbescheinigungen (vgl. Abschn. A dieses Rund- 
erlasses) zu berücksichtigen, so daß die in den Überweisungs- 
bescheinigungen genannten Beträge im allgemeinen voll über- 
wiesen werden können. Daneben haben auch die Devisenstellen 
und die Lohnüberweisungsstellen, denen nach Ziffern II und ПТ 
dieses Abschnitts die Prüfung der Entschädigungsüberwei- 
sungen auf ihre Ordnungsmäßigkeit hin obliegt, die Einhaltung 
der Höchstgrenzen zu überwachen und von sich aus eine Be- 
schränkung der Überweisungen vorzunehmen, wenn sie im 
Einzelfall eine Überschreitung der Höchstgrenze feststellen. 


II. Entschädigungen für Arbeitskräfte, die nicht 


Grenzgänger sind. 


Für die Überweisung der Entschädigungsbeträge gelten die 
den Arbeitskräften und Einsatzbetrieben geläufigen Bestim- 
mungen für die Überweisung von Lohn- oder Gehaltserspar- 
nissen mit der Besonderheit, daß sich die den Arbeitskräften 
für die Überweisung der Lohn- oder Gehaltsersparnisse zur 
Verfügung stehenden Überweisungshöchstgrenzen einmalig um 
den in der Überweisungsbescheinigung der Feststellungsbehörde 
genannten Betrag, höchstens : jedoch um den Höchstbetrag 
gemäß Ziffer I dieses Abschnitts erhöhen. 


Soweit die Überweisung der Lohn- oder Gehaltsersparnisse 
durch Vermittlung der Einsatzbetriebe über eine Lohnüber- 
weisungsstelle genehmigungsfrei erfolgen kann, bedarf auch 
die Überweisung der Entschädigungsbeträge keiner beson- 
deren Genehmigung. Die Überweisung an die zuständige Lohn- 
überweisungsstelle hat auch bei Entschädigungsbeträgen grund- 
sätzlich durch den Einsatzbetrieb unter Verwendung. der für 
Lohn- oder Gehaltsersparnisüberweisungen vorgesehenen Vor- 
drucke zu erfolgen, und zwar zweckmäßigerweise zusammen 
mit der nächsten laufenden Lohn- + Gehaltsüberweisung. 
Zur Vermeidung von Rückfragen muß dabei der zu über- 
weisende Gesamtbetrag genau aufgegliedert werden in Lohn- 
oder Gehaltsersparnisse einerseits und den Entschädigungs- 
betrag andererseits. Die Überweisungsbescheinigung der Fest- 
stellungsbehörde (vgl. Abschn. A dieses Runderlasses) ist dem 
Überweisungsauftrag beizufügen. 


Bedarf die Überweisung der Lohn- oder Gehaltsersparnisse 
der Genehmigung, so muß für die Überweisung der Entschädi- 
gung bei der zuständigen Devisenstelle eine besondere Genehmi- 
gung beantragt werden. Dem Antrag ist die Überweisungs- 
bescheinigung der Feststellungsbehörde beizufügen. 


III. Entschädigungen für Grenzgänger. 


Die Überweisung oder Mitnahme der Entschädigungsbeträge 
bedarf stets der Genehmigung der für den Einsatzbetrieb ört- 
lich zuständigen Devisenstelle. Dem Antrage ist die Über- 
weisungsbescheinigung der Feststellungsbehörde beizufügen. 
Wegen der Erteilung dieser Genehmigungen sind die Devisen- 
stellen mit Weisungen versehen. 


* 
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Der Beauftragte für den Vierjahresplan 
Der Generalbevollmächtigte 
fur den Arbeitseinsatz 


VI e 5760/302 


Berlin, 
den 3.Oktober 1944 


Vorstehenden RunderlaB des Reichswirtschaftsministers gebe 
ich hiermit bekannt. 


Im Auftrag 
Hetzell 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan 
Der Generalbevollmächtigte 
für den Arbeitseinsatz 


УТа 5519/211 


Berlin, 
den 5. Oktober 1944 


Betr.: Maßnahmen bei Todesfällen ausländischer 
Arbeitskräfte; hier: Ostarbeiter und Polen. 


Die im besonderen mit Runderlaß vom 13. Mai 1942 — Va 
5511/279 (RArbBl. 5. І 455) und vom 9. Februar 1943 — 
VA 5510/6 (RArbBl. 5.1141) angeordneten Einschränkungen, 
daß die Beerdigung der im Reichsgebiet verstorbenen zivilen 
Arbeitskräfte aus den besetzten Ostgebieten wie auch verstor- 
bener Polen in einfachster Form unter Vermeidung aller nicht 
unbedingt erforderlichen Nebenkosten zu erfolgen hat, hebe 
ich hiermit auf. Die Bestattung dieser Verstorbenen und die 
Herrichtung deren Gräber hat gleichfalls nach Maßgabe der 
für alle übrigen Ausländer gegebenen Weisungen zu erfolgen. 


Im Auftrag 
Dr. Letsch 


Der Beauftragte für den Vierjahresplan 
Der Generalbevollmächtigte 
für den Arbeitseinsatz 
Beaufttagter: 
Generalarbeitsführer Kretzschman 


Berlin, 
den 6. Oktober 1944 


Betr.: Abgabe der unbrauchbaren Bekleidungs- 
stücke durch die ausländischen Arbeiter. 


Die weitere Bereitstellung der Bekleidung für die auslän- 
dischen Arbeiter ist in dem erforderlichen Umfange nur ge- 
währleistet, wenn das Aufkommen an Lumpen — nicht mehr 
tragbarer Bekleidungsstücke und Abfälle textiler Art — wesent- 
lich gesteigert werden kann. Zur E rhöhung dieses Aufkommens 
müssen nunmehr auch die im Reich befindlichen ausländischen 
Arbeiter in verstärktem Maße herangezogen werden. 


Im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister, dem 
Reichsbeauftragten für Altmaterialerfassung und der Deutschen 
Arbeitsfront — Amt für Arbeitseinsatz — wird hierzu an- 
geordnet: 

1. Neubekleidung und tragefähige Altkleidung wird in der 

Regel an ausländische Arbeiter künftig nur Zug um Zug 

gegen Rückgabe der unbrauchbaren nicht mehr instand- 

setzungsfähigen Bekleidungsstücke ausgegeben. 

2. Die nicht mehr brauchbaren Bekleidungsstücke sind bei 
Ausgabe der Neubekleidung usw. durch den Betrieb bzw 
das Gemeinschaftsl: iger von den ausländischen Arbeitern 
einzuziehen und dem örtlich zuständigen Lumpenhändler 
zuzuführen. 

3. In den Gemeinschaftslagern sind außerdem alle nocn im 
Besitze der ausländischen Arbeiter befindlichen nicht 
mehr instandsetzungsfähigen und unbrauchbaren Beklei- 
dungsstücke sofort einzuziehen. Es ist ferner Vorsorge 
zu treffen, daß die für die Neuanfertigung wertvollen 
Spinnstoffreste, soweit diese nicht für Instandsetzungs- 
zwecke benötigt, nicht als Scheuer- und Putzlappen ver- 
braucht werden. 

4. Der Erlös für die Lumpen ist von den Betrieben usw. 
für gemeinnützige Zwecke für die ausländischen Arbeiter 
zu verwenden. 

5. Die näheren Anweisungen für die Durchführung dieser 
Anordnung in den Gemeinschaftslagern und für die 


Überwachung geben die Gauwaltungen der Deutschen 
Arbeitsfront — Arbeitseinsatzwalter — im Benehmen mit 
dem Landeswirtschaftsamt und dem Reichsbeauftragten 
für Altmaterialerfassung. 


Im Auftrag 
Mitschke 
Oberarbeitsfiihrer 


Der Beauftragte fiir den Vierjahresplan 


Der Generalbevollmächtigte 
für den Arbeitseinsatz 


VIe 5760.15/14 II 


Berlin, 
den 7. Oktober 1944 


Lohnüberweisung von Arbeitern und Angestellten 

aus Montenegro. 

Der Herr Reichswirtschaftsminister hat mitgeteilt, daß das 
vorgesehene Überweisungsverfahren für Lohnersparnisse von 
Arbeitern und Angestellten aus Montenegro z. Zt. nicht in 
Gang gesetzt werden kann; vgl. VIe 5760. 15/12 vom 15. Sep- 
tember 1944 im RArbBl. 1944 Nr. 26/27 vom 25. September 
1944 S. 1 335 

Im Auftrag 


Hetzell 


Der Reichswirtschaftsminister 
Ш Dev.4/23651/44 


Lohniiberweisungen nach Belgien, Bulgarien, 
Finnland, Frankreich, Rumänien, dem General- 
gouvernement und den Ostgebieten. 


2/44 D. $ 
RunderlaB Nr. ARIA X vom 27. Se ptember 1944. 
— R. St. 
Infolge der Einstellung des Zahlungsverkehrs nach Belgien, 


Frankreich, Finnland, Bulgarien, Ruminien, dem Keichskom- 
missariat Ukraine und dem Generalbezirk Weiß-Ruthenien 
und des Postzahlungsverkehrs nach dem Generalgouvernement 
können näch den genannten Ländern und Gebieten Lohnerspar- 
nisse ausländischer Arbeitskräfte zur Zeit nicht überwiesen 
werden. Die für die Behandlung dieser Lohnersparnisse gel- 
tenden Bestimmungen werden wie folgt geändert: 


1. Belgien (Runderlaß 22/32 D. St. in Verbindung mit Rund- 
erlaß 3/44 Р. St. und 9/44 D 5%), 

2. Frankreich (Runderlaß 23/43 D.St. in Verbindung mit 
Runderlaß 3/44 D. St. und 9/44 D. St.), 

3. Finnland (Runderlaß 50/42 D.St. in Verbindung mit 
Runderlaß 944 D. St.), 

4. Bulgarien (Runderlab 4/43 D. St. in Verbindung mit Rund- 
erlaB 9/44 Р. St. und 25/44 D. St.) 


Die Deutsche Bank nimmt Lohnersparnisüberweisungen nach 
Belgien, Frankreich, Finnland und Bulgarien nach Maßgabe 
der vorgenannten Runderlasse auch weiterhin entgegen und 
bereitet die Weiterleitung nach den genannten Ländern für 
den Fall der Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs vor. Dan 
Arbeitern und Angestellten (nachstehend kurz Arbeiter ge- 
nannt) wird empfohle п, ihre Lohnersparnisse in gewohnter 
Weise durch ihre Betriebsführer laufend bei der örtlich zu- 
stiindigen Lohntransferstelle der Deutschen Bank zur späteren 
Überweisung in ihre Heimat einzahlen zu lassen. Arbeiter, für 
die bereits ein Arbeitersonderkonto nach Runderlaß 52/41 D. St. 
bei einer inländischen Bank, Sparkasse oder bei der Deutschen 
Reichspost besteht oder die sich ein solches Konto einrichten 
lassen, können ihre Ersparnisse auch auf Arbeitersonderkonto 
einzahlen. Außerdem gelten folgende Besonderheiten: 

An Arbeiter aus Belgien werden Reisegutscheine (Runderlaß 
22/43 D.St. Ziffer IV) nicht mehr ausgegeben. 

An Arbeiter aus Frankreich werden Reisegutscheine und 


Reiseschecks (Runderlaß 23/43 D. St. Ziffern IV und V) nicht 


mehr ausgegeben. 
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Arbeitern aus Bulgarien werden Genehmigungen zur zusitz- - ° 
lichen Überweisung von Lohnersparnissen RunderlaG 25/44 Sozialverfassung, Arbeitsrecht, 
D. St. Ziffer II) nicht mehr erteilt. Lohn- und Wirtschaftspolitik. 
5. Rumänien (Runderlaß 9/48 D. St.). | 
Die Devisenstelle Berlin stellt Genehmigungen zur Uber- (Gesetze, Verordnungen, Erlasse. | 


weisung von Lohnersparnissen nach Rumiinien bis auf weiteres 

2 ) . e .. . .. м y Pe » T | Lë x Se VLC « - 

nicht mehr aus. Arbeiter und Angestellte aus Rumänien können Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin. ° 
e 4 7 P 7 lanors U ap ` г y 

' ге Lohnersparnisse auf ein Arbeitersonderkonto nach Rund- еэ ralbevollmichtigte den 29. September 1944 
erlaß 52/41 D. St. einzahlen iir den Arbeitseinsatz 


э? Піс 3 Nr. 12391/44 
6. Generalgouvernement (Runderlaß 5/42 D. St.). 


Die Postiimter nehmen Postanweisungen nach dem Сепега!- Betr.: Priimien fiir Verbesserungsvorschläge im 
eouvernement bis auf weiteres nicht entgegen. Arbeiter und Betrieb; hier: Reichseinheitliche Regelung. 


Angestellte aus dem Generalgouvernement können ihre Lohn- D; “и | ии: Ss 
ersparnisse auf ein Arbeitersonderkonto nach Runderlaß 52/41 ا‎ Deutäche прастор ему ое; Pa. Өр 
Т). St. einzahlen. mienregelung für betriebliche Verbesserungsvorschläge ausge- 
arbeitet, nach der die einzelnen Betriebsführer unter Beachtung 
und im Rahmen meines Erlasses vom 12. April 1944 (RArbBl. 
6.1179) verfahren sollen. Sie begründet die Notwendigkeit 
einer solchen Richtlinie mit der bisher vielfach beobachteten 
Willkür inder Ausschüttung dieser Prämien. Zum Teil seien die 
Gefolgschaftsmitglieder mit Zuwendungen belohnt worden, die 
in keiner Weise dem Verbesserungsvorschlag entsprachen. Zum 


7. Reichskommissariat Ukraine und Generalbezirk Weiß- 
Ruthenien (Runderlaß 42/42 D. St. Abschn. C II in Ver- 
bindung mit Runderlaß 58/42 D. St. Ziffern II und III). 

Ostarbeiter können ihr Arbeitsentgelt wie bisher im Ost- 

arbeiter-Sparverfahren sparen. Eine Auszahlung der ersparten 
Beträge in ihrer Heimat ist bis auf weiteres nicht möglich. Die 


Zentralwirtschaftsbank Ukraine — Berliner Büro zur Zeit тауа š 4 М 2 
e i — “р Зула Teil seien wiederum die Betriebsfiihrer so großzügig gewesen, 
Cottbus, Spremberger Str.5 — ist jedoch ermächtigt, zu Lasten | 


daB man kaum von einer gerechten und zutreffenden Bewer- 

tung des Verbesserungsvorschlages sprechen konne. Um der- 

artige willkürliche Bewertungen dieser Vorschläge auszu- 2 
schließen und um zugleich zu verhüten, daß lediglich unter а 
Vorgabe eines Verbesserungsvorschlages ungewöhnlich hohe 
Zuwendungen dem einzelnen Gefolgschaftsmitglied gemacht 
werden, sind die Richtlinien der Deutschen Arbeitsfront aus- 


von Ostarbeiter-Sparguthaben an die Ostarbeiter im Inlande 
im Bedarfsfalle Auszahlungen vorzunehmen. Damit besteht 
nunmehr auch für Ostarbeiter eine Möglichkeit, nicht benötigte 
Barbeträge im Inlande zu sparen. Arbeitersonderkonten dürfen 
für Ostarbeiter wie bisher nicht eröffnet werden. 

Für volksdeutsche Arbeiter aus dem Reichskommissariat 
Ukraine und dem Generalbezirk Weiß-Ruthenien (Runderlaß 


-58/42 D. St. Ziffer III) können Genehmigungen zur Über- gearbeitet und aufgestellt worden. š 
weisung ihrer Ersparnisse bis auf weiteres nicht erteilt wer- Ich gebe Ihnen diese Regelung mit dem Bemerken wieder, 
den. Sie können ihre Ersparnisse auf Arbeitersonderkonto nach daß betriebliche Prämien für Verbesserungsvorschläge, die 
Runderlaß 59/41 D. St. einzahlen. sich im Rahmen meines Erlasses vom 12. April 1944 halten 

und die unter Beachtung der reichseinheitlichen Prämienrege- 

2 lung der Deutschen Arbeitsfront errechnet worden sind, als 

Der Beauftragte für den Vierjahresplan Berlin, während der Geltung des Lohnstops zulässig anzusehen sind: 
Der Generalbevollmächtigte den 9. Oktober 1944 

für den Arbeitseinsatz »Reichseinheitliche Prämienregelung für betriebliche 

УТе 5760/306 Verbesserungsvorschläge. Notwendigkeit und Richtlinien. 

Vorstehenden Runderlaß des Reichswirtschaftsministers gebe 1. Die Entwicklung des betrieblichen Vorschlagswesens 

ich hiermit bekannt im Anschluß an meine Runderlasse УТе macht reichseinheitliche Bewertungsrichtlinien nötig, um die 


5760. 23/10 vom 20. April 19441), VIe 5760. 23/21 vom Unsicherheit, die durch zahlreiche »Prämiensysteme« hervor- 
9. August 19442), VIe 5760. 23/20 vom 18. August 19443) und gerufen worden ist, zu beseitigen. Für gleichwertige Ver- 


Vile 5760/298 vom 25. September 1944. besserungsvorschläge müssen bei gleichem Anwendungs- 

Die im obigen Runderlaß des Reichswirtschaftsministers an- umfang und bei gleicher Stellung des Vorschlagenden im Be- 
gezogenen früheren Runderlasse sind mitgeteilt worden: trieb überall etwa gleiche Prämien gezahlt werden. | = 
99/41 mit Runderlaß Va 5760/445 v. 2. Juli 1941 4), 9 Für ein reichseinheitliches Prämienverfahren ist davon 

5/42 > » Va 5760.23/5 v. 23. Januar 19425), auszugehen, daß Verbesserungen Leistungen der Gefolg- ж 
42/42 > » Va 5760.28/82 у. 1. August 19426), schaftsmitglieder an der Betriebs- und Volksgemeinschaft dar- 7 

50/42 > » Va 5760.10/71 v. 20. August 19427), stellen. Verbesserungsvorschläge sind im Verwerterbetrieb im 
58/42 » » Va 5760.28/112 у. 27. Oktober 19428), Regelfall durch eine einmalige Sonderzuwendung im Rahmen 

4/43 > » Va 5760.6/11 v. 28. Januar 19439), des Erlasses des Generalbevollmächtigten für den Arbeits- 

9/43 > » Vie 5760.25/219 v. 6. April 1943 19), einsatz vom 12. April 1944 (Ше 3 Nr. 10310/44)') großzügig 
22/43 > > УІе5760.5/34 у. 8. Juni 1943 п), zu belohnen. Die Prämie ist so zu bemessen, daß der Vor- 
23/43 > » Vie 5760.11/40 v. 3. Juni 1943 12), schlagende in ihr eine ehrende Anerkennung empfindet Bringt 

3/44 » » VIe 5760/34 v. 11. Februar 194413), ein Gefolgschaftsmitglied mehrere brauchbare Vorschläge ein, 

9/44 » » Vie 5760/68 v. 24. März 1944 14), ist die Möglichkeit einer beruflichen Förderung zu prüfen. 
25/44 > » VIe 5760.6/49 у. 25. August 1944 15). Haltungsmiingel dürfen nicht durch verringerte Prämien be- 


straft werden, sondern sind durch andere Erziehungsmaß- 
nahmen zu korrigieren. 


Im Auftrag 
Hetzell 





г) RArbBl. 1944 
2) RArbBl. 1944 
4) RArbBI. 1944 1 
4) Im RArbBl. nicht abgedruckt. 
5) RArbBl. 1942 5 142. 

e) RArbBI. 1942 
7) RArbBl. 1942 
€) RArbBl. 1942 
s) RArbBl. 1943 


3. Für die Ermittlung der Prämie ist der wirtschaftliche 
Š: 1 285. Wert des Vorschlages zugrunde zu legen, der für den Zeit- 
. 1312 raum eines Monats (mittlerer Monatsdurchschnitt) zu er- 
mitteln ist. 


GUL LUA 


1384 4. Der wirtschaftliche Wert (Ersparnisse an Arbeitszeit, 
| 491. Werk-, Kraft-, Hilfsstoffen und Gemeinkosten) des Verbesse- 


pm Em s АЗА эл 
— 
tŠ 
= 
— 


10) RArbBl. 1943 rungsvorschlages ist in Punkten festzulegen, wobei је 5— AM 
= RArbBl. 1943 45 mit einem Punkt zu bewerten sind, 1000,— AM Ersparnisse 
13) С en 181. zählen also 200 Punkte. Zu dieser Punktbewertung zwingt 
14) RArbBl. 1944 S. I 131. А 

15) RArbBl. 1944 S. I 318. 1) RArbBI. 1944 $. 1 172. 
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die Tatsache, daB neben dem wirtschaftlichen Wert Verbesse- 
rungsvorschlige meistens auch einen ideellen Wert haben, der 
selten wertmäßig ermittelt werden kann (z. B. Verminderung 
des Ausschusses, Erhöhung der Güte der Erzeugnisse, Ver- 
minderung der Unfallgefahr, Schonung von Werkzeugen und 
Maschinen, auch Arbeitserleichterung usw.). 


Hierfür ist — je mach Umfang und Anwendungsbereich — 
eine entsprechende Punktzahl neben der Punktzahl für den 
wirtschaftlichen Wert einzusetzen. Die Anzahl von 40 Punkten 
für den Zweck des Vorschlages insgesamt oder für die einzelne 
Gruppe (Arbeitserleichterung, Verminderung des Ausschusses 
usw.) soll dabei im Regelfall nicht überschritten werden. Die 
Punktzahl ermöglicht es, bei Unterführern von der Auszahlung 
der Prämien "im Einzelfall abzusehen und sie viertel- oder 
halbjährlich gemäß der Gesamtpunktzahl vorzunehmen. Außer- 
dem kann die Punktzahl dazu dienen, Werkstattwettbewerbe 
durchzuführen. 


5. Bei der Bewertung des Vorschlagszweckes sind bei der 
Durchführung des Vorschlages zu gewähren: 


a) bei Anwendung im geringen Umfang 1 bis 5 Punkte 
b) bei Anwendung für einen kleinen Per- 

sonenkreis oder eine kleine Maschi- 

nengruppe ........... PERS «к 3 bis 9 > 


c) bei Anwendung in mittlerem Umfang, 
für eine größere Maschinengruppe, 
größere Anzahl der Erzeugnisse oder 
einen größeren Personenkreis ...... 6 bis 15 > 


d) bei Anwendung im großen Umfang, 


für eine größere Maschinengruppe usw. 9 bis 20 » 
e) bei Anwendung für einen großen Per- 

sonenkreis, große und wertvolle Ma- 

schinen „nn E E E E DT KC 00.40 06 E — ....... 15 bis 25 » 


f) bei Anwendung fiir die Durchfiihrung 
in mehreren Betrieben des Werkes... 
с) bei Anwendung in Sonderfällen ..... 


20 bis 30 > 
25 bis 40 . » 
Erfolgt Bewertung des Vorschlagszweckes neben dem wirt- 
schaftlichen Wert, ist der Punktwert niiher der unteren Grenze, 
ist kein wirtschaftlicher Wert vorhanden und erfolgt Bewer- 
tung nur nach dem Zweck des Vorschlages, ist Bewertung 
näher der oberen Grenze zu wählen. Kommen bei der Bewer- 
tung des Vorschlagszweckes mehrere Gruppen in Betracht 
(Ausschußminderung, Schonung der Werkzeuge, Leistungs- 
steigerung), ist die Hauptgruppe näher der oberen Grenze, die 
anderen Gruppen sind näher der unteren Grenze zu werten. 


6. Zur Berechnung des wirtschaftlichen Nutzens ist zu be- 

achten: 

a) Arbeitszeitersparnisse können aus Gründen der Einfach- 
heit mit 1,— M je ersparter Stunde eingesetzt werden, 
bei Angelernten, Ungelernten und Frauen mit 50 Жи. 
Werden Fachkräfte beispielsweise von Frauen ersetzt, 
wird die Lohnersparnis mit der Differenz, nämlich mit 
50 ЯУ Фе Stunde bewertet. Ein Gemeinkostenzuschlag 
wird nicht vorgenommen. 

Die Kosten fir die Durchfiihrung der Verbesserung 
trägt der Betrieb. Durchführungskosten sind also vom 
wirtschaftlichen Nutzen nicht abzusetzen. Trägt sich die 
Verbesserung nicht, wird sie im Regelfall auch nicht 
als brauchbar anerkannt werden. 

b) Ersparnisse an Werk-, Kraft- und Hilfsstoffen sind mit 
dem Gestehungspreis einzusetzen. * 

с) Gemeinkosten sind in Höhe ihres tatsächlich eingesparten 
Wertes und nur dann einzusetzen, wenn der Verbesse- 
rungsvorschlag sich darauf bezieht, also auf Räume, 
Arbeitsplätze und Grundstücke; Einrichtung und Organi- 
sation dieser Räume und Grundstücke; Leistungen Dritter 
(z. В. Befórderungskosten) oder um »sonstige Kosten«. 

d) Geht die ermittelte Punktzahl für einen Verbesserungs- 
vorschlag über 1000 Punkte hinaus, ist die Prämie als 
Sonderfall zu behandeln und im Einvernehmen mit der 





Deutschen Arbeitsfront festzulegen und dem Reichstreu- 
händer zur Genehmigung vorzuschlagen; desgleichen ist 
Sonderantrag beim zuständigen Reichstreuhänder vom 
Betriebsführer zu stellen, wenn die Prämie den Wert 
von 500,— AM im Einzelfall überschreitet. In diesem 
Falle ist dem Vorschlagenden vorab die Prämie mit 
zunächst 500— AAM auszuzahlen. 


7. Als Faktoren, die den Priimienbetrag beeinflussen, wer- 
den anerkannt: 


a) Leistungsstufe. Handelt es sich um eine schöpfe- 
rische Leistung (grundsätzlich neues Gedankengut), ist 
die Prämie voll erwirkt, also Faktor 1. Liegt mitden- 
kende Beteiligung (betriebsfremdes, neuartiges Gedanken- 
gut) vor, ist Faktor 0,7 einzusetzen. 

Handelt es sich um umsichtige Mitarbeit (Übernahme 
im Betrieb bereits bekannten Gedankengutes), ist der 
Faktor 0,5 zu wählen. 

b) Stellung des Einsenders im Betrieb. Je nach 
der Stellung des Einsenders im Betrieb gelten folgende 
Faktoren: 

Angelernte und Hilfsarbeiter 
Jugendliche) Faktor 1,2 

Facharbeiter = Faktor 1 

Vorarbeiter, Sachbearbeiter, Angestellte der Verwal- 

tung = Faktor 0,8 

Meister, Gruppenführer, sonstige Sachbearbeiter mit 
gehobener Verantwortung = Faktor 0,5 

Abteilungsleiter, Betriebsingenieure mit gehobener 
Verantwortung, Hauptgruppenführer = Faktor 0,3 

с) Je nachdem, ob der Verbesesrungsvorschlag im eigenen 
Pflichtenkreis liegt oder im fremden, ist der Stellungs- 
faktor um 0,3 zu mindern oder zu erhöhen. 

Weitere Faktoren erübrigen sich. 


(auch Frauen und 


8. Die niedrigste Geldprämie ist mit 10— ЖЖ zu ge- 
währen, Prämien unter 10— ZA sind durch Bücher и. й. zu 
ersetzen. Prämien bis zu 50,— AM sind auf volle 5— AM, 
bis 100,— AM auf volle 10— AM, bis 200,— AM auf volle 
25— RA, über 200— AM auf volle 50— AM aufzurunden. 


9. Bei Verbesserungen, deren wirtschaftlicher Wert erst 
später zutreffend errechnet werden kann, ist nach Ablauf eines 
Jahres seit Einführung der Verbesserung eine Überprüfung 
vorzunehmen und gegebenenfalls eine Nachprämie zu zahlen. 


10. Verbesserungen, die sich als Erfindungen 
werden durch diese Regelung nicht berührt.« 


erweisen, 


In Vertretung 
Dr. Kimmich 


Als Sonderdruck ist die 


Auslandseinsatzanordnung 


erschienen. Er enthält 


die Anordnung, 


den Erlaß über die Auslösungssätze 
(Auslösungstabelle), 


den Durchführungserlaß und 
eingehende Erläuterungen 


von Oberregierungsrat Ог. Knoll e. 


Preis je Stück 0,40 ZA 
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Berlin, 
деп 11. Oktober 1944 


Der Beauftragte fiir den Vierjahresplan 


Der Generalbevollmichtigte 
fir den Arbeitseinsatz 


IIIb 2 Nr. 27514/44 


An die Herren Präsidenten der Gauarbeitsämter 
und Reichstreuhinder der Arbeit. 


Betr.: Durchfiihrung des Leistungslohns bei der OT. 


Der Sondertreuhiinder der Arbeit fiir die Organisation Todt 
wird zur fachlichen Unterstiitzung der Arbeit der gemeinsamen 
Sachbearbeiter der Reichstreuhiinder einer Einsatzgruppe Lei- 
stungslohningenieure einsetzen. Dadurch wird die unbedingt 
notwendige Einschaltung technisch geschulten Personals, auf 
die bei der Durchführung des Leistungslohns im Baugewerbe 
nicht verziehtet werden kann, sichergestellt. Den Leistungs- 
lohningenieuren obliegen die bei der Durchführung des Lei- 
stungslohns anfallenden technischen Aufgaben und Beurtei- 
lungen. Ihre Zuständigkeiten werden vom Sondertreuhänder 
für die OT. im Einvernehmen mit mir abgegrenzt. 

Aus dieser neuen Einrichtung ergeben sich praktische Folge- 
rungen für die Durchführung des Leistungslohns. Im Reichs- 
arbeitsblatt Nr. 29/30 vom 25. Oktober 1944 wird daher eine 
Anordnung veröffentlicht werden, durch die das Meldeverfahren 
nach der RTO. über den Leistungslohn neu geregelt wird. Die 
nach der RTO. über den Leistungslohn im Baugewerbe zu er- 
stattenden Meldungen sind danach in Zukunft an den Lei- 
stungslohningenieur der örtlich zuständigen Oberbauleitung 
der OT. zu richten, von dem sie, soweit sie nicht abschließend 
von ihm selbst zu bearbeiten sind, an den gemeinsamen Sach- 
bearbeiter der Reichstreuhänder einer Einsatzgruppe weiter- 
geleitet werden. Der Weg der Anzeigen geht also geradlinig 
von der untersten technischen Instanz aufwärts zum Beauf- 
tragten und Sondertreuhänder, so dal} ein unnötiges Hinund- 
herschicken von Anzeigen vermieden wird. 
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Der Geltungsbereich der Anordnung bezieht sich auf das 
gesamte Baugewerbe. Solange die OT. den überwiegenden 
Teil der Bauvorhaben im Reichsgebiet durchzuführen oder zu 
betreuen hat, ist diese Zuständigkeitsverteilung im Interesse 
der Verfahrensvereinfachung und um die Betriebe nicht durch 
das Weiterbestehen verschiedener Zuständigkeiten zu verwir- 
ren, notwendig. Sämtliche auf Grund der Reichstarifordnung 
über den Leistungslohn im Baugewerbe zu erstattenden Mel- 
dungen sind daher in Zukunft nicht mehr beim örtlichen Reichs- 
treuhänder der Arbeit, sondern über den Leistungslohninge- 
nieur der OT. einzureichen. Da die gemeinsamen Sachbear- 
beiter auf Grund meiner Weisungen verpflichtet sind, mit den 
örtlich zuständigen Reichstreuhändern ihrer Einsatzgruppe enge 
Fühlung zu halten, ist die nach wie vor notwendige Einschal- 
tung der Reichstreuhänder der Arbeit auch bei diesem neuen 
Verfahren gesichert. 


Die Anordnung wird erst am 1.Dezember 1944 in Kraft 
treten, da die praktische Durchführung des neuen Meldever- 
fahrens gewisser organisatorischer Vorbereitungen bedarf. 


Um eine möglichst straffe Zusammenfassung in der Bearbei- 
tung der Leistungslohnfragen zu sichern, werde ich von der 
Bestellung der übrigen Sachbearbeiter für das Baugewerbe 
der Reichstreuhänder der Arbeit zu Sachbearbeitern des Son- 
dertreuhänders für die OT., die ich mit meinem Erlaß vom 
25. August 1944 — IIIb2 Nr. 2680944 — angekündigt hatte, 
absehen. Es verbleibt also dabei, daß lediglich der gemein- 
same Sachbearbeiter der Reichstreuhänder einer Einsatzgruppe 
gleichzeitig Sachbearbeiter des Sondertreuhänders für die OT. 
wird. Der Sondertreuhänder für die OT. wird im übrigen die 
gemeinsamen Sachbearbeiter zu seinen Beauftragten bestellen. 


In Vertretung 


Dr. Kimmich 
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Nachdruck der Entscheidungen ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet 


TEIL II 


Für Führer und Reich, Volk und Vaterland 
starben den Heldentod: 


Bachmann, Adolf, Assessor, stellv. Geschäftsführer 
der Müllerei-BG., Feldwebel, April 1944; 

Balzer, Gottfried, Tarifangestellter, AOKK. Nürn- 
berg, Unteroffizier, Juni 1944; 

Behrens, Dietrich, Verwaltungssekretir, AOKK. 
Rendsburg, Obergefreiter, Juli 1944; 

Blank, Josef, Tarifangestellter, AOKK. Koblenz, 
Gefreiter, Juli 1944; 

Broelmann, Heinz, Büroangestellter, Westfälische 
landwirtschaftliche BG. in Münster, Obergefreiter, 
Juni 1944; 

Frieke, Rudolf, Verwaltungsinspektoranwärter, 
AOKK. für die Stadt Osnabrück, Gefreiter, Mai 
1944; 

Frost, Erich, Verwaltungsinspektor, AOKK. Pots- 
dam, Oberzahlmeister, Juni 1944; 

Gläser, Arthur, Krankenpfleger, Krankenkassen- 
verband für den Bezirk des Oberversicherungsamts 
Leipzig in Leisnig (Bezirkskrankenhaus Leisnig), 
Sanitätsfeldwebel, Mai 1944; 

Gulde, Wilfried, Tarifangestellter, Innungs-KK. 
Forst (Laus.), Gefreiter, Juni 1944; 

Hänseroth, Erich, Verwaltungsinspektor, AOKK. 
Magdeburg, Obergefreiter, Juni 1944; 

Hohnhorst, Walter, Angestellter, Land-KK. für 
den Kreis Grafschaft Hoya in Syke, Obergefreiter, 
Juli 1944; 

Husser, Artur, Lehrling, AOKK. für den Stadt- 
und Landkreis Kolmar, Gefreiter, April 1944; 


Klebba, Paul, Tarifangestellter, Krankenkasse 
(Sozialversicherungsanstalt) Posen, Gefreiter, Juni 
1944; 

Knoop, Walter,  Biirogehilfe, AOKK. Hannover, 
44-Sturmmann, Juni 1944; 

Langner, Gerhard, Verwaltungsanwärter, All- 
gemeine Orts-Land-KK. Sagan, Wachtmeister, Mai 
1944; | 

Müller, Walter, Tarifangestellter, AOKK. Nürn- 
berg, Matr.-Obergefreiter, Mai 1944; 

Samec, Maximilian, Behördenangestellter, LVAnst. 
Graz, Gefreiter, Juni 1944; 

Schmidt, Friedrich, stellv. Landesgeschäftsführer, 
Reichsverband der Ortskrankenkassen, Stabszahl- 
meister, Juni 1944; 

Schüller, Walter, Verwaltungsinspektor, AOKK. 
für Freiberg u. Umg., Regierungsinspektor (Wehr- 
machtsbeamter), Mai 1943; 

Stahl, Alfred, Kassenbote, AOKK. Breslau, Feld- 
webel, Juni 1944; 

Stein, Erwin, Obersekretir, Bau-BG. Bezirks- 
verwaltung Stuttgart, Obergefreiter, Juni 1944; 

Sülwald, Karl, Inspektor, AOKK. des Kreises 
Lemgo, Unteroffizier, Juni 1944; 

Tenschert, Erwin, Angestellter, Land-KK. Nieder- 
donau in Wien, Soldat, Juni 1944; 

Wegener, Gerhard, Verwaltungsanwärter, AOKK. 
Potsdam, Gefreiter, Juni 1944. 


Ihrer wird stets in Ehren gedacht werden! 


Der Reichsarbeitsminister 


Franz Seldte 
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Berlin, den 25. Oktober 1944 


Herausgegeben vom Reichsarbeitsministerium und vom Generalbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
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A. Allgemeines und Gemeinsames. 
Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 17. Oktober 1944 
II 10420/44 


An die Triger der Reichsversicherung, ihre Aufsichtsbehórden 
und Verbiinde. 


Betr.: Sozialversicherung der im Notdienst- 
verhältnis zu Schanzarbeiten und ähnlichen 
Aufgaben Herangezogenen. 


Die Notdienstverordnung vom 15. Oktober 1938 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 1441) unterscheidet zwischen langfristigem und 
kurzfristigem Notdienst. Diese Unterscheidung ist auch für 
die Beurteilung des Sozialversicherungsverhältnisses von Be- 
deutung. š 


Die Verhiiltnisse haben nach Mitteilung des Herrn Reichs- 
ministers des Innern zu einer weitgehenden Auslegung des Be- 
griffs »kurzfristiger Notdienst« іп Notstandsfällen geführt, so 
z.B. durch den Runderlaß des Reichsministers des Innern vom 
5. August 1943 (MBIiV. 5. 1294), nach dem kurzfristiger Not- 
dienst auch dann anzunehmen ist, wenn die im $3 der Not- 
dienstverordnung vorgesehene Frist von 3 Tagen nur um 
wenige Tage iiberschritten wird. Dem Bediirfnis, auch fiir 
diesen über 3 Tage hinausgehenden kurzfristigen Notdienst 
eine dem $5 Abs.2 der Notdienstverordnung entsprechende 
Vorschrift zu erlassen, hat die Anordnung des Herrn Reichs- 
ministers des Innern über Ansprüche der Notdienstpflichtigen 
auf Arbeitsentgelt bei kurzfristigen Notdienst von längerer 
Dauer als 3 Tage vom 27. Juli 1944 (Deutscher Reichsanzeiger 
Nr. 171 vom 1. August 1944) Rechnung getragen. Wie mir 
der Herr Reichsminister des Innern mitgeteilt hat, ist man 
beim Erlasse dieser Vorschriften grundsätzlich von einem kurz- 
fristigen Notdienst bis zur Dauer von einer Woche ausgegan- 
een. Inzwischen hätten jedoch die Verhältnisse, die ein verein- 
fachtes Heranziehungsverfahren und kurzfristigen Notdienst 
erforderlich machten, eine weitere und so erhebliche Auswei- 
tung des kurzfristigen Notdienstes mit sich gebracht, daß die 
ausgesprochenen kurzfristigen Notdienstverpflichtungen prak- 
tisch dem langfristigen Notdienst sehr nahe kämen. 


1) RArbBl. [AN.] 1939 S. IV 485, 


Diese. Änderungen im Notdiensteinsatz erfordern eine ent- 
sprechende Anpassung der Sozialversicherungsbestimmungen. 

Daher bestimme ich auf Grund des $5 Abs.2 der Zweiten 
Durchführungsverordnung zur Notdienstverordnung (Sozial- 
versicherung der Notdienstpflichtigen) vom 10. Oktober 19391) 
(Reichsgesetzbl. I S. 2018): 


A. Kranken- und Rentenversicherung 


l. Auch wenn der Notdienst länger als 3 Tage, aber nicht 
länger als eine Woche dauert, wird ein bestehendes Sozial- 
versicherungsverhältnis nicht berührt, und es wird auch keine 
Sozialversicherungspflicht begründet. 


2. Dauert der Notdienst länger als eine Woche oder ist von 
vornherein zu übersehen, daß er länger als eine Woche dauern 
will, so bleibt das bestehende Sozialversicherungsverhältnis 
unberührt, wenn der Notdienstpflichtige nach der Anordnung 
des: Reichsministers des Innern über Ansprüche der Notdienst- 
pflichtigen auf Arbeitsentgelt bei kurzfristigem Notdienst von 
längerer Dauer als 3 Tage vom 27. Juli 1944 (Deutscher 
Reichsanzeiger Nr. 171 vom 1. August 1944) Anspruch auf das 
regelmäßige Arbeitsentgelt und die sonstigen Bezüge aus 
seinem bisherigen Beschäftigungsverhältnis hat. In allen 
Fällen, in denen Entgelt nicht gewährt wird, gilt $4 der 
Zweiten Durchführungsverordnung sinngemäß. 


B. Unfallversicherung 


1. Die bei Schanzarbeiten und ähnlichen Aufgaben eingesetz- 
ten Kräfte unterliegen unabhängig von der Dauer ihres Ein- 
satzes dem Schutz der reichsgesetzlichen Unfallversicherung; 
$ 541 Ziffer 9 RVO. finden Anwendung. 


2, Zuständiger Versicherungsträger ist, sofern nicht nach 


bisherigen Vorschriften bereits die Zuständigkeit eines anderen 
Versicherungsträgers begründet ist, die Reichsaustiihrungs- 
behórde für Unfallversicherung in Berlin SW 65, Neue Grün- 
straße 17. 

Mein Bescheid vom 31. August 1944 — II 9040/44 — 
(RArbBl. [AN.] S. II 232) wird damit gegenstandslos. 


Im Auftrag 
Jakob 


III 
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Der Reichsminister der Finanzen 
$ 2016-447 1 I 


Berlin, den 10. September 1944 


Der Reichsarbeitsminister 
11 870/44 B 


Betr.: Weitere Vereinfachung des Lohnabzugs. 


Wir bestimmen zur weiteren Vereinfachung des 
Lohnabzugs auf Grund der $$ 12 und 13 der Reichs- 
abgabenordnung und des $19 der Zweiten Verordnung über 
die Vereinfachung des Lohnabzugs vom 24. April 1942 (Reichs- 
gesetzbl I 8.9252, RStBl.1942 S. 473, RArbBl. [AN.] 1942 
S. 11290) im Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtigten 
für den Arbeitseinsatz das Folgende: 


1. Angleichung der Bemessungsgrundlagen für die 
gesetzlichen Lohnabzüge 


Die Beiträge zur Sozialversicherung sind grund- 
sätzlich von dem Betrag zu berechnen, der für die Berech- 
nung der Lohnsteuer maßgebend ist. Für die Berechnung 
der Beiträge zur Sozialversicherung bleiben jedoch außer 
Ansatz: 


1. der Betrag, der auf der Lohnsteuerkarte des Arbeit- 


nehmers als steuerfreier Betrag oder als Hinzu- 
rechnungsbetrag eingetragen ist ($$ 20, 25 bis 27 
und $ 14 der Lohnsteuer-Durchführungsbestimmungen 


1939); 


„der Landarbeiter-Freibetrag (54 der Zweiten 
Verordnung iiber die Vereinfachung des Lohnabzugs vom 
24. April 1942 — Reichsgesetzbl. I 5. 252 —) und die 
Freibeträge auf Grund der Ost-Steuerhilfe (Erlaß vom 
15. Dezember 1943 — RStBl. 1943 S. 853 Nr.898 —); 


3, der Hinzurechnungsbetrag wegen schuldhafter 
Nichtvorlegung der Lohnsteuerkarte ($37 der 
Lohnsteuer-Durchfiihrungsbestimmungen 1939); 


bo 


4. Beziige, fiir die ich, der Reichsminister der Finanzen, 
Pauschalbesteuerung zugelassen habe oder zu- 
lassen werde; 


. Bezüge, die mit den festen Steuersätzen des $ 35 
der Lohnsteuer-Durchfihrungsbestimmungen 1939 ver- 
steuert werden. 


ел 


2. Befreiungen von der Lohnsteuer 
(1) Es werden von der Lohnsteuer befreit: 


1. die Gewihrung von freien oder verbilligten 
Mahlzeiten im Betrieb an Arbeitnehmer, die nicht in 
den Haushalt des Arbeitgebers aufgenommen sind, ohne 
Rücksicht auf die Höhe des Werts der Mahlzeiten, und 
Zuschüsse für die Einnahme von Mahlzeiten 
außerhalb des Betriebs, soweit die Zuschüsse je 
Hauptmahlzeit 1—.24% und. je Nebenmahlzeit 0,50 AM 
nicht übersteigen. Die Vorschriften im Abschnitt 20 der 
Lohnsteuer-Richtlinien werden gegenstandslos; 


2. Bezüge (Barbezüge ‘und Sachbezüge), die der Arbeit- 
geber einem erkrankten Arbeitnehmer für die Zeit 
gewährt, in der der Arbeitnehmer Krankengeld (Haus- 
geld) aus der gesetzlichen Krankenversicherung erhält 
(Krankengeld- und Hausgeldzuschiisse). Be- 
züge, die der Arbeitgeber einem erkrankten Arbeitnehmer 
für die Zeit gewährt, in der der Arbeitnehmer aus der 
gesetzlichen Krankenversicherung Krankengeld (Haus- 
geld) nicht erhält (Krankenzuschüsse), sind 
lohnsteuerpflichtig. Krankenzuschüsse sind jedoch 
lohnsteuerfrei, wenn es sich um Sachbezüge 
(Deputate) handelt, die der Arbeitgeber einem er- 
krankten Arbeitnehmer in der Land- und Forstwirt- 
schaft während der ersten drei Tage der 
Arbeitsunfähigkeit (Karenztage) gewährt; 
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З. Weihnachtszuwendungen (Neujahrszuwen- 
dungen), soweit sie im einzelnen Fall 100,—.RM 
nicht übersteigen. Weihnachtszuwendungen (Neujahrs- 
zuwendungen) sind Zuwendungen in Geld, die in der 
Zeit vom 15. November eines Kalenderjahres bis zum 
15. Januar des folgenden Kalenderjahres aus Anlaß des 
Weihnachtsfestes (Neujahrstages) gezahlt werden; 


4. Prämien für Verbesserungsvorschläge, so- 
weit sie im einzelnen Fall 500,— .7.% nicht übersteigen. 
Soweit sie 500,— AM übersteigen, sind sie nur mit den 
halben Steuersätzen des $35 der Lohnsteuer-Durch- 
führungsbestimmungen 1939 in der Fassung der Ver- 
ordnung vom 14. Mai 1942 (Reichsgesetzbl. I S. 297) zu 
versteuern. Dadurch wird auch die Einkommensteuer von 
dem steuerpflichtigen Teil der Zuwendung abgegolten; 


= 


Belohnungen, die ein Wehrmachtteil Gefolg- 
schaftsmitgliedern einzelner Betriebe als Anerkennung 
und Belohnung für besondere Leistungen in der 
Rüstungswirtschaft gewährt, und Vergütungen 
für Gefolgschaftserfindungen, soweit die Be- 
lohnungen oder Vergütungen im einzelnen Fall 500— 2M 
nicht übersteigen. Soweit sie 500,— AM übersteigen, 
sind sie nur mit den halben Steuersätzen des $ 35 
der Lohnsteuer-Durchführungsbestimmungen 1939 in der 
Fassung der Verordnung vom 14. Mai 1942 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 297) zu versteuern. Dadurch wird auch die 
Einkommensteuer von dem steuerpflichtigen Teil der Zu- 
wendung abgegolten. | 


(2) Voraussetzung fiir die steuerliche Begiinstigung der 
im Abs. 1 Ziffern 1 bis 4 bezeichneten Zuwendungen ist, daß 
die Zuwendungen auf Grund lohngestaltender Vor- 
schriften oder auf Grund einer besonderen Anord- 
nung oder Zustimmung des zuständigen Reichs- 
creuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit 
gewährt werden. Lohngestaltende Vorschriften sind 
die Vorschriften der Kriegswirtschaftsverordnung vom 12. Okto- 
ber 1939 (Reichsgesetzbl. I S.2028) und der Durchführungs- 
bestimmungen dazu, der Tarifordnungen, der Anordnungen des 
Reichsarbeitsministers und des Generalbevollmächtigten für den 
Arbeitseinsatz und der allgemeinen Anordnungen der Reichs- 
treuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit, soweit sich diese 
Vorschriften auf die Festsetzung von Löhnen und Gehältern 
beziehen. 


(3) Voraussetzung für die steuerliche Begünstigung der 
im Abs. 1 Ziffer 5 bezeichneten Vergütungen für Gefolg- 
schaftserfindungen ist, daß die Vergütungen nach der 
Verordnung über die Behandlung von Erfindungen von Ge- 
folgschaftsmitgliedern vom 12. Juli 1942 (Reichsgesetzbl. I 
S. 466, RStBl. 1943 S. 702) und der Durchführungsverordnung 
dazu vom 20. März 1943 (Reichsgesetzbl. I S. 257, RStBI. 1943 
5. 702) und den Richtlinien für Vergütungen von Gefolgschafts- 
erfindungen (RStBl. 1943 S. 705 und S.774 Nr. 793) ange- 


messen sind. 


(4) Die Vorschriften in dem Erlaß über die Besteuerung 
von Erfindervergütungen und Belohnungen für besondere 
Leistungen bei Arbeitnehmern vom 10. September 1943 (RStBl. 
1943 S. 701 Nr. 685) werden gegenstandslos. 


(5) Soweit die im Abs. 1 Ziffer 3 bezeichneten Weihnachts- 
zuwendungen (Neujahrszuwendungen) im einzelnen Fall 
100, — AM und die im Abs.1 Ziffern 4 und 5 bezeichneten 
Zuwendungen im einzelnen Fall 500— AM übersteigen, sind 
sie insoweit lohnsteuerfrei, als sie eisern gespart werden. 
Hinweis auf die Abschnitte 6 und 7 des Erlasses über Eisernes 
Sparen vom 1. Oktober 1943 (RStBl. 1943 5.725 Nr. 718). 


3. Änderung von bestehenden Steuerbefreiungen 


(1) Reisekostenvergütungen und ähnliche Zu- 
wendungen zur Abgeltung von Mehraufwendungen, die 
einem privaten Arbeitnehmer durch eine auswärtige Be- 
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schäftigung entstehen, sind $ 4 Ziffer2 der Lohnsteuer- 


Durchfiihrungsbestimmungen 1939 gemäß lohnsteuerfrei, so- 
weit sie die tatsächlichen Mehraufwendungen des Arbeit- 
Das ist abweichend von den Vor- 
schriften im $ 4 Ziffer 2 der Lohnsteuer-Durchführungsbestim- 
mungen 1939 immer anzunehmen: 


nehmers nicht übersteigen. 


1. soweit die Zuwendungen auf Grund lohngestalten- 
der Vorschriften (Abschnitt 2 Abs. 2 Satz 2) oder 
auf Grund einer besonderen Anordnung oder Zustimmung 

Reichstreuhänders 

händers der Arbeit gewährt werden, 


des zuständigen oder Sondertreu- 
>. wenn eine der in Ziffer 1 bezeichneten Regelungen nicht 
besteht, Zuwendungen die von mir, dem 
Reichsminister der Finanzen, durch Verwaltungsanord- 


soweit die 


nung bezeichneten Beträge nicht übersteigen. 


(2) Die Höchstgrenzen, die im $5 der Lohnsteuer- 
Durchführungsbestimmungen 1939 für die Steuerfreiheit von 
Jubiläumsgeschenken und im $6 Ziffer12 der Lohn- 
steuer-Durchführungsbestimmungen 1939 für die Steuerfreiheit 
von Heiratsbeihilfen und Geburtsbeihilfen be- 
zeichnet sind, werden aufgehoben. Jubiläumsgeschenke, 
Heiratsbeihilfen und Geburtsbeihilfen -sind lohnsteuerfrei, 
soweit sie auf Grund lohngestaltender Vorschrif- 
ten (Abschnitt 2 Abs.2 Satz 2) oder auf Grund einer beson- 
deren Anordnung oder Zustimmung des zuständigen Reichs- 
treuhänders Sondertreuhinders der Arbeit gewährt 
werden. 


oder 


(3) Schmutzzuschläge sind wie die anderen Er- 
schwerniszuschliige lohnstewerpflichtig. Die Anordnung 
über die Steuerfreiheit von Schmutzzulagen im Abschnitt A 
Ziffer 1 unseres Erlasses über die einheitliche Behandlung von 
Lohnbezügen beim Steuerabzug vom Arbeitslohn und bei der 
Sozialversicherung vom 20. September 1941 (RStBl. 1911 
$. 697 Nr. 714, RArbBl. [AN.] 1941 5.11 371) wird aufgehoben. 


4. Besteuerung von sonstigen, insbesondere 
einmaligen Bezügen 


(1) Die Besteuerung nach festen Steuersätzen $ 35 der 
Lohnsteuer-Durchfiihrungsbestimmungen 1939 gemäß kommt 
nur für solche Bezüge in Betracht, die ihrem Wesen 
nach nieht zum laufenden Arbeitslohn gehören. Das 
sind insbesondere die im Abschnitt6 des Erlasses über 
Eisernes Sparen vom 1. Oktober 1943 (RStBl. 1943 -S. 725 
Nr.715) bezeichneten sparfähigen einmaligen Zu- 
wendungen mit Ausnahme der Leistungslohnprämien im 
Baugewerbe (Ziffer 12), der Pauschalvergütungen für Mehr- 
arbeit und für Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit (Zif- 
fer 14) und der Generatorzulagen (Ziffer 17). Nachzahlun- 
gen oder Vorauszahlungen von Arbeitslohn sind 
insoweit nach den festen Steuersätzen des $35 der Lohn- 
steuer-Durchführungsbestimmungen 1939 zu versteuern, als sie 
sich auf einen Zeitraum von mehr als zwölf Monaten er- 
streeken. Bezüge, die ihrem Wesen nach zum laufenden 
Arbeitslohn gehören, sind auch dann zusammen mit dem lau- 
fenden Arbeitslohn nach der Lohnsteuertabelle zu versteuern, 
wenn sie zu einem anderen Zeitpunkt als der laufende 
Arbeitslohn gezahlt werden. Sie sind dem laufenden 
Arbeitslohn des Lohnzahlungszeitraums hinzuzurechnen, in dem 
sie gezahlt werden. Nachzahlungen und Vorauszahlungen 
von Arbeitslohn sind insoweit, als sie sich nicht auf einen 
Zeitraum von mehr als zwölf Monaten erstrecken, auf die 
Lohnzahlungszeitriiume zu verteilen, für die sie gezahlt wer- 
den. Die Vorschriften im Abschnitt 56 der Lohnsteuer-Richt- 
linien werden gegenstandslos. 


Beispiel 


Überstundenvergütungen gehören ihrem Wesen nach 
zum laufenden Arbeitslohn. Sie werden jedoch in vielen Be- 
trieben nicht zusammen mit dem Arbeitslohn für den Lohn- 
zahlungszeitraum gezahlt, in dem die Überstunden geleistet 
werden, sondern zu einem späteren Zeitpunkt. Der Arbeit- 


geber konnte bisher die Überstundenvergütungen in einem 
solchen Fall nach den festen Steuersätzen des $ 35 der Lohn- 
steuer-Durchführungsbestimmungen 1939 versteuern. Er muß 
die Überstundenvergütungen künftig dem Arbeitslohn für 
den Lohnzahlungszeitraum hinzurechnen, in dem sie gezahlt 
werden, und die Überstundenvergütungen zusammen mit dem 
anderen laufenden Arbeitslohn nach der Lohnsteuertabelle ver- 
steuern. | 


(2) Der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer wird bei 
der Besteuerung nach festen Steuersätzen $ 35 der Lohnsteuer- 
Durchführungsbestimmungen 1939 gemäß ohne Rücksicht auf 
die Höhe des Gesamtbetrags des _Arbeitslohns im Lohn- 
zahlungszeitraum nur erhoben, wenn der Bezug, der nach 
festen Steuersätzen versteuert wird, oder der steuerpflichtige 
Teil dieses Bezugs 250,— AM übersteigt. Die Vorschriften 
im Abschnitt 3 Abs. 2 des Erlasses über die Durchführung der 
Zweiten Lohnabzugs-Verordnung vom 23. Mai 1942 (RStBl. 
1942 $. 553 Nr. 413) werden gegenstandslos. 

(з) Die Vorschrift im $35 Abs.2 der Lohnsteuer-Durch- 
führungsbestimmungen 1939 wird außer Kraft gesetzt. 


5. Abführung der Lohnsteuer 
(1) Der Arbeitgeber hat die einbehaltene Lohnsteuer an das 
Finanzamt abzuführen: 


l. spätestens am zehnten Tag nach Ablauf eines jeden 
Kalendermonats: 


wenn die einbehaltene Lohnsteuer im letzten voran- 


gegangenen Kalenderjahr monatlich durchschnittlich 
mehr als 500,— M betragen hat; 


2. spätestens am zehnten Tag nach Ablauf eines jeden 

Kalender vierteljahres: 

wenn die einbehaltene Lohnsteuer im letzten voran- 
gegangenen Kalenderjahr monatlich durchschnittlich 
mehr als 5— 44, aber nicht mehr als 500,— AM 
betragen hat; 

3. spätestens am zehnten Tag nach Ablauf eines jeden 

Kalenderjahres: 

wenn die einbehaltene Lohnsteuer im letzten voran- 
gegangenen Kalenderjahr monatlich durchschnittlich 
nicht mehr als 5,— AM betragen hat. 

Hat der Betrieb im letzten vorangegangenen Kalenderjahr 
noch nicht bestanden, so richtet sich der Zeitpunkt für die Ab- 
führung der Lohnsteuer danach, ob die einbehaltene Lohn- 
steuer im ersten vollen Kalendermönat nach Eröffnung des 
Betriebs die in den Ziffern 1, 2 oder 3 bezeichneten Beträge 
überstiegen hat. 


(2) Das Finanzamt kann ausnahmsweise von, einem 
Arbeitgeber, der die Lohnsteuer den Vorschriften im Abs. ] 
gemäß vierteljährlich abzuführen hat, monatliche Ab- 
führung, und von einem Arbeitgeber, der die Lohnsteuer den 
Vorschriften im Abs.1 gemäß jährlich abzuführen hat. 
vierteljährliche Abführung verlangen. Das Finanzamt soll 
davon nur dann Gebrauch machen, wenn das zur Sicher- 
stellung der riehtigen Abführung der Lohnsteuer erforder- 
lich ist. 

(3) Die Vorschriften in dem Erlaß über weitere Erleichte- 
rungen bei der Abführung der Lohnsteuer vom 28. März 1943 
(RStBl. 1943 $. 298 Nr. 261) werden gegenstandslos. 

6. Inkrafttreten 

Die Vorschriften dieses Erlasses treten am 1. Oktober 1944 
in Kraft. 

Der Reichsminister der Finanzen 
Im Auftrag 
Dr. Haußmann 


Der Reichsarbeitsminister 


Im Auftrag 


Jakob 
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Der Reichsarbeitsminister 
П 1269/44 В 


Berlin, den 17. Oktober 1944 


Betr.: Wegfall von Ersatzanspriichen zwischen 
Versicherungstriigern. $ 


In dem in Vorbereitung befindlichen Entwurf einer Verord- 


nung über die Anpassung der Reichsversicherung an den 


totalen Kriegseinsatz (Wegfall von Ersatzanspriichen und Ver- 
[ahrenskosten) ist u. a. folgende Regelung vorgesehen: 


›1. Die Ersatzansprüche der Träger der Krankenversiche- 
rung und der Träger der Unfallversicherung nach den 
$$ 1505 bis 1509a der Reichsversicherungsordnung wer- 
den nicht einzeln abgerechnet. 

2, Die Träger der Unfallversicherung zahlen an die Ver- 
bindungsstelle der deutschen Krankenversicherung am 
Ersten jedes Kalendervierteljahres, beginnend mit dem 
1. Oktober 1944, 10 Millionen Reichsmark. (Es folgen 
Bestimmungen über die Verteilung usw.) 

3. Die $$ 1524 bis 1526 der Reichsversicherungsordnung 
über die Ersatzansprüche der Träger der Rentenversiche- 
rung der Arbeiter gegen die Träger der Unfallversiche- 
rung sind nicht anzuwenden.« 


Es entspricht nicht dem Sinne dieser Vereinfachungsmaß- 
nalimen, daß einzelne Versicherungsträger sich bemühen, vor 
der Veröffentlichung der Verordnung noch möglichst viele Er- 
satzansprüche durchzusetzen und hierdurch eine bei dem zu- 
nehmenden Personalmangel besonders unerwünschte Verwal- 
tungsarbeit verursachen. Ich ersuche deshalb, schon jetzt ent- 
sprechend Nrn. 1 und 3 der geplanten Regelung zu verfahren. 


Im Auftrag 
Jakob 


Der Reichsarbeitsminister 


Berlin, den 10 Oktober 1944 
Та 3227/44 II. Ang. J 


An die Triiger der Reichsversicherung, ihre Aufsichts- 
behórden und Verbiinde. 


Betr.: Teuerungszuschlag im Ausland. 


Den im Auslande titigen deutschen Beamten usw., die dort 
auch ihren dienstlichen und tatsiichlichen Wohnsitz haben, 
werden bei zunehmender Teuerung infolge Schwankungen der 
Kaufkraft in den betreffenden Ländern zu den Dienstbezügen 
Teuerungszuschläge gezahlt. Zur Vermeidung von Mißver- 
ständnissen weise ich darauf hin, daß diese Teuerungszuschläge 
— und Vorschüsse darauf — nicht gezahlt werden dürfen 
zu den Beschäftigungsvergütungen und zu den Dienstreisetage- 
geldern der in das Ausland abgeordneten oder entsandten Ge- 
folgschaftsmitglieder. | 

Im Auftrag 


Dr. Meves 


Der Reichsarbeitsminister 
II 9346/44 


Berlin, den 27. September 1944 


An das Reichsversicherungsamt. 


Betr.: Verwaltungsvereinfachung. 


Auf Grund des $ 29 Abs 3 des Gesetzes über weitere Maß- 
nahmen іп der Reichsversicherung aus Anlaß des Krieges vom 
15. Januar 1941 (Reichsgesetzbl. I 5. 34) ermächtige ich das 
Reichsversicherungsamt, 


a) die ihm übertragenen Entscheidungen über die Versiche- 
rungsfreiheit nach $ 1234 Abs. 2 der Reichsversicherungs- 
ordnung, $ 11 Abs.3, $ 12 Abs. 2 des Angestelltenversiche- 
rungsgesetzes und $ 29 Abs.l Satz3 des Reichsknfpp- 
schaftsgesetzes, 
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b) Beschlüsse nach $ 1242 der Reichsversicherungsordnung 
und § 17 des Angestelltenversicherungsgesetzes über die 
Ausdehnung der Befreiungsvorschriften, 

e) die ihm übertragenen Entscheidungen nach $2 Abs. 4, 
$3 des Reichsknappschaftsgesetzes über die Eigenschaft 
als knappschaftlicher Betrieb und über die Befreiung von 
Kleinbetrieben sowie nach $7 der Verordnung vom 
19. Mai 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 287) über den Wider- 
ruf der Befreiung von Betrieben der Industrie der Steine 
und Erden 


bis auf weiteres zurückzustellen, soweit das Reichsversiche- 
rungsamt sie nicht selbst als kriegswichtig ansieht. 


Im Auftrag 
Jakob 


Totaler Kriegseinsatz; hier: Einsatz freiwerdender 
Ärzte (auch beamteter und angestellter), Kranken- 
schwestern, Gesundheitspflegerinnen, Diätassisten- 
tinnen, Krankengymnastinnen, med.-techn. 
Gehilfinnen und Assistentinnen. 


(Runderlaß des RMdI. vom 19. August 1944 — A 204/44 —.) 


Ап 
a) die Reichsverteidigungskommissare in den RV,-Bezirken Ostpreußen, Danzig- 
Westpreußen, Wartheland, Oberschlesien, Niederschlesien. Mark Brandenburg, 
Berlin, Pommern, Mecklenburg, Schleswig-Holstein, Hamburg, Weser-Ems, 
Osthannover, Südhannover-Braunschweig, Magdeburg-Anhalt, Halle-Merseburg, 
Sachsen, Sudetenland, Thüringen, Westfalen-Nord, Westfalen-Süd, Essen, 
Düsseldorf, Köln-Aachen, Westmark, Baden, Wien, Niederdonau, Oberdonau, 
Tirel und Vorarlberg, Salzburg, Kärnten, Steiermark; 
b) die Landesregierungen in den Ländern Bayern, Württemberg und Hessen; 
с) die Oberpräsidenten in Kassel und Wiesbaden; 
d; den Regierungsprisidenten in Koblenz als (geschäftsführende) Behörde des 
RV.-Kommissars für den RV.-Bezirk Moselland; 
e) den Regierungspräsidenten in Sigmaringen; 
(zu a bis e: als verantwortliche Behörden für die ärztliche Planwirtschaft); 
f) die Reichsstatthaiter in den Reichsgauen: 
g) die Reichsstatthalter in den Reichsgauen (Gauselbstverwaltung); 
h) die Landesregierungen; 
i) die Oberpräsidenten (Staatl, Verw.); 
К) die Oberprasidenten (Verw. der Prov.-Verbände); 
I) die Regierungspräsidenten; 
m) den Oberbürgermeister der Reichshauptstadt Berlin; 
п) die Landräte und Oberbürgermeister. 
(Zu a bis m mit Abdrucken für die Leitenden Medizinalbeamten — Ме- 
dizinaldezernenten.) 


Nachrichtlich an: 


0) den Reichsgesundheitsführer — Ziviles Gesundheitswesen —, Beauftragter für 
ärztliche Planwirtschaft in Berlin; 

p) den Reichsgesundheitsführer — Ziviles Gesundheitswesen —, Beauftragter für 
ärztliche Planwirtschaft in Berlin — Planungsstelle für das Schwesternwesen; 


q) den Polizeiprisidenten in Berlin. 
(Zu a, o und p durch Abdruck). 

(1) Ärzte (auch beamtete und angestellte) und Krankenschwe- 
stern, die von ihrer bisherigen Tätigkeit im Zuge 4ет jetzt einge- 
leiteten Vereinfachungsmaßnahmen freigegeben werden, sind 
unverzüglich dem Reichsgesundheitsführer — Ziviles Gesund- 
heitswesen —, Beauftragter für ärztliche Planwirtschaft bzw. 
Planungsstelle für das Schwesternwesen, in Berlin W 8, Wil- 
helmstraße 74, zum Einsatz zu melden. | 

(2) Gesundheitspflegerinnen, Diätassistentinnen, Kranken- 
gymnastinnen, med.-techn. Gehilfinnen und Assistentinnen sind 
im gleichen Falle 

dem Reichsminister des Innern, Abt. A, in Berlin NW7, 
Schadowstraße 4, 


zum Einsatz zu melden. 
In Vertretung 


Dr. Conti (MBLiV, S. 821.) 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 29. September 1944 
Ib 3571/44 + 
Abdruek zur Kenntnis. 
Ärzte, die im Zuge der Vereinfachungsmaßnahmen frei wer- 
den und zur Verwendung im zivilen Sektor in Betracht kom- 
men, sind mir — bei Ärzten der Reichsversicherung über das 
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Reichsversicherungsamt — oder — für die Arbeitseinsatzver- 
waltung — dem GBA. in jedem Falle beschleunigst namhaft 
zu mache n. Dabei ist das Lebensalter und das ärztliche Fach 
anzugeben. 
Die Mitteilung zur Abgabe an den Reichsgesundheitsführer 
— Ziviles Gesundheitswesen — wird von mir veranlaßt. 
Dieser Erlaß ergeht im Einverne »hmen mit dem GBA. 


Im Auftrag 
Dr. Scholtze 


Der Reichsarbeitsminister 
Га 5273,44 


Berlin, den 29. September 1944 


An die Träger der Reichsversicherung, ihre Aufsichtsbehörden 
und Verbände. 


Betr.: Durchführung der Militäranwärter- 
anstellungsverordnung im Geschäftsbereich 
des Reichsarbeitsministeriums. 


Von Aufsichtsbehörden und Verbänden der Versicherungs- 
träger ist bei mir die Frage aufgeworfen worden, ob zur Ver- 
waltungsvereinfachung für die Dauer des Krieges auf die zur 
Durchführung der Militäranwär teranstellungsverordnung vor- 
geschriebenen Meldungen verzichtet werden kann. Ich bin 
dieserhalb mit dem Reichsminister des Innern in Verbindung 
getreten. Vorerst bin ich damit einverstanden, daß die von den 
einzelnen Versicherungsträgern gemäß Runderlaß vom 2. No- 
vember 1943 — I a 6071/43 — Nr. 4 — (RArbBl. [AN.] S. II 
481) zum 1. September jedes Jahres der Aufsichtsbehörde zu 
erstattenden Meldungen nach dem Muster der Anlage 1 
MAVDB. unterbleiben. 


Das Reichsversicherungsamt legt mir, wie bisher vorgesehen, 
bis zum 15. September jedes Jahres je ein Verzeichnis der vor- 
behaltenen Stellen für die seiner Aufsicht unterstehenden Ver- 
sicherungsträger vor. Zum gleichen Termin reichen mir die 
Reichsverbände der Krankenkassen ein zusammengefaßtes Ver- 
zeichnis der bei den ihnen angeschlossenen Krankenkassen vor- 
behaltenen Stellen ein. Hierbei. gehe ich davon aus, daß dem 
Reichsversicherungsamt und den Reichsverbänden der Kranken- 
kassen die Aufstellung eines vollständigen Verzeichnisses nach 
dem Muster der Anlage 1 MAVDB. auf Grund eigener Unter- 
lagen möglich ist. 

Der vorgenannte Runderlaß vom 2. November 1943 ist mit 
einem entsprechenden Hinweis zu versehen. 


Im Auftrag 
Dr. Meves 


Der Reichsarbeitsminister 


Berlin, den 19. September 1944 


Betr.: Angestelltenlehrlinge und Anlernlinge 
im Geschäftsbereich der Sozialverwaltung. 


Ich erkläre mich damit einverstanden, daß die vom Reichs- 
treuhiinder für den öffentlichen Dienst erlassenen Richtlinien 
für die Erziehungsbeihilfen und sonstigen Leistungen an Lehr- 
linge und Anlernlinge im öffentlichen Dienst vom 9. Dezember 
1943 (bekanntgegeben im RArbBl. 1944 S.IV5 und RBesBl. 
1944 S.50 Nr. 4314 und $. 97 Nr. 4355) auch auf die vor dem 
|. Februar 1944 begonnenen Lehr- und Anlernvertrige ange- 
wendet werden, wenn es für die Lehrlinge oder Anlernlinge 
günstiger ist. In den in Betracht kommenden Fällen sind die 
laufenden Verträge entsprechend zu ergänzen. 


Im Auftrag 


Dr. Meves 





Der Reichsarbeitsminister 
la 5822/44 


An die Triiger der Reichsversicherung, ihre Aufsichtsbehórden 
und Verbände. 


Berlin, den 3. Oktober 1944 


Betr.: Achte Durchfiihrungsverordnung zur 
Verordnung über die Beschränkung des Arbeits- 
platzwechsels. 

Nach der Achten Durchfiihrungsverordnung zur Verordnung 
über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels vom 11. August 
1944 (Reichsgesetzbl. I S. 176) — $ 1 — bedarf die Lösung 
von Arbeitsverhältnissen (Lehrverhältnissen) auch bei der 
Kündigung mit Zustimmung des anderen Vertragsteils und bei 
Einigung der Vertragsteile der Zustimmung des Arbeitsamts. 
Die Verordnung gilt vom Tage der Verkündung (25. August 
1944) an zunächst auf die Dauer von sechs Monaten ($ 2). 

In einem Durchführungserlaß vom 15. August 1944 — Vle 
5551/85 — hat der Generalbevollmächtigte für den Arbeits- 
einsatz klargestellt, daß die Leiter von Verwaltungen des 
Reichs, der Länder, der Gemeinden (Gemeindeverbänden) und 
der Deutschen Reichsbank bei Einigung über die Lösung von 
Arbeitsverhältnissen ihrer Gefolgschaftsmitglieder keiner Zu- 
stimmung des Arbeitsamts bedürfen, weil sie nach $1 der 
Zweiten Durchführungsverordnung zur тре pu; eene 
ordnung vom 7. März 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 126) für die 
Kiindigung ihrer Gefolgschaftsmitglieder von der Zustimmung 
des Arbeitsamts befreit sind. Bei den Trägern der Reichs- 
versicherung und ihren Verbänden ist zur “einvernehmlichen 
Lósung des Arbeitsverhšltnisses die Zustimmung des Arbeits- 
amts jedoch erforderlich. Der Antrag kann von jedem der 
Vertragsteile beim Arbeitsamt gestellt "werden. 


Im Auftrag 
Dr. Meves 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 3. Oktober 1944 


[а 3735/44 


An die Triger der Reichsversicherung, ihre Aufsichtsbehórden 
und Verbände. 


Betr.: Lóhne fiir Haus- und Kiichenmidchen 
in den öffentlichen Krankenanstalten (Kr. Т. 5 9). 
(Vgl. RArbBl. [AN.] 1942 S. II 418.) 


Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienst hat mir 
am 14. August 1944 — IV/XXX 2a TaKr.26 — mitgeteilt, 
daß er demnächst eine Anordnung über die Löhne für die 
Haus- und Küchenmädchen in den öffentlichen Kranken- 
anstalten in seinen Amtlichen Mitteilungen bekanntgibt, die 
auch, soweit erforderlich, in meinen Dienstblättern abgedruckt 
werden wird. Bis dahin sind Lohnerhöhungen nach Möglich- 
keit zu vermeiden. 

Im Auftrag 
Dr. Scholtze 


B. Krankenversicherung. 


Bestimmungen über die Vereinigung von Land- 
krankenkassen. Vom 6. Oktober 19441), 


Auf Grund des Abschnitts II Artikel 6 des Gesetzes über den 
Aufbau der Sozialversicherung vom 5. Juli 1934?) (Reichs- 
gesetzbl. I S.577) wird im Einvernehmen mit dem Reichs- 
minister für Ernährung und Landwirtschaft bestimmt: 


I. 

Bestehen in dem Bezirk eines Oberversicherungsamts meh- 
rere Landkrankenkassen, so können sie abweichend von den 
Vorschriften der Reichsversicherungsordnung von Amts wegen 
oder auf Antrag miteinander vereinigt werden, wenn dadurch 
die Wirtschaftlichkeit erhöht wird oder die Vereinigung aus 
anderen Gründen zweckmäßig ist. 

1) Veröffentlicht im Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger 


Nr. 239 vom 24. Oktober 1944. 
2) RArbBl. [AN.] 1934 S. IV 308. 


Nr. 29/30, 1944, 


ІШ ПІ 





ШШ 


Н1514-0121 





MI 


Nr. 29/30, 1944 


Statt der Vereinigung konnen auch Teile ausgeschieden und 
einer anderen Landkrankenkasse zugsteilt oder ausgeschiedene 
Teile verschiedener Kassen zu einer neuen Landkrankenkasse 
zusammengeschlossen werden. 

II. 

Uber die Vereinigung oder Ausscheidung beschließt end- 
gültig der Vorsitzende des Oberversicherungsamts, in dessen 
Bezirk die Kassen ihren Sitz haben. Er ist insoweit an Wei- 
sungen des Reichsarbeitsministers gebunden. Liegen die Sitze 
der beteiligten Kassen in Bezirken verschiedener Oberversiche- 
rungsämter, so bestimmt der Reichsarbeitsminister das zustän- 
dige Oberversicherungsamt. 

Der Reichsarbeitsminister kann auch dem Vorsitzenden eines 
Oberversicherungsamts die Durchführung der Verfahren für 
mehrere Oberversicherungsamtsbezirke oder Teile von ihnen 
übertragen. 

III. 


Der Vorsitzende des Oberversicherungsamts leitet das Ver- 
fahren von Amts wegen ein. Die beteiligten Kassen, Gemeinden 
oder Gemeindeverbiinde sowie der Reichsverband der Land- 
krankenkassen sind zu hóren. 

Іп dem Beschluß über die Vereinigung ist der Tag festzu- 
setzen, mit dem sie in Kraft tritt. 


IV. 

Soweit erforderlich, findet bei der Vereinigung oder Aus- 
scheidung eine Auseinandersetzung statt. Für sie gelten die 
Vorschriften der $$ 285 bis 297 der Reichsversicherungsord- 
nung mit der Maßgabe entsprechend, daß an die Stelle des 
Versicherungsamts der Vorsitzende des Oberversicherungsamts 
tritt; er entscheidet endgültig. 

Mit Zustimmung der beteiligten Kassen kann die Ausein- 
andersetzung unterbleiben. Bei unerheblichen Änderungen be- 
darf es der Zustimmung der Kasse nicht. $288 Abs.2 und 
$ 289 der Reichsversicherungsordnung gelten auch dann ent- 
sprechend. Ob eine unerhebliche Änderung vorliegt, entscheidet 
der Vorsitzende des Oberversicherungsamts endgültig. 


Berlin, den 6. Oktober 1944. 


Der Reichsarbeitsminister 


In Vertretung des Staatssekretärs 
(II 10715/44) Jakob 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 6. Oktober 1944 


11 10715/44 


An die Vorsitzenden der Oberversicherungsamter. 


Betr.: Vereinigung von Landkrankenkassen. 


Meine Bestimmungen iiber die Vereinigung von Landkranken- 
kassen vom 6. Oktober 1944 bezwecken Verwaltungsverein- 
fachung und damit nach Möglichkeit die Einsparung von Ar- 
beitskräften. Ich ersuche daher, unverzüglich іп geeigneten 
Fällen die Vereinigungsmóglichkeiten zu prüfen und durchzu- 
führen. Bei Zweifelsfragen sowie in den Fällen, in denen nach 
II Abs.1 Satz 3 meine Entscheidung notwendig ist oder in 
denen eine Anordnung nach II Abs. 2 für zweckmäßig gehalten 
wird, ist mir alsbald zu berichten. 

Über die durchgeführten Vereinigungen ist monatlich, erst- 
malig zum 1. Dezember 1944 zu berichten. 


In Vertretung des Staatssekretärs 


Jakob 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 7. Oktober 1944 


11 9422/44 


Übergang der Gemeinschaftsaufgaben der Kranken- 
versicherung für die dem Reichsgau Danzig-West- 
preußen eingegliederten ostpreußischen Gebietsteile. 

Auf Grund des 543 Abs.1 der Verordnung über die Ein- 


führung der Reichsversicherung in den eingegliederten Ost- 
gebieten vom 22. Dezember. 19411) (Reichsgesetzbl. І 5. 777) 
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bestimme ich im Einvernehmen mit dem Reichsminister des 
Innern: 
Die Gemeinschaftsaufgaben der Krankenversicherung für 
die dem Reichsgau Danzig-Westpreußen eingegliederten ost- 
preußischen Gebietsteile sind von der Landesversicherungsan- 
stalt Danzig-Westpreußen zu übernehmen, und zwar: 
ab 1. Oktober 1944 die Regelung des vertrauensärztlichen 
Dienstes und 

ab 1. Januar 1945 die übrigen Aufgaben nach der Dritten 
Verordnung zum Aufbau der Sozialver- 
sicherung (Gemeinschaftsaufgaben) vom 
18. Dezember 19342) (Reichsgesetzbl. 1 
S. 1266). 


In Vertretung 
Dr. Engel 


1) RArbBl. [AN.] 1942 $. 112, 
2) RArbBl. [AN.] 1934 :S. IV 416. 


Der Reichsarbeitsminister 
II 9332/44 


Berlin, den 28. August 1944 


Betr.: Vereinfachung der Verwaltung 
bei den OT.-Krankenkassen. 


Auf Grund des $ 9 Satz 2 der Verordnung zur Sicherstellung 
des Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspoliti- 
scher Bedeutung vom 13. Februar 1939 (Reichsgesetzbl. 1 
$. 206) bestimme ich zur Vereinfachung der Verwaltung: 


1. Für die Gewährung von Leistungen an die im Rahmen 
der OT. eingesetzten krankenversicherungspflichtigen Unter- 
nehmerarbeiter und -angestellten und das OT.eigene Personal 
sowie deren berechtigte Familienangehórige ist die OT.- 
Krankenkasse oder die Betriebskrankenkasse des Reichs Zweig- 
stelle OT. zuständig, bei der die Leistungen zuerst beantragt 
werden. 


2. Zwischen den genannten Krankenkassen werden aushilfs- 
weise gewährte Leistungen gegenseitig nicht erstattet. 

3. Als Sterbegeld für Versicherte wird bis auf weiteres 
ein fester Betrag von 250 Reichsmark gezahlt. Erreicht dieser 
Betrag nicht das Vierzigfache des Grundlohns, so hat die 
Krankenkasse auf Antrag ein höheres Sterbegeld zu zahlen. 

4. Diese Bestimmungen finden auch auf laufende Fälle An- 
wendung, Ziffer 3 jedoch nur, wenn die Ermittlungen zur Fest- 
stellung des Grundlohnes noch nicht abgeschlossen sind. 


Im Auftrag 
Jakob 


Der Reichsarbeitsminister 
VIII c 1620/44 
Oberkommando der Wehrmacht 
Chef des Wehrmachtsanitätswesens 
30a/a 12 WFV 
3100/44 


Berlin, den 2. Oktober 1944 


Betr.: Abrechnung mit den Krankenkassen 
nach RVG. $ 15 und УУҒҮС. $ 80. 


471/43 RV. 
1951/43 WEN. 
Runderlasse 1943 S. 58 Nr. 60, КҮБІ. 1943 S. 8 Nr. 18, 


RArbBl. [AN.] 1943 $ П 130, Fürs. u. Vers. Best. 1943 
S.82 Nr. 99.) 


(Im Anschluß an den Erlaß vom 23. März 1943 


In Ausführung des Erlasses des Führers über den totalen 
Kriegseinsatz vom 25. Juli 1944 (Reichsgesetzbl. I S. 161) wird 
die Abrechnung der Krankenkassen über die Aufwendungen für 
die Heilbehandlung der Versorgungsberechtigten, die nach dem 
RVG., dem WFVG., den RADVG.en oder auf Grund anderer 
Vorschriften nach Maßgabe des RVG. oder des WFVG. ver- 
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sorgt werden, mit W irkung vom 1. April 1944. also bereits fir 
dag 1. Halbjahr des Rechnungsjahres 1944, wie folgt weiter 
vereinfacht: 


1. An Stelle der tatsächlich entstandenen Ausgaben für 
Arzneien, Verbandmittel, kleinere und größere Heilmittel oder 
Hilfsmittel sowie Stärkungsmittel erhalten die Krankenkassen 
für jeden Behandlungsfall einen Pauschbetrag von 6— RAM. 
Als Behandlungsfall gilt der jeweilige Abrechnungsfall. Er- 
streckt sich also die Behandlung auf mehrere Halbjahre, so 
kann der Pauschbetrag in jedem Halbjahr in, Rechnung gestellt 
werden. 

2. Erhalten zugeteilte und ausgesteuerte Versorgungsberech- 
tigte in sinngemäßer Anwendung der Vorschriften der RVO. 
$$ 219/220 außerhalb des Wohnortes Heilbehandlung, so for- 
dert die aushelfende Krankenkasse die entstandenen Kosten 
mit den für die Versorgungsheilbehandlung sonst aufgewen- 
deten Ausgaben bei dem für sie zuständigen Versorgungsamt 
unmittelbar zur Erstattung an. Eine Beteiligung des für den 
Wohnort des Versorgungsberechtigten zuständigen Versor- 
gungsamts und der für die Heilbehandlung am Wohnort zu- 
stiindigen Krankenkasse ist somit nicht mehr erforderlich. 

3. Die Krankenkassen fordern ihre Aufwendungen für die 
Heilbehandlung der zugeteilten und ausgesteuerten Versor- 
gungsberechtigten, die nach dem RVG., dem WFVG. den 
RADVG.en oder auf Grund anderer Vorschriften nach Maß- 
gabe des RVG. oder des WFVG. versorgt werden, sowie für 
die Behandlung von Körperschäden Versicherter, wenn ein Per- 
sonenschaden im Sinne des $ 2 PSchVO. vorliegt, bei dem ört- 
lich zuständigen Versorgungsamt in einer Summe, also nicht 
getrennt nach den Gesetzen usw., auf Grund deren die Heil- 
behandlung gewährt wird, in der folgenden Form zur Er- 
stattung an: 


Krankenkasse 


фо A ee 8 Ge WG Gis 


Kostenanforderung. 


(Erlaß des Reichsarbeitsministers VIII с 1620/44 und des 
Oberkommandos der Wehrmacht, Chef des Wehrmacht- 


30 а/а 12 WEV çom 2. Oktober 1944.) 


sanitatswesens — 310044 vom 

An Kosten der Heilbehandlung und Heilfürsorge für zu- 
geteilte und ausgesteverte Versorgungsberechtigte, die nach 
de sm RVG., dem "WE ҮС. den RADVG.en oder auf Grund 
anderer Vorschriften nach Maßgabe des RVG. oder des 
WFVG. versorgt werden, sowie für die Behandlung von Kör- 
perschäden Versicherter im Sinne des $ 2 PSchVO. ‘sind in der 


ET LTR Шал. асан ins- 
өм КТС тұ ‚RM entstanden und vom Versorgungsamt 
АК P>" Итен; We >: H "ee ор са И 


erstatten. (In diesem Betrag ist der Verwaltungskostenanteil 
a FEARS) WOR. aA NEEN ale ah JAM enthalten 1). Die Richtigkeit 
der Kostenanforderung wird hiermit pflichtgemäß be »scheinigt 
und ausdrücklich versichert, daß 

a) die nachgewiesenen Kosten für Zugeteiite und Aus- 
gesteuerte entstanden und den Beschädigten die Kranken- 
geld-, Hausgeld- und Reisekostenbetriige gegen Emn- 
pfangsbeschei inigungen ausgezahlt worden sind; 

b) die Zugeteilten und Ausge steuerten in der Zeit, fiir die 
Kostenersatz ange ‚fordert wird, keinerlei versicherungs- 
rechtliche Ansprüche auf Kranke nhilfe, insbesondere auch 
nicht auf Grund der Krankenversicherung der Rentner, 
gegen die Krankenkasse h: tten; 

c) die Le istungen der Ärzte sowie deren Bescheinigungen 
über Arbe itsunf: ihigkeit in den erforderlichen Fällen nach 
Teil I Nr. 24a des Arztlichen Reichstarifs für das Ver- 
sor а BY n in Verbindung mit den Vor schriften der 
RVO. $ 368Й. nachgepriift und notwendige Ausgleiche 
bereits be rücksichtigt worden sind; 

d) die Kosten, die für Versicherte angefordert werden, 
durch die Behandlung von Körperschi iden im Sinne des 
$ 2 PSchVO. entstanden sind. 


(Bezeichnung der Krankenkasse und Unterschrift 
des Leiters der Krankenkasse) 


4. Die Regelung unter 1 gilt auch fiir die Errechnung der 
erstattungsfihigen Heilfiirsorgekosten fiir die Behandlung von 
Körperschäden Versicherter, wenn ein Personenschaden im 
Sinne des 52 PSchVO. vorliegt (Erlaß des RAM. vom 
15. Mai 1944 — VIII 1 — 237/44 — Abs. 2, Runderlasse 1944 
$. 104 Nr. 91, RArbBl. [AN.] S. II 131). 

5. Die Versorgungsämter buchen die erstatteten Kosten beim 
Einzelplan XII Kapitel3 Titel 10. Inwieweit sie beim Rech- 
nungsjahresabschluß auf die einzelnen Haushaltstitel aufzu- 
teilen und umzubuchen sind, wird noch bestimmt werden. 


Der Reichsarbeitsminister 
Im Auftrag 
Dr. Bauer 


Oberkommando der Wehrmacht 


Chef des Wehrmachtsanitätswesens 


Im Auftrag 
Dr. Würfler 


1) Nur erforderlich in der Abrechnung für das 2, Halbjahr jeden Rechnungsjahres, 
erstmals für die Zeit vom 1. Oktober 1944 bis 31. März 1945. 


Bescheide, Urteile. | 


Versicherungsverhiiltnis nach dem Ausscheiden 
aus der Wehrmacht; hier: Anwendung der 


$$ 209a, 214 RVO. auf Berufssoldaten. 


$ 209а RVO. ist auf Berufssoldaten (zu vgl. AG vom 
15. Februar 1944 — II 1329/44 —, RArbBI. [AN.] : S. П 49) 
und freiwillig länger dienende Soldaten anwendbar. Ansprüche 
aus 5214 RVO. können Berufssoldaten und freiwillig länger 
dienenden Soldaten zweimal erwachsen, vor dem Eintritt in 
die Wehrmacht, und zwar unmittelbar aus $ 214 RVO., ferner 
nach dem Ausscheiden aus der Wehrmacht auf Grund des 
$ 209а Abs.2 RVO. 
ары id des Reichsarbeitsministers vom 30. September 1944 — И 10250/44 K 


1. Entscheidungen 
des Reichsversicherungsamts. 


Entscheidungen der Spruchsenate. 
[Die grundsätzliche Entsch. 5545 


5552. Grundsatzliche 4 5 + 
Entscheidung./ (АМ. 1944 S.II38) ist auch 
dann entsprechend anwendbar, wenn die Erkrankung wiihrend 
der Dreiwochenfrist des $ 214 RVO. eingetreten ist. Daher ist, 
auch wenn die Arbeitsunfihigkeit. erst nach Ablauf dieser 
Frist hinzutritt, gegebenenfalls Krankengeld, und zwar als 
Regelleistung und im Rahmen der Ziffer I Nr.5 des Erlasses 
des RAM. vom 2. November 1943 (AN. 1943 5. П 455) zu ge- 
wiihren.] (Entsch. 4. Ersten Revisionssenats der Abteilung für 
Kranken- und Invalidenversicherung vom 15. September 1944 


— ПаК 15/441 —.) 


Der Kläger war mit dem 14. November 1942 wegen Aus- 
scheidens aus seiner Beschäftigung bei der beklagten KK. 
abgemeldet worden. Nach der Abmeldung erkrankte er an 
den Folgen eines Leistenbruches und befand sich vom 
15. Februar bis zum 1. März 1943 im Krankenhaus. Der Beginn 
der Behandlungsbedürftigkeit war zunächst streitig; Arbeits- 
unfähigkeit lag zur Zeit der Erkrankung jedenf: alls noch nicht 
vor, sie trat vielmehr erst später hinzu. Der Kläger verlangte 
von der beklagten AOKK. die Übernahme von 81,20 AM 
Krankenhauskosten, ferner das satzungsmäßige Kranken- und 
Hausgeld. Die Beklagte hält sich zur Leistung nicht für ver- 
pflichtet. 

Das VA. hat durch Entscheidung vom 6. Januar 1944 die 
Klage als unbegründet abgewiesen, weil es annahm, der Ver- 
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sicherungsfall sei überhaupt erst mit dem 4. Januar 1943, also 
nach dem Ablauf der 3-Wochenfrist des $ 214 RVO. ein- 
getreten, auch habe die AOKK. die Gewährung von Kranken- 
hauspflege nicht genehmigt. 

Im Laufe des Berufungsverfahrens erkannte die beklagte 
AOKK. als Tag des Beginnes der Behandlungsbedürftigkeit 
den 5. Dezember 1942 an, den letzten Tag, der noch innerhalb 
der 3-Wochenfrist des $ 214 RVO. lag, während die Arbeits- 
unfähigkeit unstreitig erst nach Ablauf dieser Frist hinzu- 
getreten ist. 

Das OVA. hält den Anspruch des Klägers für begründet, 
hat jedoch die Sache zur grundsätzlichen Entscheidung der 
Frage an das RVA. abgegeben, ob der Grundsatz der Entsch. 
5545 (AN.1944 8.1138) auch für Personen gilt, die nicht 
schon während der Kassenmitgliedschaft, sondern erst während 
der 3-Wochenfrist des $ 214 КУО. behandlungsbedürftig er- 
krankt sind. Das OVA. will diese Frage bejahen. 

Gegen die Zulässigkeit der Abgabe bestehen keine Be- 
denken. 

Sachlich ist der erkennende Senat der Auffassung des OVA. 
beigetreten. | 

Nach der Entsch. 5545 (AN. 1944 $. II 38) ist das Kranken- 
geld vom 4. Tage der Arbeitsunfähigkeit an für die volle 
satzungsmäßige Dauer zu gewähren, wenn ein Kassenmitglied 
behandlungsbedürftig erkrankt, die Arbeitsunfähigkeit jedoch 
erst nach dem Ausscheiden aus der Versicherung und nach 
dem Ablauf der 3-Wochenfrist des 5214 Abs. 1 RVO., aber 
noch während des Anspruchs auf Krankenpflege eingetreten 
ist. Zu prüfen war, ob dies entsprechend auch gilt, wenn die 
Erkrankung nicht schon während der Kassenmitgliedschaft ein- 
getreten ist, wohl aber noch in der 3-Wochenfrist des $ 214 
RVO. Der Senat hat diese Frage bejaht. Wie der Aufbau des 
Zweiten Buches der RVO. erkennen läßt, kommt es für den in 
seinem 2. Abschnitt behandelten Anspruch auf Kassenleistungen 
erundsätzlich nur auf die Tatsache an, daß der Antragsteller 
für den Fall der Krankheit versichert, d. В. dem Versicherungs- 
schutz unterstellt ist, nicht auf die Kassenmitgliedschaft als 
solche, die in dem Abschnitt über die Leistungen nicht erwähnt, 
sondern im 4. Abschnitt (Verfassung) näher geregelt ist. Der 
Versicherungsschutz besteht aber, wenn schon mit der Beschrän- 
kung auf die Regelleistungen und im Rahmen der Ziffer I Nr.5 
des Erlasses des RAM. vom 20. Mai 1941 (AN. 1941 S. II 197), 
jetzt ersetzt durch den Erlaß des RAM. vom 2. November 1943 
(АМ. 1943 5.11 485), auch noch in der 3-Wochenfrist des 
$214 RVO. In dieser Zeit handelt es sich nach der Absicht 
des Gesetzes (vgl. Kühne, »Krankenversicherung«, 2. Aufl., 
S. 165, Anm. 6 zu $ 214- RVO.) noch um eine Nachwirkung 
aus dem Versicherungsverhältnis, und es macht insoweit grund- 
sätzlich keinen- Unterschied, ob der Versicherungsfall der 
Krankheit noch während der Kassenmitgliedschaft oder erst 
während der Frist des § 214 RVO. eingetreten ist. Insoweit 
trifft auch hier im wesentlichen die Begründung der grundsätz- 
lichen Entsch. 5545 (АМ. 1944 5.11 38) zu. Daher ist diese 
Entscheidung auch dann entsprechend anwendbar, wenn die 
Erkrankung während der 3-Wochenfrist des § 214 RVO. ein- 
getreten ist. Auf die Feststellung dieses Grundsatzes hat sich 
der erkennende Senat beschränkt, da die Unterlagen für die 
weitere Entscheidung in der Sache selbst nicht ausreichten. 
Dem OVA. obliegt es nunmehr, die noch erforderlichen Er- 
örterungen anzustellen und sodann in der Sache abschließend 
zu erkennen. 


5563. (Grundsätzliche |Das von der KK. gemäß Ab- 

ntscheidun®,/ schn. I Nr. 2a Satz З des Erlasses 
vom 2. November 1943, betr. Verbesserungen in der gesetzlichen 
КУ. (AN. 5. П 485) über die 26. Woche hinaus gewährte 
Krankengeld, fällt nach $ 1505 Abs.1 Satz2 der RVO. dem 
Träger der UV. zur Last.] (Entsch. des Ersten Revisions- 
senats der Abtlg. für Kranken- und Invalidenversicherung vom 
15. September 1944 — Па КЕ 17/441 —). | 

Die АОКК. fiir den Stadt- und Landkreis S. hat gegen den 
beklagten Gemeindeunfallversicherungsverband anläßlich der 
am 14. September 1942 eingetretenen Berufserkrankung des 


Versicherten S. einen Ersatzanspruch geltend gemacht. Er ist 
von dem Träger der UV. anerkannt und befriedigt worden, 
bis auf folgende Leistungen, die sich auf die Zeit vom 46. Tage 
nach dem Unfall an beziehen: 


a) Aufwendungen für das Heilverfahren vom 
16. bis 30. April 1943 mit insgesamt ..... 10,50 AM 


b) Aufwendungen für wiederkehrende Geld- 
leistungen (Krankengeld) für die gleiche 
Zeit mit insgesamt ...................... 60,15 > 


10,65 RM. 





zusammen 


Die Befriedigung dieser Restforderung verweigert der be- 
klagte Verband mit der Begründung, daß er mit Beginn der 
27. Woche nach dem Unfall mit der Zahlung der Unfallrente 
zu beginnen habe und Doppelleistungen an den Versicherten zu 
vermeiden seien, ferner mit dem Hinweis darauf, daß es sich 
bei dem Krankengeld über die 26. Woche hinaus um keinen 
Rechtsanspruch des Versicherten, sondern um eine Zahlung 
handele, die lediglich im Ermessen des Trägers der KV. liege, 
d.h. um eine sogenannte »Kiannleistung«. Eine solche Leistung 
gehe über das hinaus, was die KK. auf Grund der KV. zu 
leisten habe. 


Das VA. hat durch Entscheidung vom 8. April 1944 den 
beklagten Gemeindeunfallversicherungsverband verurteilt, an 
die Klägerin den Betrag von 70,65 24 zu zahlen. Zur Be- 
gründung ist ausgeführt, daß die KK. entsprechend den gesetz- 
lichen Vorschriften an den Versicherten geleistet habe und ihr 
Ersatzanspruch daher zu Recht bestehe. 


Auf die Berufung des beklagten Gemeindeunfallversiche- 
rungsverbandes hat das OVA. die Sache an das RVA. zur Ent- 
scheidung der grundsätzlichen Frage abgegeben, ob das von 
dem Träger der KV. gemäß dem Erlaß des RAM. vom 20. Mai 
1941 (AN. 5. 1197) über die 26. Woche hinaus gewährte 
Krankengeld nach $ 1505 ВУО. dem Träger der UV. zur Last 
fällt. Das OVA. neigt dazu, diese Frage zu bejahen. 


Gegen die Zulässigkeit der Abgabe bestehen keine Bedenken. 
Sachlich war die Berufung ohne Erfolg. 
Nach 51205 Abs. 1 Satzl RVO. trägt die KK. die Auf- 


wendungen für Heilverfahren und wiederkehrende Geldleistun- 
gen an den Verletzten während der ersten 45 Tage nach dem 
Unfall, soweit sie nicht über das hinausgehen, was die KK. auf 
Grund der КУ. zu leisten hat. Im übrigen fallen die Aufwen- 
dungen dem Träger der UV. zur Last. Hiernach hat der Be- 
klagte in der hier maßgebenden Zeit vom 46. Tage nach dem 
Unfall an alle Aufwendungen zu erstatten, welche die KK. 
nach den Vorschriften der KV. oder UV. gemacht hat. Dies 
gilt zunächst ohne weiteres für den Betrag von 10,50 2M 
Heilverfahrenskosten, gegen dessen Erstattung der beklagte 
Gemeindeunfallversicherungsverband auch keine Einwendungen 
erhoben hat. Er wendet sich vielmehr nur gegen die Erstat- 
tung der Aufwendungen der Klägerin für wiederkehrende Geld- 
leistungen, nämlich gegen die Übernahme des Betrages des 
Krankengeldes, welches die AOKK. nach Abschn. I Nr. 2a des 
Erlasses des RAM. vom 21. Mai 1941, betr. Verbesserungen in 
der gesetzlichen KV. (AN. S. П 197), jetzt ersetzt durch den 
Erlaß vom 2. November 1943 (AN. S. II 485), über die 26. Woche 
hinaus gewährt hat. Diese Leistung unterscheidet sich allerdings 
ihrem Zwecke nach wesentlich von dem im Zweiten Buch der 
RVO. für den Fall der Arbeitsunfähigkeit vorgesehenen 
Krankengeld. Jenes Krankengeld wird im Hinblick auf (die 
Wiederherstellung der Arbeitseinsatzfähigkeit gezahlt, um die 
Aufnahme irgendeiner zumutbaren Tätigkeit auf dem allge- 
meinen Arbeitsfelde zu ermöglichen, während das Krankengeld 
nach -dem Zweiten Buche der RVO. hauptsächlich bezweckt, 
einen Verdienstausgleich dafür zu schaffen, daß der Versicherte 
nicht fähig ist, seiner bisher ausgeübten Erwerbstätigkeit nach- 
zugehen. Trotzdem es sich hiernach bei dem nach dem Erlaß 
gewährten Krankengeld um eine neue, im Zweiten Buch der 
RVO. nicht vorgesehene Leistung handelt, bestehen gegen die 


Erstattungsfähigkeit keine Bedenken; denn es handelt sich der 
j 
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Art der Leistung nach auch hier um echtes Krankengeld, und 
еше Aufwendung der КК. auf Grund der КУ. ist es auf jeden 
Fall. Auch der Hinweis des Trägers der UV., es handele sich 
bei dem nach dem Erlaß gewährten Krankengeld um eine Lei- 
stung, auf die kein Rechtsanspruch bestehe, deren Gewährung 
vielmehr im Ermessen der KK stehe, also um eine sogenannte 
»Kannleistung«, greift nicht durch. Denn nach $ 1505 Abs. 1 
Satz? RVO. fallen vom 46. Tage nach dem Unfall an der UV. 
alle Aufwendungen der KK., die nach den Vorschriften der 
KV. gemacht sind, uneingeschränkt zur Last, ohne daß zwi- 
schen Leistungen auf Grund eines Rechtsansprifches und ledig- 
lich nach pflichtmäßigem Ermessen gewährten Leistungen 
unterschieden wird. Im übrigen gehen schon während der 
ersten 45 Tage die sogenannten Kannleistungen allgemein nicht 
über das hinaus, was die KK. auf Grund der KV. zu leisten 
hat (zu vgl. Entsch. 4835, АМ. S. ТУ 48 = EuM. Bd. 37 5.99 
Nr. 29). 

Das Vorbringen des beklagten Verbandes, daß er mach 
6559с RVO. spätestens mit der 27. Woche nach dem Unfall 
mit der Zahlung der Rente beginnen müsse, und der Verletzte 
so aus gleichem Anlaß und für die gleiche Zeit eine doppelte 
Entschädigung, einmal das Krankengeld und sodann die Un- 
fallrente, erhalte, vermag an der Rechtslage gleichfalls nichts 
zu ändern. Hier schafft vielmehr den Ausgleich der $ 559% 
Abs.2 RVO. Danach ermäßigt sich das Krankengeld aus der 
KV., wenn der Träger der UV. der KK. anzeigt, daß er von 
einem bestimmten Tage an, Rente oder Krankengeld in be- 
stimmtem Betrage gewähren werde, von diesem Tage an ent- 


sprechend. Ferner kann der Träger дет UV. dem Versicherten > 


gegenüber gemäß $ 557 а RVO. in Verbindung mit den Be- 
stimmungen des RVA. vom 27. November 1925 (АМ. $. 350) 
amd der weiteren Bestimmung vom 21. Mai 1926 (АМ. S. 285) 
das Krankengeld aus der KV. auf die für die entsprechende 
Zeit zu gewährende Rente aus der UV. anrechnen. Einer Auf- 
rechnung gemäß $ 622 RVO. bedarf es also nicht. 


Der Ersatzanspruch der АОКК. war somit anzuerkennen. 


Hiernach muß es bei der angefochtenen Entscheidung be- 
wenden. 


4. Bescheide des Statistischen Reichsamts. 


Betr.: Beitragseinzug in der reichsgesetzlichen 
Krankenversicherung. 


A. Durch Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 13 Juni 1944 
— 11612/44 B — (RArbBl. [AN.] S. II 152) ist für die nach 
Grundlohnstufen und Mitgliederklassen veranlagten Pflichtver- 
sicherten, die Versicherungsberechtigten und die freiwillig 
Weiterversicherten der vierteljährliche Beitragseinzug vorge- 
schrieben Hierzu wird folgendes bestimmt: 

1. Die Krankenkassen verteilen die in Betracht kommenden 
Arbeitgeber, die Versicherungsberechtigten und freiwillig 
Weiterversicherten auf drei Gruppen derart, ‚daß die Ein- 
ziehungsarbeit. (Sollstellung, Einzug, Mahnung usw.) für jede 
der drei Gruppen annähernd gleich groß ist; eine genauere 
Auslastung der Gruppen kann den künftigen praktischen Er- 
fahrungen überlassen bleiben. Die Verteilung kann nach Be- 
zirken, Kontonummern oder nach anderen Gesichtspunkten 
erfolgen. 


2. In gleichbleibender Reihenfolge werden jeweils innerhalb 
eines Monats die Vierteljahrsbeiträge für eine der drei Gruppen 
zum Soll gestellt und eingezogen, und zwar nachträglich für 
die vorhergegangenen drei Monate. 


B. Außerdem wird folgendes bestimmt: 

1. Ein Einziehungsabschnitt umfaßt grundsätzlich einen 
Kalendermonat; es ist jedoch statthaft, als Einziehungs- 
abschnitte Monatszeiträume „festzusetzen, die nicht mit den 
Kalendermonaten übereinstimmen (z.B. 6. Oktober bis 5. No- 
vember; 6. November bis 5. Dezember usw.). 

9, Das Beitragssoll (Beitragsforderungen) eines Einziehungs- 
abschnitts (z.B. des Oktober) umfaßt sämtliche innerhalb des 
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Einziehungsabschnitts (z. В. des Oktober) zum Soll gestellten 
Beiträge, Zuschläge, Kosten und Gebühren ohne Rücksicht 
darauf, auf welchen Zeitabschnitt sie sich beziehen (z. B. bei 
Bemessung nach Lohnstufen auf Juli, August, September und 
bei Bemessung nach dem wirklichen Arbeitsverdienst auf 
September und gegebenenfalls Oktober, bei Nachträgen auch 
auf frühere Monate), zuzüglich der Rückstände und abzüglich 
der Vorauszahlungen am Ende des vorhergegangenen Ein- 
ziehungsabschnitts (z. B. des September). 


3. Das Beitragsist eines Einziehungsabschnitts (z.B. des 
Oktober) umfaßt sämtliche Eingänge an Beiträgen, Zuschlägen, 
Kosten und Gebühren während des Einziehungsabschnitts (z.B. 


des Oktober) ohne Rücksicht darauf, auf welchen Zeitraum 


(siehe oben Ziffer 2) sie sich beziehen. 


4 Die unter das Schliisselverfahren fallenden Beiträge für 
die Sozialversicherung sind getrennt von den übrigen Beiträgen 
im Soll und Ist festzustellen und abzustimmen. 

5. Für die am Ende der Einziehungsabschnitte (z. B. des 
Oktober) vorzunehmenden Abstimmungen und Abrechnungen 
gelten die bisherigen Bestimmungen. 


6. In den Vierteljahrszusammenstellungen nach 5 29 VüRf. 
und in der Jahresrechnung sind als eigene Beitragsforderungen 
der Krankenkasse bei Kapitel 1 (Spalte 4), in der Vermögens- 
übersicht der Viertel jahrszusammenstellungen unter Nr. A III 1 
und in der Vermögensnachweisung .der Jahresrechnung unter 
Nr. A III a einzusetzen 


a) die auf die Krankenkasse entfallenden Beiträge, Zu- 
schläge, Kosten und Gebühren, die am Ende des Ab- 
rechnungsvierteljahrs oder des Abrechnungsjahrs zum 
Soll gestellt, aber noch nicht eingezahlt waren, abzüg- 
lich der Vorauszahlungen (soweit es sich um Beträge 
aus dem gemeinsamen Beitragseinzug für die Sozialver- 
sicherung handelt: Sollsaldo für die Krankenversicherung 
nach Nr. D2 oder D4h des Bescheids des Statistischen 
Reichsamts vom 18. Juni 1942 — RArbBl. [AN.] 
S. II 363); siehe Ziffer 3 Abs. 2 des Bescheids des Statisti- 
schen Reichsamts 1942/11 — RArbBI [АМ.] 1945 $. II 25), 

b) die in dem auf das A brechnungsvierteljahr (Abrechnungs- 
jahr) folgenden Monat neu zum Soll gestellten Beiträge, 
soweit sie sich auf das Abreehnungsvierteljahr (Abrech- 
nungsjahr) beziehen und auf die Krankenversicherung 
entfallen, 


с) ein Ausgleichsbetrag für die bis Ende des auf das 
Abrechnungsvierteljahr (Abrechnungsjahr) folgenden 


Monats noch nicht zum Soll gestellten Betrage fiir das 
Abrechnungsvierteljahr (Abrechnungsjahr) in Hohe von 
zwei Drittel der im zweiten Monat des Abrechnungs- 
vierteljahrs (letzten Kalendervierteljahrs) zuziiglich ein 
Drittel der im dritten Monat des Abrechnungsviertel jahrs 
(letzten Kalendervierteljahrs) neu zum Soll gestellten 
Beträge für die nach Grundlohnstufen und Mitglieder- 
klassen veranlagten Pflichtversicherten, soweit sie auf 
die Krankenversicherung entfallen, 

d) ein Ausgleichsbetrag für die bis Ende des Abrechnungs- 
vierteljahrs (Abrechnungsjahrs) noch nicht zum Soll ge- 
stellten Beiträge der Versicherungsberechtigten und frei- 
willig Weiterversicherten für das Abrechnungsvierteljahr 
(Abrechnungsjahr) nach pflichtgemäßem Ermessen des 
Kassenleiters, 

e) von den Krankenkassen, die nach dem Bescheid des 
Statistischen Reichsamts vom 18. Juni 1942 verfahren, 
außerdem ein Einnahmesaldo des Sonderkontos »Beitrags- 
überweisungen an die Krankenkasse«. 


Der Bescheid des Statistischen Reichsamts 1942/11, betreffend 
Behandlungen der Forderungen und Verpflichtungen aus dem 
Beitragseinzug für die Sozialversicherung bei Aufstellung der 
zweimonatlichen, vierteljährlichen und jährlichen Rechnungs- 
ergebnisse der Krankenkassen (RArbBl. [AN.] 1943 S. II 25), 
gilt mit obigen Ergänzungen weiter. (Bescheid 1944/3.) 

(Statistisches Reichsamt, Abt, Ш, Sozialstatistik — 3605 a/11. September 1944.) 
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С. Unfallversicherung. 


Bekanntmachung. 


Die Nahrungsmittel - Industrie - Berufsgenossenschaft, der 
durch den im RArbBl. [AN.]: 1942 5. II 201 veröffentlichten 
Erlaß des Reichsarbeitsministers vom 16. März 1942 — Па 
2660/42 — alle in Gaststiitten und Beherbergungsunternehmen 
sowię im ambulanten Gewerbe nach Schaustellerart beschäf- 
tigten Personen mit Wirkung vom 1. Januar 1942 zugeteilt 
worden sind, fiihrt kiinftig den Namen 


»Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Fremdenverkehr«. 
Berlin, den 22. September 1944. 


Das Reichsversicherungsamt 
(12 Nr. 1401 6 36/42—146—) Schmitt 


Entscheidungen der Spruchsenate. 


Grundsitzliche, [Das von der KK. gemiB Ab- 
Entscheidung./ schn. I Nr.2a Satz 3 des Erlasses 
vom 2. November 1943, betr. Verbesserungen in der gesetzlichen 
KV. (AN. S.II 485) iiber die 26. Woche hinaus gewährte 
Krankengeld, fällt nach $ 1505 Abs.1 Satz 2 der RVO. dem 
Träger der UV. zur Last. 
Abdruck der Begründung dieser Entsch. s. Nr. 5583 S. II 287 
dieses Heftes. 


F. Knappschaftliche Versicherung. 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 12. Oktober 1944 


II 8160/44 


An das Reichsversicherungsamt. 


Betr.: Verstärkte Gesundheitsfiirsorge im Bergbau. 
(Auf den Bericht vom 3. Juli 1944 — Gem. Verm. 
Ш 4415/44-54 —.) 


Für die in meinem Erlaß vom 4. November 1941 — Па 
15748/41 — (RArbBl. [AN.] 1941 5.1 445) unter II bezeich- 
neten Aufgaben werden, und zwar für die Zeit vom 1. April 
1944 bis 31. März 1945, zur Verfügung gestellt: Mill. РА 


1. Erholungsfürsorge 7,5 


2. Förderung der sachgemäßen Ernährung, Haus- 


haltsführung und der Freizeitgestaltung ....... 1,4 
3. Förderung von Stillkrippen, Säuglingsheimen, 
Kindertagesstätten. und Spielplätzen .......... 0,5 
4. Regelmäßige ärztliche Untersuchungen der Berg- 
leute auf berufliche Gesundheitsschäden ....... 0,5 
5. Ausdehnung der Vitamin-Prophylaxe .......... 1,0 
6. Ergänzung betrieblicher Fürsorgemaßnahmen, die 
über die gesetzliche Verpflichtung der Betriebe 
klao okeani ne era 4,0 
7. Erleichterung der Beförderung der Bergleute 
zwischen Wohnung und Arbeitsstätte .......... 1,4 
S. Zahnsanierung bei Bergleuten und ihren Ange- 
1,0 
9. Forderung der Fortbildung von Arzten ........ 0,0 
10. Förderung von Einrichtungen der öffentlichen 
Gesundheitsfürsorge, soweit sie im Benehmen mit 
der Reichsknappschaft eine verstärkte Gesund- 
heitsfürsorge für die bergbauliche Bevölkerung 
ИЕН О: 0.5 
11. Förderung der wissenschaftlichen Erforschung 
der beruflichen Erkrankungen im Bergbau und 
IPO Nehme ера едо зан ОРЫ ЕУ 0.0 
17,5 


Die Zweckbestimmung für die restlichen 7,2 Mill. .2.4/ bleibt 
vorbehalten. Für die Zweckbestimmung der Nummern 9 und 
11 sind wegen der z. Zt. gebotenen Verwaltungsvereinfachun- 
gen Beträge nicht eingesetzt. | 


Im Auftrag 


Sauerborn 


Der Reichsarbeitsminister 
П 10249 44 


Berlin, den 21. September 1944 


Betr.: Sozialversicherungsbeitrige der Ostarbeiter 
im Bergbau. 


Auf Grund des 511 Abs. 1 Satz2 der Verondnung über die 
Finsatzbedingungen der Ostarbeiter vom 25. März 1944 
(Reichsgesetzbl. I 5. 68) bestimme ich zur Erhaltung der Er- 
tragsluge des deutschen Berghaus und zur Vermeidung einer 
Preiserhöhung дег bergbaulichen Produkte im Einvernehmen 
mit dem Reichsminister der Finanzen und dem Reichsminister 
für die besetzten Ostgebiete folgendes: 

Abweichend vom $16 Abs.1 der Verordnung über die 
Neuregelung der Rentenversicherung im Bergbau vom 
4. Oktober 19421) (Reichsgesetzbl. I S. 569) ist der Beitrag 
zur knappschaftlichen Rentenversicherung für Ostarbeiter 
125 у. Н. des Entgelts, wovon der Unternehmer 6 у. H. 
der Ostarbeiter 6,5 v.H. des Entgelts trägt. Der Beitrags- 
berechnung wird der Entgelt bis zum, Betrage von 400 2AM 

‚monatlich zugrunde gelegt. 

Das Reich gewährt der Reichsknappschaft für den dadurch 
entstehenden Beitragsausfall einen finanziellen Ausgleich in 
Höhe von 6 v. H. der von den im Bergbau eingesetzten Ost- 
arbeitern verdienten Entgelte, wobei ebenfalls nur Entgelte 
bis zum Betrage von 400.2 monatlich zugrunde zu legen 
sind. Das Reichsversicherungsamt regelt das Nähere über 
die Zahlung und die Abrechnung. 

Diese Bestimmungen gelten erstmalig für den Arbeitsentgelt 
des Lohnabrechnungszeitraumes, der nach dem 31. März 1944 
begonnen hat. 

Im Auftrag 
Jakob 


1) RArbBl. [AN.] 1942 S, И 521. 











Personalnachrichten. 


Es wurden ausgezeichnet: 


mit dem Deutschen Kreuz in Gold: 

Hofer, Werner, Inspektor, Knappschafts-BG. Berlin-Char- 
lottenburg, Hauptmann, 

Lang, Erich, Landeskontrollinspektor, LVAnst. Ostpreußen 
(Kontrollamt Heilsberg), Oberleutnant; 


mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse: 

Abig, Karl, Tarifangestellter, AOKK. Arnstadt, Obergefreiter, 

Balkie, Siegfried, Kassengehilfe, Innungs-KK. der Fleischer- 
innung zu Berlin, Gefreiter, 

Beck, Karl, Verwaltungssekretär, AOKK. Nürnberg, Feld- 
webel, 

Beele, Heinz, Verwaltungssekretiir, AOKK. Düsseldorf, 
Leutnant, 

Gores, Hans, Verwaltungslchrling, AOKK. Koblenz, Ober- 
gefreiter, 

Habermann, Horst, Stellenanwärter, AOKK. Berlin, Unter- 
oflizier, 

Kretschmann; Walter, Verwaltungsinspektor, AOKK. für 
den Landkreis Liegnitz, Leutnant, 

Quilling, Günther, Angestellter, AOKK. Köln, Gefreiter, 

Sprenger, Erich, Stellenanwärter, AOKK. Berlin, Leutnant, 

Stuhlemmer, Gustav, Landeskontrollinspektor, LVAnst. 
Ostpreußen (Kontrollamt Goldap), Major; 
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mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse: 


3ernattek, Hubert, Verwaltungssekretär, Vereinigte Innungs- 
KK. Oppeln, Feldwebel, 

Bielski, Joachim, Lehrling, Berufs-KK. der Kaufmanns- 
gehilfen und weiblichen Angestellten, Hamburg, Landes- 
geschiiftsstelle Nordmark, Fahnen junker-Unteroffizier, 

Gerhard, Barmer Ersatzkasse, 


Bienas, Verwaltungslehrling, 


Bezirksverwaltung Breslau, Gefreiter, 

Alfred, Berufs-KK. 
mannsgehilfen und weiblichen Angestellten, 
zirksgeschäftsstelle Erfurt, Oberfeldwebel, 

Büttner, Heinz, Dienstanwärter, Bau-BG., 
Karlsruhe, Gefreiter, 

r, Alfred, Barmer 
Bezirksverwaltung Frankfurt a. M., Gefreiter, 

Eckart, Herbert, Tarifangestellter, AOKK. Hof, 44-Sturm- 
mann, 

Engelhardt, Conrad, 
Münster, Unteroffizier, 

Erb. Ernst, Geschäftsführer, Berufs-KK. der Kaufmanns- 
gehilfen und weiblichen Angestellten, Hamburg,, Geschäfts- 
stelle Hamburg-Berlinertor, 44-Stabsscharführer, 

Förste, Heinz, Angestellter, 
LKK. Bersenbrück, Gefreiter, 

Funke. Hermann, Sachbearbeiter, Barmer Ersatzkasse, 
waltungsstelle Mülheim-Ruhr, Obergefreiter, 

Góhlich, Paul, Verwaltungssekretär,, AOKK. 


gefreiter, 

Dr. Haeckel, Ernst, Assistenzarzt, Krankenkassenverband 
für den Bezirk des Oberversicherungsamts Leipzig in Leisnig 
(Sa.) — Bezirkskranke nhaus Leisnig —, Unteroffizier, 

Herbst, Gerhard, T arifangestellter, Land-KK. des Kreises 
Ohlau, Gefreiter, 

Herrmann, Günther, Verwaltungsanwörter, AOKK. für die 
Stadt Chemnitz, Gefreiter, 

Hintermeier, Kurt, Tarifangestellter, AOKK. Augsburg, 
Obergefreiter, 

Hock, Adolf, Tarifangestellter, AOKK. Weinheim (Bergstr.); 
Gefreiter, 


Hopp, Karl, 


gehilfen und weiblichen Angestellten, 
stelle Wittenber ge, Gefreiter, 

Jacobi, Edmund, Landesinspektor, 
Leutnant, 

Kellner, Conrad, Sachbearbeiter, Berufs-KK. der Kauf- 
mannsgehilfen und w ‚eiblichen Angestellten, Hamburg, Ge- 
sch: äftsstelle Berlin- Wilmersdorf, Hauptfeldwebel, 

Kissing, Hans, Verwaltungsanwirter, АОКК. fiir den Kreis 

Obergefreiter, 

r, Кгеіз-КК. Neidenburg. 


der Kauf- 
Hamburg, Ве- 


Brenner, Sachbearbeiter, 


Bezirksverwaltung 


Dümmerling, Sachbearbeiter, Ersatzkasse, 


Angestellter, LVAnst. Westfalen, 


AOKK. und 


Kassenverband der 
Ver- 


Berlin, Ober- 


Geschäftsführer, Berufs-KK. der Kaufmanns- 
Hamburg, Geschäfts- 


LVAnst. 


Pommern, 


Wiedenbrück in Gütersloh, 

Klausch, Gerhard, Tarifangestellte 
Obergefreiter, 

Krämer, Fritz, Tarifangestellter, AOKK. Grimma, Leutnant, 

Kyofsky, Hans, Angeste Шет, Kaufmännische KK. Halle 
(Sa: ale), Geschäftsstelle Halle (Saale), Gefreiter, 

+ Langner, Gerhard, Verwaltungsanwarter, Allgemeine Orts- 
Land-KK. Sagan, Wachtmeister, 
Lasch, Heinz, Verwaltungsanwärter, 

Chemnitz, Gefreiter, 

zur Lienen, Bernhard, Angestellter, Kassenverband der 
AOKK. und LKK. Bersenbrück, Obergefreiter, 

Linke, Hans, Inspektor, Großhandels- und 
Berlin-Wilmersdorf, Obergefreiter, 

Manns, Herbert, Sachbearbeiter, Berufs-KK. der Kaufmanns- 
eehilfen ünd weiblichen Angestellten, Hamburg, Landesge- 
schäftsstelle Nordmark in Hamburg, Obergefreiter, 

Moch, Erwin, Verwaltungsinspektor, У LAnst. 

Leutnant, 


AORK. für die Stadt 


Lagerei-BG., 


Schlesien, 
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Neumann, Alfred, Sachbearbeiter, Berufs-KK. der Kauf- 
mannsgehilfen und weiblichen Angestellten, Hamburg, Landes- 
geschiiftsstelle Ostsachsen in Dresden, 44-Hauptscharführer, 


Neumann, Ewald, Inspektor, Innungs-KK der Gastwirte- 
Innung, Berlin, Hauptwachtmeisier, 


Nies, Willy, Techn. Aufsichtsbeamter, Bau-BG., 
waltung Karlsruhe, Leutnant, 

Oehme. Kurt, Verwaltungsoberinspektor, 
berg (Sa.), Gefreiter, 

Oehme, Wilhelm, Verwaltungsinspektor, AOKK. Disse dorf. 
Stabsfe -ldwebel, e 

Panhorst, Fritz, Verwaltungsobersekretär, AOKK. 
Landkreis Bielefeld in Brackwede, Unteroffizier, 


Bezirksver- 


AOKK. Marien- 


fiir den 


Schauerte, Josef, Kassengehilfe, AOKK. des Kreises 
Wittgenstein in Berleburg, Sanitätsunteroffizier, 
Schmidt, Herbert, Verwaltungsinspektor, AOKK. Berlin, 


Unteroffizier, i 
Schütze, Eberhard, Sachbearbeiter, Barmer Ersatzkasse, 
Bezirksverwaltung Magdeburg, Unteroffizier, 
Thierfelder, Krankenpfleger, Krankenkassen- 
verband für den Bezirk des Oberversicherungsamts Leipzig 


Johannes, 


in Leisnig (Sa.) — Bezirkskrankenhaus Leisnig —, Sanitäts- 
obergefreiter, 
Tholeikis, Bruno, Verwaltungsassistent, Land-KK. Wismar, 


Obergefreiter, 

W andt, Gerhard, Abteilungsleiter, 
w altungsste “Пе Berlin, Gefreiter, 
W eich, Felix, Oberinspektor, Norddeutsche Holz-BG., Berlin- 

Wilmersdorf, Obergefreiter, 

Wenzel. Lothar, Sachbearbeiter, Berufs-KK. der 
mannsgehilfen und weiblichen Angestellten, 
zirksgeschäftsstelle Chemnitz, Obergefreiter, 

Wesemeier, Erwin, Verwaltungsinspektor, 
Unteroffizier, 

Wittmaack, 
Obergefreiter, 

Wixforth. Раш, Verwaltungsinspektor, АОКК. für den 
Kreis Wiedenbrück in Gütersloh, Unteroffizier, 

Zimmermann, Hans, Tarifangestellter, AOKK. für den 
Amtsgerichtsbezirk Weinheim (Bergstr.), Unteroffizier. 


Barmer Ersatzkasse, Ver- 


Kauf- 


Hamburg, Be- 
AOKK. Berlin, 


Walter, Tarifangestellter, ЛОКК. Leipzig, 


I. Reichsversicherungsamt. 


Oberregierungsrat Frommer durch Urkunde vom 14. Sep- 
tember 1944 zum Senatspräside nten ernannt und mit Wirkung 
vom 1. Juli 1944 in eine freie Planstelle der Besoldungs- 
gruppe A la eingewiesen; 

Oberregierungsrat Dr. Zawesky durch Urkunde 
14. August 1944 zum Regierungśdire »ktor ernannt; 
Oberregierungsrat Se hröder vom 3. Oktober 

Versorgungsamt Schneidemühl abgeordnet; 

Ld.- Amtm: nn Górlich durch Urkunde vom 1.Mai 1944 
zum Regierungsrat ernannt und mit Wirkung vom 1. Mai 1944 
in eine freie Planstelle der Be :soldungsgruppe А 2c 2 einge- 
wiesen; GGrlich ist zur Regierung des Generalgouvernements 
abgeordnet; | 

Regie rungsamtmann Holst durch Urkunde vom 30. Sep- 
te ‚mbe г 1944 zum Regierungsoberamtmann ernannt und mit 
Wirkung vom 1. August 1944 in eine freie Planstelle der Be- 
soldungsgruppe A2 4 eingewiesen; 

Regierungsoberinspe ‚ktor Dietrich +mit Wirkung vom 
l. August 1944 zum Versorgungsamt Straßburg versetzt; 

Regie rungsinspe ког Rüter die Amtsbe zeichnung »Regie- 
rungsobe rinspektor« verliehen; 

Regierungsinspe ог Scheike mit Wirkung vom 1. Juni 
1944 eine Planstelle der Besoldungsgruppe A Ada übertragen: 

Regierungsinspektor Thürling mit Ende Dezember 1944 
in den dauernden Ruhestand versetzt: 

Sekretär Meyer durch Urkunde vom 
Regierungsobersekretär ernannt. 


vom 


1944 ab zum 


2 Juni 1944 zum 


III 
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I. Amtlicher Teil 


E 


Gesetze, Verordnungen, Erlasse. vernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister und mir heraus- 

gegeben sind, weise ich besonders hin. Die Richtlinien gelten 

Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 5. Oktober 1944 als Ergänzung zur Polizeiverordnung über elektrische Betriebs- 

VIIb 8080 mittel in explosionsgefährdeten Räumen und Betriebsanlagen 

sowie in schlagwettergefährdeten Grubenbauen vom 13. Ok- 

An die —— ge =” R deren vorgesetzte Dienst- tober 1943 (Reichsgesetzbl. I S. 570, RArbBl. S. Ш 321). Sie 
ehórden. 


sind nach $3 der Anordnung zur Durchfiihrung der obigen 


° Е” е o ч Polizeiverordnung bei den Entscheidungen darüber, ob und 
Richtlinien fiir die Anwendung der Vorschriften z R | 


a > à к z: gegebenenfalls in welchem Umfange ein Raum oder eine Be- 
über die Errichtung elektriseher Anlagen in koda 


triebsanlage als explosionsgefährdet im Sinne von $3 Abs. | 


explosionsgefiihrdeten Raumen. der Polizeiverordnung anzusehen ist, zugrunde zu legen 
Auf die nachstehenden Richtlinien für die Anwendung der Im Auftrag 


Vorschriften über die Errichtung elektrischer Anlagen in ex- 
plosionsgefährdeten Räumen (VDE 0165 und VDE 0171), die 


von der Berufsgenossenschaft der chemischen Industrie im Ein- ы 


Dr.-Ing. Kremer 
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Richtlinien fiir die Anwendung der Vorschriften 
über die Errichtung elektrischer Anlagen 
in explosionsgefährdeten Räumen 


(VDE 0165 und VDE 0171) 


Vorbemerkung 

Die Richtlinien gelten als Ergänzung zur »Polizeiverordnung 
über elektrische Betriebsmittel in explosionsgefährdeten Räu- 
men und Betriebsanlagen in schlagwettergefährdeten 
Grubenbauen«!) und der »Anordnung zur Durchführung der 
Polizeiverordnung«*). Sie gelten ferner für die Anwendung 
der VDE-Vorschrift 0165 in Riumen mit Staubexplosionsgefahr. 
Sie gelten nicht für die schlagwettergefährdeten Grubenbaue. 

$1. Als explosionsgefährdet im Sinne dieser Richt- 
linien gelten Räume, in denen'sich nach den örtlichen und be- 
trieblichen Verhältnissen Gase, Dämpfe oder Staube, die mit 
Luft explosionsfähige Gemische bilden, in gefahrdrohender 
Menge ansammeln können *). 

$ 2. Die Bestimmungen für explosionsgefährdete Räume 
gelten sinngemäß auch für explosionsgefährliche Anlagen im 
Freien sowie deren explosionsgefährdete Umgebung. 

$ 3. Die elektrischen Anlagen in explosionsgefährdeten 
Räumen sind bei Stauben nach VDE 0165, bei Gasen und 
Dämpfen nach VDE 0165 und VDE 0171 auszuführen 3). 

$ 4. Soweit explosionsgeschützte elektrische Betriebsmittel 
nach VDE 0171 noch nieht auf dem Markt erhältlich sind, 
ist zu prüfen, ob aus Sicherheitsgriinden im explosionsgefähr- 
deten Raum auf die Errichtung elektrischer Anlagen und die 
Verwendung elektrischer Betriebsmittel verzichtet werden muß 
oder ob Einrichtungen verwendet werden können, die nur nach 
den Ausnahmebestimmungen von ; VDE 0171 $ 1b hergestellt 
sind 4). 

$5. Als explosionsgeschützt gelten nach der Polizeiverord- 
nung nur solche elektrische Betriebsmittel, die VDE 0171 ent- 
sprechen und den Typenprüfungen durch eine anerkannte Prüf- 
stelle und den Stückprüfungen durch den Hersteller genügt 
haben. Soweit die Typenprüfung bereits beantragt, aber noch 
nicht zum Abschluß gebracht worden ist, genügt de Ver- 
sicherung des Herstelllers, daß VDE 0171 erfüllt ist. 


sowie 


*) 5. Anl gae. 

?) $. Allg.Unfallverhütungsvorsehriften (Abschn 1) $38, VDE 0165 $3, VDE 
0171 $ 2a 

s) Wegen Erleichterungen <. Pol. Verordnung $ 4 und Anordnung zur Dureh- 
führung II 63 (2). 
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Bei elektrischen Betriebsmitteln der Schutzart »Fremd- 
belüftung« ist ferner jede Anlage nach dem Einbau einer 
Abnahmeprüfung durch den Techn. Überwachungsverein oder 
einen von der Berufsgenossenschaft im Einvernehmen mit deı 
Gewerbeaufsicht anerkannten Werkssachverständigen zu unter 
ziehen, wenn eine anerkannte Prüfstelle eine Abnahmeprüfung 
angeordnet hat und in Verbindung mit der Stückprüfbescheini- 
gung eine entsprechende Mitteilung erfolgt. 

$6. Als Anhalt für |die Anwendung von VDE 0165 und 
VDE 0171 im Einzelfall soll die nachfolgende Beispiel- 
sammlung dienen. Soweit die Einzelfälle in der Beispiel 
sammlung selbst aufgeführt sind, ist die dort vorgeschriebene 
Ausführung der elektrischen Anlagen zu wählen. Wena die 
Menge der möglicherweise anfallenden Gase, Dämpfe oder 
Staube im Verhältnis zur Größe des Raumes so gering ist, 
daß die untere Explosionsgrenze nur in der Nähe der Anfall- 
stellen der genannten Stoffe erreicht wird, kann die explosions- 
geschützte Ausführung der elektrischen Anlageteile auf eine 
Gefahrzone rings um die gefährliche Apparatur beschränkt 
werden 5). 

$ 7. In der Beispielsammłung ist jeweils eine kurze Be 
schreibung der Betriebsanlagen oder des Raumes gegeben, die 
als Norm angesehen werden kann und als Begriindung fiir die 
geforderte bzw. zugelassene Ausfiihrung der elektrischen An 
lagen zu gelten hat. Abweichungen von dieser Norm begriinden 
u. U. entsprechende Abweichungen von der geforderten 
Ausführung der elektrischen Anlagen. 

$ 8. Änderungs- und Instandsetzungsarbeiten 
an explosionsgeschützten elektrischen Anlagen dürfen vom Be- 
treiber nur vorgenommen werden, wenn hierfür zuverlässiges 
und sachverständiges Personal zur Verfügung steht®). Werden 
solehe Arbeiten in den explosionsgefährdeten Räumen vorge 
nommen, sind die hierdurch entstehenden Feuers- und Explo- 
sionsgefahren zu beachten 7). 

$ 9. Polizeivorschriften und Anordnungen, die 
auf Grund von polizeilichen Vorschriften erlassen sind, werden 
durch die vorstehenden Richtlinien nicht berührt. 


s) Für die durch Azetylen explosionsgefährdeten Räume ist eine Sonderregeluny 
dureh die »Vorliufigen Richtlinien für die Errichtung elektrischer Anlagen in den 
durch Azetvlen explosionsgefiihrdeten Betriebsstätten und Lagerräumen des RWM + 
vom 23. Februar 1913 (RWMBI. 1943, 334) getroffen worden. 

5) Für die explosionsgefährdeten Räume von Gaswerken sind Erleichterungen 
nicht zulässig. A 

s) Über Arbeiten an solchen Teilen, von denen die Explosionssicherheit abhängt., 
s. §5 der Polizeiverordnung und Merkblatt VDE 0191. 

?\ 8, Alle. Unfallverhütungsvorsehriften (Absehn, 1) $38 Nr. 5. 


Beispielsammlung von Räumen, für welche die Ausführung elektrischer Anlagen festgelegt ist. 


Abkürzungen 


— — —— — — — —— ا الا ل диф‏ 


Ex — explosionsgeschiitzt nach VDE 0165 und 0171. 
Ех (0165 Ausn.) = geschützt nach VDE 0165, Ausnahmebestimmungen nach (Abschn. V). 
Ex (0165 St) : explosionsgeschiitzt gegen Staub nach VDE 0165. 
Beliebig — Explosionsschutz nicht gefordert, Ausführung jedoch den sonstigen VDE -Vorschriften gemäß®). 
—— — — — — — — — 
Lfd. Nr. Bezeichnung der Räume bzw. Gefahrzonen Beschreibung der Betriebsanlage Ausführung der elektr. Anlage 
I. Herstellen und Fortleiten brennbarer Gase 
А. Gaserzeugung aus festen Brennstoffen 
I. A. 1. | Beschickungsbiihnen der” Generatoren Hohe. luftige Rinme unter ständiger Aufsicht Beliebig?) 
9. | Räume mit Reinigerkästen, Téerschei- Ex10) zu 
dern, nassen Druckreglern, einschlieb- 
lich Nebenräumen 
3. | Räume mit Wasserverschlüssen von mehr Ех!) 
als 180 qmm Durchtrittsquerschnitt 
4. | Gaskompressorenräume einschließlich Ех) 
Nebenräume 
5. | Räume mit Gasbehältern und unter Ех!) 
Gasbehältern sowie Nebenräume 
6. | Räume mit ortsfesten Behältern für Ex?) 


verdichtete Gase einschl. Nebenräume 


s) Die Zulassung elektrischer Anlagen in «beliebiger« Ausführung schließt nicht die Entseheidung in sieh, daß von der Durchführung der sonstigen in den Allge- 
meinen Untfallverhütungsvorsehriften (Abschn. 1) $38 enthaltenen Forderungen Abstand genommen werden дагї, ' 


*) Siehe Unfallverhütungsvorsehriften für Gaswerke $ 4 Abs. 2, 
10) Siehe Unfallverhiitungsvorschriften für Gaswerke $ 4 Abs. 1 und $5. 
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Lid. Nr. Bezeichnung der Räume bzw. Gefahrzonen Beschreibung der Betriebsanlage 


Ausführung der elektr. Anlage 





В. Herstellen von Azetylen aus Kalziumkarbid Ч) 


(.B.1. | Karbidlagerräume Trockene Lagerung und geschlossene Gefäße laut | Ex (0165 Ausn.), bei 
Azetylenverordnung $$ 12—17 vorgeschrieben Lagermengen über 
1000 kg je Raum Ex 
2. | Räume mit ortsfesten Entwicklern Entwickler gasdicht geschlossen, jedoch betriebs- | Ex 


mäßig geöffnet (abgesehen von der Trocken- 
vergasung). Reiniger meist im Entwicklerraum 
stehend, gasdicht geschlossen; Regeneration der 


Masse entweder durch Öffnen und Entleeren І 
oder mittels Durchleiten von Luft ohne Öffnen 
3. | Arbeitsräume mit freizügigen Werkstätten oder beliebige andere Räume, in denen | Beliebig 
Entwicklern die Entwickler, z. B. zum Schweißen gebraucht 
werden. Ständige Aufsicht 
4. | Gasometerräume In den Räumen befinden sich häufig auch Wasser- | Ex 
vorlage und Gasuhr 
5. | Kompressorräume Ап den Stopfbuchsen ist Gasaustritt möglich. In | Ex 
den Räumen stehen häufig die Trockner, gas- 
~ dicht geschlossene Behalter 
6. | Abfüllräume Beim An- und Abschliefen der Flaschen sowie beim | Ex 
Öffnen leer zurückgekommener Flaschen tritt 
Gas aus 
7. | Pumpenräume für Kalkwasser und Kalkwasser und Kalkschlamm enthalten von der | Ex 
Kalkschlamm Azetylenentwicklung (Naßvergasung) her noch 


Azetylen gelöst. Daher Gasentwicklung aus der 
* Sammelgrube, ап den Stopibuchsen und un- 
a dichten Flanschen der Rohrleitung. Bei der 
Trockenvergasung enthalten Фе Abwässer aus 
den Waschtiirmen gelóstes Azetylen. Ferner 
kann der Trockenkalk bei Betriebsstérungen noch 
Karbidreste enthalten, die beim Aufschlimmen 
mit Wasser erneut Azetylen liefern 
Lagerräume für Trockenkalk Der Trockenkalk enthält Azetylenreste, die sich | Ex 
beim Lagern verflüchtigen. Infolge Betriebs- 
störungen kann der Trockenkalk noch Karbid- 
reste enthalten, die bei Zutritt der Luftfeuchtig- 
keit vergehen 


со 
J 


C. Herstellen von Wasserstoff durch Elektrolyse von Kochsalzlösung nach dem Diaphragma- oder Amalgamverfahren 

[. C.1. | Elektrolyseräume Gasdicht geschlossene Zellen, betriebsmäßig nicht | Beliebig 
geöffnet. Im Kathodenraum geringer Überdruck. 
Beim Amalgamverfahren außerdem im Raum 
Zersetzungsapparatur, durch die Amalgam und 
Lauge umgepumpt werden, und katalyt. Um- 
setzung der Wasserstoffreste im Chlor. Große 
luftige Räume mit ausreichender natürlicher 
Entlüftung durch hochgelegene Fenster bzw. 
Dachófinungen 


D. Herstellen von Wasserstoff und Sauerstoff durch Druckelektrolyse 


|. 0:1. | Elektrolyseräume Gasdichte Apparaturen Unverkleidete Strom- 


| schienen, im übrigen 
| EN Ex (0165 Ausn.) 


II. Gewinnung und Herstellung von brennbaren Fliissigkeiten 


A. Destillieren und Kondensieren brennbarer Fliissigkeiten 
(Athylalkohol siehe auch unter F) 
I1. A.1. | Räume mit Destillations- und Konden- | Gasdichte Apparatur. Im Gasraum geringer Über- | Ex, bei sehr hohen Koch- 


sationsanlagen druck, der auch bei Vakuumdestillationen ent- punkten und großen 
| stehen kann (Siedeverzug, Verstopfung im Räumen oder bei offe- 
| Kühler, Niehtanstellen der Vakuumpumpe п. dgl.) ner Feuerung im Destil- 


lationsraum kann die 
Ausführung Ex auf die 
| Gefahrzone beschrinkt 
werden. 


B. Benzolgewinnung aus Kokerei- und Leuchtgas 


И. B11. | Räume mit Waschanlagen zum Aus- Ех!*) 
waschen des Benzols, mit Abtreibe- 
kolonnen fiir das Waschol, mit Destil- 
lations- und Kondensationsanlagen, 


— — 


mit Reinigungsanlagen für Benzol ! 
2. | Riume mit Kohleadsorptionsanlagen Ех!) 


(Benzorbonanlagen) 


| u) Für die Erriehtung elektrischer Anlagen in Räumen, in denen nach dem folgenden explosionsgeschützte Ausführung verlangt wird, gelten vorerst die »Vor 
ы | läufieen Riehtlinien für die Errichtung elektrischer Anlagen in den durch Azetylen explosionsgefährdeten Betriebsstatten und Lagerräumen« des RWM vom 23.3. 43 
RWMBI. 1943, 333. 
12) Siehe Uafallverhittungsvorsehriften für Gaswerke $ 71. 
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Nr. 29/30, 


1944 


Lfd. Nr. 


И. С. 1. 


IL. D.1. 


11. E. 1. 
2 


11. 


12. 


13. 


14. 


Bezeichnung der Räume bzw. Gefahrzonen 


Beschr ibung der Betriebsanlage 


С. Herstellen von Äthyläther 


Вапше mit Herstellungsapparatur, 
Destillier- und Rektifizieranlagen 


Lager- und Abfüllräume 


D. Herstellen von Schwefelkohlenstoff 


Retortenraum 


Kondensation 


Räume mit Waschanlagen, Destillier- 
und Rektifizieranlagen für Schwefel- 
kohlenstoff 


Lager- und Abfüllräume 


Betriebsmäßig offene Flammen іт Raum beim 
Füllen der Retorten (Abfackeln) 


Е. Synthetische Herstellung von Kraftstoffen 


Beschiekungsbühnen der Generatoren 


Räume mit Trockenreinigeranlagen für 
Synthesegas 


Wäscher-Räume der Kohlendyoxyd- 
Wäsche 
Gebläse- und Kompressorenräume für 


brennbare Gase (Wasserstoff siehe 
Nr. 5) 


Riume mit Hochdruckkompressoren und 
Gasumlaufpumpen fiir Wasserstoff 


Nebenriume zu 5 mit Schaltanlagen 

Kontaktofenräume und Bedienungs- 
räume für außen stehende Kontakt- 
öfen in Fischer-Tropsch-Anlagen 

Bedienungsräume für Hochdruck- 
hydrieröfen 


Räume mit Kohleadsorptionsanlage 

Gefahrzone um Schwefel-Reinigungs- 
anlage der Gase, um Konvertierungs- 
anlage, um Kohlenoxyd-Druckwische 
(Waschtiirme und Regenerierung der 
Waschlauge) im Freien 

jefahrzone um Gasbehälter im Freien 


Gefahrzone um Lagerbehälter für brenn- 
bare Flüssigkeiten mit Flammpunkten 
unter 55° im Freien 


Gefahrzone um Benzinabfüllanlagen im 
Freien | 


Kompressoren- und Abfüllräume für 
Flüssiggas | 


Hohe, luftige Räume unter ständiger Aufsicht 
Die Reiniger stehen unter Uberdruck, Gasaustritts- 
möglichkeit an Rohrverbindungen, Abschluß- 
organen, Meßstellen usw. | 
Die Wiischer arbeiten unter Druck 


Gasaustritt bei Undichtheiten oder Bruch moglich 


Hohe Räume mit künstlicher Lüftung. Gasaustritt 
nur bei Undichtheiten oder Bruch möglich. 
Sicherheitsventile blasen nicht in den Raum 


Künstliche Lüftung 


Zahlreiche Meßstellen, Schlauchanschliisse, Probier- 
hähne, Rohrleitungen ermöglichen Gasaustritt 


Künstliche Raumlüftung. Brennbare Stoffe nur in 
Meßapparaten und Zuführungsleitungen geringen 
Durchmessers. Die Meßapparate sind vom Be- 
dienungsraum abgesperrt aufgestellt 


Gebläse stehen im Raum 


Bei Undichtheiten und Behälterbruch (Drücke bis 
zu mehreren Hundert atü) Gasausbruch 


Die bei Undichtheiten (insbesondere bei Druckgas- 
behältern oder Überfüllungen) austretenden Gase 
sefährden die engere oder weitere Umgebung 
(Gefahrzone). Bei Wasserstoff kann die Gefahr- 
zone eng begrenzt werden, da er schnell nach 
oben steigt. Kohlenwasserstoffe (Propan, Butan 
usw.) dagegen halten sich lange in der Umgebung 
am Boden und kriechen viele Meter weit 

3ei Undichtheiten und Beschädigung des Behälters, 
z. B. durch Feindeinwirkung, Flüssigkeitsaustritt, 
u. U. villiges Auslaufen. Umfang der Gefahrzone 
ist wesentlich abhängig vom Flammpunkt. Ве 
Flammpunkten, die niedriger sind als die max. 
Außentemperatur, muß die Gefahrzone größer 
bemessen werden als der Auffangraum, bei 
höheren Flammpunkten werden beide im all- 
gemeinen übereinstimmen. Bei unterirdischer 
Lagerung kann die Gefahrzone klein gehalten 
werden 

Bei dem Umfüllen der großen Benzinmengen kön- 
nen sich noch in größerer Entfernung von der 
Abfiillanlage explosible Dampfluftgemische bil- 
den; die Gefahrzone ist daher reichlich zu 
bemessen 

Bei Undichtheiteri an den Kompressoren und beim 
An- und Abschließen der Flaschen tritt Gas aus 








Ausführung der elektr. Anlag 


Ex 


Ex 


Beliebig 


Ex bei 


Kondensations- 


anlagen im Freien, Ех 


in Gefahrzone 
Ex 


Ex 
Beliebig 
Ех 


Ех 


Ех 
Ех (0165 Ausn.) 


Beliebig 
Ex 


Beliebig 


Ех 
Ех 


Ех 


Ех 


Ех 
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П. 6.1. 


ПІ.А.а)1. 


ITI. A. b)1. 


) 


— 


Ш.А. е)1. | 


НІ. В. 1. 


wv — 


із) Siehe Polizeiverordnung über den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten, Grundsätze 
14) Siehe Unfallverhütungsvorschriften für die Herstellung von Lack, Firnis und Wachslösungen $ 10. 


Ш 





Bezcichnune der Räume baw. Gefahrzonen Beschreibune der Betriebsanlage 


Е. Herstellen von Äthylalkohol aus zuckerhaltigen Maischen u. dgl. 


Räume mit Destillier- und Rektifizier- 
anlagen zum Verarbeiten vergorener 
Maischen u. del. 

Räume mit Rektifizieranlagen zum 
Verarbeiten von verdünntem Alkohol 
(Spiritusreinigungsanstalten) und mit 
Herstellungsanlagen für absoluten Al- 
kohol 


Räume mit Destillieranlagen zum Her- 


Dicht geschlossene Apparatur, betriebsmäßig nicht 


stellen von Trinkbranntwein unter 
80 Vol. °, 
Aufbewahrungs-, Lager-, Miseh- und 
Abfüllräume für 70- und höher- 


prozentigen Alkohol 


С. Herstellen und Abfiillen von Chloräthyl 


Herstellungsräume einschl. Konden- 


Gasdieht geschlossene Apparatur mit geringem 
sation 


Überdruck, betriebsmäßig nicht geöffnet. Kon- 
densation durch Tiefkühlung. Inder Herstellungs- 
apparatur zugleich erwärmter Athylalkohol. 
Apparatur geschlossen, betriebsmäßig geöffnet. 
Apparatur zeitweise unter Überdruck. 


Räume zum Abfüllen in Glasampullen 


geöffnet. Hoheluftige Räume. Ständige Aufsicht. ' 


Ausführung der elektr. Anlage 


In Gefahrzone Ex, im 


übrigen beliebig. 


Beliebig 


Ex") 


Ex 


Ex 


III. Herstellen und Verwenden von Farben, Lacken, FuBboden- und Lederpflegemittein 


A. Herstellung von Lacken 
a) Ollacke 


Offene Feuerung zulässige. Dampfeabsaugung vor- 
geschrieben (Unfallverhiitungsvorschriften für 
die Herstellung von Lack, Firnis und Wachs- 
lösungen $ 7). | 

Die Verdünnungsmittel haben zwar meistens einen 
Flammpunkt über 30°, werden aber der warmen 
Schmelze zugesetzt, daher erhebliche Dämpfe- 
entwicklung, insbesondere wenn fehlerhafterweise 
die Schmelze nicht ausreichend abgekühlt war. 

Flammpunkt liegt über Raumtemperatur, jedoch 
Austrittsmöglichkeiten von Flüssigkeit und 
Dämpien gegeben, besonders bei warmen Lacken. 


Räume zum Schmelzen der Harze (ohne 
Zusetzen des Verdünnungsmittels) 


Räume zum Zusetzen des Verdünnungs- 
mittels zur Harzschmelze (Misch- 
räume) bzw. entsprechende Stellen 
im Freien 


Räume zum Filtern (Klären), Zentri- 
fugieren, Pumpen und Lagern der 
‚ Lacke 


Räume zum Anreiben von Lackfarben Verdunstungsfläche ist groß bei gleichzeitiger mög- 
licher Erwärmung (wenn beispielsweise Walzen- 


kühlung vergessen ist). Große Räume. 
b) Zelluloselacke 


(Lösemittel mit einem Flammpunkt unter 219 С) 


Lagerräume für alkoholfeuchte Nitro- 


Lagerung in geschlossenen Fässern. Nur ein Faß 
zellulose 


wird zur Entnahme der im Betrieb gebrauchten 
Mengen geöffnet. 

Beim Füllen und Entleeren der Rührwerke, Knet- 
maschinen usw. können erhebliche Mengen 
Dämpfe freiwerden. 

Beim Füllen von Mühlen und Abfüllen in Versand- 
behälter können erhebliche Mengen Dämpfe 
freiwerden. 


Räume zum Lösen der Zelluloseester 


Räume zum Vermahlen mit Farb- 


pigment 


с) Spirituslacke 
Räume_zum Lösen der Harze | Offenes Beschicken und Entleeren der Lösebehälter. 


В. Herstellen von Bohnerwachs und Schuhcreme 


Räume zum Zusetzen des Lösemittels 


Die Lösemittel haben zwar einen Flammpunkt über 
zur Wachsschmelze (Mischräume) 


30°, werden aber der warmen Schmelze zugesetzt, 
` daher erhebliche Dämpfeentwicklung, insbeson- 
dere wenn fehlerhafterweise die Schmelze nicht 
ausreichend abgekühlt war. 
Offene Apparatur, doch ohne Erwärmung, oft sogar 
Kühlung. 


Abfüllräume 


I F. 


Beliebig 


Ех м) 


Unter Apparaten und Ве- 
haltern Ex, im iibrigen 
Ех (0165 Ausn.), bei 
großen Räumen in eini- 
gem Abstand von Арра- 
raten und Behältern 
beliebig 

Unter den Maschinen Ex, 
im übrigen beliebig 


Ex (0165 Ausn.) 


Ex 


Ех!*) 


In der Nähe der offenen 
Vergußmassen Ex (0165 
Ausn.), im übrigen be- 
liebig 


ШШ 
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Lid - Nr. 


NI. С. 1. 


NI. D. 1. 


ro 


IV. А. 


990 


IV. B 1. 


Ү.А. 1. 


V. В. 1. 


У. С. 1. 


15) Vorgeschrie 

16) Vorgeschrieben nach 
17) Vorgeschrieben nach der Po 
18) Siche Unfallverhütungsvorschrifter 
19) Siehe Unfallverhütungsvorschrifter 


Bezeichnung der Räume bzw. Gefahrzonen 


Besondere Spritz- und Tauchlackier- 
räume für Lacke und Lösungen mit 
einem Flammpunkt unter 21° 


Arbeitsräume mit Spritzständen für 
Lacke mit einem Flammpunkt unter 
21° 


Trockenräume für die mit Lacken nach 
Nr. 1 und 2 gespritzten und getauch- 
ten Gegenstände 

Spritzstände für Lacke mit einem 
Flammpunkt von 21 bis 55° 


Lagerräume für Lacke mit einem Flamm- 
punkt bis 55° 


Beschreibung der Betriebsanlage 


С. Lackierarbeiten 


Lackvorräte nur bis zum halben Bedarf einer 
Arbeitsschicht. Bei Spritzen Absaugeanlage und 
Frischluftzuführung (Unfallverhütungsvorschrif- 
ten für Lackier- und Anstricharbeiten $ 4 und 
$8 Abs. 1). 


Die Trockenriume sind mit dem Trockengut weit- 
gehend angefüllt, so daß erhebliche Mengen 
brennbarer Dämpfe freiwerden. 


D. Tiefdruckereien, in denen Benzol, Toluol u. dgl. verwendet werden 


Lager-, Abfüll- und Pumpenräume für 
Lösemittel und Farben 
Räume mit Tiefdruckmaschinen 


Räume mit Kohleadsorptionsanlagen 


7 


Offene Apparatur. Im Verhaltnis zur vorhandenen 
Lösemittelmenge große Räume. Keine Vorräte 
an Farben oder Lösemitteln im Raum. 


IV. Reinigungsarbeiten mit brennbaren Flüssigkeiten 


Ausführung der elektr. Anlage 


Ех!) 


Іп der Gefahrzone (im 
Umkreis von 5 bzw. 8 m 
um den Spritzstand) 
Ex'*), im übrigen be- 
liebig 

Ex 


Im oder am Spritzstand 
Ex (0165 Ausn.), außer- 
halb beliebig 

Ех!) 


Ех 


In unmittelbarer Nähe 
der Farbkästen Ex, im 
übrigen beliebig 

Ex 


A. Reinigen von Geweben mit Benzin oder ähnlichen leicht entzündlichen Flüssigkeiten 


Benzinreinigungsräume"®) 
Destillierräume!®) 
Trockenräume!®) 


B. Sonstige Reinigungsarbeiten 


Räume zum Reinigen von Schuhen mit 
Benzin, Aceton usw. 

Räume zum Reinigen und Entfetten 
von Maschinenteilen u. dgl. mit Benzin 
oder ähnlichen leicht entzündlichen 
Flüssigkeiten 


Lösemittel in Sicherheitsspargefäßen, keine Vor- 
ratsmengen. 


V. Fette und fette Öle 


A. Extraktion von Fetten und fetten Ölen mit brennbaren Flüssigkeiten 


Räume für Extraktion sowie für Destil- 
lation, Kondensation und Scheidung 
der Lösemittel unter Verwendung von 
Benzin, Benzol, Äthylalkohol und 
ähnlichen leicht entflammbaren Löse- 
mitteln 


Räume mit Härtekesseln 

Lagerräume für Wasserstoffbehälter 
(Flaschen) 

Lagerräume für fette Öle 


Räume mit Entfettungsanlagen unter 
Verwendung von Benzin undähnlichen 
leicht entflammbaren Lösemitteln 


Apparatur wird betriebsmäßig nur zum Beschicken 
mit dem Extraktionsgut und zum Entleeren 
geöffnet, im übrigen gasdichte Apparatur, Ver- 
wendung von Dampf zum Austreiben der Löse- 
mittelreste aus dem Extraktionsrückstand und 
zum Abdestillieren des Lösemittels aus dem 
Extrakt, u. U. auch zur Beheizung des Extrak- 
tionsapparates. 


B. Fetthärtung 


Gasdichte Apparatur, betriebsmäßig nieht geöffnet. 


C. Lederentfettung 


‚ben nach den Unfallverhütungsvorsehriften für Lackier- und Anstricharbeiten $ 11. 
den Unfallverhütungsvorschriften für Lackier- und Anstricharbeiten $ 13. 
lizeiverordnung für den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten, Grundsätze IB (2) und E, 
1 für Chemischreinigung § 3 Abs. 1. : 
‚ für Arbeitsmasehinen der Lederindustrie $ 15. 


Beliebig 

Ех, bei größeren Räumen 
und ausreichender Ве- 
lüftung Ex nur in Ge- 


fahrzone, oberhalb der 
Gefahrzone beliebig 


Ex 


Ex 


Ex 


Beliebig 


Ех!») 
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Lfd. Nr. Bezeichnung der Räume bzw. Gefahrzonen Beschreibung der Betti bsanlage Ausführung der elektr, Anlage 
VI. Herstellen und Verarbeiten von Kunststoffen 
A. Herstellen von Gummiwaren_ 
VI. А.1. | Lager-, Abfüll- und Pumpenräume für | “ Ехо) 
Benzin, Benzol, Schwefelkohlenstoff 
2. | Räume zum Herstellen von Gummi- | Apparate werden betriebsmäßig geöffnet. Ex 
lösungen 
3. | Räume mit Tauchgummi- oder Streich- ' Ex 
gummianlagen 
4. | Räume mit Gummiklebearbeiten Es wird offen im Raum gearbeitet. Künstliche | Je nach Mengen und 
Entlüftung bei größeren Mengen schon aus räumlichen Verhält- 
Gesundheitsrücksichten nötig. nissen beliebig und Ex 
5. | Räume für Kaltvulkanisation (Schwefel- | Offene Apparatur mit Absaugung. Ex 
kohlenstoff) 
6. | Räume mit Rückgewinnungs- und Destil- Ex 
lationsanlagen für Lösemittel 
B. Herstellen von Zellhorn | 
УТ. В.1. | Räume für Verdrängerzentrifugen oder | Alkoholdämpfe können in großen Mengen austreten. | Ex 
-pressen 
2. | Kneträume Die Knetmaschinen sind an eine Absaugeleitung | Ex 
| angeschlossen. 
3. | Siebpressenräume | Ex 
4. | Walzenräume Große Verdunstungsöberfläche auf den Walzen. Ex, auch wenn die Walz- 
4 ) werke gekapselt und an 
die Absaugeanlage an- 
geschlossen sind 
5. | Trockenräume zum restlosen Verdamp- | Offene Aufhängung des Zellhorns im Raum. Ex 
fen des Lösemittels < 
6. | Räume mit Rückgewinnungs- und De- Ex 
stillationsanlagen fiir Lósemittel 
С. Klebearbeiten an Zeilhorn 
VI.C.1. | Arbeitsräume zum Kleben mit brenn- | Gut geliiftete Räume, keine Vorräte an Losemitteln. | Іп der Gefahrzone (unte- 
baren Fliissigkeiten Verteilung des Lösemittels in geringen Mengen rer Raumteil bis Schal- 
auf zahlreiche Arbeitsplätze. terhöhe einschließlich) 
Ex (0165 Ausn.), im 
übrigen beliebig 
D. Herstellung von Kappensteife 
VI. D.1. | Löseräume für lösemittelfeuchte Nitro- | Beim Füllen und Entleeren der . Knetmaschinen | Ех 
zellulose in brennbaren Lösemitteln treten Dämpfe aus. 
2. | Räume zum Tränken der Gewebe Ex 


УТ. Е. 1. | Sohlenhärteanlagen 


Aufkitten von Schuhsohlen nach dem 
Ago- und ähnlichem Verfahren 


E. Bekleidungsindustrie 


Geschlossene Apparaturen, die betriebsma big ge- 
öffnet werden. 


F. Herstellen von Nitrofilm (Athyliither) ` 


Herstellungsršume für die Lacklosung 


2. | Filter-, Pumpen- und Lagerräume für | Filterpressen werden betriebsmäßig geöffnet. 


Lacklósungen 

3. | Räume für Gießmaschinen und Trocken- 
anlagen 

4. | Gebläseräume für die Absaugeanlage 

5. | Räume für die Lösemittelrückgewinnung 

(Kohleadsorption, Rektifikation) 

6. | Lagerräume für Ather, Alkohol und 
alkoholfeuchte oder gelatinierte Nitro- 
zellulose 


Geschlossene Apparatur mit Unterdruck, Schutz- 
gas usw. 


Ex, bei größeren Räumen 
und ausreichender Be- 
lüftung Ex nur in Ge- 
fahrzone, außerhalb 
beliebig 

Ex, bei größeren Räumen 
und ausreichender Be- 
lüftung Ex nur in Ge- 
fahrzone, außerhalb be- 
liebig 


С. Herstellen von Kunstleder unter Verwendung von Benzin, Essigester und ähnlichen leicht entflammbaren Lösemitteln 


V1.G.1. | Mischräume 
2. | Räume mit Streichmaschinen, Hangen 
und Spannmaschinen 
3. | Räume mit Rückgewinnungsanlagen 
4. | Lager- und Abfüllräume für Lösemittel 





Apparate werden betriebsmäßig geöffnet. 


Ex 
Ex 


Ex 
Ex?) 


20) Siehe Polizeiverordnung über den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten, Grundsätze IB (2), 


Eo | | 


III 
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УГ, 1.1. 


УИ. А. 1. 


УП. В. 1. 


VII. С. 1. | 


УП. D.1. | 


ҮП. Е. 1. | 


ҮП. Е. 1. | 
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Bezeiehnune der Ranme bzw. Gefahrzonen | Beschreibung der Betriebsanlage | Ausführung der elektr. Anlage 
H. Herstellen von Viskose-Kunstfaser 
Lagerräume für Schwetelkohlenstoff Ex ' 
Sulfidierräume Gasdichte Apparatur, die betriebsmäßig erst nach | Ex 
völliger Absaugung der Schwefelkohlenstoff- 
dimpfe geöffnet wird. 
. Impriignieren und W asserabstofendmachen von Pappe, Papier u. dgl. mit leicht entziindlichen Lósungen . 
(Herstellen von Isolit, Alkor u. dgl.) 
Besondere Räume, die ausschließlich Ex 
dem Imprägnieren und Wasser- 
abstoßendmachen dienen 
Sonstige Betriebsräume, in denen u. а. Ex in Gefahrzone (Um- 
auch Einrichtungen zum Imprägnieren kreis von 5 m um Ma- 
und Wasserabstoßendmachen verwen- schine und Lösungs- 
det werden vorrat), im übrigen be- 
liebig 
Trockenraume Ex 
Lager- und Abfüllräume für Lósungen Ex 
und brennbare Flüssigkeiten mit 
Flammpunkten bis 55° U 
VII. Bearbeiten (z. B. Zerkleinern) und Lagern fester Stoffe unter Staubanfall 
A. Metallbearbeitung š 
Riume mit Anlagen zum Herstellen Ех (0165 St)**) % 
(МаМеп, Stampfen), Sieben oder АЪ- 
fiillen von feinen Metallstauben, z. В. 
Magnesium, Aluminium”), Zink 
Mangan 
B. Zuckerindustrie 
Riume mit Walzenstiihlen und Puder- Ex (0165 St) bei Einzel- 
miihlen zum Mahlen von Zucker maschinen іп großen 
Räumen nur in Gefahr- 
zone | 
Räume mit Schlagkreuzmihlen zum Ex (0165 St) 
Vermahlen von Trockenschnitzeln | 
Lagerräume für lose Trockenschnitzel Ex (0165 St) 
C. Verarbeiten von Kork 
Räume mit Korkmühlen | | Ex (0165 St)**) 


p. Herstellen von Holz- und Zellmehl 
Mühlenräume | | Ex (0165 St) 


Е. Herstellen von Torfmull, Torfstreu, Torfplatten. Torfsägereien 


Räume mit  Zerkleinerangsmaschinen | Anfall von sehr feinem, trockenem Torfstaub in | Ех (0165 St) 
und Pressen erößeren Mengen. 


F. Mahlen von Schwefel | i 
Räume mit Mahlanlagen, Gebläse, Ex (0165 St) | 
Staubabscheider, Filter, Sichter oder 
Abfüllanlage 





С. Verarbeiten von Kunststoffen (z. В. PreBmassen, Hartpapier), deren Staube zu Explosionen führen können 


ҮП. 6.1. 


Vil. H. 1, 


>. 


Riume mit Mahlanlagen, Staubabschei- In der Gefahrzone (in der 
dern, Sichtern oder Abfiillanlagen für Nähe staubführender 
kunstharzlackierte Papierabfälle Apparate) Ex (0165 St) 


H. Lagern und Bearbeiten von Getreide, Hülsenfrüchten u. dgl. 


Räume, in denen Staub in größerer Ex (0165 St) 

Menge anfällt (z. В. Silozellen; Bun- 
ker; Staubkammern; Elevatorgruben; 
Trockenanlagen; Räume, in welche 
der Staub aus Staubsammlern, Staub- 
filtern u.dgl. entleert wird; enge 
Bandginge, in denen Getreide u. dgl. 
auf die Förderbänder oder von diesen 
in Ablaufrohre geschüttet wird) 


Räume mit Bearbeitungs- und Misch- a) Ohne wirksame Entstaubungsanlagen Ex (0165 St) Beliebig 
maschinen sowie Wiegevorrichtungen b) Mit wirksamen Entstaubungsanlagen oder in 
u. dgl. für Getreide, Sämereien usw. in entsprechendem Abstand. von den Staub- 
quellen 


2) Zugelassene Betriebsmittel siehe Unfallverhütungsvorsehriften Herstellung von Aluminiumpulver $ 4. 
22) Siche Unfallverhütungsvorschriften für Arbeitsmaschinen der Lederindustrie $ 54. 
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Lid Nr. Bezeiehnung der Räume bzw. Gefahrzonen Beschreibung der Betriebsaniage Ausführung der elektr, Anlage 


VIII. Sonstiges 
А. Verwendung brennbarer Gase und Fliissigkeiten 


VIII. A.1. | Aufbewahrungs-, Lager-, Misch- und Ex?) 
Abfüllräume für brennbare Flüssig- 
keiten der Gruppe А (nicht oder nur 
teilweise mit Wasser mischbar) Ge- 
fahrenklasse I (Flammpunkt unter 
21°) und II (Flammpunkt 21 bis 55°) 
und der Gruppe B (beliebig mit Wasser 
mischbar, Flammpunkt unter 21°) — 


B. Einstellräume, Ausbesserungswerkstätten und Prüfräume für Kraftfahrzeuge mit Verbrennungsmetoren 


VIII. B. 1. | Einstellräume für Generatorfahrzeuge | Beliebig 
2. | Einstellräume für Dieselfahrzeuge**) Zulässige Lagermenge ап Dieselkraitstoit von | Beliebig 
Flammpunkt über 55° : 200 / (RGaO $ 50 Abs. Ib). 
3. | Einstellräume für Vergaserfahrzeuge*®) Zulässige Lagermenge an Kraftstoff 161 (RGaO Handleuchten und andere 
$ 48 Abs. 5a). ortsbewegliche elek- 


trische Betriebsmittel 
sowie alle elektrischen 
Anlagen in der Gefahr- 
zone (im unteren Raum- 
teil bis 1 m über Fub- 
boden), Ex (0165 

Ausn), außerhalb be- 


liebig 
4, | Einstellräume für Speichergastahr- ‚ | EntscheidungüberSchutz- 
zeuge??) art bleibt noch offen 
5. | Ausbesserungswerkstätten a) bei Reinigungsarbeiten mit brennbaren Flüssig- Handleuchten Ex (0165 
| keiten vom Flammpunkt iiber 21°, in Aus- Ausn.)**), sonstige be- 
nahmefillen (Räume nach Unfallverhiitungs- liebig 


vorschriften für Ausbesserungswerkstätten $ 8 
Abs. 3b) auch unter 21°. 

b) besondere Räume für Reinigungsarbeiten mit Ex?) 
brennbaren Flüssigkeiten vom Flammpunkt 
unter 21° (Räume nach. Unfallverhütungs- 
vorschriften für Ausbesserungswerkstätten $ 8 
Abs. 3a 

c) Ausbesserungsgruben in Ausbesserungswerk- Ex 
stätten und im Freien. Es ist mit der Ver- 
wendung verschiedenartiger brennbarer Flüs- 
sirkeiten zu rechnen. Der enge Raum begün- 
stigt, die Bildeung explosibler Gemische 


`6. | Bremsräume Beliebig 
. | Lagerräume für Vergaserkraftstoffe Ex?) 
8. | Lagerriiume fiir Speichergas in Flaschen Ex 


С. Einstellräume für Flugzeuge 


ҮШ. C.1. | Flugzeugeinstellriume und Werfthallen | Große luftige Hallen Unter Flur Ex, im übrigen 
beliebig 


D. Akkumulatoren 


VIII. D. 1. | Laderäume für ortsbewegliche Die entwickelten Wasserstofimengen sind im Ver- | Beliebig 
Akkumulatoren hältnis zur Raumgröße und mit Rücksicht auf e 
die natürliche Luftbewegung ungefährlich 
2. | Akkumulatorenräume Gute Raumentlüftung ist vorgeschrieben nach | Leuchten Ex (0165 Ausn.), 
| VDE 0100 +32, 0101 $ Se, 0105 § 5k sonstige beliebig 


Е. Kälteanlagen 


VIII. E.1. | Räume mit Ammoniak-Kältemaschinen | Bei der hohen unteren Explosionsgrenze von | Beliebig 
16 Vol. °/, Ammoniak in Luft tritt die Gefahr 

ы der Explosion durch el. Anlagen gegeniiber der 
Vergiitungsgefahr so in den Hintergrund, dab 
sie vernachlässigt werden kann. Installationen 
im Gas-Luft-Gemisch sind Ex auszuführen 

2. | Räume mit Chlormethyl- oder Chlor- Beliebig 

äthyl-Klein-Kältemaschinen 


23) Siehe Polizeiverordnung über den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten, Grundsätze ТВ (2) und Е, 

24) Bei Verwendung von Ersatzdieselkraftstoffen mit Flammpunkten unter 55°C sind die Bestimmungen unter В 3 anzuwenden. 

25) Rahmenbestimmungen der Reichsgaragenordnung: 

$23 (2). Die Heizung in Garagen ... mul so beschaffen sein, dab Treibgase. oder brennbare Dämpfe sich nieht daran entzünden und Kraft- oder Sehmierstoffe 
sowie Flaschen mit Speichergas nicht unzulässig erwärmt werden kónnen. 

$ 25 (1). In Garagen ... sind zur künstlichen Beleuchtung nur elektrische Glühlampen zulässig. Bei der Ausführung elektrischer Anlagen sind die zum Schutz gegen 
Entzündung brennbarer Gase oder Dämpfe notwendigen besonderen Maßnahmen zu treffen, | 

$ 48 (1) b. Ortsbewegliche elektrische Geräte oder Maschinen dürfen nur verwendet werden, wenn sie so beschaffen sind, daß im Raum befindliche brennbare Gase 
oder Dämpfe sich nicht daran entzünden können, 

2s) Siehe Unfallverhütungsvorschriften für Ausbesserungswerkstätten $ 4. 

27) Siehe Unfallverhiitungsvorschriften für Ausbesserungswerkstätten $9 Abs. 3. .. 

2) Siehe Polizeiverordnung über den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten, Grundsätze IB (2), 
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Lfd. Nr. Bezeichnung der Räume bzw. Gefahrzonen 


Beschreibung der Betriebsanlage 


| Ausführung der elektr. Anlage 





F. Gasbeheizte Anlagen und Räume 


VIII. Е.1. | Räume für gewerbliche gasbeheizte An- 
lagen (Kaffeeröstereien u. dgl.) mit 
Gasmangelsicherung und Zündsiche- 
rung (gemäß Uniallverhütungsvor- 
schriften, Maschinen der Nahrungs- 
mittel-Industrie $ 18) 


2. | Lager- und Reifräume mit Gasheizungen 


Beliebig 


a) Gasheizung ohne Gasmangel- und Zünd- Ex 


sicherung 


b) Gasheizung mit Gasmangel- und Zünd- 


Ex (0165 Ausn.) 


sicherung 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 8. September 1944 


УПЬ 5342 


An die Gewerbeaufsichtsämter und ihre vorgesetzten 
Dienstbehörden. 


Richtlinien für den Bau und Betrieb von 
Preßwasserrohrleitungen. 


Der Reichsverband der gewerblichen Berufsgenossenschaften 
e. V., Zentralstelle für Unfallverhütung, hat die nachstehenden 
Richtlinien für den Bau und Betrieb von Preßwasserrohr- 
leitungen herausgegeben, auf die ich hiermit hinweise. 


Im Auftrag 
Dr.-Ing. Kremer 


* 


Richtlinien fiir den Bau und Betrieb von PreBwasser- 
| rohrleitungen. 


(Ausgabe Juni 1944.) 


Vorbemerkungen 


Die Preßwasserleitungen einer Reihe hydraulischer Maschi- 
nen, die durch hohe Kolbengeschwindigkeiten und schnell auf- 
einanderfolgende Arbeitsspiele gekennzeichnet sind, unterliegen 
besonders hohen Beanspruchungen. Der stoßweise Kraftwasser- 
verbrauch solcher Maschinen (z. В. Schmiedepressen, Geschoß- 
pressen) verursacht starke Druckschwankungen auch in der 
Verteilungsleitung, die durch das dauernde Verzögern und Be- 
schleunigen des Wassers in den Leitungen entstehen. Diese 
Druckstöße übersteigen den normalen Betriebsdruck ganz er- 
heblich und rufen Überbeanspruchungen und vorzeitiges Er- 
müden des Rohrmaterials hervor, was zu Rohrbrüchen mit z.T. 
schweren und auch tödlichen Verletzungen der Pressenbedie- 
nungsleute führt. 


Dieser Betriebsgefahr muß entgegengearbeitet werden durch 
Verminderung der Druckstöße im Wasser, durch Steigerung 
der Widerstandsfähigkeit der Leitungen und durch Herabsetzen 
der Wirkung bei doch noch auftretenden Rohrbrüchen. Im 
einzelnen handelt es sich um die Beachtung nachstehender 
Richtlinien: 

Bau der Rohrleitungen 


1. Für Neuanlagen und für Reparaturen dürfen nur Rohre 
nach DIN 9871 verwendet werden. Die Gütevorschriften für 
Rohre in DIN 1629 sind zu beachten. Werden die Rohre ver- 
schweißt, so sind für diese Arbeiten zuverlässige und erfahrene 
Elektroschweißer heranzuziehen. Wegen der Kerbempfindlich- 
keit des Rohrmaterials sind plötzliche Querschnittsänderungen 
zu vermeiden. Durch Kerben beschädigte Leitungsstücke sind 
möglichst auszuwechseln. 


2. Zur Erzielung günstiger Strömungsverhältnisse muß der 
lichte Querschnitt der Preßwasserrohre so groß wie möglich 
gewählt werden; Richtungsänderungen sind durch sanfte Über- 
gänge vorzunehmen. (Der Krümmungshalbmesser soll minde- 
stens gleich dem sechsfachen äußeren Rohrdurchmesser sein 


und darf nur in ganz besonders zwingenden Fällen kleiner be- 
messen werden, den vierfachen äußeren Rohrdurchmesser aber 
nie unterschreiten.) 


3. Kräftige Rohrbefestigungen (z. B. starke Schrauben und 
Rohrschellen mit Unterlagen zur Schonung der äußeren Rohr- 
wandung) sind in Abständen von höchstens 5 m vorzusehen, 
um die Reaktionskräfte aus der Wasserbewegung aufzunehmen 
und Schwingungen der Rohrleitung zu unterdrücken. Im Ver- 
kehrs- und Arbeitsbereich sowie in vielfach gekrümmten Lei- 
tungsabschnitten sind die Abstände der Rohrbefestigungen noch 
zu verringern. 


4. Starke Druckstöße in den Rohrleitungen sind durch Ein- 
bau geeigneter‘ StoBausgleicher in der Nähe der Presse zu 
dämpfen. 

5. Rohrkanäle sind mit möglichst schweren Platten (z.B. 
Beton) abzudecken, die durch den bei Rohrbrüchen austreten- 
den Wasserstrahl nicht fortgeschleudert werden können. 


Betrieb der Rohrleitungen 


1. Zur Vermeidung von Wasserschlägen sind Rohrleitungen, 
Steuerungen und Maschinen aus an den höchstgelegenen Punk- 
ten angeordneten Vorrichtungen vor Beginn jeder Arbeits- 
schicht und nach jeder Ausbesserung sorgfältig zu entlüften. 


2. Das Anziehen von Flanschverbindungen unter Druck 
stehender Rohrleitungen ist unzulässig. 


3. Die im Verkehrs- und Arbeitsbereich liegenden Druck- 
rohre sind laufend zu beobachten, damit Rohrbrüche; schon im 
Entstehen (Anzeichen: leichtes Schwitzen des Rohres, Austreten 
feiner Wasserperlen) erkannt und beseitigt werden können. 


4. Zum Schutz der inneren Rohrwandungen gegen Anfres- 
sungen ist möglichst reines Preßwasser zu verwenden. In ge- 
eigneten Fällen wird der Zusatz wasserlöslicher Öle oder wirk- 
samer Chemikalien zum Preßwasser empfohlen. 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 28. September 1944 


Vila 5911 


Verordnung iiber die Sechzigstundenwoche; 
` hier: Ausführungsbestimmungen. 


Auf Grund des $ 5 der Verordnung iiber die Sechzigstunden- 
woche vom. 31. August 1944 (Reichsgesetzbl. I S. 191) bestimme 
ich im Einvernehmen mit dem Generalbevollmichtigten fiir den 
Arbeitseinsatz folgendes: 


Die Vorschriften der $$ 25 bis 27 der Arbeitszeitordnung 
und der $$ 24 bis 26 des Jugendschutzgesetzes (Strafvorschrif- 
ten, Beschwerden, Arbeitsaufsicht und Behórdenzustandigkeit) 
finden bei Durchfiihrung der Verordnung iiber die Sechzig- 
stundenwoche entsprechende Anwendung. Für Verwaltungen 
des öffentlichen Dienstes ($ 13 i. V. mit $ 27 Abs.6 der Аг- 
beitszeitordnung) gilt die Anordnung des Reichsministers des 
Innern vom 7. September 1944 (Reichsgesetzbl. I S. 192). 


In Vertretung 
Dr. Syrup 
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Der Reichsminister der Luftfahrt St. Qu.. den 18. August 1944 
As Ae 23a —/44 L. In. 13/2 ТА) 


Einteilung berufstätiger Gefolgschaftsmitglieder 
zum LS-Bereitschaftsdienst. 
Az. 41d 16 Nr. 2741 (L. In. 13/210b) у. 13. März 19441). 


1. Die Anlage des Bezugserlasses wird auf Grund der Er- 
fahrungen, die sich bei der praktischen Durchführung ergeben 
haben, wie folgt geändert: 


a) Am Schluß der Ziffer 2 ist als neuer Absatz einzufügen: 


»Gefolgschaftsmitglieder, die in Halbtagsarbeit be- 
schäftigt werden, sind zum LS-Bereitschaftsdienst nur 1/2 
sooft wie die Volltagsbeschiftigten des gleichen Ве- 
triebes heranzuziehen.« 

b) Als neuer Absatz ist am Schluß der Ziffer 3 einzufügen: 

»Arbeitskräfte, die auf Grund des Aufrufes zum frei- 
willigen Ehrendienst eingesetzt sind, sind vom LS-Bereit- 
schaftsdienst im Betrieb völlig freizustellen, es sei denn, 
daß sie sich auch für diesen Dienst freiwillig zur Ver- 
fügung stellen.« 

2. Jugendliche Berufstätige im Alter von 16 bis 18 Jahren, 
die als Führer der HJ., und zwar als Führer von Scharen bzw. 
Fähnlein an aufwärts eingesetzt werden müssen, sowie die 
Führer in entsprechenden Dienststellungen (z. B. von Gemein- 


schaftseinrichtungen, Jugendwohnheimen, KLV-Lagern) dürfen 


lediglich bis zu Amal monatlich zum LS-Bereitschaftsdienst 
herangezogen werden. Die in Betracht kommenden Führer der 
HJ. werden eine Bescheinigung des zuständigen Bannes bei- 
bringen, daß sie zu dem Personenkreis gehören, der unter diese 
Ausnahmebestimmung fällt. 


1) RArbBl. $. 1156 und III 62, 








Personalnachrichten. 
Eingewiesen 
‚ in Sachsen 
in eine Planstelle mit höheren Endgrundgehalt (A 2с 1) 
unter Beibehaltung der bisherigen Amtsbezeichnung die 
` Regierungsgewerberiite Helmut Wutke vom GewAA. 
Annaberg, Karl Begrich vom GewAA. Dobeln und Hugo 
Eckardt vom GewAA. Dresden. 
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Versetzt 
in Sachsen 


Oberregierungsgewerberat Wilhelm Gallus vom GewAA. 
Chemnitz zum Landratsamt daselbst unter gleichzeitiger 
Abordnung zum GewAA. Chemnitz. 


Abgeordnet 
in Preußen 
durch Ег]аВ vom 25. September 1944 mit sofortiger 
Wirkung 
Regierungsgewerberat Dipl.-Ing. Hans Kuhlmann vom 
GewAA. Frankfurt (Oder) an das GewAA. Tilsit als Sach- 
„bearbeiter, 
zum 1. Oktober 1944 
Regierungsgewerberat Dipl.-Ing. Bruno Quint vom GewAA. 
Cottbus — abgeordnet zum GewAA. Düren (Rhld.) — 
nach Glogau als Leiter des GewA.A 


In den Ruhestand versetzt 
in Preußen 
sum 1. November 1944 
auf seinen Antrag Oberregierungsgewerberat Dipl.-Ing. Wil- 


helm Ritter, Sachbearbeiter und Leiter eines Aufsichts- 
bezirks beim GewAA. Berlin. 


Die Prüfung haben bestanden 
a) in den Reichsgauen 
für den höheren Dienst 
am 30. J uli 1944 Dipl.-Ing. Edmund Zinnagł beim GewAA 
Innsbruck, 
b) in Preußen 
für den gehobenen Dienst 


am 9. September 1944 die GewerbeinspektorAnwärterin 
Johanna Jacobi beim GewAA. Halle (Saale). 


Namensänderung 
in den Reichsgauen 


die Gewerbeinspektorin 


Rosa Krist beim GewAA. Aussig führt infolge Verheiratung 
den Familiennamen Baer. 





П. Teil 


‘Die Bekämpfung der Silikose, insbesondere durch Leitstaube. 


Von Prof. Dr. К, W. Jötten, Münster, 


Direktor des Hygienischen Instituts der Westfäl. Wilhelms-Universität und des Reichsinstituts 
zur Erforschung und Verhütung der Staublungenerkrankungen. 





An erster Stelle der entschädigungspflichtigen Berufs- 
krankheiten stehen, wie das Reichsarbeitsministerium 
mitteilt, die Silikose und die Silikotuberkulose. Im 
Jahre 1939 entfielen 63,19 v.H. der entschädigten Krank- 
heiten auf diese beiden Erkrankungen. Ebenso stehen 
sie auch hinsichtlich der Schwere an erster Stelle, indem 
nämlich von 525 Todesfällen 190 auf schwere Silikose 
und 206 auf Silikotuberkulose kamen. Diese beiden Er- 
krankungen findet man in Betrieben, in denen kiesel- 
säure (SiO,)-haltiger Staub zur Entwicklung kommt, wie 
z.B. im Bergbau namentlich bei den Gesteinshauern, 
in den Betrieben der Sandsteingewinnung und -ver- 
arbeitung, in Metallschleifereien, in der keramischen 
Industrie, in Scheuerpulverfabriken, in Gußputzereien 
und an Sandstrahlgebläsen usw. Diese Sandstrahlbläser 
fallen sehr häufig der Silikose zum Opfer, wie neuer- 
dings von Sommerfeld mitgeteilte, auf Veranlassung 
der nordwestl. Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft, 
Hannover, durchgeführte Untersuchungen an rund 








1000 Sandstrahlern haben erkennen lassen. Von den 
Untersuchten waren 37 erkrankt an schwerer und 
mittelschwerer Staublungenerkrankung, an leichter 138 
und an beginnender Silikose 260, insgesamt 435, d. s. 
mehr als 40v.H., fast die Hälfte aller Quarzsand- 
strahler. Diese kurzen Mitteilungen zeigen die weite 
Verbreitung dieser Berufserkrankungen und lassen die 
Notwendigkeit der Bekämpfung deutlich werden. 

Am einfachsten dürfte diese, ‚soweit es der Arbeits- 
betrieb erlaubt, in den Schleifereien durchzuführen sein 
durch Ersatz der SiO,-haltigen Naturschleifsteine durch 
Kunstschleifsteine aus chemisch oder keramisch ge- 
bundenem Corund oder Silicium-Karbid (Carborund), 
wofür wir (Jötten und Jötten und Kehrer) neuestens 
tierexperimentell den Beweis erbracht haben, da weder 
sie selbst noch ihre Bindemittel silikosefördernd wirken 
können. 

Bei den Sandstrahlern wird man, soweit es die Guß- 
stücke zulassen, Stahlkies an Stelle von Quarzsand ver- 


ІП 
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wenden, wenn auch die Gefahr der aufgewirbelten 
Formsandteilchen nicht unterschätzt werden darf. 
Neuerdings empfiehlt Sommerfeld an Stelle des Stahl- 
kieses Corund, Schmirgel und Silieiumcarbid, die wegen 
ihrer Härte und Lungenungefährlichkeit (Jötten und 
Kehrer) für diesen Zweck besonders geeignet zu sein 
scheinen. Außerdem wird das Tragen von Helmen oder 
geeigneten Masken oder das Putzen unter besonderen 
Vorrichtungen, wenn diese genügend dicht schließen 
und mit kräftigen Absaugevorrichtungen versehen sind, 
weitgehenden Schutz verleihen. Trotzdem suchen die 
Leiter der Gußputzereien nach anderen Verhütungs- 
mitteln. 

Bei den Gesteinshauern in den Bergbaubetrieben ver- 
sucht man die Gefahr durch das Saponin- oder Seifen- 
schaumverfahren bzw. das Wasserspritzverfahren zu 
bannen. Die Luft wird bei Anwendung dieser Ver- 
fahren sicher staubärmer, die Schwebebläschen bleiben 
aber in der Luft und können mit Si0e-Staub beladen 
bis in die Lungenbläschen der Gesteinshauer gelangen, 
kein Wunder also, wenn auch diese Methoden nicht 
allerseits befriedigen. Außerdem wird durch das Ver- 
spritzen des Wassers die Wärmestauung vor Ort be- 
günstigt. 

Diese vorgenannten Verfahren haben also noch ihre 
Schattenseiten, zumal sie für viele andere Betriebsarten 
überhaupt nicht in Frage kommen. Hierfür wird nun 
in der letzten Zeit immer mehr die Heranziehung von 
»Leitstäuben« vorgeschlagen, besonders nachdem im 
Jahre 1937 die Beigabe von »Aluminium metallicum« 
Staub zum SiO,-Staub auf Grund von Laboratoriums-, 
Tier- und praktischen Versuchen beim Menschen von 
den drei Kanadiern Denny, Robson und Irwin für 
diesen Zweck vorgeschlagen worden=war. Die Beigabe 
von unschädlichen Schutz- oder Leitstäuben zu den 
silikogenen stark SiO,-haltigen Gewerbestauben wird 
schon seit längerer Zeit empfohlen, da dadurch einmal 
die Phagocytose der inhalierten Staubteilchen gefördert, 
sodann der von manchen Forschern für das Zustande- 
kommen der Silikose verantwortlich gemachte lósliche 
Anteil der fast wnlöslichen kristallinen SiO, absorbiert 
oder ausgeflockt und schließlich die Giftigkeit der SiO, 
neutralisiert werden soll. 

Emmons und Fries, die sich eingehend mit der 
Klärung dieser Frage beschäftigt haben, geben folgende 
Erklärung: Die Wirkung der Schutzstaube, mögen sie 
nun metallischer oder mineralischer Art sein, scheint 
darin zu bestehen, die disperse SiO, zusammenzuballen, 
die dann durch Phagocytose entfernt wird. 

Dabei soll sich nach Gardner und seinen Mitarbeitern 
die weichere Substanz der Schutzstaube auf der Ober- 
fläche der Quarzkörner absetzen. Derartig überzogene 
Oberflächen sind für das lebende Gewebe weniger ge- 
fährlich als die von reinem frisch gebrochenem Quarz. 
Außerdem müssen Mineralien als Schutzstaube nach 
Emmons und Wilcox eine positive Ladung haben. 
Silikogene Staube sind dagegen negativ geladen. Durch 
das Zusammentreffen kommt es zur Ausflockung und 
Bildung von gröberen Teilchen, die besser phagocytiert 
werden sollen. Reine SiO,-Teilchen mit der gleichen 
Ladung dagegen stoßen sich gegenseitig ab, und die 
Phagocytose dieser Teilchen ist schwierig, weil ein von 
einer Freßzelle weggeführtes Quarzteilchen andere zu- 
rückstößt und dadurch die Leistung der Freßzellen ver- 
mindert. (Dieses ist natürlich vorläufig noch eine reine 
Hypothese, kann aber wahrscheinlich durch Zellkultur- 
Bestaubungsversuche mit Mischstauben gesichert wer- 
den, die wir jetzt in Angriff genommen haben.) 

Als solche Schutzstaube werden seit längerer Zeit 
empfohlen: 

Kohle (in Form von Lampenruß, Tierkohle oder 
Kohleschiefer), sodann die Metalle Calcium, Magnesium, 
Aluminium, Eisen und Natrium oder ihre Verbindungen 
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alkalischer bzw. basischer Natur (Lochtkemper, Kaestle, 
Haynes), die ja auch eine negative Ladung aufzuweisen 
haben. Es gibt aber auch Klinıker und Forscher, die 
zu negativen Ergebnissen mit diesen Stoffen gekommen 
sind und besonders mit alkalischen Seifenpulvern 
(Chapmann) und ebenso auch nach Inhalation eines Ge- 
misches von Quarz mit alkalischen Stoffen in einer Fa- 
brik, die Material für Reinigungszwecke herstellte (Mae 
Donald, Piggot und Gilder, Keßler, Kolgore). Sie 
stellten sogar eine Beschleunigung der Silikoseentwick- 
lung bei derartigen Arbeitern fest. Ein gutes Über- 
sichtsreferat zur Leitstaubfrage bringt Naeslund 1940 
im »Journal of Industrial Hygiene and Toxikology « 
Vol. 22 und außerdem noch Mottura іп »Rassegna di 
Medicina Industriale« XII 1941. 

Am meisten hat man sich zunächst mit Kohle als 
Leitstaub beschäftigt und ihn empfohlen (Haldane, 
King, Kettle), zumal man beobachtet zu haben glaubte, 
daß Kohlenhauer der Silikosis gegenüber immun seien. 
Anderer Ansicht sind dagegen Sayers, Meriwether, 
Lanza, Adams und die Sektion II der Ruhrknappschaft. 

Auf Grund von Reagenz- und Becherglasversuchen 
kommen Emmons und Wilcox, Whitehouse, Holt und 
Sanderson, Matthews und in Tierversuchen Carleton und 
Mavrogordato zur Empfehlung, während Briscoe, Kettle 
und Hilton, Axelson und Bringel und besonders 
Naeslund zu einer Ablehnung der Kohle als wirksamen 
Schutzstaub gelangen. Kohleschieferpulver wird 
von Haldane und Whitehouse empfohlen. 

Ebensolch widersprechende Ansichten findet man 
bezüglich der Metalle und ihrer Verbindungen. Von 
den Calciumverbindungen scheint Caleiumhydroxyd, 
Са (ОН),, die günstigsten Wirkungen zu haben. Gute 
praktische Erfahrungen haben Wiesinger, Middleton und 
Goßner gemacht, im Laboratorium Audibert, Em- 
mons und Wilcox, Matthews, Cummings und Miller, 
wiihrend Briscoe weniger befriedigt und Whitehouse ab- 
lehnend ist. Kalkstein (Caleiumearbonat, СаСО,) hat 
sich im Reagenzglas nach Emmons und Wilcox und 
Whitehouse bewährt. Marmor soll in der Praxis nach 
Middleton, Goßner und Wiesinger verwendbar sein. 
Kreide soll nach Haynes für die praktische Verwen- 
dung in Frage kommen. Dolomit (Caleium-Magnesium- 
carbonat, Са Mg (CO,),, haben Emmons und Wilcox im 
Laboratorium wirksam gefunden. 

Dieselben Autoren haben sich auch mit dem Zement 
= Kalkstein (CaCO,) + Aluminiumsilicat (Ton) be- 
schäftigt und sich günstig darüber geäußert 

Gutes versprechen sich Emmons und Wilcox, Gardner 
und Mitarbeiter und Whitehouse vom Gips (CaSO, 
+ 2 H,O). 

Sehlieñlich wird der Kalkschiefer von Haldane 
und auf Grund von in vitro-Versuchen von Emmons und 
Wilcox, Gardner und Mitarbeiter und von Whitehouse 
wirksam gefunden. 

Von den Magnesium-Verbindungen, wie Magnesium- 
hydroxyd, Mg (O H),, und Magnesiumcarbonat Mg СО; 
hat Naeslund nichts Gutes gesehen, im Gegensatz zu den 
Erfahrungen von Middleton, Goßner, Wiesinger und 
Kettle mit Magnesiumcarbonat. 

Praktische Erfahrungen mit Eisenverbindungen liegen 
noch nicht vor, dagegen giinstige Laboratoriumsergeb- 
nisse mit Ferrioxyd, Ғе,О,, von Gardner und Ми- 
arbeitern und von King, Roman, Me. George mit Rot- 
eisenstein und von Emmons und Wilcox mit Eisen- 
glanz (Hämatit). 

Das von Whitehouse in vitro gepriifte Natrium- 
carbonat, Na, СО,, = Soda versagte dagegen in vivo 
sowohl bei Kettle und Hilton wie bei Naeslund, 

Bezüglich der silikoseverhütenden Wirkung des 
Aluminiums und seiner Verbindungen sind die An- 
sichten z. Z. noch sehr geteilt. Theoretische Erwägun- 
gen und die in vitro-Versuche von Denny, Robson und 
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Irwin, von Audibert, Emmons und Wileox und Fries, 
King, Whitehouse, Germer und Storks und R. u. F. Jäger 
lassen eine günstige көнеден дег SiO,-Wirkung 
in der Lunge erwarten, und zwar durch Ausflockung 
und Adsorption der SiO, r "Bildung eines unlös- 
lichen und undurchdringlichen Überzuges aus Alu- 
miniumhydroxyd im Gelzustand auf den Quarzteilchen. 


Das Al-Jon, das zur Fällung benutzt wird, bleibt nach, 


Jäger dann ebensowenig in Lösung wie die Kieselsäure. 
Es kann also keines von beiden mehr auf das Gewebe 
wirken. 

Trotzdem hier Einigkeit zu bestehen scheint, stimmen 
die Erfahrungen aus der Praxis nicht überein. Während 
die drei Kanadier neuerdings wieder über günstige Unter- 
suchungsergebnisse mit Aluminium metallicum aus 

einem Goldbergwerk (Mc. Intyre Porcupine) berichten 
und ein amerikanisc her Arzt Dr. Hannon aus Washington 


-das an 176 Patienten aus der keramischen, Stahl- und 


Glasindustrie bestätigt, bestreiten I. R. Kobson, Briscoe, 
Matthews, Holt und Sanderson und G. Mottura diese 
giinstige Beeinflussung. 

 Uberblickt man diese Zusammenstellung, so muß man 
wohl mit Naeslund feststellen, daß hier noch vieles un- 
klar und widerspruchsvoll ist und eine Frage mit 
vielen ungewissen und unbe kannten 
Faktoren darstellt, die nur, wie auch Kettle früher 
schon betont hat, durch experimentelle Studien 
in vivo beantwortet werden kann. 

Die jetzt schon vorliegenden Tierversuchsergebnisse 
sind aber auch nicht e einwandfrei und übereinstimmend. 
So fanden z.B. Mavrogordato, Carleton und Haldane 
günstige Ergebnisse mit Kohle, während Kettle und 
Hilton. und. Axelson und Bringel das Gegenteil fest- 
stellten. 

Kettle und Hilton und ebenso Me. Cord, Ainslee, 
Johnstone und Fleming beobachteten eine Steigerung 
silikotischer Prozesse durch alkalische Staube, während 
die schiidigende Wirkung der SiO, durch basische 
Staube, wie Aluminiumhydroxyd oder Magnesium- 
carbonat, neutralisiert wurde. Ihre Lösungen bilden 
Monosilikate, die keine Lungenschädigungen bedingen 
sollen 

Weiter wäre noch auf die Tierversuche von Denny, 
Robson und Irwin (1937 und 1939) mit Aluminium- 
metallicum-Puder hinzuweisen, der der Löslichkeit der 
SiO, Einhalt bieten soll. In Kaninchenversuchen mit 
Quarzbestaubung konnten sie mit l- bis 3%igem Al. 
met.-Zusatz nach 17'/2 Monaten keine Silikosis erzeugen, 
während SiO,-Tiere ohne Al. met.-Beigabe nach sieben 
Monaten einer Silikose erlagen. In “den Lungen der 
Tiere, die weniger als 1 v. Н. Al. met. erhalten hatten, 
stellten sie zwar eine Fibrose fest, die aber nicht so aus- 
gedehnt war, wie bei den Kontrolltier en mit Quarz. 
Policard und Rollet haben im Kaninchen-Cornea-Ver- 
suche diese Mitteilungen nachgepriift und gefunden, 
daß das Aluminium um die nächstgelegenen Quarzteile 
einen dünnen Film bildet und ihnen so die schädliche 
Wirkung nimmt. 

Die umfangreichsten Tierversuche hat in der letzten 
Zeit R. Naeslund angestellt, die aber auch noch nicht zu 
einem befriedigenden Er gebnis geführt haben. Er hat 
die Versuche allerdings nur mit verhältnismäßig wenig 
Versuchstieren (mit 21 Kaninchen und 13 Meer- 
schweinchen) und mit nur drei Kaninchen und zwei 
Meerschweinchen als Kontrollen unter Verwendung von 
Quarzstaubgemischen von Kohle, Soda, Caleinmhydroxyd, 
Aluminiumhydroxyd, Aluminium metallicum, Кізеп- 
oxyd, Magnesiumcarbonat oder Zement angestellt und 
außerdem “nóch eine besondere Versuchsreihe von neun 
Kaninchen und sechs Meerschweinchen mit SiO, + Al. 
met. Puder. 

Versagt haben Kohle, Soda und Magnesiumcarbonat. 
Eine gewisse Wirkung war mit Caleiumhydroxyd zu 


erzielen, während die beste Beeinflussung mit Alu- 
miniumhydroxyd, Eisenoxyd und auch mit Zement fest- 
zustellen war, wenn auch der Zementstaub an sich als 
nicht ganz lungenungefähr lich häufiger zu Broncho- 
pneumonien führte. Die Erfahrungen Naeslunds mit 
dem Aluminium metallicum als Leitstaub standen nicht 
in Übereinstimmung mit den Ergebnissen der Kanadier. 
Von den neun bestaubten Kaninchen zeigten vier sili- 
kotische Veränderungen und von sechs Meerschweinchen 
waren nur zwei ohne derartige Prozesse. 

Diese Ergebnisse deckten sich weitgehend mit unseren 
eigenen Versuchen, die wir in den letzten Jahren mit 
Aluminium metallicum und anderen Leit- oder Schutz- 
stauben angestellt haben. Bezüglich der Aluminiumver- 
suche verweise ich auf unsere Veröffentlichung in dieser 
Zeitschrift 1940 Nr. 26 III. 254, in der wir über unsere 
Erfahrungen an 28 Versuchskaninchen mit einem 
0,75°/oigen Zusatz von Al. met. zum Quarz mit einer Be- 
staubungszeit von 1 bis 2 Jahren, durchschnittlich 
6 Std. täglich, berichten konnten. Eine Silikosever- 
verhütung war nicht feststellbar, ja ein Tier zeigte schon 
nach 112 Monaten eine beginnende Silikose und bei 
weiteren fünf Tieren konnten im Laufe der nächsten 
acht Monate silikotische Veränderungen nachgewiesen 
werden. 

Die Kanadier scheinen in der Zwischenzeit auch die 
Erfolglosigkeit dieser kleinen Al-Dosen selbst gesehen 
zu haben, "da sie jetzt bis zu 3 v. Н. Zusatz empfehlen. 
Ob die Ergebnisse dadurch verbessert werden, müssen 
weitere Untersuchungen zeigen. 

Wir haben dagegen auf Grund unserer Beobachtungen 
in früheren Bestaubungsversuchen (Jötten und Arnoldi, 
Jötten und Kortmann) mit Ton und kalkhaltigen Stauben 
Versuche zunächst mit dem reinen wasserhaltigen Alu- 
miniumsilikat »Bolus alba« angestellt und sind in zwei 
großen Versuchsserien (mit 25- und 50%sigen Boluszusätzen 
zum Quarz) von je 50 Kaninchen zu dem bemerkenswerten 
Resultat einer weitgehenden Herabsetzung der 
silikogenen Wirkung des gefährlichen reinen 
Quarzstaubes gekommen. Nur bei je zwei Kaninchen 
konnten einige wenige Silikoseknoten beobachtet wer- 
den. Selbst die Lungen von Tieren, die länger als 
800 Tage diese Staubgemische inhaliert hatten, waren 
frei von jeglichen silikotischen Veränderungen. 


Schließlich wiesen die Erfahrungen, die man im 
Siegerländer Bezirk mit einer Caleium- und Schwefel- 
kombination in Gestalt des Sucalpuders der Firma 
Zeyen-Köln macht, auf dieses Pulver hin, das nach An- 
gabe der Firma etwa 54 у. Н, Schwefel + 46 v. H. 
Calcium enthalten soll, nach Analysen einiger Werks- 
laboratorien aber zu etwa 31 у. Н. aus Ca und zu etwa 
67 v. H. aus SO, bestand, wobei es sich um einen ver- 
hältnismäßig reinen Gips handelte, der durch Brennen 
entwässert wurde. Der Gips ist ja ‘auch schon, wie wir 
früher gesehen haben, für diesen Zweck empfohlen wor- 
den. Die Versuche mit Sucal wurden mit einem 30%oigen 
Zusatz zu reinem Quarzstaub angesetzt und 55 Kaninchen 
wurden mit einem Staubgemisch bis zu 6 Stunden täg- 
lich bestaubt. Leider wurde diese Bestaubung von den 
Tieren in Übereinstimmung mit Erfahrungen Replohs 
an Mäusen schlecht vertragen. Die Kaninchen gingen 
recht häufig an katarrhalisch- -pneumonischen Prozessen 
zugrunde, so daß nach Ablauf von 265 Tagen nur noch 
10 "Tiere überlebten, d. i. eine lungenschädigende Staub- 

wirkung, die sogar noch über der des Quarzstaubes 
allein liegt. Von "den übriggebliebenen 10 Tieren zeigte 
bis zum 253. Versuchstage keines silikotische Ver ände- 
rungen, wie wir sie ih “derselben Zeit schon bei den 
Tieren zu sehen bekamen, die reinen Quarz, den Natur- 
schleifstein » Maintal« mit 74 v. H. krist. SiO, oder mit 
99°/oigem Quarz + 0,75 у. Н. Al. met.-Zusatz inhaliert 
hatten. 
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In fast allen Kaninchenlungen (mit Ausnahme von 
drei jetzt noch im Versuch befindlichen Tieren) waren 
aber chronisch-pneumonische indurierende Prozesse mit 
drüsig-alveolären Umbildungen festzustellen, ein Zeichen 
-also, daß dieser Mischstaub keineswegs als 
lungenungefährlich anzusehen ist. Es erhebt sich 
daher die Frage, ob die Verhütung der silikotischen 
Prozesse hier nicht auf Kosten anderer schwererer Ver- 
änderungen erkauft worden ist, eine Ansicht, zu der wir 
nach eingehender Durchmusterung der Präparate mit 
dem Direktor des hiesigen pathologischen Instituts, 
Herrn Prof. Dr. Siegmund, gekommen sind. 


Wenn auch der Versuch zur Zeit noch nicht völlig 
abgeschlossen ist, so läßt er jetzt schon eine Verhütung, 
zum mindesten aber eine erhebliche Verzögerung der 
sonst nach Quarzstaubinhalation auftretenden Silikose 
erkennen, die in Übereinstimmung steht mit der Emp- 
fehlung des Gipses als Leitstaub durch Emmons und 
Wileox, Gardner und Whitehouse. 


Dieses Ergebnis ist an sich recht bemerkenswert, 
wenn es auch bezüglich der in unseren Versuchen be- 
obachteten schädlichen Nebenwirkungen auf das 
tierische Lungengewebe im Gegensatz zu den Feststel- 
lungen der Praxis bei Bergleuten steht, die den Sucalstaub 
inhaliert haben. Es soll bei ihnen keine reizende oder 
schädigende Wirkung auf die Atemwege beobachtet 
sein. 

Da der Sucalstaub größtenteils aus Gips besteht, 
haben wir auch mit gewöhnlichem gebrannten Gips, 
wie er in der Zahnheilkunde Verwendung findet, Ver- 
suche angesetzt, die aber noch nicht abgeschlossen sind. 
Soviel läßt sich jetzt schon mit allem Vorbehalt sagen, 
daß das Gipspulver sehr viel weniger die Atemschleim- 
häute reizt, als der Sucalstaub. Nach 265 Versuchstagen 
leben noch etwa 45 v.H. der Versuchskaninchen, eben- 
falls in Übereinstimmung mit den Beobachtungen Replohs 
in Mäuseinhalationsversuchen. 


Uberblickt man nun die Ergebnisse der Tierversuche 
mit den verschiedenen Leitstauben, so kann man sich 
nicht der Ansicht verschließen, daß es auf diesem Wege 
gelingen kann, die Silikose zu verhüten oder wenigstens 
erheblich zurückzudrängen. 

So wenig angezeigt es dem Hygieniker zunächst er- 
scheinen mag, die im Betriebe schon vorhandenen Staub- 
mengen durch Beigabe eines weiteren Staubes zu ver- 
mehren, um so weniger wird er darauf verzichten 
dürfen, wenn in der Tat eine Herabsetzung oder gar 
eine Beseitigung der silikogenen Wirkung eines Ge- 
werbestaubes ohne andere Lungenschädigungen dadurch 
erzielt werden kann. Er wird den Leitstaub aber sorg- 
fältig auswählen und seine Verwendung nur ablehnen 
dürfen, wenn durch Entstaubungsvorrichtungen am Orte 
der Staubentwicklung eine einwandfreie Beseitigung 
garantiert ist. 


Die Beigabe des Leitstaubes könnte dabei in verschie- 
dener Weise erfolgen. Einmal käme beim Gußputzen 
z.B. das Einstauben der Putzstücke mit einem ent- 
sprechenden Pulver oder einer Aufschwemmung, z.B. 
Bolus alba (reines, wasserhaltiges Aluminiumsilikat), 
Calciumhydroxyd, Gips, in Frage, wie es uns Ober- 
ingenieur Dr. Luckemeyer-Hasse von Krupp-Gruson- 
Magdeburg vorgeschlagen hat. Weiter könnte durch 
eine geeignete Vorrichtung beim Gesteinsbohren der 
Leitstaub dem beim Bohren anfallenden Staub beige- 
mischt werden. 


Sodann ist es möglich, durch Inhalation des Leit- 
staubes besonders vor und nach der eigentlichen Be- 
schäftigung dem Arbeiter einen merkbaren Schutz gegen 
den Ausbruch der Silikose zu geben, sei es, daß man 
den Arbeiter vor und nach der Arbeit einen Raum be- 
treten läßt, in dem der Leitstaub aufgewirbelt wird oder 
schließlich dadurch, daß man dem Werktätigen ein 


Inhalationsgerät mit nach Haus gibt, mit dem er die 
Inhalation zu Hause vornehmen kann. Es besteht aller- 
dings dann die Gefahr, daß er die Inhalation nicht 
regelmäßig oder unzureichend ausführt. 


Welche Formen der Verabfolgung des Leitstaubes 
und welchen sicher unschädlichen Staub man mit 
bestem Erfolg wählen wird, müssen erst weitere Ver- 
suche im Laboratorium und in der Praxis ergeben. Es 
wird eine der ersten Aufgaben des neugegründeten 
»Reichsinstituts zur Erforschung und Verhütung der 
Staublungenerkrankungen« sein, hier weitere Klarheit 
zu schaffen. 
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Unfallverhiitung und Humor. 


Von Regierungsgewerberat Dipl.-Ing. Gronemann, Koblenz. 


In einer vielgelesenen Zeitung wurde das in der Ab- 
bildung wiedergegebene Bild mit darunterstehendem 
Text unter der Uberschrift »Lachendes Wochenende« 
veröffentlicht. Der Vorgang ist zweifellos dem täglichen 
Leben abgelauscht, indessen muß bestritten werden, daß 
er irgend etwas mit der Komik, mit der Fröhlichkeit und 
mit jenem heiteren Leichtsinn gemeinsam hat, die ein 
Lachen oder Schmunzeln veranlassen können. Lachen 
und Lächeln müssen durch andere Mittel erreicht wer- 
den, nämlich durch Darstellungen, die Freude bereiten, 
und solche gibt es. 

Wenn wir nämlich zur näheren Betrachtung unseres 
Bildes übergehen, so müssen wir feststellen, daß der 
auf der Leiter stehende Mensch, der den Draht berührt, 
häufig je nach den Umständen ohne Schaden davon- 
kommen kann, selbst wenn die Leitung unter Spannung, 
vielleicht sogar unter sehr hoher Spannung steht. Er 


„Faß mal den rechten 
Draht an! Fühlst Du was?“ 

„Nein“ 

„Gut, dann geht der 
Strom durch den anderen be 





kann aber auch an der Leitung hiingenbleiben oder ge- 
troffen vom elektrischen Schlage zusammensinken und 
durch Fall von der Leiter oder Stromeinwirkung mehr 
oder weniger schwere äußere oder innere Verletzungen 
oder Verbrennungen erleiden oder gar tödlich ver- 
unglücken. Der Tatbestand, den Bild und Text fest- 
legen, ist dem äußeren Anschein nach eindeutig und 
klar, in Wirklichkeit kann kein Mensch voraussagen, 
welche Folgen im nächsten Augenblick nach der Be- 
rührung des Drahtes eintreten können. Weder im Zwie- 
gespräch noch in der Abbildung ist auch nur eine Spur 
von Humor zu entdecken. 

Darüber hinaus liegt in der öffentlichen Darstellung 
eine schwere Gefahr. Es ist zu befürchten, daß, obwohl 
die Allgemeinheit die Segnungen und die Gefahr der 
elektrischen Kraft ziemlich genau kennt, der in einer 
Zeitung wiedergegebene Vorgang vor allem Jugend- 
liche und auch sonstige Unerfahrene zur Nacheiferung 
verführen kann. Nicht gleichmäßig stark ist bei allen 
Menschen das Bewußtsein entwickelt, daß der elek- 
trische Strom nicht zur Ausführung von Scherzen miß- 
braucht werden darf, es sei denn, daß er durch Herab- 
setzung der Stromstärke oder der Spannung in einen 
gefahrlosen Zustand überführt worden ist. Wie groß 
der Anreiz ist, den elektrischen Strom zu unsinnigen 
Handlungen zu benutzen, zeigt der verhängnisvolle 
Streich Jugendlicher, die den stromfreien Draht einer 
220/380 Volt-Leitung mit der Türklinke eines Werk- 
stattgebäudes verbanden und dann unter Strom setzten. 
Es traf, wie beabsichtigt, ein, daß ein von Hause kom- 


ж 


тепдег Arbeitskamerad den Tirgriff erfaBte, aber ап. 


Stelle des erwarteten Schreckens fiel er leblos zu Boden, 
und alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos. Wie 
in diesem Falle kann jedes Beriihren einer unbekannten 
Leitung mit ungeschiitzten Kórperteilen ein tragisches 
Ende nehmen, und viele Todesfälle sind auf diese 
Ursache zurückzuführen. Öffentlich muß daher jedes 
Anfassen elektrischer Drähte als gefahrvoll bezeichnet 
und darf niemals als harmlos dargestellt werden. 

Nicht »Lachendes Wochenende«, sondern »Spiel mit 
dem Tode« wäre die geeignete Überschrift für den in 
der Abbildung gekennzeichneten Vorgang, und die 
Zeitung wurde gebeten, ein geeignetes Unfallverhütungs- 
bild zu bringen, um die Wirkung des verfehlten Witzes 
abzuschwächen. 

Über diesen Rahmen hinaus regt der mißglückte Witz 
aber an, den Nutzen des wirklichen Humors für die 
Unfallverhütung zu betrachten. Auch der Unfallver- 
hütungstechniker, der die seelischen Seiten seiner Mit- 
menschen zum Mitklingen bringen will, benötigt in der 
Unfallbekämpfung als Waffe den Humor. 

Wie eine Betrachtung der menschlichen Entwicklungs- 
geschichte zeigt, hat sich der Humor seit den Kinder- 
tagen der Menschheit allmählich zu seiner jetzigen 
Form entwickelt, deren tiefster Sinn das Bestreben 
erkennen läßt, die menschliche Seele vom Druck der 
täglichen Mühen und Sorgen durch befreiendes Lachen 
zu entlasten. Ähnliches gilt auch für die Unfallver- 
hütung, die bald nach dem Beginn der planmäßigen 
Erwerbsarbeit einsetzte und mit dem Fortschritt der 
Technik immer weiter verfeinert wurde. Auch sie dient 
der seelischen Entlastung des arbeitenden Menschen, 
weil sie ihn von der Angst vor den unbekannten Ge- 
fahren seiner Arbeit befreit. 

Für das völlig ahnungslose Geschöpf, das noch keine 
Erfahrungen im nennenswerten Umfange sammeln 
konnte, hatte nach der Auffassung von Heymans das 
Fremde zugleich auch etwas Bedrohliches an sich. Ein 
Lachen kam indes zustande, wenn dieses Unbekannte 
mehr oder minder plötzlich als etwas Bekanntes und 
Harmloses durchschaut wurde. Die Spannung eines 
Nichtverstehens löste sich alsdann durch nachfolgendes 
Verstehen in Freude auf, die sich im Lachen, im Lächeln 


"äußerte. Derjenige, der das Gefahrlose einer Lage oder 


eines Handelns zuerst erkannte, überzeugte auch seine 
Mitgeschöpfe zuerst davon, daß keine Gefahr mehr vor- 
lag. Das Lachen des einen steckte die anderen an, wie 
es auch häufig bei primitiven Völkern Forschungs- 
reisende erlebt haben. So wirkte und wirkt auch heute 
noch das Lachen befreiend von seelischem Druck, und 
das ist das Grundwesen des Humors. Š 

Hier braucht nicht weiter ausgeführt zu werden, wie 
aus dem Gedanken heraus, die Seele des Menschen von 
der bekannten oder noch unbekannten Gefahr abzulen- 
ken und die Gefahren der Arbeit selbst zu bannen, die 
planmäßige moderne Unfallverhütungstechnik entstan- 
den ist. Es ist wohl eine erwiesene Tatsache, daB im 
allgemeinen Menschen an technisch geschützten Ein- 
richtungen fröhlicher und befreiter arbeiten. Dieses 
Gefühl ist aber nicht unähnlich dem Zustand, der durch 
die Wirkungen des Humors hervorgebracht wird. So- 
mit erweisen sich beide, der Humor und die Unfall- 
verhütung, als seelisch befreiende, lebensfördernde 
Kraftkomponenten. Diesen der Unfallverhütung so nahe 
verwandten Humor gilt es zur Steigerung der Unfall- 
verhütungswirkung einzufangen und für die Unfall- 
bekämpfung nutzbar zu machen. 

Was ist Humor? Humor ist lächelnde Erkenntnis, 
die aus der Güte und Anständigkeit des menschlichen 
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Wesens kommt (vgl. Gustav Renner in »Humor in der 
Neurologie und Psychiatrie« von Bratz, 1930, 5.66). 
Er wird erzeugt durch inneren und jiuBeren Wider- 
spruch in den Dingen und Geschehnissen und ist eine 
Art Versöhnung dieser Widerspriiche. Humor ist als 
Ausdruck der geistigen Freiheit und des verstehenden 


Erlebens eine Äußerung eines tiefinnerlich frohen 
Menschen. Es mag sein, daß der Humor aus einer 


gewissen depressiven Stimmung kommt, aber aus der 
nur depressiven Stimmung kann kein Humor kommen, 
und wer nur depressiv veranlagt ist und den Humor 
nicht hat, der hat auch kein Verständnis für Humor. 
Daraus ergibt sich, daß genau so, wie man einen Men- 
schen durch immer erneutes Aufbürden von Lasten 
und Leid zur Verzweiflung bringen kann, sich’ auch der 
Humor im Menschen ertöten läßt. Humor haben heißt, 
das Leben ungeachtet aller. Miihsale, Rückschläge und 
Hemmungen heiter und trotzig bejahen, die Schwierig- 
keiten erkennen und die geistige Haltung besitzen, die 
das Leben mit all seinen Widrigkeitn und Gefahren 
zu meistern versteht. Diesen Humor muß der Träger 
des Unfallverhütungsgedankens in den Betrieb hinein- 
bringen, um so mit seinem Humor jede Arbeit, nicht nur 
seine Unfallverhütungsarbeit, zu erleichtern. Auf diese 
‚Weise kann er die Leistung, die sich unter anderem 
auch auf der Freude und der Heiterkeit der mehr oder 
weniger oder fast völlig entspannten Seele aufbaut, 
nach besten Kräften fördern. Der Frohsinn und das 
Gefühl der Lebenslust sind die wirkungsvollsten Grund- 
lagen der Unfallverhütung, die den Faktor »Mensch« 
am stärksten beeinflussen können; sie sind Wirkungen 
des Humors. 


Wenn der Humor ein Erkennen und Uberwinden 
innerer und äußerer Widersprüche in Beobachtungen 
und Erlebnissen ist, so vermag er auch als geistige 
Fähigkeit den Menschen über Widrigkeiten im eigenen 
Leben so hinwegzubringen oder diese im Leben anderer 
so aufzuzeigen, daß kein schmerzender Stachel zurück- 
bleibt. Der Humor vermag besser als jede Überredungs- 
kunst und besser als alle üble Überrumpelung den 
Menschen von seinen Schwächen zu überzeugen, und 
daher ist er auch ein geeignetes Mittel, das Zusammen- 
leben in sozialen, kleinen, großen oder gar größten 
Gemeinschaften zu fördern. Wenn daher Forderungen 
der Unfallverhütung nicht durch sich selbst schon wir- 
ken und sich durchsetzen, darf der Unfallverhütungs- 
techniker auch den Humor sprechen lassen. 


Es mag dahingestellt bleiben, ob die Psychiater, wie 
Renner, Recht haben, die behaupten, daß Spott und 
Sarkasmus nicht in das Gebiet des Humors gehören 
oder ob nach Ansicht anderer Psychiater (Bratz und 
Heinrich) Witz und Ironie als Humor zu bezeichnen 
sind, weil sie keineswegs von verletzender Schärfe sein 
müssen. Sicher ist, daß überall dort, wo Sitte, Recht, 
Anstand oder andere der Menschheit oder Teilen von 
Menschengemeinschaften wertvolle oder heilige An- 
schauungen und Haltungen verletzt werden, der Humor 
entweder aufhört, Humor zu sein oder seine große, 
erziehende Wirkung verliert. Äußerungen der Verach- 
tung, des Hohnes und des hämischen Spottes stammen 
meistens aus niedrigen, häßlichen Beweggründen und 
sind der Unfallverhütungsarbeit nur schädlich, abge- 
sehen davon, daß in ihnen kein Humor zu entdecken ist. 
Dagegen können mit Ernst verbundene Heiterkeit und 
Schalkheit, die mit ihnen erzeugte Frohstimmung und 
gute Laune bei Verhandlungen, z.B. über die Notwen- 
digkeit und Zweckmäßigkeit von Schutzmaßnahmen, oft 
als das klärende und überzeugende Moment den An- 
trieb auslösen. | 

Diejenigen Schutzmaßnahmen, die der Betriebsführer 
oder Betriebsangehörige nicht anerkannt oder nur unter 
hartem Zwang und Androhung innehält, lassen sich mit 


* 


Humor leichter durehsetzen, und die mit Humor ge- 
würzten Vorschläge und Belehrungen bleiben häufig im 
Gedächtnis fester haften, insbesondere wenn die Über- 
legenheit des Fordernden unbewußt gefühlt wird. Nicht 
selten gelingt es, einen ernsten, für die Unfallverhütung 
wichtigen Gedanken dem Hörer oder Leser besonders 
verständlich zu machen und unvergeßlich einzuprägen, 
wenn dies in geschickter, mit Humor gewürzter Form 
geschieht. Hat die gewollte Komik des Vortrages ge- 
zündet, so gilt es einzuhaken und die durch die Heiter- 
keit gesteigerte Aufnahmebereitschaft für den Unfall- 
verhütungsgedanken auszunutzen. 

Das Problem ist nun m. E., diese Wirkung des Humors 
auch an breitere Volksschichten heranzubringen. In 
Unfallverhütungsbildern und Schilderungen der Unfall- 
verhütungskalender sowie im Film ist schon häufig in 
mehr oder weniger glücklicher Weise der Versuch ge- 
macht. Nun gilt es neue Wege zu suchen, wie man in 
einprägsamer, durchdachter Weise lustige Ereignisse 
und Situationen, die charakteristisch und für die Durch- 
führung der Unfallverhütung wertvoll sind, der Allge- 
meinheit näherbringt; denn niemand lernt so leicht und 
so gern aus fröhlichen Erlebnissen anderer wie der- 
jenige, der von Gefahren bestimmter Art umgeben ist. 
Voraussetzung ist allerdings, daß der Tatbestand 
etwaiger Veröffentlichungen mit der Wahrheit überein- 
stimmt und überzeugend auch nach dieser Richtung hin 
wirkt. Weiter kann man sich - vorstellen, daß eine 
»humoristische Ecke« selbst in einer wissenschaftlichen 
Zeitschrift der überwiegenden Zahl ernstlich inter- 
essierter Leser willkommen sein diirfte und dem An- 
sehen, dem inneren Wert und Gehalt der Zeitschrift 
keinerlei Abbruch zu tun braucht, wenn das Gebrachte 
nur geistvoll und einwandfrei ist. Genau so wie die 
nichtgewollten Scherze Lächeln hervorbringen, das oft 
mit einem Quäntchen leichter Schadenfreude gemischt 
ist, rufen die freimütig gebrachten Scherze, selbst wenn 
sie gelegentlich derb sein sollten, Frohsinn, Erholung 
und Entspannung hervor. Überdies wird der Inhalt 
einer humoristischen Ecke häufig mehr Aussicht haben, 
von eiligen Lesern gelesen zu werden und von anderen 
Zeitschriften und von Zeitungen abgedruckt und ver- 
breitet zu werden, als tief wissenschaftliche oder gar 
langatmige Abhandlungen, die von hervorragenden 
Persönlichkeiten stammen, | 

Wer als Unfallverhiitungswissenschaftler oder -tech- 
niker den Stoff seines Arbeitsgebiets wirklich beherrscht, 
kann das nach außen hin auch dadurch zeigen, daß er 
in Vorträgen oder Abhandlungen an geeigneter Stelle 
den Humor sprechen läßt. Wirkungsvoll ist es nicht 
selten, wenn eine Persönlichkeit ihre Stellung zu einem 
Problem mit leichter Selbstironie klarzulegen versteht. 
Humorvolle Menschen pflegen selbst sehr ernste, sehr 
umstrittene und schwierige Themen kaum in klein- 
licher Rechthaberei oder ängstlicher Haarspalterei zu 
behandeln, sondern sie streben danach, bei aller persön- 
lichen Bescheidenheit die Zusammenhänge der Dinge in 
ihrer Vielseitigkeit auch nach der komischen Seite hin 
zu erkennen und daraus die notwendigen Folgerungen 
für die Praxis zu ziehen. 

Im allgemeinen läßt feinsinniger Humor, selbst der- 
jenige sogenanter Originale, auf tiefe Einsicht in das 
Wesen und die Vörkettung der Gegenstände, auf große 
Beherrschung der Materie und auf geistige Beweglich- 
keit schließen, also auf Eigenschaften, die eine gewisse 
Gewähr bieten, daß aus der großen Zahl der möglichen 
Lösungen eine gute oder eine dem augenblicklichen 
Stande menschlicher Erkenntnis angemessene Lösung 
gefunden wird. Aus diesem Grunde kann wahrer 
Humor, der aus wertvollen Erlebnissen und reicher Er- 
fahrung entspringt, niemals schädlich wirken, im Gegen- 
teil läßt er häufig die geistige Überlegenheit des Trägers 
vermuten. 
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Unfall-Lehren 


Schwere Arsenwasserstoffvergiftung in einer 
Offsetdruckerei. 


Der Offsetdruck ist eine Abart des Flachdruckes. Das photo- 
graphisch aufgetragene Druckbild wird auf einer Zink- oder 
Aluminiumplatte durch schwache Säureätzung so vorbereitet, 
daß die fettige Farbe auf den geätzten Teilen haftet t, jedoch 
von den nicht geätzten, durch Wasser feucht gehaltenen Flä- 
chen abgestoßen wird. Von dieser »Form« wird das Bild nicht 
unmittelbar auf das Papier übertragen, sondern zuerst auf ein 
Gummituch und von diesem auf das Papier gedruckt. Bevor 
das Druckbild auf die Platten geätzt wird, müssen die Ober- 
flächen von jeder Oxydschicht befreit werden; diesen Vorgang 
nennt man »Entsäuern«. In der Offsetdruckmaschine werden 
Farbe und Wasser von zwei Walzensystemen, dem Farbwerk 
und dem Feuchtwerk, an die auf einem Stahlzylinder be- 
festigte Form herangebracht. Aufnehmewalzen entnehmen 
Farbe und Wasser aus Vorratswannen, geben sie an Ver- 
reiberwalzen ab, diese wirken auf die Auftragwalzen, die 
Farbe und Wasser auf die Druckplatte bringen. Zwischen je 





zwei dieser Walzen rollen stählerne Verreiberwalzen zur ` 


gleichmäßigen Verteilung von Farbe oder Wasser. Unter der 
Vinwirkung des Wassers und дег Papierfasern schleifen sich 
diese Verreiberwalzen allmählich so glatt, daß die Farbe nicht 
mehr genügend an ihnen haftet. Darum müssen diese Stahl- 
walzen von Zeit zu Zeit an ihrer Oberfläche gerauht werden. 
Diese Rauhung geschieht oft durch Säurebehandlung und wird 
gleichfalls »Entsäuern« genannt. 


In einer Berliner Offsetdruckerei gebrauchten die Drucker 
zur Entsäuerung der Stahlwalzen Salzsäure. Die Salzsäure 
wird für die Umdrucker bezogen, die sie für die Ätzungen 
nur in starker Verdünnung benutzen. Die Offsetdrucker er- 
zielen aber eine um so bessere Rauhung der Walzen, je 
konzentrierter die Säure ist. Die Salzsäure zeigte in den 
letzten Jahren eine wechselnde Beschaffenheit, war mehr oder 
weniger gelb, entwickelte mehr oder weniger Dämpfe. Bei 
dem zu schildernden Unglücksfall wurde eine Säure verwandt, 
die grüngelb bis blaugrün war und besonders unangenehme 
Dämpfe aufsteigen ließ. Es muß sich also um eine ungenii- 
gend gereinigte, wahrscheinlich rohe Salzsäure gehandelt 
haben, in der sich als gewöhnliche Verunreinigung auch Arsen 
befindet. Da bei der Einwirkung starker Salzsäure auf Eisen 
Wasserstoff entsteht, so bildete sich aus der arsenhaltigen 
Säure gleichzeitig auch Arsenwasserstoff. 


Der Offsetdrucker Otto K., geboren 23. Februar 1881, hatte 
im Oktober 1942 an zwei aufeinanderfolgenden Abenden, Frei- 
tags und Samstags, seine Stahlwalzen mit der bezeichneten 
rohen Salzsäure behandelt. Daß der Stahl angegriffen wurde, 
bewies die starke Rostbildung. Die Maschine, an welcher K. 
arbeitete, hat eine andere Bauart als die Nachbarmaschinen, 
bei ihr sind die Stahlwalzen derart eingebaut, daß sie nicht 
herausgehoben und zur Entsäuerung ‘in den Hof gebracht 


werden kónnen. Zudem sind die Walzenlager von dem 


Anlegetisch iiberdacht, die entstehenden Diimpfe kónnen daher 
schlecht abziehen. Sie zwangen den Drucker durch ihre starke 
Reizwirkung zu wiederholter kurzer Arbeitsunterbrechung; ab- 
gesehen von dieser Reizwirkung hatte K. aber bei dieser 
Arbeit keine Beschwerden. 


Am folgenden Sonntag erwachte К. mit äußerst heftigen 
»schlagenden« Kopfschmerzen. Er hoffte, sie beim gewohnten 
Sonntagsspazierging zu verlieren, aber als er nach etwa ein- 
stündigem Marsch eine Straßenbahn bestieg, überfiel ihn eine 
plötzliche Schwäche, und er zeigte ein erschreckend verfallenes 
Aussehen. Trotzdem Schwäche und Kräfteverfall sich in den 
nächsten Tagen verstärkten, ging К. noch" еше Woche lang 
zur Arbeit, konnte freilich nur mit äußerster Anstrengung 
seine Arbeit leisten und fiel den Arbeitskameraden durch 
Gelbfärbung, Appetitverlust und Erbrechen und die hoch- 
gradige Schwäche so auf, daß sie an seinen baldigen Tod 
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glaubten. Zu Beginn der folgenden Woche suchte er einen 
Arzt auf, der ihn als vóllig ausgeblutet bezeichnete und Unter- 
suchungen des Blutes und des Magens veranlaßte, die jedoch 
keine Erklärung gaben. Allerdings war der Blutfarbstoff auf 
44 0/9 vermindert, die Zahl der roten Blutkörperchen von 
normal 5Mill. auf 2350000 herabgesetzt, die roten Blut- 
körperchen zeigten starke Form- und Größenunterschiede. Die 
Blutsenkung war stark erhöht (145/147 mm nach Westergreen). 
Die Resistenzbestimmung der roten B lutkörperchen ergab 
starke Verringerung. Es handelte sich also um eine Auflösung 
der roten Blutkörperchen (Haemolyse), wie sie für Arsen- 
wasserstoff durchaus bezéichnend ist, besonders in Verbindung 
mit der erscheinungsfreien Zeit zwischen Einwirkung und 
Krankheitsausbruch, die kier etwa 14 Stunden betrug. 


Erst nach weiteren 10 Tagen suchte der Patient den Arzt 
wieder auf und wurde nun sofort in eine Klinik eingeliefert. 
Bei der Aufnahme betrug der Blutfarbstoffgehalt nur noch 
20%, die Zahl der roten Blutkörperchen 820000. Während 
der stationären Behandlung vom 2. November 1942 bis zum 
20. März 1943 erhielt der Patient 13 Bluttransfusionen. Neben 
der Blutarmut wurde ein pleiochromer Ikterus festgestellt, 
d.h. eine Gelbsucht durch übermäßige Gallebildung als Folge 
des Blutzerfalls. Der Verdacht einer beruflichen Vergiftung 
wurde zwar erwogen, eine Bleivergiftung schied aus, denn 
ein Offsebdrucker hat mit Blei nichts zu tun. Die vom 
Patienten angeschuldigte Salzsäure konnte als solche nicht 
zur Blutauflösung führen, an die Entstehung von Arsenwasser- 
stoff wurde begreiflicherweise nicht gedacht. Die Blutauf- 
lösung wurde daher -als Erscheinung eines erblich bedingten 


haemolytischen Ikterys aufgefaßt, obwohl sichere Anhalts- 


punkte für eine Erbkrankheit nicht vorlagen. 

Unter einigen Schwankungen im Verlaufe erholten sich Blut- 
farbstoff und röte Blutkörperchen bis zum 16. März 1943 voll- 
ständig, an diesem Tage betrug der Blutfarbstoff 90 у. Н., 
die Zahl der roten Blutkörperchen 4,5 Mill. Die krankhaften 
Formen der roten Blutkörperchen waren geschwunden und 
die Resistenz wieder zu gesunden Werten gestiegen. 


Bedauerlicherweise wurde der Krankheitsfall dem Staat- 
lichen Gewerbearzte erst nach abgeschlossener Krankheits- 
behandlung bekannt. Die Klinik hat auf Grund der mangel- 
haften Aufklärung über die Ursache die vermutete Erb- 
krankheit angegeben und demgemäß einen Zusammenhang mit 
Berufseinflüssen verneint. Die nachträglichen Forschungen 
des Staatlichen Gewerbearztes ergaben dann die geschilderte 
Aufklärung. 

Zur Vorbeugung ähnlicher Vorfälle wird diese Mitteilung 
veröffentlicht. Arsenwasserstoff entsteht, wenn sich durch Ein- 
wirkung von Säure auf Metalle Wasserstoff entwickelt und 
gleichzeitig Arsen vorhanden ist; Arsen kann als Verunreini- 
gung der Säuren oder der Metalle vorliegen. Je konzentrierter 
die Säure ist, desto größer die Gefahr. In Offsetdruckereien 
darf daher das Entsäuern der Stahlwalzen nur mit stark ver- 
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diinnten Säuren geschehen, und zwar nur mit reiner Salzsäure 
oder doch »technisch arsenfreier« Säure. In anderen Betrieben 
verwendet man Salpetersäure. Diese darf überhaupt nicht in 
konzentrierter Form angewendet werden. sondern nur in 
starker Verdünnung, weil sonst die gefährlichen nitrosen Gase 
entstehen, die zu Lungenödem führen können. Wieder andere 
Firmen verwenden besondere Zubereitungen, wie »Antiblank« 
oder »Walzenmatt«, die bei weitem nicht so stark angreifen 
wie konzentrierte Säuren, aber bei frühzeitiger Anwendung den 
Ansprüchen genügen. Überhaupt sollte man das Entsäuern 
der Stahlwalzen möglichst frühzeitig vornehmen, weil dann 
auch stark verdünnte Säuren ausreichend wirken. 


Die wirksamste Verhütung sah ich in einem Großbetriebe, 
der seine Stahlreiberwalzen mit einem Überzuge von Gummi 
»Glashart« der Harburger Gummiwarenfabrik Phoenix Akt.- 
Сез. hatte versehen lassen. Die Stahlwalzen erhalten hier eine 
Auflage von 6 bis 10 mm Stärke; daher müssen die Stahl- 
walzen schon vom Hersteller mit entsprechend geringerem 
Durchmesser geliefert werden. Für die Zeit nach dem Frie- 
densschlusse werden diese mit Gummi »Glashart« ausgestat- 
teten Verreiberwalzen hoffentlich allgemein eingeführt werden, 
zumal ihre Anwendung gleichzeitig eine erhebliche Arbeits- 
ersparnis bringt. 

Oberregierungs- und -gewerbemedizinalrat 
Dr. H. Gerbis, Berlin. 


Explosion durch unsachgemäße Beförderung 
von Äther. 


Einer Apotheke waren von einer ortsansässigen pharma- 
zeutischen Großhandlung 6 1 Schwefeläther (Äthyläther 
(C.Hs)2O) in einer Glasflasche durch Kraftwagen angeliefert 
worden. Die Flasche wurde zunächst bis zur Verbuchung der 
Lieferung im Laboratorium aufbewahrt. Am Mittag des 
nächsten Tages wollte die Apothekerin die Flasche in den zur 
Aufbewahrung kleinerer Mengen brennbarer Flüssigkeiten be- 
stimmten Feuerkeller schaffen. Als sie dabei an der Treppe 
das Licht einschaltete, rutschte ihr die Flasche aus der Hand, 
zerbrach an den Steinstufen der Treppe, und der bekantlich 
sehr feuergefihrliche und sehr leicht flüchtige Äther ergoß 
sich über die Treppe hinunter in den Kellerflur. Einige 
Minuten später erfolgte eine heftige Explosion und eine Stich- 
flamme schoß aus dem Keller herauf. Zwei Helferinnen, die 
inzwischen mit Zusammenkehren der Scherben begonnen hatten, 
und die Apothekerin erlitten Verbrennungen 1. und 2. Grades 
und Hautabschürfungen. Außerdem wurden zahlreiche Fenster 
und Türen zertrümmert und sonstige Sachschäden verursacht. 
Die Explosion war an der Feuerung des Heizkessels im Keller 
ausgelöst worden. Die Atherdimpfe haben sich zunächst auf 
dem Boden des Kellerflures ausgebreitet. Sie sind dann in der 
bekannten, in ähnlichen Fällen immer wieder beobachteten 
Weise in den Flaschenspülraum und von da in den Heizraum 
gekrochen. Das war leicht möglich, weil die Türen vom Flur 
zum Flaschenspülraum und vom Flaschenspülraum zum Heiz- 
raum offen gestanden hatten. Die Entfernung zwischen Treppe 
und Heizkessel beträgt etwa 10 m. Da Kellerflur und Heiz- 
raum Einläufe in ein gemeinsames Schleusenrohr haben, können 
die Athendimpfe auch auf diesem Wege in den Heizraum ge- 
langt sein. Daß sich Ätherdämpfe in der Schleuse befunden 
haben, ist dadurch bewiesen, daß bei der Explosion zwei 
Schleusendeckel in die Höhe geworfen wurden. 


Die Explosion wäre wohl vermieden worden, wenn der Äther 
nicht in der vielfach noch üblichen Weise in einer großen, 
ungeschützten Glasflasche, sondern in einem bruchsicheren Me- 
tallbehälter oder wenigstens in einer Glasflasche mit festem 
Schutzbehälter von der Großhandlung zur Apotheke befördert 
worden wäre. Darin, daß das nicht geschehen ist, liegt aller- 
dings kein Verstoß gegen die Verordnung über den Verkehr 
mit brennbaren Flüssigkeiten. Athylather gehört im Sinne 
dieser Verordnung zu den Flüssigkeiten der Gruppe A, Ge- 
fahrklasse I. $7 Abs. 4 schreibt bruchsichere, unverbrennliche 


Behälter bei Mengen über 2 І nur für die Aufbewahrung und 
Lagerung, nicht auch für die Beförderung vor. Unzulässig 
war es allerdings, daß die 6-l-Atherflasche nach der Anliefe- 
rung bis zum Mittag des nächsten Tages im Laboratorium 
vorübergehend aufbewahrt wurde. 


Die Beförderung leicht brennbarer Flüssigkeiten in großen, 
ungeschützten Glasflaschen bietet, wie die beschriebene Explo- 
sion zeigt, mindestens die gleichen, eher sogar größere Ge- 
fahren als die Aufbewahrung und Lagerung in Glasgefäßen. 
In der beabsichtigen Neufassung der Technischen Grundsätze 
für den Verkehr mit brennbaren Flüssigkeiten sind deshalb 
nicht nur für Aufbewahrungs- und Lagergefäße, sondern auch 
für Versandgefäße geeignete Vorschriften vorgesehen. Bemerkt 
sei noch, daß Äther auf der Reichsbahn schon jetzt in Glas- 
gefäßen nur befördert werden darf, wenn diese in Schutz- 
behälter eingebettet sind (EVO., Anlage С, Randziffer 304/305). 


Regierungsgewerberat Dipl.-Ing. Tetzner, Plauen (Vogtl.). 





Massenunfall durch Schlammeinbruch beim 
Schachtbau. 


Im Mai 1944 ereignete sich in einem unterirdischen Stollen, 
der zum Druckwasserstollen eines Wasserkraftwerkes ausge- 
baut werden soll, ein Schlammeinbruch aus dem zu diesem 
Bauwerk gehörenden »WasserschloB«. Durch die Wucht der 
Schlammassen stürzte das zum Ausbau verwendete Holz ein. 
Dabei wurde einem ausländischen Arbeiter der linke Brustkorb 
zertrümmert, ein Kriegsgefangener erlitt Bein- und Kopfver- 


letzungen. Beide fielen zu Boden und wurden vom Schlamm 
erstickt. Ein anderer Kriegsgefangener und der aufsicht- 


führende deutsche Schießmeister wurden gegen leerstehende 
Förderwagen geschleudert. Sie erlitten zwar schwere Ver- 
letzungen am Kopf, Händen und Beinen, verloren aber nicht 
das Bewußtsein und konnten sich dadurch retten, daß sie in 
leere Förderwagen kletterten. Während einige andere Förder- 
wagen, die entgleist waren und sich anscheinend festgeklemmt 
hatten, völlig zertrümmert und ineinandergeschoben worden 
sind, wurden die Wagen mit den Verletzten vom Druck der 
Schlammassen mehr als 40 m weit im Stollen abgeschoben, so 
daß diese gerettet werden konnten. 


Das Wasserschloß des hier in Rede stehenden Wasserkraft- 
werkes erhält eine Tiefe von 160m und einen Durchmesser 
von 14m. Es handelt sich um einen Schacht, der mit dem 
eines Bergwerkes verglichen werden kann, dessen lichter 
Durchmesser aber doppelt, ja fast dreimal so groß ist wie der 
einer Schachtanlage. Dieses Wasserschloß steht senkrecht 
über dem Druckwasserstollen. Es soll als Puffer dienen, wenn 
später in dem Wasserkraftwerk aus irgendeinem Grunde der 
Wasserzufluß ganz oder teilweise gedrosselt werden muß. In 


ihm kommuniziert die Wassersäule mit der Wasserhöhe des | 


Staubeckens. 


Die Herstellung des Wasserschlosses erfolgt іп der Weise, 
daß nach einer Kernbohrung zur Feststellung des geologischen 
Profils zunächst ein Aufbruch von etwa 16 т? von unten nach 
oben, also vom Stollen aus hergestellt wird. Dieser Aufbruch 
erhält im allgemeinen einen Holzausbau und wird in ein Roll- 
loch-, Material- und Fahrtrumm unterteilt. Der Schacht mit 
160 m° Querschnitt wird alsdann abgeteuft, d.h. es wird von 
oben nach unten vorgegangen. Das gewonnene Material wird 
in den Aufbruch (Vorschacht) hinabgestürzt, dort aus einem 
Rolloch (Querschnitt etwa 12m*) in Grubenwagen abgezogen 
und durch das Stollenmundloch zutage gefördert. 


Nachdem in dieser Weise 53m abgeteuft und durch Mauer- 
werk nebst Eisenbetonring ausgebaut worden waren, geriet 
man in losen, leicht von Hand gewinnbaren, mergeligen Ton 
des Muschelkalkes. Bei der geologischen Vorbohrung war hier 
80 v. H. Kernverlißt, offenbar durch Aufschliimmen des Tones 
bei der Spülbohrung, zu verzeichnen gewesen. Von diesem 
mergeligen Ton waren etwa 300 m» abgebaut und in gewohnter 
Weise in den bei dieser Tiefe noch etwa 1400 m3 fassenden 
Aufbruch gestürzt worden. Nun liegt aber 33m tiefer, und 
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zwar iiber dem geschlossenen festen Wellenkalk des mittleren 
Muschelkalkes, der hier als eine wassertragende Schicht anzu- 
sprechen ist, ein Quellhorizont mit einem Wasserzuflul von 
mindestens 50//Minuten. Dieser Wasserzufluß war in der 
Lage, den mergeligen Ton aufzuschliimmen und in einen dick- 
fließenden Schlamm zu verwandeln. Während das Stein- 
material (Kalk, Dolomit, Gips und Anhydrit), das vor der 
Gewinnung des mergeligen Tones abgebaut war, sich im Roll- 
loch gegenseitig festhält und sogar festhängen kann, wirkt 
der Schlamm wie eine Wassersäule, d.h. er übt seinen vollen 
Druck auf das unter ihm liegende Material aus. Es ist damit 
zu rechnen, daß in dem noch 100 m tiefen Aufbruch ein 
Schlammpfropfen von mindestens 50m Höhe entstanden war, 


der — bei einem geschätzten spez. Gewicht des Schlammes 
von 1,8 — einen Druck von mindestens 9 kg/cm* ausgeübt hat. 


Nachdem aus dem Rolloch das Steinmaterial immer mehr 
abgezogen worden war, konnte sich der Druck des Schlammes 
plötzlich auswirken, das Ausbauholz von 30 cm Zopfstärke und 
mehr zerbrechen und die eisernen Förderwagen in sich zu- 
sammenschieben. So wälzten sich schätzungsweise 600 bis 
300 m3 Schlamm in den Stollen hinein. 


Die Lehren aus diesen Unfällen liegen auf der Hand. Es 
muß .bei der Herstellung der Wasserschlésser oder von 
Schächten — selbst bei normalen Wasserzufliissen — damit 
gerechnet werden, daß Mergel oder Tone aufgeschlämmt und 
in einen dickfließenden Schlamm verwandelt werden. Dieser 
bietet dann eine große Gefahr, wenn er nicht durch Kübel 
zutage, sondern durch ein Rolloch gefördert wird, wie dies bei 
der Herstellung von Schächten durch Aufbrüche oder beim 
Unterfahren der Schächte geringer Teufe üblich ist. Sofern 


‘also eine Abdichtung der Wasserzufliisse oder ihr Auffangen 


und besondere Ableitung nicht möglich ist, darf aufschlämm- 
bares Material nicht durch ein Rolloch, sondern muß durch 
Kübel abgefördert werden. 


Wegen der Unvorhersehbarkeit des Ereignisses wurde ein 
Verschulden im Sinne der $$ 222 und 230 RStrGB. vom Be- 
richterstatter in Übereinstimmung mit dem techn. Aufsichts- 
beamten der Tiefbau-Berufsgenossenschaft nicht als vorliegend 
erachtet. Die geschilderte Gefahr des Aufschlämmens des 
tonigen Mergels war den Beteiligten nicht bekannt. Es ist 
deshalb der Sinn dieser Zeilen, auf diese Gefahr hinzuweisen, 
damit sie in Zukunft nicht unterschätzt werde. 


Regieruungsgewerberat Böttcher, Karlsruhe. 


Zerknall eines Gesteinhohlbohrers. 


In der Schmiede eines Stollenbaues zerknallte plötzlich 
beim Erhitzen ein Gesteinhohlbohrer. Der am Feuer han- 
tierende Arbeiter erlitt hierbei trotz der abgeschleuderten 
Eisenstücke glücklicherweise nur Brandwunden und Haut- 
abschürfungen im Gesicht durch Teile der gleichfalls ab- 
geschleuderten Glut des Schmiedefeuers. Da es sich im vor- 
liegenden Falle um einen verhältnismäßig seltenen Unfall 
handelt, der u. U. schwerwiegende Folgen haben kann, soll 
der Hergang desselben ausfiihrlich geschildert werden, 

Der Verletzte hatte die Schneide eines 1,65m langen 
Gesteinhohlbohrers im Schmiedefeuer erhitzt und sie dann, da 
sie bereits stumpf war, in einer Länge von etwa 3cm ab- 
gehauen. Um eine neue Schneide aufzuschneiden, legte er 
das Bohrerende neuerdings in das Feuer. Bevor dieses 
genügend heiß, d.h. rotglühend, war, zerknallte der Bohrer 
plötzlich, wie dies die nachfolgende Skizze veranschaulicht. 

Der Bohrer wurde etwa 45cm hinter dem Ende, das in 
dem Feuer steckte, abgerissen, in der weiteren Fortsetzung 
etwa 70cm gespalten, wovon 22cm wieder abgerissen waren, 
und von dem noch vorhandenen Rest bis zum Einsteckende 
in einer Länge von etwa 40cm abgesprengt. Die Wucht 
des Zerknalles hat somit etwa in der Mitte des verhältnis- 
mäßig langen Bohrers die größte Wirkung hervorgerufen. 

Eine einwandfreie Feststellung der Ursache dieses Zer- 
kralles ist heute nicht mehr möglich. Das zufällige Ein- 
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dringen von Sprengstoffresten in den sehr engen Bohrerhohl- 
raum wird von allen, die mit dem Bohrer zu hantieren haben, 
als unmöglich bezeichnet. Da es sich im vorliegenden Falle 
um die Bearbeitung von trockenem Gestein handelt, konnte 
auch kein Wasser in den Hohlraum des Bohrers gelangen. 
Es bleibt daher nur die Möglichkeit offen, daß Schmieröl 
in den Bohrerhohlraum sickerte, durch wiederholtes Erhitzen 
des Bohrers allmählich verdunstete, mit der Luft im Bohrer- 
hohlraum ein explosionsgefährliches Öldunstluftgemisch er- 
zeugte und beim Erhitzen des Bohrers im Feuer zur Explosion 
gebracht wurde. Diese Annahme gewinnt auch dadurch an 









Wahrscheinlichkeit, daß der Hohlraum des Bohrers durch den 
feinen Gesteinsstaub und Schmutz an beiden Enden oder auch 
in den übrigen Teilen z.B. unter Bildung von Luftzellen 
verstopft werden kann, aus welchen ein Entweichen des 
Öldunstes beim Erhitzen des Bohrerendes teilweise oder ganz 
verhindert wird. 


Als Vorbeugung gegen ein derartiges Zerknallen der Ge- 
steinhohlbohrer ist daher zu empfehlen, den Hohlraum (Boh- 


rung) des Bohrers vor dem Erhitzen mit Preßluft, die auf 


solchen Baustellen stets vorhanden ist, gründlich durch- 
zublasen und auf diese Weise von allen Ölresten zu reinigen. 


Regierungsgewerberat Dr. Jandraschitsch, 
Bregenz (Vorarlberg). 


Neues vom Arbeitsschutz 


Absaugeanlagen für schwefelige Gase in 
Magnesium-Form-Gießereien. 


Bekanntlich entstehen beim Gießen von Magnesiumlegierun- 


gen schwefelige Gase. Diese schwefeligen Gase (Schwefel- 
dioxyd) entwickeln sich bei und nach dem Abgießen der 
Formen aus dem Schwefel, der dem Formsand zugesetzt wird, 
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und durch das Bestiuben des GieBstrahles mit Schwefelpuder 


während des GieBens. Durch dieses Bestäuben und den 


Schwefelzusatz zum Formsand wird die sauerstoffhaltige 
Luft von dem flüssigen Metall ferngehalten und dessen Oxy- 
dation verhindert. 
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Abb. 2. 


Da die Schwefeldioxydgase den Aufenthalt in der Gießerei 
und die Arbeitsleistung stark beeintriichtigen, ist ihre Ab- 
saugung möglichst unmittelbar an der Entstehungsstelle 
' dringend erforderlich. Dies würde kein Problem darstellen, 
wenn nicht peinlichst verhindert werden müßte, daß die auf- 
tretende Zugluft während des Abgießens den Schwefelpuder 
mit. erfaßt, da alsdann die Wirkung des Schwefelstaubes in 
unzulässiger Weise herabgesetzt würde. Diese sich wider- 
sprechenden Forderungen haben in den VDM.-Halbzeugwerken 
zur Entwicklung verschiedener Absaugeeinrichtungen geführt. 


Die abzugießenden Formkisten werden, wie aus Abb.1 zu 
ersehen ist, auf Bänken oder Rollbahnen vor den in Doppel- 
reihen angeordneten Absaugeaggregaten abgesetzt. Diese Ab- 
saugeanlage wurde in Zusammenarbeit mit den VDM.-Halb- 
zeugwerken von der Firma Außerehl, Frankfurt, entwickelt. 
Auf dem Bild ist die erste Reihe der Aggregateanordnung zu 
erkennen. Beim Abflammen der Formen und später beim 

Gießen werden die an beiden Seiten der Absaugestutzen be- 
findlichen Deckel, die mit Gewichtsausgleich versehen sind, 
hochgeklappt. Die beim Abflammen und Gießen entstehenden 
Dämpfe werden durch die sich am Ende der Reihe befind- 


lichen Saugeventilatoren abgesaugt. 

Der Nachteil dieser Einrichtung liegt lediglich in dem Um- 
stand, daß die dort abgegossenen Formkästen eine gewisse 
Größe nicht überschreiten dürfen, weil sie nur einseitig ab- 
gegossen werden können. 


Für die Absaugung von Formkästen, die von zwei Seiten 
gegossen werden müssen, hat die Firma Langbein und Pfann- 
kayma eine Absaugeanlage geliefert, die т Abb. 2 2 dargestellt 
ist. Die Гопан Ce, My im Bereich dieser Absaugeanlage 
geformt. Vor dem Abgießen wird die rüsselförmig ange- 
brachte Absaugehaube, die sich um 360° drehen läßt, über 
den Formkasten geschwenkt und die in der senkrechten Rich- 





tung bewegliche Haube möglichst nahe über die Form herab- 
gezogen. 

Diese Anlage hat sich besonders gut bewährt. Als Nachteil 
hat sich jedoch gezeigt, daß die Anlage viel Raum in An- 
spruch nimmt und daß die Krananlage über ihr in der Be- 
wegungsfreiheit behindert ist. 

Eine zweite Art der Absaugung der schwefeligen Gase für 
zweiseitiges Gießen beliebig langer Kästen stellen die in 
Abb. 3 gezeigten teleskopartig zusammenschiebbaren Hauben 
dar. In der einen Ausführung rollen diese Hauben auf 
Boden feststehenden Rollen. Bei der anderen Ausführung 
sind die Rollen an den Hauben befestigt und laufen auf 
Schienen. Letztere Art hat sich als besonders handlich er- 
wiesen. Die größten Hauben stehen über einem unter Flur 
liegenden Absaugerohr und bleiben immer an diesem Platz 
stehen. Die zweiseitig zu gießenden Formkästen werden auf 
flache Gießplatten gestellt, Пһег die nach dem GieBen die 
teleskopartig verschiebbaren Hauben gezogen werden. Es 
entsteht so ein je nach der Länge der Gießstrecke mehr oder 
weniger langer Tunnel. 


Der Nachteil dieser Anlage äußert sich darin, daß die 
bereits während des Abflammens und des Gießens aus den 
Formen und Tiegeln aufsteigenden Gase zunächst nicht abge- 
saugt werden können. 


Diese drei Absaugemethoden erfassen die Gase unmittelbar 
an der Entstehungsstelle. Die nicht restlos erfaßten Gase 
treten in den freien Arbeitsraum und werden hier durch eine 
Raumabsaugung erfaßt und ins Freie geführt. 


Ortmann, Sicherheitsingenieur der VDM.-Halbzeugwerke, 
Frankfurt а. М. 


Schutz vor Verbrennungen in Koksofenbatterien 


In Kokereien sind unter den Bedienungsleuten der Kammer- 
türen bekanntlich häufig Nacken- und Halsverbrennungen durch 
herabfallende Teerstücke zu verzeichnen. Die Eisentüren der 
Batterien dichten bei moderneren Anlagen Eisen auf Eisen. 
Während die Türflächen durch Schamottmauerwerk gegen 
Wärmeverlust gut isoliert werden können, ist dies bei den 
Dichtfugen, wo in einer Hohlkehle Eisen auf Eisen sitzt, nicht 
der Fall. Durch Wärmeabgabe nach außen liegt die Tempe- 
ratur dieser Stellen wesentlich unter dem Siedepunkt : des Roh- 
teeres, der dort kondensiert. Nach dem Abheben der Türen 
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muß daher die Dichtfuge mit geeigneten Werkzeugen abge- 
kratzt werden, wobei der abgesetzte Teer herunterfallt. Auf 
diese Art kommt es zu den geschilderten Verbrennungen in der 
Nackengegend sowie an den Handgelenken. Während der 
Schutz der Handgelenke durch Verwendung von Stulpenhand- 
schuhen bisher auch in anderen Werken mit Erfolg versucht 
worden ist, haben wir in unserer Kokerei meines Wissens erst- 
malig die an der Batterie beschiftigten Gefolgschaftsmitglieder 
mit Südwestern ausgerüstet (vgl. die Abbildung). Die Süd- 
wester, welche sich nicht nur in arbeitsschutztechnischer Hin- 
sicht bewähren, sondern auch eingn gewissen Schutz (des Kopfes 
vor Zugluft bieten, werden von den Leuten insbesonders im 
Winter gern getragen. Die Verwendung im Sommer begegnet 
gewissen Schwierigkeiten, da das dunkle Öltuch zu warm ist. 
In der heißen Jahreszeit wäre die Verwendung einer gleich- 
artigen Kopfbedeckung, aus starkem hellem Segeltuch ge- 
fertigt, wohl zweckmäßiger. Leider werden von der einschlä- 
gigen Industrie solche Südwester jedoch bislang in geeigneter 
Ausführung noch nicht gefertigt. 
Sicherheitsingenieur Pistulka, Linz а. d. Donau. 


Mitteilungen 


Mitteilung der Reichsstelle für Arbeitsschutz. 
Die AWF-Betriebsblätter 
AWF 6f Bedienungsvorschriften für Kranführer und 
Anbinder, 

AWF 23f Seilbefestigungen zum Bewegen von Lasten, 

AWF 24f Kettenbefestigungen zur Lastenbewegung, 

AWF 27 í Handzeichen im Kranbetrieb, 
liegen jetzt auch in franzósischer Sprache vor und sind durch 
die Beuth-Vertrieb GmbH., Berlin SW 68, Dresdener Str. 97, 
zu beziehen (Preise 35 Af, 35 Ry, 65 Af und 20.44). 
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Biicher- und Zeitschriftenschau 


Der Arbeitseinsatz-Ingenieur im Dienste betrieblicher Leistungs- 
- steigerung. Von Gotthard Friedrich. Der Vierjahres 
plan. Berlin 1944. 8. Jahrg. Nr. 8. 


Die Aufgabe des Arbeitseinsatz-Ingenieurs (AT) ist die 
Überwachung des Arbeitseinsatzes im Betrieb; er soll dadurch 
dem Betriebsführer helfen, den höchsten Nutzeffekt zu erzielen 
Zur sorgfältigen Planung des Arbeitseinsatzes bedarf er eine! 
klaren Übersicht über das Produktionsprogramm. Nótig sind 
auch Überprüfung der einzelnen Arbeitsgänge, Augenmerk aut 
Umschulung und Nachschulung, Förderung des Einsatzes der 
Kriegsversehrten usw., Fühlung mit den Nachbarbetrieben 
wegen vorübergehenden Krifteausgleichs. Die laufenden Be 
triebserfahrungen sind in regelmäßigen Kurzbesprechungen mit 
den betrieblichen Unterführern auszuwerten. — Der Erfolg ist 
abhängig von der geistigen Haltung und der Tatkraft des AI, 
der eine eharakterstarke Persönlichkeit sein muß. Im Bereich 
des Wehrkreises untersteht er dem vom Reichsminister für 
Rüstung und Kriegsproduktion eingesetzten Bezirksarbeitsein- 
satz-Ingenieur und dieser wieder dem Reichsarbeitseinsatz- 
Ingenieur. Für bestimmte Wirtschaftsbereiche gibt es Fach- 
— e а 


Kriegsmäßige Lehrzeit. Von H. O. Mielsch. Das jung» 
Deutschland. Berlin 1944. 38. Jahrg. Nr. 5/6, Ausgabe А. 


Verfasser bringt Gedanken und Anregungen zur Ausbildung 
der Lehrlinge, z. В. in den Produktionsbetrieben die Lehrlinge 
in Lehrecken unter einem Ausbilder zusammenzufassen und 
dieser Lehrecke alle die ausbildungsmäßig wertvollen Arbeiten 
zuzuweisen. 


Betriebliche Leistungsmessung durch punktmäßige Arbeitsauf- 
wand- und Fertigungsergebnis-Bewertung. Von Friedrich 
Sommer, Berlin-Zehlendorf. 


Berlin 1944. 37. Jahrg. Nr. 7. 


` Besprochen wird der Einfluß der Vielseitigkeit der Ferti- 
gung, die Durchführung der Punktbewertung, die Leistungs- 
messung bei Fertigungsprogrammänderungen, die Ermittlung 


Technik und Wirtschaft. 
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des betrieblichen Wirkungsgrades, das Lieferergebnis und Fer- 
tigungsergebnis, die verfeinerten Teilbetrachtungen zur besse- 
ren Beurteilung des Gesamtergebnisses, die Ursachen fir die 
Beeinflussung der einzelnen Verhältniswerte, das Verhältnis 
vom Ist- zum Soll-Lohnaufwand, 


Bemerkenswerte Unfälle durch Generatorfahrzeuge. Von Dipl.- 
Ing. H. Schmidt, Berlin. Der gewerbliche Kraftverkehr. 
Berlin 1944. 9. Jahrg. Nr. 15/16. 


* 


Mutterschutzgesetz. Heft 43 der Sozialmedizinischen Schriften- 
reihe Arbeit und Gesundheit. Erläutert von Oberregie- 
rungsrat Dipl.-Ing. F.H.Schmidt und Ministerialrat 
Prof. Dr. Dr. Bauer. Verlag Georg Thieme, Leipzig 1944. 
118 бейеп. рг.89. Preis Bee 5— RM. 


Im Zusammenhang mit dem verstirkten Fraueneinsatz ge- 
winnt das vor 2 Jahren erlassene Mutterschutzgesetz eine 
immer größere Bedeutung, so daß es sehr zu begrüßen ist, 
daß die Sachbearbeiter des Gesetzes ihr reiches Wissen um 
dieses Gebiet der Öffentlichkeit im vorliegenden Kommentar 
zugänglich gemacht haben. Die Fragen des Einsatzes der 
werdenden Mütter, die Art ihrer Beschäftigung, ihre Arbeits- 
zeit, Stillzeit, Wochenhilfe usw., die im Gesetz nur im großen 
Rahmen geregelt sind, werden eingehend erläutert und in ihrer 
Auswirkung auf die Praxis aufgezeigt, Das Gesetz hat den 
Schutz der erwerbstätigen Mutter erheblich erweitert und da- 
mit auch neue Fragen aufgeworfen, die inzwischen teils im 
Erlaßwege, teils durch die Rechtsprechung beantwortet sind. 
Alle diese Ergänzungen, Ausführungsbestimmungen, richter- 
lichen Entscheidungen usw. sind erschöpfend zusammengestellt, 
darüber hinaus aber auch grundlegende Fragen, wie z.B. die 
der Kündigung aus wichtigem Grund, eingehend behandelt. 
Der aus kriegsbedingten Gründen gewählte kleine Druck be- 
einträchtigt die Bräuchbarkeit des Buches nicht, da der um- 
fangreiche Stoff übersichtig gegliedert und angeordnet ist. 
Die Schrift wird für alle in der sozialen, gesundheitlichen 
und bevölkerungspolitischen Arbeit stehenden Praktiker, für 
‚alle Betriebe, Aufsichtsbehörden des Staates und der Partei, 
aber auch allen mit den Fragen des Mutterschutzes befaßten 
Ärzten ein wertvolles Hilfsmittel sein. 


Dr. Schulte Overberg. 


Das Einstellen von Pressen und Stanzen. Wie kann der Ein- 
steller zur Leistungssteigerung und Unfallverhiitung bei- 
tragen? Von Oberingenieur Hans Zeller und Ingenieur 
Hans Josenhans, technische Aufsichtsbeamte der Siid- 
deutschen Edel- und Unedelmetall-Berufsgenossenschaft. 
Erich Schmidt Verlag, Berlin W 35. 32 Seiten, 50 Abb., 
Einzelpreis 50 Æ, Staffelpreis. 

Pressen und Stanzen werden gerade in der Riistungsindustrie 
weitgehend verwendet. Der Einsteller, auch Einrichter ge- 
nannt, hat daher eine unter den heutigen Verhältnissen beson- 
ders wichtige Aufgabe. Er kann durch seine Arbeit nicht nur 
die Zahl der Unfälle verringern, sondern auch auf andere 
Weise zur Steigerung der Leistung beitragen; denn Unfall- 
verhütung bedeutet an und für sich schon eine Leistungs- 
steigerung. Es ist deshalb zu begrüßen, daß die Verfasser 
der Schrift, die als technische Aufsichtsbeamte Gelegenheit 
gehabt haben, in jahrelanger praktischer Tätigkeit die Arbeits- 
weise der Pressen und Stanzen zu erforschen, ihre Erfahrungen 
gesammelt und der Allgemeinheit zugänglich gemacht haben. 
In 10 Geboten werden dem Einsteller Anweisungen gegeben, 
die vorzüglich geeignet sind, seine Arbeit zu erleichtern, seine 
Verantwortungsfreudigkeit zu heben und gleichzeitig der Un- 
fallverhiitung wie der Leistungssteigerung des Betriebes zu 
dienen. Limprich. 


Umbauvorschläge und Betriebsrichtlinien für die Arbeitsweise 
mit Patentierbädern aus  Natriumnitrat. Von Otto 
Peltzer. Stahl und Eisen 1944 S. 513. 


Bei der Verwendung von Bleibädern zum Patentieren von 
Stahldraht konnte man sich dank der sehr hohen, im festen 
wie im flüssigen Zustande fast gleichen Wärmeleitfähigkeit des 
Bleis mit ganz einfachen Formen der Beheizung begnügen. Die 
zugefiihrte Wärme wurde durch die eisernen Wände der 
Wanne und das Blei selbst rasch allen Stellen des Bades zu- 
geführt, ohne daß sich irgendwelche Punkte ergaben, die eine 
übermäßige örtliche Erwärmung aufwiesen. Beim Salzbad 
liegen die Verhältnisse grundsätzlich anders, da das Salz an 
sich ein schlechterer Wärmeleiter und seine Leitfähigkeit im 
festen Zustand geringer ist als im geschmolzenen. Daraus er- 


ж 


/ 


geben sich für die Beheizung von Salzbädern ‚besondere Forde- 
rungen, die zur Vermeidung von Wärmestauungen und örtlichen 
Überhitzungen, die zur Zerstörung der Wannen und zu Explo- 
sionen führen können, sorgfältig Beachtet werden müssen. Die 
wesentlichsten Bedingungen für die richtige Bauart einer Salz- 
wannenbeheizung werden besprochen und durch zahlreiche 
Bilder erläutert. 


DIN 4109: Richtlinien für den Schallschutz im ` Hochbau. 
Herausgegeben vom Ausschuß für einheitliche technische 
Baupolizeibestimmungen der Deutschen Akademie für 
Wohnungswesen. Beuth-Vertrieb G.m.b.H., Berlin SW 68. 


Das soeben erschienene neue Normblatt, das für den Schall- 
schutz bei Hochbauten aller Art, also auch bei gewerblichen 
Betrieben und Anlagen der Rüstungsindustrie gılt, bringt auf 
diesem Sondergebiet in übersichtlicher Gliederung die Grud- 
begriffe der Schallehre und die Grundlagen für die baulichen 
Maßnahmen des Schallschutzes. Die verschiedenen für Hoch- 
bauten in Betracht kommenden Schallarten und die Begriffe 
der Akustik werden klar umrissen. Der Hauptteil des Norm 
blattes befaßt sich mit den Schallschutzmafinahmen bei der 
Planung und Ausbildung der Bauteile, wobei auch der für 
gewerbliche Betriebe besonders wichtige Schallschutz bei haus- 
technischen Einrichtungen ausführlich, behandelt wird. Ein 
weiterer Abschnitt behandelt die verschiedenen Arten der 
Schalldämmstoffe, für die Beispiele aufgeführt werden. 

Da der Schutz vor Lärm und Geräuschen aller Art, insbe- 
sondere in den Betrieben, für die Erhaltung der Gesundheit 
der arbeitenden Menschen und somit auch für die Leistungs- 
steigerung große Bedeutung besitzt, ist das Erscheinen des 
neuen Normblattes gerade jetzt sehr zu begrüßen. 


Taue, Seile, Ketten. Merkheft von technischen Aufsichts- 
beamten. Herausgegeben von der Bau-Berufsgenossen- 
schaft. 


Die neue Broschüre der Bau-Berufsgenossenschaft stellt 


unter Verwendung reichlichen Bildmaterials alle Forderungen 
zusammen, die im Interesse des unfallsicheren und wirtschaft- 
lichen Arbeitens an den Umgang mit Tauen, Seilen und Ketten 
gestellt werden müssen. Die Herstellung, die richtige Aus- 
wahl bei der Benutzung, die Tragfähigkeit, zweckmäßige Hand- 
habung und notwendige Pflege werden durch gut ausgewählte 
Beispiele erläutert. Das Büchlein, das von den Bezirksverwal- 
tungen der Bau-Berufsgenossenschaft abgegeben wird, sollte 
nicht nur jedem Verantwortlichen auf allen Baustellen in die 
Hand gegeben werden, sondern es kamn auch allen im Trans- 
portwesen Tätigen wertvolle Hinweise bieten. 


Gemeinschaftsbestrahlung mit künstlichem Sonnenlicht von 
Kurt Larchć. Elektroteehnische Zeitschrift, Berlin 1944. 
65. Jahrgang, Heft 15/16, S.143. 

Menschen, die unter een Umweltbedingungen, vor 
allem Mangel an natürlichem Sonnenlicht, ihre Arbeit ver- 
richten müssen, bedürfen einer vorbeugenden Gesundheits- 
förderung durch künstliche Sonnenbestrahlung. Als Strahlen- 
quelle für solche Bestrahlungen kommen die Quecksilberhoch- 
drucklampe und die Glühlampe in Betracht, die sich infolge 
ihres Gehaltes an ultravioletten und ultraroten Strahlen gut 
zu einer sonnenähnlichen Strahlung ergänzen. Bewährt hat 
sich hierfür eine lichttechnische und mechanische Kombination 
dieser Lampen im Innern eines gemeinsamen Lampenkolbens, 
der in der Mitte einen Quecksilberhochdruckbrenner aus 
Quarzglas enthält, um den sich eine Wolframdraht-Glühwendel 
schlingt, die gleichzeitig als Vorschaltwiderstand dient und die 
sonst notwendige Drossel ersetzt. Die lichttechnischen Eigen- 
schaften dieser Lampe genügen allen Ansprüchen, ihr geringer 
Platzbedarf, das niedrige Gewicht und die einfache Installation 
lassen jede denkbare Gestaltung von Bestrahlungsanlagen zu. 


Bei großem Umfang des zu bestrahlenden Personenkreises , 


empfiehlt sich eine Gemeinschaftsbestrahlung in großen 
Räumen, für deren Aufbau erprobte Anordnung für die Be- 
strahlung im Liegen und Stehen angegeben werden. Bei 
wöchentlich dreimaliger Bestrahlung und bei Bestrahlungszeiten 
von 5 bis 6 Minuten können in derartigen, in einfachster Bau- 
art hergestellten Anlagen Belegschaften von 3000 bis 4000 
Mann versorgt werden. 


»Kaltes Licht« als Prinzip technischer Lichterzeugung. Von 
Nikolaus Riehl. »Elektrotechnische Zeitschrift«, 65.Jahr- 
gang, Heft 21/22, S. 213. 


Die gebräuchlichen Lichtquellen beruhen auf Temperatur- 
strahlung, wobei die Lichtenergie dem Wärmevorrat eines 
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Körpers entnommen wind, während beim »kalten Licht« die 
zugefiihrte erregende Enengie durch Lumineszenz ohne Umweg 
über den Wärmevorrat eines Körpers in Licht umgewandelt 
wird. Die grundsätzlichen physikalischen Unterschiede zwischen 
der Temperaturstrahlung und der Lumineszens der Festkörper, 
der Gase und der Selektivstrahler werden erläutert. Beson- 
deres Interesse kommt heute den Selektivstrahlen zu, die zwar 
Temperaturstrahler sind, jedoch viel Ähnlichkeiten mit Lumines- 
zenzstrahlen aufweisen. Durch die Einführung der Lumineszenz 
in die Lichttechnik sind die Belichtungsmöglichkeiten wesent- 
lich verbessert worden (Quecksilberdampflampen, Neonröhren 
usw.). Die erzielten praktischen Erfolge werden beschrieben. 


Sind die Unfallverhütungsvorschriften anerkannte Regeln der 
Technik? Von Dr. mont. Ing. Robert Pilz, Berlin. Zeit- 
schrift des Vereins Deutscher Ingenieure 1944 S. 372. 


Die Frage, ob die Unfallverhütungsvorschriften anerkannte 
Regeln der Technik sind, ist in rechtlicher Hinsicht durch die 
Stellung der Behörden, besonders des Reichsarbeitsministers, 
und durch Entscheidungen des Reichsgerichts eindeutig zu- 
gr der Unfallverhütungsvorschriften geklärt. Dagegen 
äßt ihre Beachtung in der Praxis, ıhre tatsächliche Anerken- 
nung in den Betrieben, sowohl beim Bau und bei der Aus- 
rüstung von Maschinen und Apparaten wie bei ihrer Ver- 
wendung und bei sonstigen Betätigungen in den Betrieben 
vielfach noch sehr zu wünschen übrig. Die Gründe dafür sind 
teils noch in Auswirkungen liberalistischer Gedankengänge, 
teils in der irrigen Ansicht zu suchen, daß der überwiegende 
Teil der Unfälle, bis zu 80 v.H., bei entsprechender Aufmerk- 
samkeit der Beschäftigten vermeidbar sei und daß es deshalb 
meist ‚keiner teehnischen Schutzmaßnahmen bedürfe, sondern 
genüge, die in den Betrieben Beschäftigten laufend zur Vor- 
sicht zu mahnen. So bleibt der von den Aufsichtsbeamten 
gesammelte, in den Unfallverhütungsvorschriften zum Aus- 
druck kommende Schatz technischer Erkenntnisse noch weit- 
ehend unverwertet. Diesen Mangel zu beheben und die um- 
fassende Anerkennung der Unfallverhütungsvorschriften in der 
Technik durchzusetzen, muß unsere тейен ab Aufgabe in der 
Zukunft sein. 


Das neue Einheitsfahrband. Von Obering. A. у. Chossy, 
Bau-Berufsgenossenschaft, Berlin-Wilmersdorf. Die Be- 
rufsgenossenschaft 1944 S. 91. 


Die fahrbaren Förderbänder werden wegen ihres langsamen 
Ganges vielfach als ungefährlich betrachtet. Tatsächlich aber 
ist die Zahl der Unfälle an diesen Geräten, wie die Unter- 


` suchungen der — — gezeigt haben, nicht 


gering und umfaßt auch solche mit tödlichem Ausgang. Es ist 
deshalb zu begrüßen, daß die Berufsgenossenschaft, als im 
Jahre 1941 ein Konstruktionsausschuß der Fachgruppe Hebe- 
zeuge, Fördermittel und Aufzüge mit der Planung eines Ein- 
heitsfahrbandes beauftragt wurde, die Gelegenheit benutzte, 
um die Forderungen der Unfallverhütung zu vertreten. In mehr- 
Jähriger ersprießlicher Zusammenarbeit ist es dank dem Ent- 
gegenkommen des Konstruktionsausschusses auch gelungen, ein 
Einheitsfahrband zu schaffen, bei dem wesentliche Gefahren- 
quellen beseitigt sind und die Verhütung von Unfällen weit- 
gehend von der Vorsicht des Bedienungspersonals unabhängig 
geworden ist. Auf die durch Abbildungen erläuterte Abhand- 
lung wird im übrigen verwiesen. 


Überempfindlichkeitsreaktionen durch körperliche Anstrengung. 
Von Doz. Dr. med. habil. H. Barthelheimer, Stabs- 
arzt d.R. Deutsche Mediz. Wochenschrift 1944 Nr. 13/14, 
S.175 bis 178. 


Unter den Überempfindlichkeitsreaktionen auf physikalische 
Reize nehmen jene, die durch körperliche Arbeit zustande 
kommen, eine besondere Stellung ein, da diese in der Regel 
generalisiert auftreten und zu schweren Zwischenfällen führen 
können. Über einen solchen Erkrankungsfall, der genauestens 
beobachtet wurde, berichtet der Verfasser. Bei einem 18jäh- 
rigen Kanonier entwickelte sich nach körperlicher Anstrengung 
eine ausgedehnte Nesselsucht, ein Quincke-Ödem, Erscheinun- 
gen eines Hirnödems, ein Ödem des Kehlkopfeingangs und 
Blutdruck- und Pulsabsinken mit Kollapssymptomen, so daß 
ein unmittelbarer lebensbedrohlicher Zustand vorlag. Der An- 
fall ließ sich im Lazarett durch sportliche Übungen wieder- 
holen. Es handelt sich bei diesen durch körperliche Änstrengung 
erzeugten Überempfindlichkeitsreaktionen nicht um eine echte 
Allergie, sondern um eine zwar außerordentlich ähnlich ab- 
laufende Reaktion, die aber über eine Fehlsteuerung des 
vegetativen Nervensystems zustande kommt. Dabei ist die 


Mitwirkung von Stoffwechselabbauprodukten, u. a. von histamin- 
artigen Substanzen wahrscheinlich. Der akute Zustand ging 
durch intravenöse Kalziuminjektionen schnell zurück. Die 
Histaminbehandlung (Torantil, I. G. Farben) führte zu einer 
Verringerung der Symptome. 


Ebenso wie die »Kälteallergie« bedeutet eine Überempfind- 
lichkeitsreaktion des Körpers auf Überanstrengung eine be- 
sonders hohe Gefährdung beim Baden. 


Subakute Bleitetraäthylvergiftungen durch Bleibenzin. Von 
Harald Taeger. Deutsche Medizinische Wochenschrift 
1944 Nr. 13/14, S. 186/188. 


Der Umgang mit Bleibenzin ist für den Verbraucher prak- | 


tisch ungefährlich, wenn nicht ganz grob gegen die Sicher- 
heitsvorschriften verstoßen wird. Es sind aber immerhin Fälle 
bekanntgeworden, wo sich unter ganz verschiedenen Betriebs- 
verhältnissen Arbeiter durch Bleibenzin eine subakute Blei- 
tetraäthylvergiftung zugezogen haben. Der Verfasser fügt 
diesen Erfahrungen einige eigene ‚Beobachtungen hinzu, die 
er in einem feinmechanischen Betriebe gemacht hat, die Ein- 
spritzpumpen herstellen. Dort erkrankten ziemlich gleich- 
zeitig, nicht allzulange nach Beginn der Arbeit, 8 von 12 Arbei- 
tern an den Früherscheinungen der akuten Bleitetraäthylver- 
giftung. Der Verfasser vergleicht nun seine Untersuchungs- 
ergebnisse mit denen der anderen Autoren und sucht bei der 
Gleichartigkeit des Krankheitsbildes nach einer gleichen Ur- 
sache. Er stellte fest, daß in allen Fällen der Bleitetraäthyl- 
zu. der benutzten Bleibenzine abnorm hoch war und daß 
erartig ungewöhnliche Arbeitsbedingungen vorgelegen haben, 
daß eine Vernebelung von Bleibenzin eingetreten ist In der 
Einatmung dieser Bleibenzinnebel sieht er die wesentlichste 
Ursache für die beobachteten subakuten Bleitetraäthylver- 
giftungen, da diese Nebel іп beträchtlicher Menge in die 
tmungsorgane und damit in den Organismus gelangen. 


Phos zest Су en. Von Dietrich Gaede, Oberarzt d. R. 
eutsche edizinische Wochenschrift 1944 Nr. 17/18. 
$. 251—253. 


Nach einer kurzen Darstellung der Geschichte des Phosphors, 
seiner chemischen und physikalischen Eigenschaften sowie 
seiner physiologischen und pathologischen ‚Wirkungen wird 
über die Brennwirkungen des Phosphors berichtet. Reiner 
Phosphor verbrennt an der Luft, aber nicht im Wasser. Beim 
Brennen entstehen Oxydationsprodukte, die mit Ausnahme der 
niederen Oxydationsstufen ungiftig sind. Die Phosphornebel 
bestehen aus Phosphorpentoxyd, der ungiftig ist, aber auf die 
Schleimhäute eine gewisse на hac. ausübt; mit Wasser 
bilden sie Phosphorsšure, deren Atzwirkung gering ist. Die 
Phosphorkanister enthalten Phosphor in organischen Lóse- 


Sonderdruck aus dem Reichsarbeitsblatt 


Die Verarbeitung 
von Magnesiumlegierungen 


Der Sonderdruck enthält 


die Verordnung vom 8. März 1938, 
Sicherheitsvorschriften vom 8. Juli 1938, 


Durchführungserlasse und eine Reihe von 
erläuternden, mit Abbildungen versehenen 
Aufsätzen 


Ein ausführliches Sachverzeichnis dient als Wegweiser 
durch die Fülle des Stoffes. Der Preis beträgt 1,50 AM 
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mitteln, Kautschuk zur besseren Haftung und eine große Zahl 
ungelöster Phosphorstücke von verschiedenen Größen. Brennt 
der Phosphor restlos ab, so verschwindet der gefährliche 
Phosphor; die Hautschädigung ist dabei gering und die 
Heilungstendenz der Wunde gut. Eine resorptive Phosphor- 
vergiftung von der Haut bzw. von den Wunden sei bis heute 
noch nicht bekanntgeworden. Bei ausgedehnterem Brande bzw. 
bei Befall empfindlicherer Körperregionen hat die erste Be- 
kämpfung durch Luftabschluß zu erfolgen; Behandlung mit 
Wasser, Entfernung der groben Verunreinigungen. Ausge- 
zeichnet wirkt kräftiges Baden in einer Lösung von flüssiger 
Seife. Weitere Malinahmen: Zur Schmerzlinderung werden 
Alkalien (5prozentige Bikarbonatlösung), zur leichteren mecha- 
nischen Reinigung Wasserstoffsuperoxyd den Bädern zugesetzt. 
Kin bequemes, schnelles und zuverlässiges Verfahren, um den 
Phosphor auf der Haut und in den Wunden unschädlich zu 
machen, ist die Behandlung mit einer Żprozentigen wäßrigen 
Kupfersulfatlösung nach Straub. Dabei bildet das Kupfer- 
sulfat um den Phosphor einen Mantel von Kupferphosphid, 
der zwar Sauerstoff und Wasser durchläßt, jedoch nicht den 
elementaren Phosphor. Es erfolgt somit die Entgiftung des 
Phosphors zur Phosphorsäure ohne Schädigung des Organismus, 
Im allgemeinen ist die mechanische Entfernung des Phosphors 
und die Spülung mit einer 5prozentigen Bikarbonatlösung als 
völlig hinreichend anzusehen. 


Zur Klinik und Behandlung von Vergiftungen mit Nitrose- 
asen. Von Dozent Dr. К. W. Essen, Marinestabsarzt 
„R. Der Deutsche Militirarzt 1944, Nr. 5, S. 209/219. 


Beim Deflagrieren von Sprengstoffen, wobei reichliche Mengen 
von Nitrosegasen entstehen, erlitten vier Soldaten eine schwere 
Nitrosegasvergiftung. Klinisch wurde festgestellt: Blasse 
Zyanose, eine höchstgradige Steigerung der Atemfrequenz, ein 
toxisches Odem, eine starke Leukozytose — die Werte lagen 
zwischen 16800 und 58200 — mit beträchtlicher Linksverschie- 
bung bis zu 39 v.H. Stabkernigen und ein Absinken der 
Lymphozyten bis auf 3v.H. Es fehlte eine wesentliche Blut- 
eindickung; der Urinbefund war normal. Die Blutsenkung 
zeigte vorübergehend eine mäßige Erhöhung. Das Elektro- 
kardiogramm war in drei Fällen normal, einmal zeigte sich ein 
negatives Ts. Die massiven röntgenologisch festgestellten 
Lungenveränderungen, die eine schnelle Rückbildungsneigung 


zeigten, werden nur zum Teil auf ein toxisches Ödem be- 
zogen. Es wird vermutet, daß die Ursache dafür toxisch- 
entzündliche Veränderungen und Atelektasen (Verlust des 
Luftgehaltes) in der Lunge sind. Die beschleunigte Atmung 
beruht wahrscheinlich auf einem Reiz der sensiblen Nerven- 
bahnen in der Bronchialschleimhaut. Die Therapie bestand in 
einer pausenlosen Os-Atmung über mehrere Tage, wodurch die 
Zyanose und Dyspnoe beseitigt wurden und in der Darreichung 
von Beruhigungsmitteln. Besonders bewährt hat sich Eukodal. 


In allen vier Vergiftungsfällen erfolgte trotz anfänglich 
schwerster Krankheitserscheinungen eine völlige Heilung. 


Spätschäden sind kaum noch zu erwarten. In einem Falle 
trat sechs Wochen nach der durchgemachten Intoxikation eine 
Polyneuritis der linken Hand auf; ein ursächlicher Zusammen- 
hang mit der Nitrosegasvergiftung wird angenommen. 


Druckfehlerberichtigung. 
In der Bücher- und Zeitschriftenschau auf S. III 157 unter 
»Arbeitsschutzwalter und Sicherheitsingenieur« vorletzte Zeile 
muß es statt »ein« »kein« heißen. 
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sind: 

Prof. Dr. Jötten, Direktor des Hygienischen Instituts der 

Universität‘ Münster (Wesf.), Westring 10. 
Regierungsgewerberat Dipl.-Ing. Gronemann, Koblenz, Im 

Vogelsang 2. 

Oberregierungs- und -gewerbemedizinalrat Dr. Gerbis, Ber- 
lin-Wilmersdorf, Ahrweiler Str. 34. | 
Regierungsgewerberat Hermann Tetzner. 

Bahnhofstr. 22. 

Regierungsgewerberat Bóttcher, Karlsruhe, Kreuzstr. 1. 
Regierungsgewerberat Dr. Jandraschitsch, Bregenz (Vor- 

arlberg), Kaiser-Josef-Platz 5. 
Sicherheitsingenieur Ortmann, 

Halbzeugwerke. 
Sicherheitsingenieur Pistulka, Linz a. 4. Donau, Postfach 2. 
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A. Private Wirtschaft 


I/II. Landwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht, Forstwirtschaft und Fischerei 


Tarifregister Nr. 2997/4 


Der Reichsstatthalter 
im Reichsgau Wartheland 
— (jauarbeitsamt — 


Posen, den 25. September 1944 


Berichtigung der Tarifordnung für die Arbeiter 
und Arbeiterinnen — mit Ausnahme des Melkperso- 
nals — in den landwirtschaftlichen Betrieben des 
Reichsgaues Wartheland vom 12. August 1944 
— Tarifregister Nr. 2997/3 —. 


$ 33 wird wie folgt berichtigt: 


l. In den Lohntafeln ist in jedem Falle an Stelle des Wortes 
»Leistungszulage« das Wort »Lohnzulage« zu setzen. 


ro 


In A Lohngruppe 1 Ziffer5 d muß die Lohnzulage der 
Frauen ohne eigenen Hausstand im Alter von 14 bis 


15 Jahren bei I1stündiger Arbeitszeit statt »0,40 AM« 
= »0,30 AM betragen. 


3. In А Lohngruppe 2 muß es statt »ländische« »ländliche« 
Hausarbeitsgehilfinnen heißen. 

4. In A Lohngruppe 2 Ziffer 3d muß der Barlohn der Frauen 
ohne eigenen Hausstand im Alter von 18 bis 20 Jahren 
bei Ilstündiger Arbeitszeit statt »1,60 2.M«=»2,10RM« 


be tragen. 


5. In A Lohngruppe 4 muß es unter 3b statt »von 18 bis 
10 Jahren« »von 18 bis 20 Jahren« heißen. 


6. In В Lohngruppe 4 muß es statt »Gutsgärtner« »gelern- 
ter Gutsgirtner« heißen. 


Im Auftrag 


Kendzia 


УГУПУП. Eisen- und Stahlgewinnung, Metallhütten- und Metallhalbzeugwerke. 
Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren 


Tarifregister Nr. 3720/4 


DerPräsident des Gauarbeitsamts Breslau, den 9. September 1944 
und Reichstreuhänder der Arbeit 
Niederschlesien 


Tarifordnung zur Änderung der Tarifordnung 
für die Angestellten in der Eisen-, Metall- und 
Elektroindustrie im Wirtschaftsgebiet Nieder- 
schlesien vom 1. April 1942 
— Tarifregister Nr. 3720/1 —. 
Gemäß $ 32 Abs.2 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen 


Arbeit vom 20. Januar 1934 (Reichsgesetzbl. I S.45) in Ver- 
bindung mit $3 der Verordnung zur Abänderung und Ergän- 


zung von Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechts vom 
1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1683) ändere ich die 
Tarifordnung für die Angestellten in der Eisen-, Metall- und 
Elektroindustrie im Wirtschaftsgebiet Niederschlesien vom 


1. April 1942 wie folgt: 
T. 


In 52 Ziffer 4b Satz 2 wird das Wort »wenn« durch das 
Wort »soweit« ersetzt. 
П. 


Diese Änderung tritt mit der Veröffentlichung im Reichs- 
arbeitsblatt in Kraft. 


In Vertretung 
Hempel 








XI. Chemische Industrie 


_Tarifregister Nr. 3726/4 


DerPräsident desGauarbeitsamts Breslau, den 9. September 1944 
und Reichstreuhinder der Arbeit 
Niederschlesien 


Tarifordnung zur Änderung der Tarifordnung für 
die Angestellten in den Betrieben der chemischen 
Industrie im Wirtschaftsgebiet Niederschlesien vom 
1. April 1942 — Tarifregister Nr. 3726/1 bis 3 —. 

Gemäß $ 32 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit vom 20. Januar 1934 (Reichsgesetzbl. I S.45) in Ver- 
bindung mit § 3 der Verordnung zur Abänderung und Ergdn- 
zung von Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechts vom 


1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I $. 1683) ändere ich die 


„Tarifordnung für die Angestellten in den Betrieben der chemi- 


schen Industrie im Wirtschaftsgebiet Niederschlesien vom 
l. April 1942 wie folgt: 
1. 
In $2 Ziffer4b Satz2 wird das Wort »wenn« durch das 
Wort »soweit« ersetzt. 
П. 


Diese Anderung tritt mit der Veróffentlichung im Reichs- 
arbeitsblatt in Kraft. 


In Vertretung 


Hempel 


Erscheinungstag: 25, Oktober 1944 
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XII. Textilindustrie 


Tarifregister Nr. 4039/1 


DerPräsident des Gauarbeitsamts 
und Reiehstreuhänder der Arbeit 
Oberschlesien 


Kattowitz, den 24. August 1944 


Tarifordnung für die gewerblichen Gefolgschafts- 
mitglieder der Flachs- und Hanfaufbereitungsbetriebe 
im Gau Oberschlesien. 


Auf Grund von $32 Abs.2 des Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit vom 20.Januar 1934 (Reichsgesetzbl. IS. 45) 
und des $6 der Verordnung über die Einführung sozialrecht- 
licher Vorschriften in den eingegliederten Ostgebieten vom 
6. November 1940 (Reichsgesetzbl. I $. 1511) erlasse ich nach 
Beratung in einem Sachverständigenausschuß folgende Tarif- 
ordnung: 

$1 


Geltungsbereich 
(1) Die Tarifordnung gilt als Lohntarifordnung im Sinne 
des $9 Abs.1 der Tarifordnung für die schlesische Textil- 
industrie vom 25. Mai 1939 — Tarifregister Nr. 1917/3 — 
(RArbBl. Nr. 19 vom 5. Juli 1939 S. VI 1060). 

(2) Die Tarifordnung erfaßt: 

a) räumlich den Gau Oberschlesien, 

b) fachlich alle Flachs- upd Hanfaufbereitungsbetriebe, 
ausgenommen die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe, die 
ausschließlich die eigene Erzeugung oder die eigene Er- 
zeugung und zugekauften Flachs und Hanf bis zur Höhe 
von 30 v.H. der eigenen Erzeugung verarbeiten. Land- 
wirtschaftliche Nebenbetriebe gelten jedoch dann als ge- 
werbliche Betriebe und unterliegen dieser Tarifordnung, 
wenn sie räumlich vom Hauptbetrieb getrennt und nicht 
in der Mehrzahl mit Gefolgschaftsmitgliedern des Haupt- 
betriebes besetzt sind, 

с) persönlich alle gewerblichen Gefolgschaftsmitglieder 
mit Ausnahme der Angestellten. 


(а) Der Reichstreuhänder der Arbeit kann bindend ent- 
scheiden, ob ein Gefolgschaftsmitglied oder eine Gruppe von 
Beschäftigten unter die Tarifordnung fällt. 


$2 
Lohnordnung 


I. Allgemeine Bestimmungen 


(1) Die Gefolgschaftsmitglieder werden ihrer Ausbildung 
und Tätigkeit entsprechend durch den Betriebsführer oder 
seinen Beauftragten in Beschiftigungsgruppen eingeteilt. In 
Zweifelsfällen ist in vertrauensratpflichtigen Betrieben der 
Vertrauensrat zu hóren. 

(2) Für die Einreihung in eine Beschäftigungsgruppe ізі 
nicht die berufliche Bezeichnung, sondern die Erfiillung der 
Tätigkeitsmerkmale und der Berufsausbildungsvorschriften be- 
stimmend. Erfüllt ein Gefolgschaftsmitglied gleichzeitig die 
Tätigkeitsmerkmale mehrerer Beschäftigungsgruppen, so ist die 
Gruppe maßgebend, die der überwiegenden Tätigkeit des Ge- 
folgschaftsmitgliedes entspricht. 

Gefolgschaftsmitglieder, deren Tätigkeit nicht erwähnt ist, 
werden in die Gruppe eingereiht, die ihrem Aufgabenbereich 
am nächsten kommt. 

(s) Aushilfsweise Tätigkeit in einer höheren Beschäftigungs- 
gruppe oder vorübergehende Vertretung eines Gefolgschafts- 
mitgliedes einer höheren Lohngruppe begründen keinen An- 
spruch auf den höheren Lohn, wenn die Aushilfe oder Ver- 
tretung nicht länger als 2 Wochen dauert. Bei längerer 
Vertretung oder Aushilfe ist für die Zeit der Vertretung oder 
Aushilfe eine Zulage in Höhe des Unterschiedsbetrages zwi- 
schen dem tatsächlichen Lohn des Vertreters und Tariflohn des 
Vertretenen unter Berücksichtigung der Altersstufe zu zahlen. 
Die Zulage entfällt mit dem Zeitpunkt, in dem die Vertretung 
oder Aushilfe endet. 


(4) Die unter Abschnitt II festgelegten Löhne stellen Brutto- 


beträge dar. 


Die Wochenlöhne gelten: für eine Arbeitszeit von 48 Stunden, 


soweit nicht etwas anderes bestimmt ist. 


II Lohngruppen und Lohnsätze 
A. Der Stundenlohn beträgt: 


l. Für Männer 


im Alter von 14 und 15 Lebensjahren ..... 0,24 RA 
» » » 16 » 17 Я За 0,33 > 
> » » 18 > 19 е АРТЫ 042 > 
> > > 20 > mehr Lebensjahren .. 0,52 > 

2 Fiir Frauen 

im Alter von 14 und 15 Lebensjahren ..... 0,21 2A 
- wx AB ek Rym ŚĆ | 444% 0,27 > 
» » » 18 » 19 АСТ ЕТТІ 033 > 
> > > 20 > mehr Lebensjahren .. 0,40 > 


Frauen, die Arbeiten verrichten, die üblicherweise von 
Männern ausgeführt werden, erhalten 80 v.H. des tariflichen 
Männerlohnes. 

Frauen, die den nassen Flachs aus dem Bassin ausfahren, 
Ballen pressen und Wergballen verladen, erhalten den vollen 
Männerlohn und die Zuschläge gemäß Absehnitt С für die Zeit, 
während der sie diese Arbeiten verrichten. 

3.a) Für gelernte Handwerker, wie Maurer, Zim- 


merer, Tischler, Sattler, Dreher, Schlosser, 
Schmiede, Elektriker, Former, Maschinenführer 
im Alter unter 23 Lebensjahren .......... 0,63 AM 
» > über 23 OEL 0,75 » 
b) Für qualifizierte Handwerker im Alter über 
23 Jahre, die sich durch besondere Leistung, 
Umsicht und Selbständigkeit über den Durch- 
ee ae ende 0.80 > 
с) Für angelernte Gefolgschaftsmitglieder in der 
Werkstatt 
im Alter unter 23 Lebensjahren .......... 0,51 > 
» » über 3 e ФИ ЕК ТИТ 0,63 > 
4) Fiir gepriifte Heizer und Maschinisten ..... 0,75 > 
e) Ейг sonstige Heizer und Maschinisten (Hilfs- 
heizer und Hilfsmaschinisten) ............. 0,70 > 
В. Der Wochenlohn beträgt: 
`1. Für Kraftwagenfiihrer und Zugmaschinen- 
führer bei einer Arbeitszeit von 54 Arbeits- 
geg E NEE eg RE LZ 42, RM 
2. Für Beifahrer bei einer Arbeitszeit von 
54 Arbeitsstunden ....................... 85— » 
3. Für Kutscher bei einer Arbeitszeit von 
54 Arbeitsstunden einschließlich des An- und 
Abschirrens der Pferde .................. 28,50 > 


Für das Füttern und die Pflege der Pferde 
an einem Sonn- oder ‚gesetzlichen Feiertag ist 
ein Betrag уоп 2,— AM zu zahlen. 


4. Für Pförtner, Wächter und Feuerwehrleute 
bei einer Arbeitszeit von 60 Wochenstunden 32— » 


С. Erschwerniszulagen. 


Ausfahrer erhalten zu dem Grundstundenlohn einen akkord- 
fühigen Zuschlag von 0,10 2XM und Einfahrer einen solchen 
von 0,05 AM je Stunde. 


D. Erziehungsbeihilfe. 


Für Lehrlinge und Anlernlinge gilt die Anordnung zur Ver- 
einheitlichung der Erziehungsbeihilfen und sonstigen Leistun- 
gen an Lehrlinge nud Anlernlinge in der privaten Wirtschaft 
vom 25. Februar 1943 (RArbBl. Nr. 7 vom 5. März 1943 
5. І 164). 


Erscheinr ngstaq: 25. Oktober 1944 
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$3 
Akkordarbeit 

(1) Bei Akkordarbeit sind die Stücklöhne und Zeiten so fest- 
zusetzen, daB die Gefolgschaftsmitglieder im Durchschnitt bei 
normalen Leistungen und unter den im Betrieb üblichen Ar- 
beitsbedingungen 15 v.H. iiber dem tariflichen oder verein- 
barten Zeitlohn verdienen (Akkordrichtsatz). Im iibrigen gelten 
die Bestimmungen des $ 10 der Tarifordnung fiir die schle- 
sische Textilindustrie vom 25. Mai 1939. 

Die Bestimmung des $ 10 Abs.5 der Tarifordnung fiir die 
schlesische Textilindustrie vom 25. Mai 1939 gilt auch dann, 
wenn der Betriebsfiihrer von der Móglichkeit einer Verlinge- 
rung der Lohnabrechnungszeitriume Gebrauch macht. 

(2) Handelt es sich bei dem Übergang von Akkordarbeit auf 
Zeitlohnarbeit um einen sich regelmäßig wiederholenden durch 
die Betriebsverhältnisse bedingten Wechsel, so ist mit Beginn 
der Zeitlohnarbeit nur der Zeitlohn zu zahlen. 

(3) Eine Herabsetzung der Stücklohnsätze ist nur zulässig, 
wenn sie durch Änderung des Arbeitsganges oder Art des 
Materials, durch Einführung technischer Verbesserungen, durch 
Änderung des Grundlohnes oder in offenbarer Unrichtigkeit der 
Stücklohnberechnung begründet ist. 

(4) Die Grundsätze der Akkordarbeit finden mit Ausnahme 
der Bestimmungen über den Akkordrichtsatz sinngemäß auch 
auf Prämienarbeit Anwendung. 


$4 
Kost und Wohnung 


Wird Kost und Wohnung oder eines von beiden gewiihrt, so 
sind die hierfiir vom Oberfinanzpriisidenten und vom Vorsitzen- 


den des Oberversicherungsamtes gemeinsam festgelegten Be- 


wertungssiitze auf den Lohn anzurechnen. Der Abzug darf 
aber nicht mehr als Ше Hälfte des Bruttolohnes betragen. 

Die Wohnung muß sauber, lüftbar und heizbar sein, ein 
Bett, einen verschließbaren Schrank, ausreichende Wasch- 
gelegenheit, einen Tisch, zwei Stühle und ausreichende Be- 
leuchtung enthalten. Der Betriebsführer ist verpflichtet, sich 
vom Zustand des Zimmers in angemessenen Zeitabständen zu 
überzeugen. Das Gefolgschaftsmitglied ist verpflichtet, das 
Zimmer pfleglich zu behandeln. Die Kosten der Reinhaltung 
trägt der Betriebsführer. 

Kost und Wohnung oder eines von beiden kann 14tigig zum 
Monatsende gekündigt werden. Bei Beendigung des Arbeits- 
verhältnisses entfällt die Notwendigkeit einer besonderen Kün- 
digung von Kost und Wohnung. 


§ 5 


Kriegslohnbestimmungen 


(1) Leistungszula gen. 

Die in dieser Tarifordnung festgelegten Stunden-, oder 
Wochenlöhne sind Höchstsätze und dürfen nur bei Vorliegen 
besonderer Leistungen, jedoch erst nach einer Betriebszuge- 
hörigkeit von 6 Wochen durch Gewährung von Leistungszulagen 
bis zu 10 v.H. des jeweiligen Tariflohnes überschritten werden. 

Bereits gewährte Leistungs- oder sonstige Zulagen sind 
hierauf anzureehnen. Ausgenommen sind die Erschwerniszu- 
schläge im Sinne des $ 2 Abschnitt С dieser Tarifordnung Beim 
Aufsteigen in eine höhere Lohngruppe ist die bisher gewährte 
Leistungszulage voll anzurechnen, 

Abweichungen von vorstehender Bestimmung bedürfen der 
vorherigen Zustimmung des -Reichstreuhänders der Arbeit. 

Die Leistungszulagen sind bei einer Minderung oder bei 
einem Wegfall der Voraussetzungen, auf Grund deren sıe ge- 
währt wurden, teilweise oder ganz ohne Aufkündigung des 
Arbeitsverhältnisses zu entziehen. 


(2) Akkordverdienste. 

Der Akkordverdienst ist Ausdruck der Leistungsfähigkeit. 
Deshalb ist auf eine gerechte Akkordsetzung besonders Be- 
dacht zu nehmen und die Entwicklung der Verdienste vom Be- 
triebsführer laufend zu beobachten. 
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Uberschreitet der Akkord- oder Priimienverdienst einer Аг- 
beitsgruppe, die die gleiche Akkord- oder Priimienarbeit уег- 
richtet, innerhalb von 2 aufeinanderfolgenden Verrechnungs- 
abschnitten den Zeitlohn um 30 v.H., so ist dem Reichstreu- 
händer der Arbeit Anzeige zu erstatten. Durch Фе Anzeige 
wird die Wirksamkeit der Akkord- und Prämienvereinbarungen 
nicht berührt. 

Eine Änderung der Akkordgrundlagen, insbesondere eine Er- 
höhung der Akkordsätze aus Anlaß etwaiger durch diese Tarif- 
ordnung festgesetzter höherer Stundenlöhne ist unzulässig, falls 
die Akkordverdienste den neuen Zeitlohn zuzüglich Akkordzu- 
schlag (Akkordrichtsatz) erreichen. Das gleiche gilt für die 
Festsetzung von Prämien. 

(3) Strafbestimmungen. 

Die Ziffern 1 und 2 sind zugleich Anordnungen auf Grund 
der Verordnung über die Lohngestaltung. 

Zuwiderhandlungen sind nach $2 der Verordnung über die 
Lohngestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 691) 
und auf Grund der Verordnung über die Lohngestaltung in 
den eingegliederten Ostgebieten vom 20. Mai 1940 (Reichs- 
gesetzbl. I S.813) oder auf Grund von $ 1 der Dritten Durch- 
führungsbestimmungen zum Abschnitt III (Kriegslöhne) der 
Kriegswirtschaftsverordnung vom 2. Dezember 1939 (Reichs- 


gesetzbl. I S. 2370) strafbar. 
$6 


Fremdvólkische Betriebsangehórige 


Die Bestimmungen dieser Tarifordnung gelten auch fiir An- 
gehórige eines fremden Volkstums, soweit sie nicht Sonder- 
bestimmungen unterworfen sind 1). 


$7 
Aushang der Tarifordnung 


Neben dem in 821 Abs.1 des Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 vorgeschriebenen Aus- 
hang der Tarifordnung ist je ein Abdruek der Tarifordnung 
den Mitgliedern des Vertrauensrats, ihren Stellvertretern, dem 
Betriebsobmann und sonstigen Amtswaltern der Deutschen 
Arbeitsfront auszuhändigen. 


ғ 


$8 
Schlußbestimmungen 


(1) Die Tarifordnung tritt mit dem auf die Veröffentlichung 
im Reichsarbeitsblatt folgenden Monatsersten in Kraft. 

(2) Gleichzeitig treten innerhalb des Geltungsbereichs dieser 
Tarifordnung alle entgegenstehenden Bestimmungen, іпзһе- 
sondere 


a) die Tarifordnung für die Flachs- und Hanfaufbereitungs- 
betriebe im Wirtschaftsgebiet Schlesien vom 9. April 
1938, 

b) die Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung, Grenz- 
schutzabschnittskommando 3, betreffend die Regelung der 
Arbeits- und Lohnbedingungen vom 13. September 1939, 

c) die Dritte Verordnung des Chefs der Zivilverwaltung, 
Grenzschutzabschnittskommando 3, betreffend die Rege- 
lung der Arbeits- und Lohnbedingungen vom 9. Oktober 
1939, 

d) die Anordnung des Reichstreuhänders der Arbeit für das 
Wirtschaftsgebiet Schlesien zur Einführung des schle- 
sischen Tarifrechts im Hultschiner Gebiet vom 19. Sep- 
tember 1939 

insoweit außer Kraft. 


(s) Ebenso sind vom gleichen Zeitpunkt ab Vorschriften des 
in den eingegliederten Ostgebieten geltenden Rechts, die vor 
dem 1. Oktober 1939 erlassen worden sind und das Arbeitsver- 
hältnıs betreffen, im Bereich dieser Tarifordnung nicht mehr 


anzuwenden. 
Dr. Ordemann 





1) Hinsichtlich der Polen gilt z. Z, die Anordnung über die arbeitsrechtliche Be. 
handlung der polnischen Beschäftigten vom 5. Oktober 1941 in der Fassung vom 
23. Juni 1943 (RArbBl. Nr. 29/1941 S.I 448 und Nr. 21/1943 $. 1382). 


Für Ostarbeiter gilt die Verordnung über die Einsatzbedingungen der Ostarbei 
vom 25. März 1944 (Reichsgesetzbl. Nr. 14 vom 5. April 1944 $, 63). starbeiter 


Erscheinungstag: 25. Oktober 1944 
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Tarifregister Nr. 3755/26 


Moselland 


Auf Grund des $32 Abs.2 des Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 (Reichsgesetzbl. I 5. 45) 


erlasse ich die nachstehende Tarifordnung zur 


Ergiinzung der Tarifordnung fiir das Holz- und 
Siigegewerbe im Wirtschaftsgebiet Rheinland vom 
1. Mai 1941 — Tarifregister Nr. 1544/7 —. 


I 


In der als Bestandteil der Tarifordnung geltenden Lohnrege- 
iung fiir das Holz- und Siigegewerbe im Wirtschaftsgebiet 
Rheinland wird unter А (Ortsklassenverzeichnis) hinter 
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XVII. Holz-, Säge- und Schnitzstoffgewerbe 
Tarifregister Nr. 1544/11 Landkreis Ahrweiler 
DerPräsident des Gauarbeitsamts Koblenz, den 2. Mai 1944 | а EE e E ei 
und Reichstreuhiinder der Arbeit eingesetzt: 


Landkreis Altenkirchen 
Amter Altenkirchen, Betzdorf, Daaden, Gebhards- 


hain, Friesenhagen, Hamm (Sieg), Kirchen, 

Wissen (Sieg) .............................. II 

Restkreis ................ ................... HI 
II 


Diese Tarifordnung tritt mit Beginn des zweiten auf die 
Veröffentlichung im Reichsarbeitsblatt folgenden Lohnabrech- 
nungszeitraumes in Kraft. 


М. W. d. G. b. 
Dr. Hermann Unger 








Der Generalbevollmächtigte Berlin, den 11. Oktober 1944 


fiir den Arbeitseinsatz 


Anordnung iiber die Neuregelung des Melde- 
verfahrens nach der Reichstarifordnung iiber den 
Leistungslohn im Baugewerbe vom 2. Juni 1942 
(RArbBl. Nr. 18 vom 25 Juni 1942 S. TV 827) in 
der Fassung vom 30. April 1943 (RArbBl. Nr. 14 

vom 15. Mai 1943 S. TV 302). 


Die neu geschaffene Organisation zur Durchführung der Lei- 
stungslohnarbeit, insbesondere die Einsetzung von OT.-Lei- 
stungslohn-Ingenieuren, erfordert die Neuordnung des LL.- 
Meldeverfahrens auf Grund der Reichstarifordnung über den 
Leistungslohn im Baugewerbe (RTOLL.). 


Ordnungsgemäße Meldungen sind die Voraussetzung für 
eine erfolgreiche Durchsetzung der Leistungslohnarbeit, eine 
leistungsgerechte Entlohnung und Leistungssteigerung. 

Auf Grund des $ 1 der Verordnung über die Lohngestaltung 
vom %. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S.691) in Verbindung 
mit der Zweiten Verordnung zur Durchführung der Verord- 
nung über die Lohngestaltung vom 11. Januar 1944 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 22) erlasse ich die nachfolgende Anordnung: 


I. 


Die Anordnung findet Anwendung auf alle Betriebe, die 
unter die Reichstarifordnung über den Leistungslohn im Bau- 
sewerbe vom 2. Juni 1942 in der Fassung vom 30. April 1943 
fallen. ° 


II. 


(1) Alle nach der RTOLL. zu erstattenden Meldungen sind 
an den Leistungslohn-Ingenieur der órtlich zustindigen OT.- 
Oberbauleitung zu richten. In besonderen Fällen kann der 
Sondertreuhiinder der Arbeit fiir die OT. einen Leistungslohn- 
Ingenieur bei einem OT.-Einsatz oder einer selbständigen OT.- 
Bauleitung für zuständig erklären. Meldungen an den Reichs- 
treuhänder der Arbeit entfallen. 


(2) Folgende Meldungen sind von den Betrieben zu erstatten: 


1. Meldung gemäß $ 2 Ziffer 3 der RTOLL. (Nichtdurch- 


führung der Leistungslohnarbeit). 


XXI. Baugewerbe und Baunebengewerbe 


2. Meldung der auf den Baustellen zur Anwendung kom- 
menden tariflichen und betrieblichen Bauleistungswerte 
und deren etwa nach $ 3b der RTOLL. notwendigen Ab- 
wandlungen. 

Diese Meldung ist in einer Aufstellung zusammenzu- 
fassen, in der die von der Gefolgschaft zu erbringenden 
'Teilleistungen zu beschreiben und die zugehörigen Bau- 
leistungswerte einzutragen sind. 


3. Meldung gemäß $6 der RTOLL. (Verdienstmeldung) 
nach anliegendem Formblatt. 

4. Meldung gemäß $ 10 Ziffer 6 der RTOLL. (Persönlich- 
keitsbewertung). ` 

5. Meldung nach $11 der RTOLL. (Beteiligung des nicht 


titig mitarbeitenden Aufsichtspersonals). 


Die Meldungen unter Ziffern 1, 2, 4 und 5 sind unverziig- 
lich, die Meldung nach Ziffer 3 jeweils zum 15. des Monats fiir 
den vergangenen Monat einzureichen. Die Meldung nach Zif- 
fer 3 hat in doppelter Ausfertigung zu erfolgen. | 


(3) Der Leistungslohn-Ingenieur hat Фе eingehenden Mel- 
dungen im Rahmen der ihm vom Sondertreuhänder für die OT. 
gegebenen Weisungen an den Beauftragten des Sondertreu- 
händers für die OT. weiterzureichen. 


III. 


Die Durchfiihrung und Uberwachung des Leistungslohns ob- 
liegt dem Sondertreuhänder der Arbeit für die OT. Er kann 
die Befugnis zur Abwandlung der vom Betrieb gemäß $ 3b 
der RTOLL. abgewandelten tariflichen und betrieblichen Bau- 
leistungswerte und der neu festgesetzten betrieblichen Bau- 
leistungswerte nach den von dem Generalbevollmächtigten für 
den Arbeitseinsatz gegebenen Weisungen ganz oder zum Teil 
auf die Leistungslohn-Ingenieure der OT. übertragen. 


IV. 


Diese Anordnung tritt am 1. Dezember 1944 in Kraft. Der 
Sondertreuhiinder der Arbeit fiir die OT. kann den Zeitpunkt 
des Inkrafttretens der Anordnung für von ihm zu bestimmende 
Gebiete vorverlegen. 

Im Auftrag 


Dr. Vallenthin 


* 


Erscheinungstag: 25, Oktober 1944 
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Meldung nach $ 6 der RTOLL (Verdienstmeldung), Firma. 


Leistungs- 
lohn-Soll- 





Stunden = 


Leistungs- 


lohn-Ist- Bew. Std 


Ist. Fakt. Verg. Fakt. 





Lfd. f 7, vi - Zi i = nat > i Б › = Abw. F: kt. Ве- 

* Baustelle — Zeitlohn- | gesamte in | Stunden = 184-568, | = Soll-Std. | = Soll-Std. 5 

Nr. der Arbeit raum stunden Leistungs- | tatsächlich : — p — F 2 merkungen 
lohn aus- gearbeitete | > Bew. Zahl 181-54. Bew. Std. 
bezalilte Stunden 
Stunden 

| a өз» Ve Ra Ga 7 ыы оғы ы-і świ ШАМ 59525 | 11 12 
АИ a HT N | | | 
14. Сбеватізішпдйеп.................... = Summe Sp.5 und Summe Sp.7 =. 16. Höchster Leistungsfaktor = .................... 


15. Durchschnittlicher Leistungsfaktor ..... 


18. Durchschnittlicher Prozentsatz der im Leistungslohn arbeitenden Belegschaft = 


_ Summe Soll-Stunden (Sp.6) _ 
~ Summe Ist-Stunden (5р.%) | 


EEE 17. Niederer Leistungsfaktor = ................... 


Summe Ist-Stunden (Sp. 7) x 100 ` 
Gesamtstunden (Nr. 14) сұ 


XXIII. Reinigungsgewerbe 


Tarifregister Nr. 3333/3 


DerPrisident desGauarbeitsamts Salzburg, den 28.September 1944 
und Reichstreuhänder der Arbeit 
Salzburg 

Gemäß $ 32 Abs. 2 des Gesetzes zur Ordnung der nationalen 
Arbeit vom 30. Januar 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 45) und $3 
der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vor- 
schriften auf dem Gebiet des Arbeitsrechts vom 1. September 
1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1683) erlasse ich folgende 


Tarifordnung zur Änderung der Tarifordnung für 
das Friseurhandwerk in den Reichsgauen Tirol- 
Vorarlberg und Salzburg vom 1. Dezember 1940 
— Tarifregister 3333/1 — (RArbBl. Nr. 1 vom 

5. Januar 1941) für den Reichsgau Salzburg. 


I. 


$2 Ziffer 3 Satz 2 der Tarifordnung für das Friseurhand- ` 


werk in den Reichsgauen Tirol-Vorarlberg und Salzburg vom 
1. Dezember 1940 erhält folgende Fassung: 


Außerdem ist jedem Gefolgschaftsmitglied in jeder Woche, 
in die nicht ein gesetzlicher Feiertag fällt, einmal ein halber 
freier Tag zu gewähren. 


П. 


Diese Tarifordnung tritt mit dem Tag ihrer Verkiindung im 
Reichsarbeitsblatt in Kraft. 


M. W. d. G. b. 
Dr. Kohl 








XXIV/XXV/XXVI. GroB- und Einzelhandel, Verlagsgewerbe, Hilfsgewerbe des Handels 
sowie TO. fiir kaufmiinnische und technische Angestellte verschiedener Industrie- und Gewerbezweige 


Tarifregister Nr, 3786/3 


Frankfurt a. M., 
den 8. September 1944 


DerPrisident des Gauarbeitsamts 
und Reichstreuhänder der Arbeit 
Rhein-Main 
DerPräsident des Gauarbeitsamts 
und Reichstreuhänder der Arbeit 
Kurhessen 


Auf Grund des $32 Abs.2 des Gesetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 (Reichsgesetzbl. I S. 45) 
erlassen wir folgende 


Kassel, den 8. September 1944 


Tarifordnung zur Änderung der Tarifordnung für 
kaufmännische und technische Angestellte sowie 
Meister des Textil-, Bekleidungs- und Ledergewerbes 
im Wirtschaftsgebiet Hessen einschließlich der 
Kreise Biedenkopf, des Dillkreises, des Unterwester- 
waldkreises und des gesamten Kreises St. Goars- 
hausen vom 15.Juli 1942 — Tarifregister Nr.3786/1 — 
(RArbBl. Nr.25 vom 5. September 1942) in der 
Fassung der Berichtigung der Tarifordnung vom 
21. Oktober 1942 — Tarifregister Nr. 3786/2 — 
(RArbBl. Nr. 31 vom 5. November 1942). 


I. 
$8 Ziffer 10 Satz 2 erhält folgende Fassung: 
In den Tätigkeitsgruppen K J 1, K J 2a, K J 2b, TJ 1, T J 2a, 


TJ 2b, МІ bis M4 ist das Tarifgehalt der weiblichen Ange- | 


stellten dem der miinnlichen gleich. 


II. 


$ 8 B Kaufmännische Angestellte Abschnitt II erhält folgende | 


Fassung: 
Angestellte nach vollendeter Berufsausbildung, aber vor 
Vollendung des 20. Lebensjahres. 
1. Gruppe KJ2a: 
Biirogehilfinnen nach vollendeter Anlernzeit auf Grund 
eines anerkannten Anlernverhältnisses. 
2. Gruppe KJ2b: 
Angestellte mit ordnungsgemäß beendeter Lehrzeit (Ge- 


hilfen). 


$8B Technische Angestellte Abschnitt П erhält folgende 
Fassung: 
Technische Angestellte nach vollendeter Berufsausbildung, 


Erscheinungstag: 25. Oktober 1944 


aber vor Vollendung des 20. Lebensjahres. 











w................... 


H1514-0157 


HI 








Il 





Nr. 29/30, 1944 





1. Gruppe TJ 2a: 
Technische Angestellte nach vollendeter Anlernzeit auf 
Grund eines anerkannten Anlernverhältnisses. 
2. Gruppe TJ 2b: 
Gehilfen 
a) Technische Angestellte mit ordnungsgemäß beendeter 
Lehrzeit; 
Y) Technische Angestellte, ‚die eine abgeschlossene ge- 
werbliche Lehrzeit aufweisen; 
e) Gehilfen, die nach erfolgreichem Besuch einer vier- 
semestrigen Laborantenschule im Laboratorium mit- 


arbeiten. 


ПІ. 


Die Gehaltstafel Kaufmännische Angestellte II mit Berufs- 
ausbildung wird wie folgt geändert: 


Die Abschnitte »Lehrlinge (Erziehungsbeihilfe)« und KJ 2 


fallen fort. 


Dafür wird eingesetzt: 


——— Е — — — IX — — -_ 








Ortsklassen 
Koka B 0 
RM 
К 72а 
bis zum vollendeten 17.Lebensjahr | 70,—| 65,— 60,—| 55,— 
nach vollendetem 17. » 90,—| 85—| 80,—| 75,- 
» » 18. » 110,- | 105,—| 100,—| 95, 
” » 19. У 120,—| 115, — | 105,—| 100,— 
KJ2b 
bis zum vollendeten 18.Lebensjahr | 100,—| 95,—| 90,— 84, — 
nach vollendetem 18. » 120,—| 115,—| 105,—| 100,— 
» » 19. » 135,— 130,— 120,— 115,— 


IV. 


Die Gehaltstafel Technische Angestellte II mit Berufsaus- 
bildung wird wie folgt geändert: 


Die Abschnitte »Lehrlinge (Erziehungsbeihilfe)« und TJ2 


fallen fort. 


Dafür wird eingesetzt: 


— — — — — — — — — 


Ortsklassen 
"SG View ET "Ka 
RM 

TJ2a 
bis zum vollendeten 17.Lebensjahr | 70,—| 65,—| 60,—| 55,— 
nach vollendetem 17. » 90,—| 85,-| 80,—| 75,— 
» » 18. » 110,—| 105,—| 100,—| 95,— 
» » 19. » 120,—| 115,— | 105,—| 100,— 

TJ2b 


bis zum vollendeten 18.Lebensjahr 
nach vollendetem 18. » 
» » 19. » 
Bei T5 wird erginzt: 
nach vollendetem 26. Lebensjahr | 350,—| 338,—| 312,—| 299,— 


100,—| 95,—| 90,—| 84,— 
120,—| 115,—| 105,—| 100,— 
135,—| 130,—| 120,—| 115,— 


У. 


Die Tarifordnung tritt an dem auf ihre Veröffentlichung im 
Reichsarbeitsblatt folgenden Monatsersten in Kraft. Ans An- 
laß der Einführung dieser Tarifordnung dürfen die bisherigen 
Gesamtbezige eines Gefolgschaftsmitgliedes nicht gekürzt 
werden. 


In Vertretung 
Dr. Geibel 


In Vertretung 
Geisler 


Erscheinungstag 


Reichsarbeitsblatt Teil IV (Bekanntmachung von Tarifordnungen) 


————— ——— ل 


DerPräsident des Gauarbeitsamts 
und Reichstreuhänder der Arbeit 


IV 333 





Tarifregister Nr. 4041/1 


Berlin, den 18.Mai 1944 
Berlin 


Tarifordnung und Anordnung über Mindest- 

und Höchstlöhne der gewerblichen Gefolgschafts- 

mitglieder im Handel und Handelshilfsgewerbe 

einschließlich des Buchhandels und des Verlags- 
gewerbes in Berlin. 


Auf Grund von $32 des Gesetzes zur Ordnung der natio- 
nalen Arbeit vom 20. Januar 1934 (Reichsgesetzbl. I S.45) in 
Verbindung mit $3 Abs.1 der Verordnung zur Abänderung 
und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeits- 
rechts vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl.I 8. 1683) 
sowie auf Grund von $1 der Verordnung über die Lohn- 
gestaltung vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S.691) erlasse 
ich folgende Tarifordnung und Anordnung: 


$1 
Geltungsbereich 
1. Riumlicher: Reichshauptstadt Berlin. 
2, Fachlicher: Alle Betriebe und Betriebsabteilungen 
a) des GroB- und AuBenhandels, 


b) des Einzelhandels einsehlieBlich des ambulanten Handels 
(Wochenmarkt-, Straßen- und Markthallenhandel) und 
der Tankstellen und Garagenbetriebe, 


c) der selbständigen Handelsvertreter und Handelsmakler, 


d) des Buchhandels (GroB- und Zwischenbuchhandel, Sor- 
timent, Lehrmittelhandel, Antiquariat) einschließlich der 
Leihbüchereien, der Lesezirkel und des Kunst-, Musi- 
kalien-, Landkarten-, Zeitungs- und Zeitschriftenhandels, 


e) des Verlagsgewerbes außer den Zeitungsverlagen, 
Г) der Lotterieeinnehmer, 
g) der Anzeigenvermittler und Werbeberater, 


h) der Grundstücksverwalter (Grundstücks- und Wohnungs- 
gesellschaften), | 


i) des Auskunftswesens, 


k). des sonstigen Hilfsgewerbes des Handels mit Ausnahme 


des Fuhr-, Transport- und Speditionsgewerbes und der 
Lagereibetriebe. 


Gemischte Betriebe (das sind solche, die sich auBer im 
Handel oder im Handelshilfsgewerbe noch in anderen Wirt- 
schaftszweigen betätigen) unterliegen dieser Tarifordnung und 
Anordnung dann, wenn sie nach Art ihrer iiberwiegenden ge- 
schäftlichen Tätigkeit dem Handel oder dem Handelshilfs- 
gewerbe zuzurechnen sind. 


Nicht als Handelshilfsgewerbe im Sinne dieser Regelung 
gelten das Bankgewerbe und das Versicherungsgewerbe. 


3. Persönlicher: Alle gewerblichen Gefolgschaftsmit- 
glieder einschließlich der Lehrlinge und Anlernlinge, die eine 
der Invalidenversicherungspflicht unterliegende Beschäftigung 
ausüben. 


Die Tarifordnung und Anordnung gilt nicht für Gefolg- 
schaftsmitglieder, auf deren Arbeitsverhältnisse folgende Tarif- 
ordnungen oder als Tarifordnungen weitergeltende Tarif- 
verträge in der jeweils gültigen Fassung Anwendung finden: 


a) Reichstarifordnung für das Abbruchgewerbe im Deut- 
schen Reich vom 5. April 1938 mit Lohnregelung für 
Berlin vom 25. Mai 1939. 

b) Tarifvertrag für gewerbliche Gefolgschaftsmitglieder im 
Darmgewerbe in Berlin vom 2. Mai 1932. 


Ш 


: 25. Oktober 1944 





| 





| 
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с) Tarifordnung für die in Wohnhäusern in der Stadt- 
gemeinde Berlin beschiiftigten Hauswarte vom 15. Oktober 
1937 mit Nachtrag vom 19. September 1942. 

d) Tarifvertrag fir die Hauswarte in Siedlungsbauten von 
gemeinnützigen Gesellschaften und Genossenschaften 
vom 11. Januar 1933 in ‘Berlin. 

Sie gilt ferner nicht für Gefolgschaftsmitglieder in Betriebs- 
abteilungen, die von anderen Fachtarifordnungen erfaßt werden 
(z. B. besondere Fabrikationsabteilung ın einem einem Handels- 
unternehmen angegliederten Fabrikationsbetrieb, besondere 
Handwerksabteilung in einem angegliederten Handwerks- 
betrieb). 

Der Reichstreuhänder der Arbeit kann in Zweifelsfällen bin- 
dend entscheiden, ob ein Betrieb oder eine Gruppe von Be- 
schäftigten der Tarifordnung unterliegt. 


§ 2 


Erziehungsbeihilfen für Lehrlinge und Anlernlinge 


Erziehungsbeihilfen und sonstige Leistungen für Lehrlinge 
und Anlernlinge sind nach der Anordnung zur Vereinheit- 
lichung der Erziehungsbeihilfen und sonstigen Leistungen an 
Lehrlinge und Anlernlinge in der privaten Wirtschaft vom 
25. Februar 1943 (RArbBl. 1943 Nr 7 S 1164) in ihrer jewei- 


ligen Fassung zu bemessen. 


§ 3 


Lohngruppeneinteilung 


1. Die Lohnfestsetzung erfolgt nach Tatigkeit und Leistun- 
gen. Die Gefolgschaftsmitglieder werden dazu in folgende 
Lohngruppen eingeteilt, die fiir minnliche und weibliche Mit- 
arbeiter gelten: 

Lohngruppe 1 


Handelshilfsarbeiter (Gefolgschaftsmitglieder fiir ein- 
fache Arbeiten, die ohne besondere berufliche Vorbildung nach 
kurzen Weisungen sofort oder nach einer kurzen Einarbeitungs- 
zeit verrichtet werden kónnen). 


Beispiele: 
Hof-, Platz-, 
arbeiter; 

Boten; 
Radfahrer; 
Beifahrer; 
Packer; 
Fahrstuhlführer; 
Markthelfer; 
Hausdiener; 
Bürodiener; 
Elektrokarrenfahrer; 
Pförtner; 
Abfüller; 
Wächter; 
W ärter; 
Betriebsfeuerwehrmänner in den ersten beiden Jahren dieser 
Berufstätigkeit; 

Sortierer, soweit sie nicht in Lohngruppe 2 einzureihen sind; 
Hilfskräfte in Blumen- und Kranzbindereien; 

und Aufwartefrauen. 


Lager-, Keller-, Transport- und Speicher- 


Reinemache- 


Beim Ausbieiben oder бе! verspateter Zustellung dieser 
Zeitschrift werden die Bezieher gebeten, sich sofort an 
den Zusteller oder an die zustandige Zustellpostanstalt 
zu wenden und erst dann wenn dıes keınen Erfolg 


haben sollte der Veriagsanstalt Otto Stollberg 
Berlin W9, Köthener Straße 28/29. Mitteilung zu machen 


Geschäftsstelle des Reichsarbeitsblattes 





Lohngruppe 2 


Handelshilfsarbeiter für schwierige Arbeiten. 
Gefolgschaftsmitglieder 


a) für Arbeiten, die eine mindestens Gmon: atige Einarbei- 
tungszeit oder gewisse berufliche Fertigkeiten, besondere 
Geschicklichkeit, Übung und Erfahrung erfordern, 

b) oder für einfache Arbeiten, die ständig unter besonders 
erschwerenden Umständen zu leisten sind: 


Beispiele: J 
Kutscher; 
Kraftfahrer für Dreiradkraftwagen und Kraftfahrer für 
andere Wagen im 1. Halbjahr der Berufstätigkeit; 


Arbeitskräfte, die regelmäßig schwere Lasten zu tragen 
haben, wie Möbelträger, Kohlenträger, Sackträger im 


Mehl- und Zuckergroßhandel, Bretterträger im Holz- 
handel; 


Grobsortierer in Altmaterialhandlungen nach beendeter Ein- 
arbeitung; 
Farbenreiber im Farbengroßhandel; 

Lager- und Transportarbeiter im Fischgroßhandel; 

Beifahrer, die nicht nur kassieren, sondern dabei Retouren 
verrechnen; 


Kassenboten oder sonstige Boten, die überwiegend besonders 


wertvolle Güter (z.B. Juwelen und Goldwaren) zu trans- 
portieren haben; 


Packer nach ljähriger Tätigkeit als Packer im Betriebe; 


Lagerarbeiter, die auf Grund von Liefer- oder Bestell- 
scheinen die Waren selbst heraussuchen und Aufträge 
selbständig zusammenstellen, soweit dafür Wiren- 
kenntnisse eines größeren Warensortiments erforderlich 
sind; 

Mustermacher im TextilgroBhandel; 

Autogenschneider; 


Heizer, soweit sie nicht in Lohngruppe 3 oder 4 einzureihen 
sind; 


Wagenpfleger in Garagen und Tankstellen; 


Zuarbeiter in Blumen- und Kranzbindereien (Zudrahter usw.) 
nach ljähriger Tätigkeit als solche. 


Lohngruppe 3 


Angelernte Facharbeiter (Gefolgschaftsmitglieder für 
Arbeiten, die eine größere Sachkunde erfordern, für die im 
allgemeinen eine abgeschlossene Anlernzeit in einem. aner- 
kannten Anlernberuf Voraussetzung ist Gleichgestellt werden 
ihnen Gefolgschaftsmitglieder mit — Arbeiten, sofern 
eine Kinarbertungszeit nach Lohngruppe 2 und im Anschluß 
daran eine mindestens 5jihrige Tätigkeit im gleichen Beruf 
und gleichem Wirtschaftszweig nachgewiesen wird). 


Beispiele: 

Photolaboranten; 

Rundfunkinstandsetzer; 

Fachpacker; 

Heizer fiir Hochdruckkessel; 

Kraftfahrer fiir Kraftwagen (nicht Dreirad-Kraftw ragen), 
Zugmaschinen und Trecker, die eine abgeschlossene Aus- 
bildung als Auto- oder Motorenschlosser oder Mechaniker 
nieht nachweisen können und die Voraussetzungen für die 
Einreihung in die Lohngruppe 4 nicht erfüllen; 

Kranführer; 

Feinsortierer im Altmaterialhandel; 


Betriebsfeuerwehrmänner nach 2jähriger Tätigkeit’ als solche 
oder mit abgeschlossener Ausbildung als Berufsfeuerwehr- 
mann; 


Tankwarte. 
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Lohngruppe 4 


Gelernte Facharbeiter (Gefolgschaftsmitglieder für 
Facharbeiten, die an berufliche Fertigkeiten und an fachliches 
Können und Wissen besondere Anforderungen stellen und im 
allgemeinen eine abgeschlossene Lehre in diesem Beruf voraus- 
setzen). 

Beispiele: 
Betriebshandwerker mit abgeschlossener Lehrzeit im Beruf; 


Kraftfahrer mit abgeschlossener Lehrzeit als Auto- oder 
Motorenschlosser oder 


Mechaniker, die im Rahmen der betrieblichen Möglichkeiten 
größere Reparaturen an den Kraftfahrzeugen selbst vor- 
nehmen; 


Heizer mit abgelegter Maschinistenprüfung; 
Häutesortierer im Häutegroßhandel; 
Blumenbinder; 

Weinküfer; 


Klavierstimmer, soweit sie nicht in Lohngruppe 5 einzu- 
reihen sind: 


Erste Photolaboranten in Betrieben mit mehreren Photo- 
laboranten; 


Erste Kräfte für Garagen und Tankstellen, die u.a. für die 
Abrechnung und Lagerverwaltung verantwortlich sind 
(Garagenmeister, Tankstellenverwalter, erste Tankwarte 
genannt). 

Lohngeruppe 5 


Spezialfacharbeiter (Gefolgschaftsmitglieder, die eine 
berufliche Lehrzeit entsprechend der Lohngruppe 4 nachweisen 
und besonders schwierige und hochwertige Facharbeiten aus- 
führen). 


bei wöchentlicher Lohnzahlung 


Beispiele: 

Feinmechaniker für besonders schwierige Arbeiten; 

Uhrmachergehilfen, die überwiegend mit Arbeiten feinster 
und schwierigster Art beschäftigt werden; 

Klavierstimmer mit besonders hochwertigen Leistungen; 

Dekorateure in Blumen- und Kranzbindereien für künst- 
lerische und repräsentative Dekorationen und Blumen- 
binder mit abgelegter Meisterpriifung bei einer Beschiifti- 
gung als Meister, soweit sie nicht Angestellte sind; 

Laborleiter in Photolabors, soweit sie nicht Angestellte sind. 


2. In den Beispielen nicht aufgeführte Berufe sind nach den 
allgemeinen Berufsvoraussetzungen und Tätigkeitsmerkmalen 
unter Berücksichtigung der Beispiele einzugliedern. 


3. Für die Einreihung in eine der Lohngruppen ist nicht ein 
Titel oder eine sonstige Berufsbezeichnung, sondern neben der 
beruflichen Vorbildung lediglich die Art der überwiegend ver- 
richteten Arbeiten maßgebend. 


4. Verrichtet ein Gefolgschaftsmitglied Arbeiten, die nach 
mehreren Lohngruppen zu bewerten sind, so ist die Einstufung 
nach der überwiegend ausgeübten Tätigkeit vorzunehmen. 


5. Für die Einteilung der Gefolgschaftsmitglieder in die 
Lohngruppen kann der Betriebsführer ein betriebseigenes Lohn- 
gruppenverzeichnis unter Zugrundelegung der vorstehenden 
Lohngruppen aufstellen. Seine. Anwendung setzt jedoch die 
Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit voraus. 


$ 4 
Mindest- und Höchstlöhne 


1. Es werden folgende Mindestlöhne (a) und Höchstlöhne (b) 
festgelegt, die für eine wöchentlich 48stündige Arbeitszeit 
gelten: 


bei monatlicher Lohnzahlung 














männlich weiblich männlich | weiblich 
a b a | b a | b | a | b D 
RM RM 
Lohngruppe 1 | 

vor vollendetem 15. Lebensjahr ................... 13,— 16,— 11 — 13, — 57,— 70,— 48,— 57,— 

nach » 15. r = ай ео АЛБАДЫ 16,— 18,— 13,— 15,— 70,- 78,— 57,— 65,— 

» » 16, bis zum vollendeten 18, Lebensjahr 20,— 24,— 16,— 19,— 87,— | 104,— 70,— 83,— 

» » 18.» >» » 20. » 28,— 32,— 20,— 24 — | 122,— | 139,— 87,— | 104 — 

(AN » » 20.» » > 22. » 32,— 36,— 24,— 27,— | 139,— | 156,- | 104,- | 117 

a > » 22. Pa ES РЕ NER BEN, 36,— 40, — 27, — 30,— | 156,- | 174— | 117 — | 130— 
Lohngruppe 2 

vor vollendetem 15. Lebensjahr ......... ЖҮРЕ ОРЫ 15,-- 18,— 13,— 15 — 65, — 78 — 57,— 65,— 

nach » 15. PNE BSE TP 18, — 20— | 15,— 17, — 78,— 87,— 65,— 14. — 

» » 16. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 22,— 26,— 18,— 21 — 96— | 113— 78,— 91— 

» » 18.» » » 20. » 30,— 36,— 22, — 26,— | 130,— | 156,- 96— | 113— 

» » 20.» » » 22. » 34, — 40,— 26,— 30,— | 148— | 174,— | 113,— | 130— 

» » 22. » KLEER Ke PREY WY 38, — 45 — 30,— 34— | 165,— | 195— | 130— | 148— 
Lohngruppe 3 

nach vollendetem 16. bis zam vollendeten 18. Lebensjahr 24, — 30,— 20,— 24 — | 104— | 130,— 87,— | 104— 

» » 18,» » 9 20. » 32,— 40), — 24, — 30,— | 139— | 174— | 104,— | 130— 

» » 20.» » » 22. » 36,— 45 — 28, — 34, — 156,— | 195— | 122,— | 148— 

» » 22. Ki T 7 АЗУЫ ТА САМ рға 40,- 50,- 32,— 38,— | 174— | 217,— | 139— | 165,— 
Lohngruppe 4 

nach vollendetem 16. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr 26,— | 32— | 22,— 26,— | 113,— | 139— | 96— | 113,— 

» » 18.» » » 20. » 36,— 44, — 26,— 32,— | 156,- | 191 — | 113— | 139— 

» » 20.» > » 22. » 40, — 50, — 30, — 36,— | 174— | 217, — | 130— | 156— 

» » 22. ТРАСТ eR OA FE 45, — 55, — 34 — 42— | 195— | 239, 148— | 182— 
Lohngruppe 5 

nach vollendetem 18. bis zum vollendeten 20. Lebensjahr 42, — 50,— 32,— 38,— | 182— | 217,— | 139— | 165,— 

» » 20.» > » 22. » 46,— 56,— 34,— 42,— | 200,— | 243, — | 148— | 182— 

» » 22. УТТА Ра луне ? 52,— 62,— 38, — 46,— | 226,— | 269,— | 165,- | 200— 
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Kolonnenfiihrer (als solche gelten nur Gefolgschafts- 
mitglieder, die innerhalb einer Arbeitsgruppe von mehreren zu 
gleicher Arbeit eingesetzten Gefolgschaftsmitgliedern lediglich 
Aufsichtsbefugnisse besitzen und die richtige Arbeitsausfüh- 
rung zu überwachen haben) erhalten zu dem Lohn ihrer Berufs- 
gruppe einen Zuschlag von 5 у. H. Das gleiche gilt für Vor- 
arbeiter mit weniger als 10 unterstellten Gefolgschaftsmit- 
gliedern. 


Vorarbeiter (als solche gelten nur Gefolgschaftsmit- 
glieder, die einer Gruppe von wenigstens 10 "Gefolgschafts- 
mitgliedern vorgeordnet sind, Anweisungsbefugnis haben und 
die Verantwortung für den richtigen Einsatz dieser Gefolg- 
die ordnungsgemäße Erledigung der 
Arbeiten tragen) erhalten zu dem Lohn ihrer Berufsgruppe 
einen Zuschlag von 10 v.H. 


schaftsmitglieder und 


2, Werkzeuggeld. Angelernte Facharbeiter, gelernte 
Facharbeiter und Spezialfacharbeiter im Möbelhandel, die auf 
Verlangen des Betriebes alles für ihre Arbeit notwendige 
Werkzeug selbst stellen, erhalten ein Werkzeuggeld von 
0,05 Ruf je Arbeitsstunde. 


3. Radgeld. Boten oder mit ähnlichen Arbeiten beschäf- 
tigte Gefolgschaftsmitglieder, die auf Verlangen des Betriebes 
für ihre Tätigkeit ein eigenes Fahrrad benutzen, erhalten ein 
Radgeld von 2— AM wöchentlich. 


4. Zulage für Pferde pfleger. Für das Füttern und die 
Pflege von Pferden an Sonn- und Feiertagen außerhalb der 
4sstundigen wóchentlichen Arbeitszeit ist ein Zuschlag von 
0,50 AA je Pferd, mindestens jedoch ein Betrag von 3— AA 
je Sonn- und Feiertag zu zahlen. 


5. Generatorzulage. Fahrer und Wagenpfleger für 
Generatorfahrzeuge erhalten eine Generatorzulage nach Maß- 
gabe der Anordnung des Generalbevollmiichtigten für den 
Arbeitseinsatz über die Gewährung von Generatorzulagen vom 
7. April 1943 (RArbBl. 1943 5. 1234) in der jeweils gültigen 
Fassung. 


6. Kraftfahrer sind verpflichtet, nach betrieblichen Not- 
wendigkeiten auch beim Be- und Entladen der Fahrzeuge mit- 
zuarbeiten. Die festgesetzten Löhne schließen die Vergütung 
für diese Tätigkeit mit ein. Zu den Aufgaben der Kraftfahrer 
gehört auch die Pflege und Instandhaltung der Fahrzeuge und 
die Beseitigung kleiner Störungen, auch wenn eine Ausbildung 
als Auto- oder Motorenschlosser nicht vorliegt. Sofern diese 
Arbeiten innerhalb der normalen Arbeitszeit erfolgen, sind sie 
im Lohn mit berücksichtigt. 


7. Bei dem Aufstieg in eine höhere Altersstufe oder Lohn- 

gruppe ist der höhere Lohn vom Beginn des Lohnabrechnungs- 
zeitraumes an zu zahlen, in den das den höheren Anspruch be- 
gründende Ereignis fällt. 
8. Liegen die neuen Mindestlöhne im Einzelfall über dem 
bisher geltenden tariflichen Mindestlohn, so sınd die zu diesem 
gezahlten übertariflichen Zulagen (Leistungszulagen usw.) auf 
den neuen Mindestlohn anzurechnen. — 


9. Besteht der Lohn ganz oder zum Teil aus einem be- 
stimmten Anteil am Verkaufserlös (Provision) oder ähnlichen 
Regelungen, so gilt der tarifliche Mindestlohn als gezahlt, 
wenn der Lohn mit dem Anteil am Verkaufserlös im Jahr auf 
den Wochendurehsehnitt — oder bei monatlicher Lohnzahlung 
auf den Monatsdurchschnitt — berechnet den Mindestsatz er- 
reicht. Die tariflichen Mindestsätze sınd jedoch zu garantieren. 


10. Der Monatslohn ist wie folgt zu errechnen: W ochenlohn 
mal dreizehn geteilt durch drei. Pfennigbeträge im Endergeb- 
nis sind dabei auf den nächsten vollen Reichsmarkbetrag auf- 
zurunden. - 


Bei monatlicher Lohnzahlung ist dem Gefolgschaftsmitglied 
auf Wunsch am 15. eines jeden Monats (falls dieser Tag auf 
einen Sonn- oder Feiertag fällt, am vorhergehenden Werktage) 
eine Abschlagszahlung in ungefährer Höhe der Hälfte seiner 
Nettobezüge zu leisten. 
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$5 
Spanne zwischen Mindest- und Höchstlohn. 


1. Die Löhne dürfen nicht unter den für die einzelnen Lohn- 
gruppen und Altersstufen angegebenen Mindestsätzen liegen 
und die Hóchstsitze nicht überschreiten. In der Spanne zwi- 
schen Mindest- und Höchstsätzen setzt der Betriebsführer den 
Lohn unter Berücksichtigung aller Umstände, insbesondere der 
Leistungen, der Besonderheiten der Tätigkeit, der Berufs- 
erfahrung und des Lebensalters, der Betriebszugehörigkeit, der 
sozialen Verhältnisse usw. fest, soweit diese nicht bereits durch 
die vorgesehenen Stufen berücksichtigt sind. Ein tariflicher 
Rechtsanspruch auf einen über den Mindestsätzen liegenden 
Lohn besteht nicht. 


3. Einer Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit zu 
Veränderungen der Löhne, die innerhalb der Spanne zwischen 
Mindest- und Höchstlohn vorgenommen werden, bedarf es 
unter der Voraussetzung richtiger Einstufung nicht. 


3, Für die Vornahme von Lohnerhöhungen gelten jedoch fol- 

gende Einschränkungen: 

a) Eine Lohnerhöhung darf nur erfolgen, wenn der Lohn 
für das betrefiende Gefolgschaftsmitglied im Betrieb 
mindestens ein Jahr lang nicht erhöht worden ist. 

b) Die Erhöhung darf jeweils nicht mehr als 10 v.H. des 
bisherigen Lohnes betragen. 


Diese Einschränkungen gelten nicht, sofern eine Lohnerhö- 
hung infolge Umstufung in eine höhere Lohngruppe (z. B. von 
Lohngruppe 1 in Lohngruppe 2) gerechtfertigt ist. 


$6 


Uberschreitung des Hóchstlohnes 


1. Bei besonderen Leistungen kann der jeweilige Hóchstlohn 
bei einzelnen Gefolgschaftsmitgliedern bis zu 10у.Н. über- 
schritten werden. Dies ist jedoch nur zuliissig, wenn der rech- 
nerische Durchschnitt der in der betreffenden Lohngruppe und 
Altersstufe im Betrieb gezahlten Löhne hierdurch nicht über 
den Höchstlohn steigt oder bereits über diesem liegt Bei der 
Ermittlung des rechnerischen Durchschnitts der in den Lohn- 
gruppen und Altersstufen gezahlten Löhne sind über den 
Höchstsätzen liegende Löhne mit einzurechnen. Dagegen sind 
die im $ 4 Ziffern 2 bis 5 vorgesehenen besonderen Zuschläge 
(Werkzeuggeld usw.) außer Betracht zu lassen. 

Beispiel: 

In einem Betrieb werden in der Lohngruppe 2, männlich 
nach vollendetem 22. Lebensjahr, zwölf Gefolgschaftsmit- 
glieder beschäftigt. Nach $ 4 Ziffer 1 beträgt der Höchst- 
lohn in dieser Stufe 45,— AM wöchentlich, die Gesamt- 
summe somit 540 AM. Vier von diesen zwölf Gefolgschafts- 
mitglieder haben bereits je 47— M und behalten diese 
gemäß $ 12 bei, drei haben |е 45,— ARAM, zwei је 42— RAM 
und drei је 40,— AM. Die Summe der Löhne in dieser Stufe 
beträgt 527,— RA, der rechnerische Durchschnitt mithin 


527— AA: 12 = 43,92 RAM. 


Es ist hier z. B. moglich, den drei Gefolgschaftsmitglie- 
dern, die je 40,— AM beziehen, noch eine Lohnerhóhung bis 
zu je 4— AA zu geben, da hierdurch der rechnerische 
Durchschnittslohn nicht über 45,— AM steigen würde 
(539, — RAM : 12 = 44,92 AM). Dazu ist der Betriebsfiihrer 
jedoch nur dann berechtigt, wenn der Lohn von 44— AM 
für diese Gefolgschaftsmitglieder gegenüber den Löhnen von 
42 — Р.И. 45— AA und 47— AA durch ihre besonderen 
Leistungen gerechtfertigt ist, wenn also nicht im Sinne einer 
gerechten Lohnzahlung der Lohn der anderen oder einiger 
derselben demnächst auch erhöht werden müßte. 


Nicht möglich ist es dagegen, neben der Lohnerhöhung um 
je 4,— PA bei den drei Gefolgschaftsmitgliedern noch bei- 
spielsweise den Lohn der beiden, Ше 42,— AM erhalten, 
um је 3— RM zu erhóhen, da in diesem Falle der rech- 
nerische Durchschnittslohn den Betrag von 4%— AM über- 
schreiten wiirde. 
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2. Die Überschreitung des Höchstlohnes hat ferner zur Vor- 
aussetzung, daß das Gefolgschaftsmitglied dem Betrieb zwei 
Jahre angehört. Außerdem gelten die für sonstige Lohn- 
erhöhungen im $5 Ziffer 3 vorgesehenen Einschränkungen. 


е 7 
У i 
Akkordlöhne und Prämien 


1. Bei Akkordarbeiten sind die Stücklöhne oder -zeiten so 
festzusetzen, daß die Gefolgschaftsmitglieder im Durchschnitt 
bei normalen Leistungen nach erfolgter Einarbeitung und unter 
den im Betrieb üblichen Arbeitsbedingungen 15 v. H. über dem 
tariflichen Zeitlohn verdienen (Akkordrichtsatz). 


2. Die Stücklöhne der unter 22 Jahre alten Gefolgschafts- 


mitglieder sind entsprechend dem Zeitlohn ihrer Altersklasse 
zu staffeln. 


3. Die Akkordsätze sind nach Beratung im Vertrauensrat 
oder mit einem Beauftragten der beteiligten Gefolgschafts- 
gruppen festzusetzen. 

Bestehen über die Richtigkeit eines Akkordes Meinungs- 
verschiedenheiten, so hat der Betriebsführer den Akkord auf 
seine Richtigkeit im Sinne der Ziffer 1 nachzuprüfen. Die 
Überprüfung ist durch den Betriebsführer oder seinen Beauf- 
tragten gemeinsam mit einem sachverständigen Vertrauensrats- 
oder Gefolgschaftsmitglied vorzunehmen. Erfolgt auch hierbei 
keine Eimgung, so entscheidet der Betriebsfiihrer. Die An- 
rufung des Reichstreuhänders der Arbeit gemäß $ 16 des Ge- 


setzes тли Ordnung der nationalen Arbeit wird dadurch nicht 
ausgeschlossen. 


4. Bleibt ein im Akkord arbeitendes Gefolgschaftsmitglied 
innerhalb eines Lohnabrechnungszeitraumes unter dem tarif- 
lichen Mindestzeitlohn, so ist ihm dieser zu zahlen, sofern nicht 
die Gründe für den Minderverdienst in der Person des Gefolg- 
schaftsmitgliedes liegen. 


9. Werden Gefolgschaftsmitglieder, die regelmäßig im 
Akkord arbeiten, aus Mangel an Akkordarbeit oder wegen 
dringender Betriebsbedürfnisse mit Zeitlohnarbeiten beschäf- 
tigt, so erhalten sie für die Dauer der Kündigungsfrist, läng- 
stens jedoch für eine Woche den Akkordrichtsatz. Nach Ab- 
lauf dieser Frist ist der für die ausgeübte Tätigkeit geltende 
Zeitlohn (Wochenlohn) zu zahlen. 

Handelt es sich bei dem Übergang von Akkordarbeit auf 
Zeitlohnarbeit um einen regelmäßig wiederkehrenden, durch die 
Betriebsverhältnisse bedingten Wechsel, so ist mit Beginn der 
Zeitlohnarbeit nur der Zeitlohn zu zahlen. 

Die vorstehende Regelung findet entsprechend Anwendung 
bei dem Übergang von Prämien- auf Zeitlohnarbeit. 

6. Bei Beginn der Arbeit sind den Beteiligten die Akkord- 
sätze und -bedingungen — sofern Prämienarbeit geleistet 
wird die Prämiensätze und -bedingungen — schriftlich aus- 
zuhändigen oder im Betrieb an sichtbarer Stelle auszuhängen. 

Im übrigen finden die Grundsätze der Akkordarbeit — mit 
Ausnahme der Bestimmungen über den Akkordrichtsatz — 
auf Prämienarbeit sinngemäß Anwendung. 

7. In Betrieben mit Akkord- oder Prämienarbeit sind die 
bisherigen Akkord- oder Prämiensätze an Hand der vorstehen- 
den Grundsätze nachzuprüfen und gegebenenfalls zu berich- 
tigen. Über das Ergebnis der Nachprüfung ist dem Reichs- 
treuhänder der Arbeit spätestens 4 Wochen nach Inkrafttreten 
der Tarifordnung und Anordnung unter Angabe der bisheriger 
Akkord- oder Prämiensätze, der für die Festsetzung zugrunde 
gelegten Normalleistung, der bisher erzielten Wochenverdienste 
und etwaiger neu vorgesehener Akkord- oder Prämiensätze 
schriftlich zu berichten. Eine Berichtigung gegenüber den bis- 
herigen Akkord- oder Prämiensätzen darf erst durchgeführt 
werden, wenn der Reichstreuhänder der Arbeit ihr nicht inner- 
halb einer Frist von 4 Wochen nach Eingang der Anzeige bei 
ihm widerspricht. 

58 


Besonderheiten für Provisionsempfänger 


1. Betriebliche Regelungen betreffend Provisionen und’ Ver- 
kaufsprämien können, soweit sie vor Inkrafttreten dıeser Rege- 


lung ohne Verstoß gegen den Lohnstop eingeführt sind, weiter 
angewandt werden. Unberührt hiervon bleiben insbesondere 
die Vorschriften der Verwaltungsanordnung des Reichsarbeits- 
ministers vom 7. November 1939 auf Grund des $5 Satz 1 
der Zweiten KLDB. vom 12. Oktober 1939 (Erlaß Nr. IIb 
20695/39 — veröffentlicht im RArbBl. 1939 S. I 527) zu 5 1 
Buchstabe b und der hierzu erlassenen Ergänzungsbestim- 
mungen. Für die Neueinführung oder sonstige Veränderungen 
derartiger Regelungen bedarf es der Zustimmung des Reichs- 
treuhänders der Arbeit. 

2. Die Bestimmungen des $5 über die Erhöhung der Löhne 
ohne Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit bis zum 
Höchstlohn dürfen auf Empfänger von Provisionen, Verkaufs- 
prämien und ähnlichen Leistungen insoweit nicht angewandt 
werden, als die Gesamteinnahmen des Gefolgschaftsmitgliedes 
aus Lohn und Provision in einem Jahr auf den Wochendurch- 
schnitt — bei monatlicher Lohnzahlung auf den Monatsdurch- 
schnitt — umgerechnet bereits über den Höchstlohn zuzüglich 
10 v.H liegen oder darüber hinaus steigen würden Die Be- 
stimmungen des $ 6 über die Überschreitung des Höchstlohnes 
finden auf Empfänger von Provisionen, Verkaufsprämien oder 
ähnlichen Leistungen keine Anwendung. 


$9 
Sonderzuwendungen 


1. Fiir die Neueinfiihrung von Sonderzuwendungen aller Art, 
wie Weihnachts- und Abschlußgratifikationen, Urlaubs- 
zuschüsse, Gewinnbeteiligung, Aufwandsentschädigungen, Sach- 
bezüge, die neben dem Lohn gegeben werden usw., sowie die 
Veränderung solcher betrieblichen Zulagenregelungen bleibt es 
bei der Pflicht zur Einholung der Zustimmung; es sei denn, 
daß eine allgemeine Ermächtigung zur Zahlung besteht, z. В. 
auf Grund der Anordnung über Trennungszulagen im Kriege 


vom 3. Mai 1941. 


2. Bestehende betriebliche Zulagenregelungen, die ohne Ver- 
stoß gegen den Lohnstop eingeführt sind, dürfen unabhängig 
von den Löhnen weiter angewandt werden. Überschreiten 
neben dem Lohn gegebene Sonderzuwendungen im S:nne des 
Absatzes 1 zusammengerechnet die Höhe von vier Wochen- 
löhnen oder einem Monatslohn im Jahr, so ist der überschie- 
Bende Betrag auf den Höchstlohn anzurechnen. Leistungs- 
zulagen, laufend gezahlte Treueprämien und ähnliche laufende 
Leistungen fallen nicht unter diese Bestimmung, sie gelten 
vielmehr als Lohnteil. 


$ 10 
Laufende Sachbeziige 


Sachbeziige (Kost, Wohnung usw.) sind zu den in der 
Sozialversicherung geltenden Bewertungssitzen auf den Lohn 
anzurechnen. 


$11 
Aushilfen und Kurzbeschiftigte 


Die Vorschriften dieser Regelung sind auch auf Aushilfs- 
kräfte und Kurzbeschäftigte anzuwenden. Ihr Arbeitsentgelt 
errechnet sich 


nach Stunden ..... mit 1/48 je Arbeitsstunde 
» Tagen ...... > We > achtstiindigen Arbeitstag 
der entsprechenden Mindest- und Hóchstsiitze. 


$12 
Über den Höchstsätzen liegende Löhne 


Gefolgschaftsmitglieder, die bei Inkraftftreten dieser Rege- 
lung bereits einen höheren Lohn beziehen, als hiernach zu- 
lässig ist, können diesen noch bıs zur Beendigung des Arbeits- 
verhältnisses weiter erhalten. Dies gilt jedoch nur dann, wenn 
der Lohn ohne Verstoß gegen den Lohnstop festgesetzt wor- 
den ist; andernfalls ist der Betriebsführer zur Herabsetzung 
verpflichtet. 
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$ 13 
Betriebliche Lohnregelungen 


Mit dem Inkrafttreten dieser Regelung werden Ermächti- 
gungen zu Lohnveränderungen in bestimmten Grenzen, die ein- 
zelnen Betrieben erteilt sind (Rahmenregelungen, Lohnrahmen, 
betriebliche Höchstlöhne, Richtlöhne u. ä.), unwirksam. In Son- 
derfällen kann auf Antrag einer Weitergeltung vom Reichs- 
treuhänder der Arbeit zugestimmt werden. 


514, 
Verhiiltnis хи anderen Anordnungen 


Unberührt bleiben die Vorschriften in allen sonstigen für 
besondere Tatbestände geltenden Anordnungen, insbesondere 
im Teil I Abschnitt B der Allgemeinen Anordnung zur Über- 
wachung der betrieblichen Arbeitsbedingungen, zur Verhinde- 
rung des Arbeitsvertragsbruchs und der Abwerbung vom 
15. April 1939, nach denen neu eingestellten Gefolgschaftsmit- 
gliedern nicht günstigere Arbeitsbedingungen eingeräumt wer- 
den dürfen, als sie durchschnittlich vergleichbaren Gefolg- 
schaftsmitgliedern im Betrieb gewährt werden. 


$ 15 
Strafbestimmungen 


Wer dieser Tarifordnung und Anordnung zuwiderhandelt 
oder sie insbesondere durch unrichtige Einstufung umgeht, 
wird nach den einschlägigen Bestimmungen der Verordnung 
über die Lohngestaltung und der Kriegswirtschaftsyerordnung 
bestraft. 


$ 16 
Schlußbestimmungen 


Diese Tarifordnung und Anordnung tritt bei monatlicher 
Lohnzahlung am 1. Oktober 1944 und bei wöchentlicher Lohn- 
zahlung mit Wirkung vom Beginn der Lohnwoche an, in die 


Montag, der 2. Oktober 1944 fällt, in Kraft. 


Gleichzeitig werden alle mit dieser Regelung nicht im Ein- 
klang stehenden tariflichen Bestimmungen und Anordnungen 
über Höchstlöhne aufgehoben. Dies gilt insbesondere für alle 
in der Anlage aufgeführten Lohnregelungen und alle Bestim- 
mungen über Lohngruppen, Lohnsitze, Sozialzulagen und 
Dienstalterszulagen in den genannten Tarifordnungen und An- 
ordnungen für die gemäß $ 1 dieser Regelung erfaßten Gefolg- 
schaftsmitglieder. Nicht betroffen von der Aufhebung werden 
die Bestimmungen über die Abgeltung von Mehrarbeit. 


Dr. Daeschner 


* 


Anlage zur Tarifordnung und Anordnung iiber Mindest- und 

Höchstlöhne der gewerblichen Gefolgschaftsmitglieder im Handel 

und Handelshilfsgewerbe einschlieBlich des Buchhandels und 
des Verlagsgewerbes. 


1. Tarifvertrag für die Handelshilfsarbeiter im Kaffeegroß- 
handel in Berlin vom 1. Oktober 1926/23 Mai 1927 mit 
Lohnregelung vom 15. Dezember 1931/10. Mai 1932. 


2. Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Dunghandel in 
Berlin vom 14. November 1933/12. Februar 1934. 


3. Tarifvertrag für die Handelshilfsarbeiter im Mineralöl- 
großhandel in Berlin vom 25. April 1928 mit Lohnrege- 
lung vom 15. Dezember 1931/11. Mai 1932. 

4. Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Frucht- (Obst- und 
Gemüse-) Großhandel in Berlin vom 27. September 1927 
mit Lohnregelung vom 19. Dezember 1931/25. Mai 1932. 

5. Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Heringsgroßhandel 
in Berlin vom 1. August 1928/1. Juni 1931 mit Lohnrege- 
lung vom 19. Dezember 1931. 
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26. 
* betrieben in Berlin vom 20. Mai 1926/14. Juni 1932 mit 
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Tarifvertrag fiir die Arbeitnehmer im Kartoffelgroßhandel 
in Berlin vom 21. November 1933. 

Anordnung über Höchstlöhne für gewerbliche Gefolg- 
schaftsmitglieder im Kartoffelgroßhandel in Berlin vom 


17. Mai 1943. 


. Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Fischgroßhandel 


in Berlin vom 25. April 1924 mit Lohnregelung vom 
30. Dezember 1931/8. November 1932. 


. Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Polstermaterialien- 


großhandel in Berlin vom 8. Juni 1928 mit Lohnregelung 
vom 30. Dezember 1931. 


Tarifvertrag für die Hilfsarbeiter im Großhandel mit 
Glas und Keramik in Berlin vom 22. Juli 1926 und Nach- 
trägen vom 3. Mai 1928/16. September 1930 mit Lohn- 
regelung vom 30. Dezember 1931. 


Tarifvertrag für die Handelshilfsarbeiter im Großhandel 
mit Kurz-, Galanterie- und Spielwaren in Berlin vom 
30. Oktober 1926/16. September 1930 mit Lohnregelung 
vom 30. Dezember 1931. 


Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Papiergroßhandel 
in Berlin vom 1. Oktober 1925 mit Lohnregelung vom 
15. Dezember 1931. 


Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im: Großhandel mit 
Chemikalien und pharmazeutischen Artiken in Berlin 
vom 3. Januar 1928/21. September 1933 mit Lohnregelung 
vom 21. September 1933. 

Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Elektrogroßhandel 
in Berlin vom 15. Februar 1929 mit Lohnregelung vom 
30. Dezember 1931. 


. Tarifvertrag für die Handelshilfsarbeiter im Leder- und 


Schuhgroßhandel in Berlin vom 1. Juli 1927 mit Lohn- 
regelung vom 30. Dezember 1931. 

Tarifvertrag für die Arbeitnehmer bei Exporteuren in 
Berlin vom 17. Januar 1924. 

Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Platzholzhandel т 


Berlin vom 30. Juni 1932 mit Lohnregelung vom 26. Okto- 
ber 1933/30. November 1933. 


. Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Altpapiergroß- 


handel in Berlin vom 4. Juni 1932 mit Lohnregelung vom 


13. Oktober 1932. 


. Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Brennmaterialien- 


handel (Kohlenhandel) in Berlin vom 14. Juni 1932/ 
4.Mai 1933 mit Lohnregelung vom 14. Juni 1932/20. März 
1934. 

Tarifvertrag für die gewerblichen Arbeitnehmer im Textil- 
großhandel in Berlin vom 22. Juli 1926 mit verschiedenen 
Nachträgen und Lohnregelung vom 13. September 1933/ 


2. Februar 1934. 


Lohnregelung für die Mustermacherinnen im Großhandel 
mit Spitzen, Kurzwaren usw. in Berlin vom 24. Dezember 
1931. 

Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Handel mit Röhren 
und verwandten Artikeln in Berlin vom 31. Januar 1931/ 
28. Mai 1932 mit Lohnregelung vom 15. Dezember 1931/ 
28. Mai 1932. 

Tarifvertrag für die Arbeitnehmer im Stahl-, Metall- 
und reinen Blechgroßhandel in Berlin vom 1. April 1931 
mit Lohnregelung vom 13. Oktober 1932. 


. Tarifvertrag für die gewerblichen Gefolgschaftsmitglir ler 


in Margarineniederlagen in Berlin vom 1. Oktober 1927/ 
1.Juni 1932 mit Lohnregelung vom 19. Dezember 1931/ 
1. Juni 1932. 

Tarifvertrag für die Handelshilfsarbeiter im Handel mit 
Eisen- und Stahlerzeugnissen aller Art in Berlin vom 
20. Juni 1928/16. September 1930 und Lohnregelung vom 
30. Dezember 1931. 


Tarifvertrag für die Arbeitnehmer in Rohprodukten- 


Lohnregelung vom 1. Januar 1932. 
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27. Tarifvertrag für die gewerblichen Lehrlinge und Putz- 
arbeiterinnen ın Fabrikations- und Engrosbetrieben der 
Damenhutbranche in Berlin vom .18. Dezember 1931 mit 
Lohnregelung vom gleichen Tage. 

28. Tarifvertrag für die gewerblichen Gefolgschaftsmitglie- 
der im Salzgroßhandel in Berlin (Schiedsspruch) vom 
2. Juli 1929 mit Ergänzung vom 6. Oktober 1950. 

29. Lohnregelung für die Arbeitnehmer im Samengroßhandel 
in Berlin vom 30. Dezember 1931. 


Binderinnen usw. in Blumen- 
29. September 1932. 
31. Tarifvertrag fiir die Handelshilfsarbeiter im 


30. Lohnregelung für die 
geschäften in Berlin vom 


allgemeinen 


*inzelhandel in Berlin vom 1. Oktober 1931 mit Lohn- 
regelung vom 5. Oktober 1932. 
32. Tarifvertrag für die gewerblichen Arbeitnehmer im 


kreditgebenden Einzelhandel (Abzahlungsgeschäften) in 
Berlin vom 31. März 1931 mit Lohnregelung vom 28. No- 
vember 1932 

33. Lohnregelung für die gewerblichen Arbeitnehmer im 
Butterkleinhandel vom 18. Februar 1932. 

34. Tarifvertrag für die gewerblichen Arbeitnehmer im 
Linoleum- und Teppichhandel in Berlin, die mit Ver- 
legen, Stopfen und Nähen von Teppichen und Verlegen 
von Linoleum beschäftigt sind, vom 1. Dezember 1932 
mit Lohnregelung vom 4. Juni 1932. 


35. Tarifvertrag für die kaufmännischen Angestellten und 
gewerblichen Arbeitnehmer im Putzeinzelhandel in Berlin 
vom 1. Juli 1931/1. Februar 1933 mit Lohnregelung für 
die gewerblichen Arbeitnehmer vom 27. September 1933. 

36. Tarifvertrag fiir die Maschinisten und Heizer im Einzel- 
handel in Berlin vom 8. Oktober 1928/20. November 1932 
mit Lohnregelung' vom 29. Dezember 1931. 


37. Tarifvertrag fiir die Transportarbeiter im Buchhandel 
in Berlin vom 13. Juni 1927 und Nachtriige vom 16. Juni 
1927 und 19. Februar 1932 mit Lohnregelung vom 11. De- 
zember 1931. 


38. Richtlinien fiir die gewerblichen Gefolgschaftsmitglieder 
im Fahrradgroßhandel in Berlin vom 5. Oktober 1934 


39. Tarifvertrag fiir Handelshilfsarbeiter in der Putzbranche 
in Berlin vom 15. Dezember 1931 mit Lohnregelung vom 
gleichen Tage. 

40. Tarifvertrag für Anderinnen im Damenkonfektions- 
Einzelhandel in Berlin vom 30. April 1932/17. Mirz 1933 
und Lohnregelung vom 1. September 1932. 

41. Tarifvertrag fiir Arbeiter bei Mineralwasserfabrikanten 
und Bierverlegern in Berlin vom 20. März 1931 und Nach- 
träge vom 15. Oktober 1932 und 6. Mai 1933 mit Lohn- 
regelung vom 19. Dezember 1931/15. Oktober 1932. 

42. Tarifvertrag für die Arbeiter in Weingroßhandlungen, 
Likör- und Branntweinfabriken in Berlin vom 24. Juli 
1931 mit Lohnregelung vom 5. August 1932/17. November 
1932. 

43. Tarifvertrag für die gewerblichen Arbeiter in Betrieben 
der Verbandmittelhersteller in Berlin vom 3 Juni 1927/ 
28. Februar 1931 mit Lohnregelung vom 23. Dezember 
1932. 

44. Tarifordnung für die gewerblichen Gefolgschaftsmitglie- 
der im Lebensmittelgroßhandel in Berlin vom 29. Oktober 
1934 mit Nachtrag vom 11. Juni 1935. 


im Milchgroßhandel in 


45. Anordnung über Höchstlöhne 


Berlin vom 4. Dezember 1942. 


46. Tarifordnung für die gewerblichen Gefolgschaftsmit- 
glieder im Möbelhandel in Berlin vom 8. Dezember 1934. 


47. Tarifordnung für die Handelshilfsarbeiter in Zeitungs- 


verlagen, Zeitungsbetrieben, Zeitschriftenverlagen und 
Verlagsanstalten in Berlin vom 30. August 1934 mit 
Nachträgen und Ergänzungen vom 24. . Oktober 1934, 


28. Mai 1935 und 8. Oktober 1935. 


48. Tarifordnung für die Handelshilfsarbeiter in Apotheken 
in Berlin vom 30. August 1934. 


49. Tarifvertrag für Mechaniker bei Büromaschinenhändlern 
in Berlin vom 6. März 1931 und Nachtrag vom 9. Dezem- 
ber 1931 

50. Tarifordnung für die gewerblichen Gefolgschaftsmitglie- 
der in Einstellhallen (Garagen), Tankstellen und Kraft- 
wagenpflegebetrieben in Berlin vom 13. Mai 1938. 








XXVIII. Verkehrswesen 


Tarifregister Nr. 738/2 ! 


DerPriisident des Gauarbeitsamts 
und Reichstreuhiinder der Arbeit 
Schleswig-Holstein 


Rendsburg, 
den 25. September1944 


Anordnung iiber die Entlohnung von Hafenhilfs- 
arbeitern in Liibeck. 


Auf Grund des $ 1 der Verordnung über die Lohngestaltung 
vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. І S. 691) in Verbindung mit 


‚$1 der Verordnung zur Durchführung der Verordnung über 


die Lohngestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I 
S.222) ordne ich für Kriegsdauer an: 


I. 
Der Lohn für Hafenhilfsarbeiter wird auf 0,60.2.% je Ar- 


beitsstunde festgesetzt. Bei nachgewiesener überdurchschnitt- 
licher Leistung kann im Einzelfall eine Erhöhung bis höchstens 
0,76 2.4 vorgenommen werden. 

Als Hafenhilfsarbeiter gelten solche Hafenarbeiter, die nicht 
eine 2jährige praktische Bewährung durch Beschäftigung mit 
Hafenarbeiten bzw. gleichwertigen Arbeiten nachweisen können. 


II. 


Die Entscheidung dariiber, welche Hafenhilfsarbeiter infolge 
ständiger Bewährung in den Genuß eines erhöhten Lohnsatzes 


zu I kommen, trifft von Fall zu Fall der Betriebsführer des 
Gesamthafenbetriebes Lübeck, und zwar bei Kriegsgefangenen 
im Einvernehmen mit dem Vertreter des Stalags, bei allen 
übrigen Hafenhilfsarbeitern nach Anhörung der Deutschen 
Arbeitsfront und der Gauwirtschaftskammer. 


Hafenhilfsarbeiter, die gemäß Abs. 1 in den Genuß der er- 
höhten Lohnsätze gekommen sind, können bei weiterer, grund- 
sätzlich 2jähriger "Bewährung die Vollarbeitersätze nach der 
Betriebsordnung des Gesamthafenbetriebes Lübeck erhalten. 

Die Entscheidung über dieses weitere Aufsteigen besonders 
bewährter Hafenhilfsarbeiter zu Hafenvollarbeitern trifft wie- 


derum der Betriebsführer des Gesamthafenbetriebes gemäß 
Abs. 1. 


ПІ. 


Fir die Bez zahlung von Mehrarbeitsstunden, Sonntags- und 
Feiertagsarbeit geiten die Bestimmungen der Be triebsordnung 
es Gesamthafenbetriebes sinngemäß. 


ГУ. 
Diese Anordnung tritt mit dem 1. Oktober 1944 in Kraft. 


In Vertretung 


Paulsen 


Erscheinungstag: 25. Oktober 1944 
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Tarifregister Nr. 1235/17 


Der Präsident des Gauarbeitsamts 
und Reichstreuhänder der Arbeit 
Hamburg 


Hamburg, den 25. August 1944 


Anordnung zur Entlohnung von Hafenhilfsarbeitern 
in Hamburg. 

Auf Grund der Verordnung über die Lohngestaltung vom 

5. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I S. 691) und des $ 1 der Durch- 

vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I 


S.222) ordne ich fiir die Kriegsdauer an: 


fiihrungsverordnung 


I 


Als Hafenhilfsarbeiter sind solche Arbeiter anzusehen, die 
weniger als 2 Jahre Hafenarbeit oder verwandte Arbeit aus- 
gefiihrt haben. 


II 
Für Hafenhilfsarbeiter wird folgender Lohn festgesetzt: 
а) Lohn der Sstiindigen 1. Schicht ............. 5,32 AM 
b) bei stindiger Bewiihrung durch bessere Lei- 
stung kann der Lohn für die Sstündige 
1. Schicht auf u t € cc v aw enews ое 608 > 


heraufgesetzt werden. 
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Die Lóhne der 2. und 3. Schicht, Mittelschicht, Sonntags- 
schicht usw und die Mehrarbeitsvergiitungen sind auf Grund- 
lage des Lohnes fiir die 1. Schicht nach а und b nach den 
Bestimmungen der Tarifordnung fir den Hafen Hamburg vom 
29. Juli 1936 zu berechnen. 

III 

Die Entscheidung dariiber, welche Hafenhilfsarbeiter wegen 
ständiger Bewährung іп den Genuß der erhöhten Lohnsätze zu 
IIb kommen, trifft von Fall zu Fall der Betriebsführer der 
Gesamthafenbetriebs-Ges. m. b.H. im 
Präsidenten 


mit dem 
und Reichstreuhinder der 
Arbeit Hamburg und der Deutschen Arbeitsfront. Bei Kriegs- 
gefangenen ist auch das Einvernehmen mit dem Vertreter des 
Stalags herzustellen. 

Hafenhilfsarbeiter, die nach IIb in den Genuß der erhöhten 
Lohnsätze gekommen sind, können bei weiterer, grundsätzlich 
2jähriger Bewährung den Vollarbeiterlohn der Tarifordnung 
für den Hafen Hamburg vom 29 Juli 1936 erhalten. 

Die Entscheidung über dieses weitere Aufsteigen besonders 
bewährter Hafenhilfsarbeiter zu Hafenvollarbeitern trifft der 
Betriebsführer der Gesamthafenbetriebs-Ges. m. b. H. gemäß 
Absatz 1. 


Einvernehmen 


des Gauarbeitsamts 


IV 
Die Anordnung tritt mit dem 1. September 1944 in Kraft, 


Lindemann 








ХХГХ. Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe 


Tarifregister Nr. 3994/3 


Der Präsident des Gauarbeitsamts 
und Reichstreuhänder der Arbeit 
Thüringen 
als Sondertreuhänder 
für die Regelung der Lohn- und 
Arbeitsbedingungen der in Werks- 
kiichen, Gefolgschaftskantinen, 
Gemeinschaftslagern und Fernver- 
pflegungsbetneben beschäftigten 
Gefolgschaftsmitglieder 


Weimar, 
den 5. Oktober 1944 


Berichtigung der Tarifordnung zur Erginzung der 
Reichstarifordnung fiir die in Werkskiichen, Gefolg- 
schaftskantinen, Gemeinschaftslagern und Fern- 0 
verpflegungsbetrieben der privaten Wirtschaft 
beschiiftigten Gefolgschaftsmitglieder vom 
14. August 1944 — Tarifregister Nr. 3994/2 —. 
(RArbBl. 1944 Nr. 25 S. IV 291.) 
In der vorgenannten Tarifordnung muli es unter I statt: 
Zu $5 Nr.5 (als Satz 4) heißen: 
Zu $5 Nr.6 (als Satz 4). 


Im Auftrag 
Dr 


Beine 








Werde Mitglied der NSV! 





Erscheinungstag: 25. Oktober 1944 
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B. Heimarbeit 


V/VI/VII. Eisen- und Stahlgewinnung, Metallhiitten- und Metallhalbzeugwerke. 
Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren 


Tarifregister Nr, 4040/1 


Der Generalbevollmiichtigte 


Berlin, den 30. September 1944 
fiir den Arbeitseinsatz 


Anordnung iiber die Entgelte der in Heimarbeit 
Beschiftigten in der Eisen-, Metall- und Elektro- 
industrie. Vom 30. September 1944. 


Auf Grund des $1 der Verordnung über die Lohngestaltung 
vom 25. Juni 1938 (Reichsgesetzbl. I $. 691) und des $2 der 
Verordnung zur Durchführung der Verordnung über die Lohn- 
gestaltung vom 23. April 1941 (Reichsgesetzbl. I S.222) іп 
Verbindung mit der Verordnung über die Rechtsetzung durch 
den Generalbvollmächtigten für den Arbeitseinsatz vom 25. Mai 
1942 (Reichsgesetzbl. I S. 347) erlasse ich folgende Anordnung: 


$1 
Geltungsbereich 
Die Anordnung gilt: 


1. räumlich für das Gebiet des Deutschen Reichs; 


2. fachlich für alle Arbeiten und Teilarbeiten in der 
Eisen-, Metall- und Elektroindustrie einschl. der von an- 
deren Industrien vergebenen Arbeiten gleicher Art; 

3. persönlich für die in Heimarbeit Beschäftigten des 
& 2 Abs. 1 des Gesetzes über die Heimarbeit in der Fas- 
sung vom 30. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I 5.2145). 
Hierunter fallen auch sämtliche zum Kriegseinsatz heran- 
gezogenen Heimarbeitskräfte, gleichgültig, ob sie auf 
Grund der Meldepflichtverordnungen eingesetzt worden 
sind oder ob sie sich freiwillig zur Verfügung gestellt 
haben. 

52 


Entgelte 
I. Errechnung 

Die Entgelte errechnen sich aus den fiir die einzelnen Teil- 
arbeiten zu ermittelnden Leistungszeiten (Vorgabezeiten) in 
Minuten und den fiir die Leistungsminuten (Vorgabeminuten) 
angesetzten Geldwerten. Der Geldwert fiir die Leistungs- 
minute ergibt sich aus dem Berechnungslohn der 2АЙег У ge- 
teilt durch 60 (Minuten- oder Verrechnungsfaktor). 


Leistungszeiten (Vorgabezeiten) 
Die Leistungszeiten (Vorgabezeiten) müssen der tatsäch- 


` lichen Fertigungsdauer entsprechen, die eine eingearbeitete 


Heimarbeiterin durchschnittlicher Leistungsfähigkeit bei berufs- 
üblicher Normalleistung mit den in der Heimarbeit zur Ver- 
fügung stehenden Hilfsmitteln benötigt. Die Leistungszeiten 
(Vorgabezeiten) sind refamäßig zu ermitteln. 


III. Lohngruppen 
Die Arbeiten sind nach ihrer Wertigkeit und Schwierigkeit 
in zwei Lohngruppen eingeteilt. Die Einstufung der Arbeiten 
erfolgt unter Zugrundelegung des Reichlohngruppenkatalogs 
Eisen und Metall bzw. des vom Reichstreuhänder der Arbeit 
genehmigten Betriebslohngruppenkatalogs nach folgender Maß- 


gabe: 
Lohngruppe 1. 

Einfachste Arbeiten, die ohne jegliche Ausbildung nach kur- 
zer Anweisung (bis zu höchstens einer Woche) ausgeführt 
werden können. 

Lohngruppe Il. 


Einfache Arbeiten, die eine geringe Sach- und Arbeits- 
kenntnis verlangen und erst nach einer kurzfristigen Ein- 
arbeitungszeit (mit Anweisung bis zu höchstens drei Monaten) 
ausgeführt werden können. 


Erscheinungstag 


IV. Ortsklassen 


Die Eingruppierung in Ortsklassen ist vom zuständigen 
Reichstreuhänder der Arbeit vorzunehmen. Dabei ist der Wohn- 
sitz des in Heimarbeit Beschäftigten maßgebend. 


У. ВегесВп ип 23 16 В пе 


Den Arbeiten sind in den einzelnen Ortsklassen folgende Ве- 
rechnungslöhne zugrunde zu legen: 


лл “ЁЎ — — — — 





Lohngruppe 
1 RAISE. 10 
Ям 
Berechnungslihne Geldwert Berechnungslöhne Geldwert 
je Stunde je Leistungsminute je Stunde je Leistungsminute 
A.....54 0,9 57 0,95 
‚ МАЗ 48 0,8 . D 0,85 
С t...» 45 0,75 48 0,8 


$3 


Einarbeitungszuschläge 


Um die Gewöhnung an die Arbeit zu erleichtern, dürfen zu 
den Heimarbeitsentgelten in der ersten Zeit nach der Auf- 
nahme der Arbeit Zuschläge gezahlt werden. Die Zuschläge 
dürfen ohne Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit bei 
Arbeiten der Lohngruppe I längstens 2 Wochen, bei Arbeiten 
der Lohngruppe II längstens 3 Monate und bei Arbeiten etwa- 
iger höherer Lohngruppen längstens 6 Monate gewährt werden. 
Sie sind in Vomhundertsätzen zu bemessen und mit fortschrei- 
tender Eingewöhnung entsprechend zu ermäßigen. Ihre Höhe 
darf ohne Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit 30 v.H. 
nicht übersteigen. 


$4 


Unkostenzuschläge 


Entstehen den in Heimarbeit Beschäftigten zusätzliche Un- 
kosten (z.B. für Werkzeug, Miete, Beleuchtung, Heizung usw.), 
so sind ihnen diese vom Auftraggeber angemessen zu vergüten. 
Zuschläge, die über 10 v.H. des Entgeltes hinausgehen, be- 
dürfen der Zustimmung des zuständigen Reichstreuhänders der 
Arbeit. 


$5 
Arbeiten in Gemeinschaftswerkstätten 


1. Wenn Arbeiten in sog. Gemeinschaftswerkstätten ausge- 
führt werden, sind sie in der Regel entsprechend dieser An- 
ordnung zu vergüten. Bestehen Zweifel, ob es sich um echte 
Betriebsarbeit handelt, so entscheidet der Reichstreuhänder der 
Arbeit nach Anhörung des Gauheimarbeitswalters der DAF. 


9, Wird in Gemeinschaftswerkstätten ausnahmsweise im 
Zeitlohn gearbeitet, so dürfen die Zeitlöhne im Durchschnitt 
einer Lohngruppe die in § 2 V festgelegten Berechungslöhne 
nicht überschreiten. 


$6 
Inkrafttreten 


Die Anordnung tritt am 15. Oktober 1944 in Kraft. Fir die 
Heimarbeit geltende Tarifordnungen werden durch diese An- 
ordnung nicht beriihrt. 


Fritz Sauckel 


: 25. Oktober 1944 





Ш 








ШШ 


1514-0166 





ГУ 342 


Reichsarbeitsblatt Teil IV (Bekanntmachung von Tarifordnungen) 
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Nr. 29/30, 1944 


XVIII. Musikinstrumenten- und Spielwarenindustrie 





Tarifregister Nr. 3431/3 





Der Sondertreuhänder der 
Heimarbeit fiir die Нег- 
stellung von Holzwaren und 
Spielwaren im Gebiet des 
Deutschen Reiches 


Weimar, den 8. September 1944 


Berichtigung der Tarifordnung fiir die Herstellung 

von Holzwaren aller Art und Holzspielwaren in 

Heimarbeit in den Gauen Sachsen, Thiiringen und 
im Reichsgau Sudetenland. 

In $3 — Arbeitsvergiitung — der Tarifordnung für die 
Herstellung von Holzwaren aller Art und Holzspielwaren in 
Heimarbeit in den Gauen Sachsen, Thiiringen und im Reichs- 
сал Sudetenland vom 8. Juni 1944 (RArbBl. Nr. 19/20/21 vom 
25. Juni 1944 $. ГУ 170) muß es unter Ziff. III — Bohren — 
heißen: 


»mittelschwere Bohrarbeiten ............. 9 F<. 


In Vertretung 
Andres 


ХХ. Bekleidungsgewerbe 


Tarifregister Nr. 2589/12 


Der Sondertreuhänder дет Heim- 
arbeit fiir das deutsche Spinn- 
: stofigewerbe | ‚ ——, den 21. Sept. 1944 
Der Sondertreuhänder der Heimarbeit München 
in der leonischen Industrie 


Dresden 


Änderung der Reichstarifordnung für die 
Herstellung von Uniformausstattungsgegenständen 
in Heimarbeit. 


Auf Grund des 5 20 Nr. 3 des Gesetzes über die Heimarbeit 
in der Fassung vom 30.Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I 
S. 2145), des § 32 Abs. 2 und des § 33 Abs. 1 des Gesetzes zur 
Ordnung der nationalen Arbeit vom 20. Januar 1934 (Reichs- 
gesetzbl I S.45) und des $3 der Verordnung zur Abänderung 
und Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeits- 
rechts vom 1. September 1939 (Reichsgesetzbl. I S. 1083) er- 
lasse ich folgende Tarifordnung: 


Einziger Paragraph 
In der Reichstarifordnung für die Herstellung von Uniform- 
ausstattungszegenstinden in Heimarbeit vom 5. Mai 194] 


-— Tarifregister Nr. 2589/7 — nebst Ergänzungen vom 7. Juli 
1941, vom 7. August 1941 und vom 10. Oktober 1941 — Tarif- 
register Nr. 2589/9 bis 11-— wird dem § 2 Abs. l in der Orts- 


klasse II hinzugefügt: 
»Salzburg, Bad Gastein, Bad Hofgastein, Böckstein.« 
Diese Regelung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung im 

Reichsarbeitsblatt in Kraft. 

Der Sondertreuhiinder der Heimarbeit 

fiir das Deutsche Spinnstofl gewerbe 

In Vertretung 
Tornow 


Der Sondertreuhänder der Heimarbeit in der leonischen Industrie 


Hartmann 


Erscheinungstag: 25. Oktober 1944 
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gehörigen der Polizei und des Sicherheitsdienstes des 
Reichsfiihrers 44 (SD) und ihre Hinterbliebenen vom 
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Versorgungsrecht. 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 18. September 1944 


Villa 1633/44 
Der Reichsminister des Innern hat zu dem Erlaß des Führers 
vom 25. Juni 1943 (Reichsgesetzbl. І S. 375 — RVBI. 5.29 
Nr.61) Ausführungsbestimmungen erlassen, die ich nach- 
stehend bekanntgebe. 
Im Auftrag 
Mezger 
visiti 


85. Ausfiihrungsbestimmungen zum Erlaß des 
Führers über die Fürsorge und Versorgung für die 
ehemaligen Angehörigen der Polizei und des Sicher- 
heitsdienstes des Reichsführers 44 (SD) und ihre 

Hinterbliebenen vom 29. Juli 1943. 


Im Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht 
wird zum Erlaß des Führers über die Fürsorge und Versorgung 
für die ehemaligen Angehörigen der Polizei und des Sicher- 
heitsdienstes des Reichsführers (SD) und ihre Hinterblie- 
benen vom 25. Juni 1943 (Reichsgesetzbl. 1,5. 375) folgendes 
bestimmt: 


1944 Nr.7 


Reichsarbeitsdienstversorgung. 


93. (auch WJ). Anordnung zur Änderung der Vorschriften 
des $ 116 des Reichsarbeitsdienstversorgungsgesetzes M 
über Elterngeld 74 


Soziale Fürsorge. 


94. Betr.: Berufsfürsorge und Arbeitseinsatz Kriegsbeschä- 
digter bei Privatbahnen und Kleinbahnen ........... 
95. Betr.: Berufsfiirsorge fiir kriegsbeschidigte Rechts- 
wahrer; Vermittlung des NS.-Rechtswahrerbundes .... 75 


96. Betr.: Frachtfreie Befórderung von Fahrstiihlen und 


Selbstfahrern Kriegsbeschädigter bei Eisenbahnfahrten 75 

Versorgungsbehörden. 

Mitteilungen. 

97. Änderungen zum Verzeichnis der Hauptversorgungs- 
ämter, Versorgungsämter usw. mit ihren Bezirken 
(КҮШІ; 1944 8.68 02:81 Abe, 2) ................... 76 

90. “Алвевгі йлеетаржен ...2........-.....:..;.:....... 76 

99. Personalnachrichten aus der Reichsversorgung ....... 76 





I. (1) Für die Durchführung der Fürsorge und Versorgung 
der ehemaligen Angehörigen der Polizei und des Sicherheits- 
dienstes des Reichsführers 44 (SD) und ihre Hinterbliebenen 
nach dem Erlaß des Führers vom 25. Juni 1943 sind nach $1 
des genannten Erlasses die Fürsorge- und Versorgungsdienst- 
stellen der Waffen-44 zuständig. 


(2) Die örtliche Zuständigkeit dieser Dienststellen ergibt 
sich aus nachstehendem Verzeichnis. 


(3) Neuanträge auf Fürsorge und Versorgung nach dem 
Wehrmachtfürsorge- und -versorgungsgesetz (WFVG.) und 
Einsatzfürsorge- und -versorgungsgesetz (EWFVG.) sind bei 
den örtlich zuständigen Fürsorge-44-Führern der Waffen-44 
zu stellen. 


II. Alle zum Wehrmachtfürsorge- und -versorgungsgesetz 
und Einsatzfürsorge- und -versorgungsgesetz ergangenen und 
noch ergehenden Durchführungsbestimmungen und ergänzenden 
Vorschriften sind anzuwenden. 


III. Zum Personenkreis dieses Erlasses gehören beim Vor- 
liegen der in $ 1 Abs. 1 genannten Voraussetzungen die Ange- 
hörigen der Polizei und des Sicherheitsdienstes des Reichs- 
führers 44 (SD), insbesondere 
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l. Truppenverbinde der Polizei mit ihren Stiben und 
Dientstellen: 

a) Befehlshaber und Kommandeure der Ordnungspolizei mit 
ihren Dienststellen, 

b) 44-Polizei-Regimenter (früher Polizei-Regimenter), Poli- 
zeibataillone, 

c) Wasserschutzpolizei, 

d) geschlossene Einheiten der Feuerschutzpolizei und der 
Feuerwehr und der Technischen Nothilfe (Feldeinsatz- 
führer, Einsatzgruppen, Abteilungen, Einsatzkommandos, 
Sonderkommandos), 

e) geschlossene Einsatzgruppen und Einsatzkommandos der 
Sicherheitspolizei, Befehlshaber und Kommandeure der 


Sicherheitspolizei mit ihren Dienststellen. 


) Kommandos, Dienststellen und Einzelpersonen der Polizei 
ққа Vollzugs- und Verwaltungsbeamte der Ordnungspoli- 
zei, Schutzpolizei und Gendarmerie, der Sicherheitspolizei 
Kriminalpolizei und der Geheimen Staatspolizei). | 

3, Kommandos, Dienststellen und Einzelpersonen des Sicher- 
heitsdienstes des Reichsfiihrers 44 (SD). 

4. Das ständige Hilfspersonal der unter 1 bis 3 aufgeführten 
Einheiten und Dienststellen, soweit es sich nicht um landes- 
eigene Hilfskräfte aus den besetzten Ostgebieten handelt. 

IV. Die Versorgungsämter der Re ichsversorgung überweisen 

sämtliche Akten und Vorgänge über die Versorgung des unter 

Ziffer III bezeichneten Personenkreises bis zum 1. Oktober 1943 
an die Fürsorge- und Versorgungsdienststellen der Waffen-44 
(Ziffer I). Die laufenden Versorgungsgebührnisse (auch Ab- 
schlags- oder Vorschußzahlungen) sind von den Versorgungs- 
ämtern der Reichsversorgung bis Ende Dezember 1943 unver- 
ändert weiterzuzahlen, wenn nicht die Fürsorge- und Versor- 
eungsdienststellen der Waffen-44 die Einstellung der Zahlung 
zu einem früheren Zeitpunkt anordnen. 

Die von den Versorgungsdienststellen der Reichsversorgung 
gezahlten Beträge werden nicht erstattet. 


Feldkommandostelle, den 29. Juli 1943. 


Der Reichsminister des Innern « 
In Vertretung 


H. Himmler 


86. Fürsorge und Versorgung für Luftwaffenhelfer 

(HJ.), Marinehelfer (HJ.), Flakwaffenhelferinnen 

und bei Marineflakabteilungen eingesetzte Truppen- 
helferinnen. 


(Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht vom * 8. August 1944 
-- В 30 u 10. 16 AW A/InFV/W Vers ( (I a 2) — 
сы 1441/44 
Fürs. u. Vers. Best. 1944 5.77 Nr. 73.) 


1. Luftwaffenhelfer (HJ.), Магіпеһе ег (HJ.), Flakwaffen- 
helferinnen und bei Marineflakabteilungen eingesetzte Truppen- 
helferinnen werden auf Grund des Wehrgesetzes § 35 bei 
Körperschäden, die bei Soldaten als Wehrdienstbeschädigung 
anerkannt werden müßten, den Vorschriften des WFVG. und 
EWFVG. unterworfen, sie gehören zum Personenkreis des 
WFVG. § 66. Für ihre Hinterbliebenen gelten die $$ 104, 
105 und 111. 

2. Dienstgradzulagen 
gewährt. 





nach WFVG. $90 werden nicht 


Der Reichsarbeitsminister 
Villa 1398/44 


Abdruck zur Kenntnis. 

Bei Bemessung der AVU.-Rente für Personen, die das 
17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ist die Vorschrift 
des $ 4 der Personenschidenveror dnung sinngemäß anzuwenden. 

Soweit in bereits nach der PSchVO. anerkannten Fällen 
jetzt höhere Leistungen zustehen, sind sie von Amts wegen 
auch für die rückliege nde Zeit zu gewähren. 


Berlin, den 22.September 1944 


Abgelehnte Anträge auf Versorgung sind nur auf Antrag 
nachzuprüfen. Wird der Antrag bis 31. Dezember 1944 gestellt, 
so sind die V ersorgungsbeziige rückwirkend zu gewähren. 


Im Auftrag: Sieler 


87. Fürsorge und Versorgung für Heereshelferinnen. 

(Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht vom 18. August 1944 

AWA/In FV/W Vers [Та 2] В 30u 10. 14 — Nr. 1832/44 — 
Fürs. u. Vers. Best. 1944 5. 80 Nr. 82.) 


Das Oberkommando des Heeres (Ch H Rüst u BdE) 
— 6250/43 AHA/S In (Org ІП/ҮУІ G Па) — hat am 1. Mai 
1944 truppenärztliche Bestimmungen über Einstellung und Ent- 
lassung von Heereshelferinnen erlassen. Die Heereshelferinnen 
werden in zunehmendem Maße im Heer an Stelle von Soldaten 
als Nachrichtenhelferinnen, Betreuungshelferinnen und Stabs- 
helferinnen eingesetzt. 

Für jede Heereshelferin wird bei der Einstellungsunter- 
suchung ein G-Heft angelegt, in das Krankheitsbehandlung, 
ärztliche Überwachung, Impfungen usw. einzutragen sind. Bei 
der Entlassung ist es abzuschließen und bleibt bei den Personal- 
papieren. Über erkrankte Heereshelferinnen wird ein Truppen- 
krankenbuch geführt. Die Personal- und Krankenpapiere ver- 
bleiben für Nachrichtenhelferinnen bei der Heeresschule für 
Nachrichtenhelferinnen in Gießen (Lahn), für Stabshelferinnen 
beim OKH. (VA) und für Betreuungshelferinnen bei den Be- 
auftragten für Betreuungsdienst in den Wehrkreisen. 

Über Fürsorge und Versorgung ist folgendes festgelegt: 

»Erleidet eine Nachrichten- oder Betre euungshelferin im 
Heimatgebiet im Dienst eine Beschädigung (Notdienstbe »schädi- 
gung), so wird ihr und ihren Hinterbliebenen nach $9 der 
Ersten Durchführungsverordnung zur Notdienstverordnung vom 
15. September 1939 auf Antrag an das zuständige Versorgungs- 
amt Fürsorge und Versorgung nach Maßgabe der Verordnung 
über die Entschädigung von Personenschäden (Personen- 
schädenverordnung) vom 10. November 1940 gewährt. Stabs- 
helferinnen fallen nicht unter diese Regelung, da sie nicht im 
Wege der Notdienstverpflichtung herangezogen werden. 

Während der Verw endung außerhalb der “Reichsgrenze sind 
alle Heereshelferinnen auf Grund des Wehrgesetzes Š 35 bei 
Körperschäden, die bei Soldaten als Wehrdienstbeschidigung 
anerkannt werden müßten, den Vorschriften der Wehrmacht- 
fürsorge- und -versorgungsgesetze unterworfen. Die Heeres- 
helferinnen und ihre Hinterbliebenen erhalten somit bei Kör- 
perschäden, die die Heereshelferinnen infolge des Dienstes er- 
leiden, auf Antrag Fürsorge und Versorgung nach dem WFVG. 
und EWFVG. Der Antrag ist bei dem für. den Wohnort der 
Beschädigten zuständigen Versorgungsami zu stellen. Die Ent- 
lassung der Heereshelferinnen aus dem Dienst der Wehrmacht 
ist nicht die Voraussetzung für die Gewährung von Fürsorge 
und Versorgung. Als Gebiete außerhalb der Reichsgrenze 
gelten nicht Elsaß, Lothringen und Luxemburg sowie die be- 
(reiten Gebiete der Untersteiermark, Kärntens und der Krain.« 

Ж 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 10. Oktober 1944 


Villa 1759/44 


Abdruck zur Kenntnis und Beachtung. 


Im Auftrag: Foerster 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 26. September 1944 


VIII a 1518/44 


88, Anderung der Ausführungsbestimmungen zum 
WFVG.; hier: Einschränkung іп der Bescheid- 
erteilung. 

АВ. Nr. 1 zu $ 69 WFVG. erhält folgende Fassung: 
>x ein Verfahren von Amts wegen anhängig gemacht und 
kein Antrag gestellt worden, so ist ein Bescheid nur zu er- 
teilen, wenn die Voraussetzungen für (die Gew ihrung von 


Fiirsorge und Versorgung erfüllt sind.« 
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Die mit dieser Anderung der AB. beabsichtigte Einschrinkung 
in der Bescheiderteilung kann erst eintreten, wenn von den 
Fntlassungsdienststellen der Wehrmacht die Änderung. nach- 
stehender Bestimmungen beachtet wird, die mit einem fir die 
Entlassungsdienststellen bestimmten Hinweis in den Verord- 
nungsblättern der Wehrmachtteile und den Fürs. u. Vers. Best. 
bekanntgegeben werden soll: 


»Ziffer3 und Ziffer5 Buchst.n der „Anleitung für die 
Bearbeitung von Fürsorge- und Versorgungsangelegenheiten 
dienstunfähiger Unteroffiziere und Mannschaften während 
des besonderen Einsatzes” — Vorläufige Anlage 34 zu 
WFVG. § 137 (Н. Dv. Nr. 187/1, М. Dv. Nr. 527/1, L. Dv. 
87/1 8.497) — sind kiinftig in folgender Fassung anzu- 
wenden: 


3. Entlassung wegen Dienstunfihigkeit und Fürsorge und 
Versorgung sind in einem Zuge durchzuführen. Fürsorge 
und Versorgung wird von Amts wegen gewährt, wenn die 
Voraussetzungen erfüllt sind. Ist dies nicht der Fall, so 
wind ein Bescheid nicht erteilt, es sei denn, daß ein An- 
trag auf Fürsorge und Versorgung gestellt ist. 

5. а) bis m) pp. 

п) der etwa gestellte Antrag auf Fürsorge und Ver- 
sorgung nach Formblatt ПІ 53.« 


Zusata für die Entlassungsdienststellen: 


Das Formblatt III 53 ist mithin den Krankenpapieren nur noch 
beizufügen, wenn ein Antrag auf Fürsorge und Versorgung ge- 
stellt wird. In der Überschrift des Formblattes ist der Wort- 
laut unter B »Fragebogen für die Durchführung des Verfahrens 
bei Entlassung wegen Dienstunfihigkeit (WFVG. $ 69 Abs. 1) « 
zu streichen. 

Im Auftrag 


Sieler 


? 


A 


Der Reichsarbeitsminister 
VIlla 1578/44 


Berlin, деп 28. September 1944 


89. Änderung der Ausführungsbestimmungen zu 
WFVG. $$ 115a und 118a (Witwen- und Waisen- 
beihilfen). 


I. 


Die AB. zu WFVG. $$ 115a und 118a (КҮБІ. 1944 $. 20 
Nr. 12) werden im Hinblick auf die Dritte Verordnung über 
die Meldung von Männern und Frauen für Aufgaben der 
Reichsverteidigung vom 28. Juli 1944 (Reichsgesetzbl. I S. 168) 
wie folgt geändert: 


1. Nr. 2 erhält folgende Fassung: 
»2. (1) Witwenbeihilfe können erhalten 


a) Witwen, die am 3. August 1944 das. 50. Lebensjahr 
vollendet hatten (Dritte VO. über die Meldung von 
Männern und Frauen für Aufgaben der Reichsvertei- 
digung vom 28. Juli 1944 — Reichsgesetzbl. I S. 168) 
oder die durch die Erziehung noch nicht schulpflich- 
tiger oder noch in Schül- oder Berufsausbildung be- 
findlicher oder wegen körperlicher oder geistiger Ge- 
brechen dauernd erwerbsunfähiger Kinder beansprucht 
sind, 

b) Witwen, die das 50. Lebensjahr am 3. August 1944 
nicht vollendet hatten und durch die Sorge für Kinder 
(s. Buchst. a) nicht beansprucht sind, wenn sie durch 
Bescheinigung des Arbeitsamts nachweisen, daß sie 
dem Arbeitseinsatz nicht zur Verfügung stehen oder 
arbeitsmäßig nicht eingesetzt werden können.« 


2. In der AB. 5 sind in der ersten Zeile die Worte »29. Januar 
1943 das 45.« zu ändern in »3. August 1944 das 50.«. 


П. 

1. Ist Witwenbeihilfe gewihrt worden ап Witwen, die am 
3. August 1944 das 50. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten 
und zu. dieser Zeit beschäftigt waren, so bleibt für sie nach 
wie vor die Hälfte des Arbeitseinkommens anberiicksichtigt. 

2. Die Herausgabe von Deckblättern zum Sonderdruck zum 
HdR. über die Versorgung der Hinterbliebenen von Nicht- 
berufssoldaten der neuen Wehrmacht vom März 1944 bleibt 
vorbehalten. 

Im Auftrag 


Sieler 


Der Reichsarbeitsminister 
Villa 1635/44 


Berlin, den 29. September 1944 


90. Bildung der Laufbahn des Truppensonder- 

dienstes inder Wehrmacht; Erlöschen und Ruhen 

der Versorgung sowie Abgabe der Versorgungs- 
akten an die WFVA. 


Auf Grund der Fiihrerbefehle vom 24. Januar 1944 und 
12. März 1944 sind die Wehrmachtbeamten des höheren Inten- 
danturdienstes, des gehobenen Intendantur- und nichttechni- 
schen Verwaltungs- (Zahlmeister-) Dienstes sowie des richter- 
lichen Dienstes mit Wirkung vom 1. Mai 1944 »Offiziere im 
Truppensonderdienst« geworden. Damit ist bei ihnen das Recht 
auf den Bezug von Versorgungsgebührnissen nach dem OPG. 
(OEG.) und КУС. erloschen (ОРС. § 22 Abs.1 Nr. 1, КУС. 
$3 Nr.1); die Versongung nach den Vorschriften des RVG. 
hat zu ruhen (RVG. $ 61 Abs.1 Nr. 1). 


Die Wehrmachtdienststellen teilen «еп Versorgungsämtern 
«Ее in das Offizierverhiltnis übergeführten aktiven Wehrmacht- 
beamten mit, denen Versorgungsgebührnisse nach den vorge- 
nannten Gesetzen gewährt werden. Die Versorgungsämter 
haben alsdann die Zahlung der Versorgungsgebührnisse ein- 
zustellen und die Versorgungsakten dem nunmehr zuständigen 
WFVA. (vgi. Fürs.- und Vers.-Best. 1944 5. 39 Nr. 13) mit 
einer Berechnung über zuviel gezahlte Versorgungsgebiihmisse 
zu überweisen. Die Wiedereinziehung der überzahlten Ver- 
sorgungsgebührnisse wird vom WFVA. veranlaßt; eine Er- 
etattung an das VA. findet nicht statt. Entsprechend ist zu 
verfahren, wenn das VA. auf andere Weise von der Über- 
führung des Wehrmachtbeamten in das Offizierverhiltnis 
Kenntnis erhält. 

Im Auftrag 


Sieler 


Der Reichsarbeitsminister 
VIII с 1620/44 
Oberkommando der Wehrmacht 
Chef des Wehrmachtsanitätswesens 
30a/a 12 WFV 
3100/44 


Berlin, den 2. Oktober 1944 


91. Betr.: Abrechnung mit den Krankenkassen 
nach RVG. $ 15 und WFVG. $ 80. 


471/43 RV. 
1951/43 WFV. 
Runderlasse 1943 S. 58 Nr. 60, RVBI. 1943 S. 8 Nr. 18, 
RArbBl. [AN.] 1943 $. IL 130, Fürs. u. Vers. Best. 1943 

S.82 Nr. 99.) 


In Ausführung des Erlasses des Führers über den totalen 
Kriegseinsatz vom 25. Juli 1944 (Reichsgesetzbl. I S. 161) wird 
die Abrechnung der, Krankenkassen über die Aufwendungen für 
die Heilbehandlung der Versorgungsberechtigten, die nach dem 
RVG., dem WFVG., den RADVG.en oder auf Grund anderer 


(Im Anschluß-an den Erlaß vom 23. März 1943 
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Vorschriften nach Maßgabe des RVG. oder des WFVG. ver- 
sorgt werden, mit Wirkung vom 1. April 1944, also bereits für 
das 1.Halbjahr des Rechnungsjahres 1944, wie folgt weiter 
vereinfacht: 


1. An Stelle der tatsächlich entstandenen Ausgaben für 
Arzneien, Verbandmittel, kleinere und größere Heilmittel oder 
Hilfsmittel sowie Stärkungsmittel erhalten die Krankenkassen 
für jeden Behandlungsfall einen Pauschbetrag von 6— AM. 
Als Behandlungsfall gilt der jeweilige Abrechnungsfall. Er- 
streckt sich also die Behandlung auf mehrere Halbjahre, so 
kann der Pauschbetrag in jedem Halbjahr in Rechnung gestellt 
werden. 


2. Erhalten zugeteilte und ausgesteuerte Versorgungsberech- 
tigte in sinngemäßer Anwendung der Vorschriften der RVO. 
$5 219/220 außerhalb des Wohnortes Heilbehandlung, so for- 
dert die aushelfende Krankenkasse die entstandenen Kosten 
mit den für die Versorgungsheilbehandlung sonst aufgewen- 
deten Ausgaben bei dem für sie zuständigen Versorgungsamt 
unmittelbar zur Erstattung an. Eine Beteiligung des für den 
Wohnort des Versorgungsberechtigten zuständigen Versor- 
gungsamts und der für die Heilbehandlung am Wohnort zu- 
ständigen Krankenkasse ist somit nicht mehr erforderlich. 


3. Die Krankenkassen fordern ihre Aufwendungen für die 
Heilbehandlung der zugeteilten und ausgesteuerten Versor- 
gungsberechtigten, die nach dem RVG., dem WFVG., den 
RADVG.en oder auf Grund anderer Vorschriften nach Maß- 
gabe des RVG. oder des WFVG. versorgt werden, sowie für 
die Behandlung von Körperschäden Versicherter, wenn ein Per- 
sonenschaden im Sinne des $ 2 PSchVO. vorliegt, bei dem ört- 
lich zuständigen Versorgungsamt in einer Summe, also nicht 
getrennt nach den Gesetzen usw., auf Grund deren .die Heil- 
behandlung gewährt wird, in der folgenden Form zur Er- 
stattung an: 


Krankenkasse 


ооо оо о о оон 


Kostenanforderung. 


(Erlaß des Reichsarbeitsministers VIIIc 1620/44 und des 
Oberkommandos der Wehrmacht, Chef des Wehrmacht- 


30 a/a 12 WFV 
— vom 2. Oktober 1944.) 


sanitatswesens 3100/44 


An Kosten der Heilbehandlung und Heilfiirsorge fiir zu- 
geteilte und ausgesteuerte Versorgungsberechtigte, die nach 
dem RVG., dem WFVG., den RADVG.en oder auf Grund 
anderer Vorschriften nach Maßgabe des RVG. oder des 
WFVG. versorgt werden, sowie für die Behandlung von Kör- 
perschäden Versicherter im Sinne des $ 2 PSchVO. sind in der 


беш VOM e KEEN EEN We. Aa asad e ins- 
EE eh Ae VS Ee RM entstanden und vom Versorgungsamt 
АТГ M .............%4.%%...».. EM 
erstatten. (In diesem Betrag ist дег Verwaltungskostenanteil 
in Höhe тов nemei RA enthalten!). Die Richtigkeit 


der Kostenanforderung wird hiermit pflichtgemäß bescheinigt 
und ausdrücklich versichert, daß 


a) die nachgewiesenen Kosten für Zugeteilte und Aus- 
gesteuerte entstanden und den Beschädigten die Kranken- 
geld-, Hausgeid- und Reisekostenbeträge gegen Emp- 
pfangsbescheinigungen ausgezahlt worden sind; 


b) die Zugeteilten und Ausgesteuerten in der Zeit, für die 
Kostenersatz angefordert wird, keinerlei versicherungs- 
rechtliche Ansprüche auf Krankenhilfe, insbesondere auch 
nicht auf Grund der Krankenversicherung der Rentner, 
gegen die Krankenkasse hatten; 


c) die Leistungen der Ärzte sowie deren Bescheinigungen 
über Arbeitsunfähigkeit in den erforderlichen Fällen nach 
Teil I Nr.24a des Ärztlichen Reichstarifs für das Ver- 
sorgungswesen in Verbindung mit den Vorschriften der 
RVO. $ 368 ff. nachgeprüft und notwendige Ausgleiche 
bereits berücksichtigt worden sind; 
— — — 
1) Nur erforderlich in der Abrechnung für das 2. Halbjahr jeden Rechnungsjahres, 
erstmals für die Zeit vom 1. Oktober 1944 bis 31. März 1945, 


d) die Kosten, die für Versicherte angefordert werden, 
durch die —— von Korperschiden im Sinne des 
$ 2 PSchVO. entstanden sind. 


YTT оо 0 ооо оо оо ооо 


(Bezeichnung der Krankenkasse und Unterschrift 

des Leiters der Krankenkasse) 
4. Die Regelung unter 1 gilt auch fiir die Errechnung der 
erstattungsfähigen Heilfürsorgekosten für die Behandlung von 
Körperschäden Versicherter, wenn ein Personenschaden im 


Sinne des $2 PSchVO. vorliegt (Erlaß des RAM. vom 


15. Mai 1944 — VIII 1 — 237/44 — Abs. 2, Runderlasse 1944 ` 


$. 104 Nr. 91, RArbBl. [AN.] S. II 131). 


5. Die Versorgungsämter buchen die erstatteten Kosten beim 
Einzelplan XII Kapitel3 Titel 10. Inwieweit sie beim Rech- 
nungsjahresabschluß auf die einzelnen Haushaltstitel aufzu- 
teilen und umzubuchen sind, wird noch bestimmt werden. 


Der Erlaß wird auch in den Runderlassen, im Reichsarbeits- 
blatt Teil II (Amtl. Nachr. f. Reichsversicherung) und in den 
Fürs. u. Vers. Best. veröffentlicht werden. 


Der Reichsarbeitsminister 
Im Auftrag 
Dr. Bauer 


Oberkommando der Wehrmacht 
Chef des Wehrmachtsanitätswesens 
Im Auftrag 
Dr. Würfler 


Der Reichsarbeitsminister 
Villa 1650/44 


Berlin, den 22.September 1944 


92. Zulassung von Bevollmächtigten und Beiständen 
im Verfahren vor den Versorgungsbehörden. 


Auf Grund des § 48 Abs. 2 des Gesetzes über das Verfahren 
in Versorgungssachen in der Fassung vom 2. November 1934 
(Reichsgesetzbl. I S. 1113) bestimme ich: 

Mitglieder des Vereins Lebensborn e. V. werden als Bevoll- 
mächtigte und Beistände bei den Versorgungsbehörden zuge- 
lassen, wenn sie von diesem Verein mit der Übernahme von 
Vertretungen vor den Versorgungsbehörden allgemein beauf- 
tragt sind. 


6 48 Abs.3 des Gesetzes über das Verfahren in Versor- 
gungssachen in der Fassung vom 2. November 1934 (Reichs- 
gesetzbl. I S. 1113) findet entsprechende Anwendung. 


Im Auftrag 
Sieler 


Reichsarbeitsdienstversorgung. 


93. (auch WJ). Anordnung zur Änderung der 
Vorschriften des $ 116 des Reichsarbeitsdienst- 
versorgungsgesetzes M über Elterngeld. 
(Bezug: Sonderdruck zu VBl. А 156/42.) 


Im Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht, 
dem Reichsminister der Finanzen und dem Reichsarbeitsminister 
wird vorbehaltlich späterer gesetzlicher Regelung mit Wirkung 
vom 1. Februar 1944 bestimmt: 


1. $ 116 des Reichsarbeitsdienstversorgungsgesetzes M er- 
hält folgende neue Absätze: 


» (4) Zum Elterngeld wird eine Zulage gewährt; sie 
beträgt für einen Elternteil bis zu 15 Reichsmark monat- 
lich, für ein Elternpaar bis zu 20 Reichsmark monatlich. 


III 
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(s) Hat eine Mutter auch ihren Ehemann durch Tod 
infolge Arbeitsdienstbeschädigung verloren, so wird die 
Zulage nach Abs. 4 auch dann gewährt, wenn Elterngeld 
nicht zusteht, beim Verlust mehrerer Kinder infolge Ar- 
beitsdienstbeschädigung wird zur Zulage die Erhöhung 
nach Abs. 2 gewährt.« 


2. Als Durchführungsvorschrift zu $ 116 Abs.2 und 5 und 
zu Š 117 Abs.2 und 5 des Reichsarbeitsdienstversorgungs- 
gesetzes M ist neu aufzunehmen: 

»Der Arbeitsdienstbeschädigung stehen die Folgen 
einer Dienstbeschädigung im Sinne des Reichsversor- 
gungsgesetzes, eine Wehrdienstbeschädigung und ein Per- 
sonenschaden gleich.« 


Berlin, den 15. September 1944. 


Der Reichsarbeitsführer 
In Vertretung 
Schmeidler 
(б. u. R./Vers. 673 11/6190/44 vom 16. 9. 1944.) 


Soziale Fürsorge. 


Der Reichsarbeitsminister Berlin, den 14.September 1944 


VIII b 1572/44 А 


An 

die Hauptfürsorgestellen der Kriegsbeschädigten- und 
Kriegshinterbliebenenfürsorge und 

das Hauptversorgungsamt Wien. 


94. Betr.: Berufsfiirsorge und Arbeitseinsatz Kriegs- 
beschädigter bei Privatbahnen und Kleinbahnen. 


Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsverkehrsminister 
weise ich darauf hin, daß die Grundsätze, die für die Berufs- 
fürsorge und den Arbeitseinsatz Kriegsbeschädigter bei der 
Deutschen Reichsbahn gelten (zu vgl. Erlaß des Oberkom- 
mandos der Wehrmacht vom 8. Oktober 1943 — Fürs. u. Vers. 
Best. $. 143 —), auch bei den nichtreichseigenen Eisenbahnen 
(Privatbahnen und Kleinbahnen) entsprechend anzuwenden 
sind, die in gleicher Weise wie die Deutsche Reichsbahn 
dem öffentlichen Verkehr dienen. ‘Die Personalverhältnisse bei 
diesen Bahnen sind in Anlehnung an die Bestimmungen der 
Deutschen Reichsbahn geregelt. Die Reichsverkehrsgruppe 
Schienenbahnen, Fachgruppen Nebenbahnähnliche Kleinbahnen 
und Private Bahnen des allgemeinen Verkehrs, in Berlin SW 11, 
Großbeerenstr. 88, und die ihr angehörenden Verkehrsunter- 
nehmen werden die Hauptfürsorgestellen über die zweck- 
mäßigsten Einsatzmöglichkeiten bei diesen Bahnen und über 
deren Bedarf an Kriegsbeschädigten laufend unterrichten. 


Im Auftrag 
Dr. Rosenberg 


d 
РЯ 


Der Reichsarbeitsminister 
VIIIb 2782/44A 


An 

die Hauptfürsorgestellen der Kriegsbeschädigten- und 
Kriegshinterbliebenenfürsorge und 

das Hauptversorgungsamt Wien. 


95. Betr.: Berufsfürsorge für kriegsbeschädigte 
Rechtswahrer; Vermittlung des NS.-Rechtswahrer- 
bundes. 

Der Nationalsozialistische Rechtswahrerbund (NSRB.) führt 
auf Grund des ihm früher erteilten Vermittlungsauftrags seit 
längerer Zeit eine Arbeitsvermittlung für seine Mitglieder 
durch, um ihnen bei der Erlangung einer geeigneten Berufs- 
stellung behilflich zu sein und gleichzeitig der großen Nach- 
frage amtlicher und privater Stellen nach jüngeren Rechts- 






Berlin, den 19. September 1944 | 


wahrern (Juristen, Volkswirten, Betriebswirten mit abgeschlos- 
sener Hochschulbildung) zu entsprechen. Wirtschaftsprüfer, 
vereidigte Buchprüfer und Steuerberater kommen für die 
Stellenvermittlung des NSRB. nur in Ausnahmefällen in Be- 
tracht, da sie überwiegend freiberuflich tätig sind. Beamten- 
stellen (für Richter, Staatsanwälte, Rechtspfleger u.a.) wer- 
den in der Stellenliste des NSRB. nicht ausgeschrieben. 

Die Vermittlungstätigkeit wird vom Nationalsozialistischen 
Rechtswahrerbund — Reichsdienststelle — (Hauptabteilung 
Berufsbetreuung) in Berlin W 56 (Postfach 13) ausgeführt. 
Seine Gaudienststellen werden dabei nach Bedarf im Einzel- 
fall beteiligt. 

Ich ersuche, bei Durchführung der Berufsfürsorge für kriegs- 
beschädigte Rechtswahrer mit der Reichsdienststelle des NSRB. 
Fühlung zu nehmen und die Kriegsbeschädigten gegebenenfalls 
auf die Berufsvermittlung des NSRB. hinzuweisen. 

Auf meinen Runderlaß vom 27. Маі 1943 — II b 2458/43 — 
betr. Berufsfürsorge für kriegsversehrte Rechtswahrer, nehme 
ich Bezug. 


Im Auftrag 


Dr. Rosenberg 


Der Reichsarbeitsminister 
VIII b 2823/44 А 


Berlin, den 3. Oktober 1944 


An die 


Hauptfürsorgestellen und Fürsorgestellen der Kriegs- 
beschädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge; 
un „22 ar a +: = 
Hauptversorgungsiimter und Versorgungsämter. 


96. Betr: Frachtfreie Befórderung von Fahrstiihlen 
und Selbstfahrern Kriegsbeschädigter bei 
Eisenbahnfahrten. 


Nach den Tarifbestimmungen der Deutschen Reichsbahn 
haben Kriegsteilnehmer, Kriegsbeschädigte und Gleichstehende, 
soweit sie die für diesen Personenkreis vorgesehene Fahrpreis- 
ermäßigung oder freie Beförderung eines Begleiters genießen 
oder Inhaber des Schwerkriegsbeschädigtenausweises oder des 
Ausweises zur Benutzung der Abteile für Schwerkriegs- 
beschädigte sind, Anspruch auf frachtfreie Beförderung 
der von ihnen bei Eisenbahnfahrten mitgeführten Trag- und 
Fahrstühle, Selbstfahrer (auch mit Hilfsmotor), Krankenkörbe, 
Traggestelle und Tragbetten. 


Zur Vermeidung von Zweifeln weise ich darauf hin, daß 
diese Vergiinstigung der frachtfreien Beförderung der ge- 
nannten Geräte unverändert weiterbesteht, obgleich sie auf den 
neuen Schwerkriegsbeschädigtenausweisen (im Gegensatz zu 
den bisherigen Ausweisen für die Benutzung der 2. Wagen- 
klasse mit Fahrausweis 3. Klasse und für die freie Beförderung 
eines ständigen Begleiters) nicht ausdrücklich aufgeführt ist. 
Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichsverkehrsminister er- 
mächtige ich die für die Ausstellung der Schwerkriegsbe- 
schädigtenausweise und der Ausweise zur Benutzung der Ab- 
teile für Schwerkriegsbeschädigte zuständigen Dienststellen, 
diese Ausweise im Bedarfsfall durch einen Stempelaufdruck 
folgenden Wortlauts zu ergänzen: 


»Der Fahrstuhl, Selbstfahrer usw. des Ausweisinhabers 
wird bei Eisenbahnfahrten frachtfrei befördert.« 


Neben den Stempelaufdruck ist der Dienststempel zu setzen. 
Auf dem Schwerkriegsbeschädigtenausweis ist der Stempel- 
aufdruck einheitlich auf der schmalen unteren Randfläche der 
Rückseite anzubringen, damit die Übersichtlichkeit des Aus- 
weises erhalten bleibt. 


Im Auftrag 


Dr. Rosenberg 





| 
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Versorgungsbehörden. 
Mitteilungen. 


97. Änderungen zum Verzeichnis der Haupi- 
versorgungsämter, Versorgungsämter usw. mit 


ihren Bezirken (КУВІ. 1944 5.68 Nr.81 Abs. 2). 


S. 2373. HVA. Rheinland. Fernruf: 6814. 
$. 2375. VA. Allenstein. Beim Fernruf 
>11. 2916 
S:2383. VA. Bremen. Die Angaben »Gebiet Bremerhaven« und 
»Stadt Vegesack« sind zu streichen. 
2383. VA. Osnabrück. Fernruf: 5846 und 5947. 
2383. VUSt. Hannover. Fernruf: 42 627. 
2387. OVSt. Dortmund. Fernruf: 4341. 
2387. VA. Aachen. Anschrift: Halle a.S., 
Ring 18 (Gerichtsgebäude). 
$. 2357. VA.Düsseldorf. Fernruf: 13 143 bis 13 145. 
$. 2391. VUSt Kassel. Anschrift: Kassel I, Albrechtstr. 24; 
Fernruf: 35 381 — Nebenstelle 170 —. 
S.2395. OVSt. Leipzig. Fernruf: 51 839. 
S. 2397. VA. Regensburg. Fernruf: 2141. 
S.2406. VA.II Wien. In Spalte3 sind die Angaben unter 
b) »Kriegsinvalidenhaus« bis >À 53 — 5 — 30« zu streichen. 
S. 2417. In Spalte 1 ist zu streichen »Bremerhaven (Gebiet)«. 
$. 24241. Die Zeile 
Vegesack (St.) | Bremen | Oldenburg 
ist zu streichen. (1а 6176/44 vom 16. Oktober 1944.) 


ist zu streichen: 


АҒАҒА) 


Adolf-Hitler- 


98. Anschriftinderungen. 
(Vgl. RVBI. 1944 S. 68 Nr. 81.) 
Die Anschrift der Versorgungsiirztlichen Untersuchungsstelle 
Kassel lautet jetzt: Kassel I, Albrechtstr. 24; Fernruf: 35381 
— Nebenstelle 170 —. 


Die Anderung des 


(HdR. $. 


Verzeichnisses der 
2391) bleibt vorbehalten. 
(la 6044/44 vom 25, September 1944.) 


HVA., VA. usw. 


ж 


Die Anschrift der Orthopädischen Versorgungsstelle Kassel 
lautet jetzt: Kassel, Schlieffenplatz, Heinrich-Schütz-Schule; 
Fernruf: 35271 — Nebenstelle 6156 und 6155. 

Die Änderung des Verzeichnisses der НУА., VA. usw. 
(HdR. S. 2391) bleibt vorbehalten. 

(Та 5347/44 vom 31. August 1944.) 
ж 

Die Anschriften der nachstehend genannten Hauptfiirsorge- 
stellen der Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterbliebenenfür- 
sorge haben sich geändert. Sie lauten jezt: 

a) An die Hauptfürsorgestelle der Kriegsbeschädigten- und 

Kriegshinterbliebenenfürsorge des 
(10) Merseburg, Georgstr. 4. 
Fernruf: Sammel-Nr. 3881, 
b) An den Herrn Oberpräsidenten der- Provinz Hannover 
(Verwaltung des Provinzialverbandes) 


Provinzialverbandes 
Sachsen 


(20) Hannover-Kirchrode, Bleekstr. 22 
Fernruf: vorläufig 57 681/82. 

с) An den Herrn Oberprisidenten (Verwaltung des Pro- 

vinzialverbandes Kurhessen), Hauptfiirsorgestelle 
(16) Marburg (Lahn), Ketzerbach 1 
(fiir den Bereich der Provinz Kurhessen). 

4) An den Herrn Oberpräsidenten (Verwaltung des Provin- 
zialverbandes Nassau), Hauptfiirsorgestelle fiir Kriegs- 
beschädigte und Kriegshinterbliebene 

(16) Wiesbaden, Landeshaus. 
Fernruf: Sammel-Nr. 59 451 


(fiir den Boh der Provinz Nassau). 


e) An die Bayerische Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschä- 
digte und Kriegshinterbliebene 


(13b) Miinchen I, Fachhalter. 


Г) An den Herrn Reichsstatthalter іп Danzig-Westpreußen 
— Gauselbstverwaltung —  (Hauptfiirsorgestelle für 
Kriegsbeschidigte und Kriegshinterbliebene) 

(5a) Danzig, Am Olivaer Tor, Biirobaracke 20. 
Fernruf: 2 62 55. 

g) An die Regierung des Generalgouvernements, 

abteilung Arbeit, Hauptfiirsorgestelle 
(7a) Krakau 20. 

h) An den Senator fiir die innere Verwaltung — Landes- 

fiirsorgeverband — Hauptfiirsorgestelle 
(23) Bremen, Dechanatstr. 3 
Fernruf: 22501 und 225 91. 


(ҮШ 2770/44 А vom 8. September 1944.) 


Haupt- 


99. Personalnachrichten aus der Reichsversorgung. 


Ernannt: 

Regierungsmedizinalrat Dr. Lillie, HVA. Niedersachsen, 
zum Oberregierungsmedizinalrat; 

Regierungsassessor: Dr. Kurt Fettig, VA. Trier, im Kampf 
um die Freiheit GroBdeutschlands gefallen, mit Wirkung vom 
1. November 1945 zum Regierungsr: at; 

Assessor auf Probe Dr. Hellmut Busse, VA. II Berlin, zum 
Regierungsassessor; 

Re gierungsoberinspe »ktor Johann Kastner, VA. Augsburg, 
zum Regierungsamtmann. 


Übertragen: 
Oberregierungsrat Franz Kortüm des VA. 


die Leitung 
Kolmar 1. Е. 


Ubernommen: 


Verwaltungsamtmiinner Clemens Frenzel zum VA. Stettin, 
Ernst Dóhring zum HVA. Danzig-W estpreußen, Otto Klaus 
zum VA. Che ‚mnitz, Eduard Pfin gstler zum VA. Frank- 
furt a. M, Willy Sandmann zum VA. Insterburg und 
Heinrich Schrader zum VA. Aachen, sämtlich von der Wehr- 
macht (WFVA.), als Regierungsamtmanner 


Als Beamter auf Widerruf eingestellt: 
Regierungsrat a. D. Hans Castenholz beim ХА. Koblenz. 


| Versetzt: 


Oberregierungsmedizinalräte Dr. Ulrich Boit vom HVA. 
Br: andenburg- Pommern als Leitender Arzt zum VA. Potsdam, 
Dr. Erwin Hampe elvom VA. III Berlin zum HVA. Branden- 
burg-Pommern, Dr. Hermann von Krosigk vom VA. И Berlin 
zum Reichsarbeitsministerium, Dr. Eugen Bentmann vom 
HVA. Bayern zum VA. Miinchen-Stadt, Dr. Franz Then vom 
HVA. Bayern zur VUSt. München und Dr. Karl Gilbert vom 
VA. Hamburg zum HVA. Nordmark; 

Regierungsmedizinalräte Dr. Karl Schlesmann vom VA. 
Hamburg zum HVA. Nordmark, Martin Anger vom VA. 
Magde burg zum VA. Gotha und Dr. Otto Storck vom VA. 
Stuttgart als Leitender Arzt zum VA. Ludwigsburg; 

Regierungsr äte Franz Hecht уоп der Preußischen Bau- und 
Finanzdirektion zum VA. Allenstein, Ludwig Köhring vom 
GauAA. Rhein-Main zum УА. Mainz, Dr. W olfgang 
Leschinsky vom VA. Lótzen zum VA. Hohensalza unter 
Übertragung der Leitung dieses Amts und Dr. Uriel Frei- 
herr Raitz von Frentz vom VA. I Berlin zum VA. 
Karlsbad; 

Regierungsamtmann Peter Hack vom VA. Darmstadt zum 
VA. Landau i. 4. Pfalz. 


In den Ruhestand versetzt: 
Oberregierungsmedizinalrat Dr. 
OVSt. Kassel; 
Regierungsrat Max Boden, VA. Leipzig: 
Regierungsamtmann Richard Bodendorff, VA. Stettin. 


Gottlieb von Lorentz, 
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Bewiihrung der Betriebsgemeinschaft. 


» Aus Deutschland einen Kartoffelacker machen, heißt 
Europa zu einem großen Totenacker machen. Der 
Morgenthau-Plan würde nicht den Frieden mit Europa, 
sondern sein Begräbnis bedeuten.« Mit diesen Worten 
kennzeichnete das Berner »Vaterland« die Bedeutung 
des von dem nordamerikanischen Finanzminister aus- 
gearbeiteten und bei der Konferenz in Quebec vor- 
gelegten Planes für die »Regelung der europäischen 
Nachkriegsangelegenheiten«, der bekanntlich in dem 
Vorschlag gipfelt, Deutschland als Industriestaat voll- 
ständig zu vernichten. Weitere Veröffentlichungen über 
“inzelheiten des Morgenthau-Planes, teils in der ameri- 
kanischen Zeitschrift »Time«, teils in Verlautbarungen 
von Regierungsstellen, wie des Präsidenten des amerika- 
nischen Schiffahrtsausschusses Admiral Land, unter- 
streichen den brutalen Vernichtungswillen der Anglo- 
Amerikaner gegen unser Volk, Die amerikanische Zeit- 
schrift erklärt, Morgenthau sei davon überzeugt, daß 
Deutschland zerstört werden müsse wie einst Karthago, 
und nennt seinen Plan »den bei weitem drastischsten 
Plan der Degradierung Deutschlands von einer Industrie- 
macht auf die Stufe einer viertklassigen Nation von 
Kleinbauern, der jemals in der Geschichte aufgestellt 
worden ‘sei«. Nach den amerikanischen Veröffent- 
lichungen sehen die Bedingungen im einzelnen vor die 
Entfernung sämtlicher Industrieanlagen aus Deutsch- 
land, die vollständige Zerstörung aller restlichen In- 
dustrieunternehmungen, die dauernde Schließung aller 
deutschen Gruben, soweit solche nach den Gebiets- 
abtretungen überhaupt noch vorhanden sind, die Ab- 
tretung aller Industriegebiete im Westen und im Osten, 
das Verbot des Wiederaufbaus von Eisenbahnen oder 
Fabriken, das Verbot jeder Handelsschiffahrt. Mit 
einem nicht mehr zu übertreffenden Zynismus wird als 
letzter Punkt der Verzicht auf Reparationen verzeichnet, 
weil nämlich Deutschland ohnehin keine Möglichkeit 
haben werde, solche zu bezahlen und weil Deutschland 
auch in Zukunft keinerlei Verdienstmöglichkeiten 
geben werden sollen. 
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Wir nehmen diese Ankiindigungen so ernst, wie sie 
gemeint sind. Sie verraten nicht nur, wie das schweize- 
rische Blatt meint, alttestamentarischen Haß, sondern 
auch die brutale Konseguenz, die den Verantwortlichen 
des Krieges aufgezwungen ist. Wir haben nie die heuch- 
lerische Biedermannsmaske fiir echt gehalten, mit der 
die Engländer und Amerikaner moralische und idea- 
listische Beweggründe für ihren Krieg vorgegeben 
haben. Roosevelt mußte in den Krieg gehen, weil nur 
ein riesiges Kriegsgeschäft nach dem völligen Fiasko 
der New Deal-Politik die innere wirtschaftliche und 
soziale Krise in den USA beschwören konnte. Wenn 
nach dem Kriege diese Krise mit einer Vielmillionen- 
zahl von Arbeitslosen nicht erneut auftreten soll, so muß 
das Ergebnis des Krieges ein noch riesigeres Export- 
geschäft sein. Deshalb muß die Wirtschaftskraft 
Deutschlands zerstört werden, damit sie in Europa und 
in der Welt als Wettbewerber verschwindet. Daß, wie 
die englischen Zeitungen mit Genugtuung berechnen, 
damit 30 Millionen Deutsche zum Hungertode verurteilt 
sind, soweit sie nicht durch Deportation in bolsche- 
wistische Sträflingslager einer anderen Form der Aus- 
rottung überliefert werden, macht den Propheten angel- 
sächsischer Humanität natürlich nichts aus. 

Das Aufgebot des Deutschen Volkssturms am Erinne- 
rungstage der Vólkerschlacht von Leipzig ist die 
deutsche Antwort auf die den Grenzen des Reichs nahe- 
gerückte Gefahr. Der Erlaß des Führers erklärt, daß 
dem uns bekannten totalen Vernichtungswillen unserer 
Jüdisch-internationalen Feinde der totale Einsatz aller 
deutschen Menschen entgegengesetzt werde. Das Kriegs- 
ziel der Feinde lautet: Zerschlagung unseres Reiches, 
Vernichtung des deutschen Volkes und seiner sozialen 
Ordnung, Ausrottung des deutschen Menschen. 

Die Unerbittlichkeit des feindlichen Vernichtungs- 
willens hat das deutsche Volk und insonderheit der 
deutsche Arbeiter wohl erkannt. 1918 hatte man ihn 
noch täuschen können; die Auswirkungen aber, die das 
Diktat von Versailles und die Politik der Reparationen 
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gerade fiir ihn im Gefolge hatte, machten ihn hell- 
sichtig und hellhórig. Die Haltung des deutschen 
Arbeiters nach 1933 ist im Auslande niemals recht ver- 
standen worden. Weshalb bekannte er sich so rasch 
und so gläubig zur nationalsozialistischen Revolution? 
Wie war es möglich, daß die äußerlich so glanzvolle 
und mächtig erscheinende Organisation der Gewerk- 
schaften in einer Weise ruhmlos und widerstandslos 
verschwinden konnte, wie wir es erlebt haben? Die 
Erklärung liegt in dem totalen Versagen der Gewerk- 
schaften gegenüber der Not der Massenarbeitslosigkeit 
und in dem Vertrauen, das das nationalsozialistische 
Regime sich durch die Beseitigung der Arbeitslosigkeit 
verdiente. Als der neue Krieg ausbrach, als er von den 
Engländern und den Amerikanern gegen uns vom 
Zaune gebrochen wurde, da verstand der deutsche 
Arbeiter sofort, daß es um ihn, um seinen Arbeitsplatz, 
um sein Brot gehe, daß ein unglücklicher Ausgang des 
Krieges vor allem ihn treffen werde. Wie oft konnte 
man von deutschen Arbeitern während des Krieges das 
Wort hören: Krieg ist schlimm, aber Arbeitslosigkeit 
ist noch viel schlimmer. Und gerade das wird von den 
Feinden jetzt ihm mit brutalster Offenheit als Folge der 
Niederlage Deutschlands gezeigt: Massenarbeitslosigkeit, 
Deportation, Hungertod. Aber er brauchte nicht erst 
von dem Hasse und der Rachelust der Feinde auf- 
geklärt zu werden — er hat es von Anfang an gewußt. 

Deshalb kann es auch nur für das Ausland eine Über- 
raschung sein, daß der deutsche Arbeiter bis zum letzten 
Mann und bis zur letzten Frau seine ganze Kraft und 
oft mehr als seine Kraft für den Verteidigungskampf 
seines Volkes einsetzte, daß er jetzt, wo der Feind die 
Grenzen des Vaterlandes bedroht, nichts von Kapi- 
tulation hören und wissen will, daß er aus der ge- 
steigerten Gefahr für das Reich nur die Konsequenz 
zieht, um so verbissener seine Arbeit zu tun, das Maß 
der Anstrengungen, wo es möglich, noch zu steigern. 


Wenn heute der deutsche Betriebsfiihrer vor seine . 


Gefolgschaft tritt, um mit ihr gemeinsam noch vor- 
handene Reserven in der Arbeitsgliederung und in dem 
technischen Vorgang des Arbeitsprozesses zu mobili- 
sieren, dann ist es nicht anders, als wenn der Offizier 
seine Männer anspricht: kämpfen und schanzen und 
schanzen und kämpfen, damit der Feind nicht durch- 
breehen kann. Es gilt wie an der Front: einer für alle 
und alle für einen. Eine echte Kameradschaft bindet 
auch in den Betrieben die Gefolgschaft mit dem Betriebs- 
führer zusammen. Jeder Arbeiter ist sich bewußt, daß 
er nicht für seinen Lohn arbeitet, sondern für die Er- 
haltung des Betriebes, der zugleich sein Arbeitsplatz 
und die lebendige Zelle der Volkswirtschaft ist. 

Als das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 
der die sozialen Verhältnisse der Vergangenheit beherr- 
schenden Klassenkampfparole das Prinzip der Betriebs- 
gemeinschaft entgegensetzte, ist das in der Welt durch- 
' weg als eine künstliche Konstruktion aufgefaßt worden, 
die in der rauhen Luft der Wirklichkeit keinen Bestand 
haben könne. Man wollte nicht glauben, daß aus der 
Kraft des neuen sozialen Lebens die in der Betriebs- 
gemeinschaft liegenden sittlichen und nationalen Bin- 
dungen sich als stärker erweisen würden gegenüber den 
Gegensätzlichkeiten, die das Gefolgschaftsverhältnis in 
der Trennung zwischen Besitz- und Führungsfunktion 
und abhängiger Arbeit natürlich auch enthält. Es hat 
sich gezeigt, daß es sich nur darum handelte, die Natur 
des sozialen Verhältnisses und die Vernunft der durch 
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Фе Betriebsgemeinschaft zusammengeschlossenen Меп- 
schen zu ihrem Rechte kommen zu lassen, damit die 
Gemeinschaftskriifte obsiegen konnten. 


Heute dürfen wir feststellen, daß das Prinzip der 
Betriebsgemeinschaft gerade in der Kriegszeit, wo es 
nach der Auffassung der Vertreter des alten Prinzips 
der stärksten Belastung ausgesetzt sein mußte, seine 
Lebenskraft siegreich bewiesen hat. Es ist doch nicht 
so, daB die durch die Kriegsverhältnisse bedingten Er- 
schwerungen der Arbeitspflicht, im Arbeitseinsatz wie 
im Lohnrecht, wie der allgemeinen Lebensführung es 
erleichtern konnten, den Arbeitsfrieden zu behaupten 
und das Gefühl der Zusammengehörigkeit im Betriebe 
zu stärken. Sondern trotzdem, trotz allen nicht geringen 
Schwierigkeiten, die wir erst in wiederkehrender 
ruhigerer Zeit ganz werden ermessen und schätzen 
können, ist die Betriebsgemeinschaft fester gegründet 
als vorher. Mit Genugtuung dürfen wir dies feststellen, 
und aus dem Vergleich mit anderen Formen der Sozial- 
verfassung, den uns die eigenen Erfahrungen im ersten 
Weltkriege sowohl als auch die Beobachtungen in den 
Feindländern während des neuen Krieges darbieten, die 
weitere Feststellung treffen, daß, während diese ihre 
innere Brüchigkeit und das Unvermögen wahrer sozialer 
Befriedung beweisen, die deutsche Sozialordnung sich 
ihnen weit überlegen erweist. Erst in der Betriebsge- 
meinschaft wird das Band zwischen Wirtschaft und 
Sozialkörper so fest geknüpft, daß die Gefolgschaft im 
Betriebe den Raum ihres eigenen Schicksals erkennt, 
den es auch für sie zu verteidigen und zu behaupten 
gilt, mehr noch: außerhalb dessen die eigene Existenz 
Wurzel und Boden verliert. Diese Erkenntnis läßt heute 
den deutschen Arbeiter nicht nur das Leben seines 
Volkes und den Bestand des Reiches verteidigen, son- 
dern auch ganz realistisch den Einsatz für die Existenz 
des Betriebes, der ihm Arbeit und Brot gibt, als seine 
höchstpersönliche Angelegenheit und sein eigenes In- 
teresse auffassen. 


Dabei verdient besondere Beachtung, daß gerade dort, 
wo früher klassenkämpferische Propaganda am stärk- 
sten einzusetzen pflegte, nämlich im kleinen und mitt- 
leren Betrieb, der als der Ort des geringeren Widerstan- 
des oder der leichteren Anfälligkeit angesehen wurde, 
das enge und vertrauensvolle Zusammenwirken von Be- 
triebsführer und Gefolgschaft die schönsten Früchte 
trägt, daß gerade im kleinen und mittleren Betrieb heute 
Leistungspitzen erreicht werden, die oft der Groß- 
betrieb trotz günstigeren materiellen Bedingungen nicht 
zu erzielen vermag. In der gleichen Richtung ist di 


Beobachtung wichtig, daß die. Einsatzbereitschaft de | 


Gefolgschaft zur Abwehr und Beseitigung von Terror- 
schäden dem kleinen und mittleren Betrieb in der Regel 
stärker zugute kommt als dem Großbetrieb und dem 
unpersönlichen Besitz. Das sind sichtbare Beweise dafür, 
daß die Gesundheit der sozialen Zelle entscheidender ist 
als die materielle Ausstattung. Je enger das persönliche 
Vertrauensverhältnis ist, je stärker die menschlichen Be- 
ziehungen zwischen der Führung und der Gefolgschaft 
sich auswirken können, um so besser ist es um die wirt- 
schaftliche Leistung des Betriebes bestellt, um so besser 
aber auch um die soziale Bindung im Betriebe. 


Aus den Erkenntnissen und Erfahrungen des Krieges 
für die Sicherung der Betriebsgemeinschaft wird die 
Sozialpolitik der Nachkriegszeit wichtige Folgerungen 
abzuleiten haben. 
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Fritz Sauckel — zu seinem 50. Geburtstag. 
Von Dr. Friedrich Didier, Berlin. 


Gauleiter und Reichsstatthalter Fritz Sauckel, der 
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, begeht 
am 27. Oktober 1944 seinen 50. Geburtstag in des deut- 
schen Volkes und des Reiches schwerster Kampfzeit. 
Seiner politischen Aufgabe unbeirrbar treu, ist er mit 
unerschütterlicher Konsequenz zäh und in fanatischem 
Glauben seinen verantwortungsvollen Weg gegangen, 
ein stets zu höchstem ‚persönlichem Einsatz bereiter 
Anhänger Adolf Hitlers, der aus der Gewißheit, des 
Führers Vertrauen zu besitzen, seine aufbauende, be- 
geisternde Kraft schöpft. 

Fritz Sauckel, 1894 in Haßfurt (Unterfranken) als 
Sohn eines Postboten geboren, wurde vom Schicksal 
ein Leben harter Arbeit, aber auch die Gabe, schöpfe- 
risch zu gestalten und dadurch steil aufzusteigen, be- 
schert. Urgesunde Kampfnatur von Jugend auf und 
entschlossen, sich mit seinen Widersachern zu messen 
und Widersachern jeglicher Art aufs energischste zu 
trotzen, nahm er Jahr um Jahr seines Daseins, schon 
friih der Gemeinschaft und dem deutschen Volke ver- 
schworen, beispielhaft ernst. Seine Seefahrtszeit, bittere 
Jahre der Kriegsgefangenschaft in Frankreich und nach 
seiner Rückkehr im November 1919 in Schweinfurt als 
Werkzeugschlosser exakte Handarbeit an Schraubstock 


у und Drehbank bereiteten in ihm eruptiv den Durch- 


„mann verbissen 


ul 





bruch zu seinem eigentlichen, ihm bestimmten Auftrag 


vor: Kämpfer für eine weltanschauliche Idee, für das 
nationalsozialistische Wiederaufbauprogramm zu wer- 
den. Er verschrieb sich diesem Auftrag zutiefst und 
gab an ihn auch seinen Seemannsberuf hin, an dem er 
noch heute mit großer Liebe hängt. 

Streifen wir kurz einige Etappen: Am 19. März 1921 
lädt Gruppenwart Sauckel vom Deutschvölkischen 
Schutz- und Trutzbund in Schweinfurt zu einer Kund- 
gebung ein, die »Die Krankheiten des deutschen Volkes 
und ihre Heilung« zum Hauptthema hat. Kommunisten 
sprengen diese Versammlung nach drei Minuten Dauer; 
manches Sitzmöbel geht dabei in Trümmer. Vierzehn 
Tage später setzt er mit demselben Redner die Kund- 
gebung durch. Als die erste Kunde von Adolf Hitler 
und seiner Idee zu ihm dringt, schließt er sich dem 
Fiihrer augenblicklich und fiir immer bedingungslos 
an. Unter schwierigsten Verhältnissen erarbeitet er sich 


‚dann die Mittel, um in Ilmenau das Ingenieurstudium 


ergreifen zu können. Hier finden wir ihn bald in den 
ersten Reihen der Aktivisten der NSDAP. In Stadt und 
‚Dorf des Landes Thüringen wird um jeden Gefolgs- 
gerungen. Im November 1923 über- 
quert dann Fritz Sauckel mit 21 getreuen SA.-Männern 
den Thüringer Wald, um bei dem zu erwartenden natio- 
nalsozialistischen Aufstand in Bayern dabei zu sein. 
Am 30. September 1927 beruft ihn der Führer zum Gau- 
leiter des Gaues Thüringen der NSDAP. 

Sein Gau wird, der roten Gefahr entrissen, nach 
wenigen Jahren reif für erste Bewährungsproben kühn 
aufbauender Maßnahmen des Führers, während die Be- 
wegung im übrigen Deutschland noch in oppositionel- 
lem Streit mit schließlich 36 Parteien ihre Kraftreserven 
speichert. Als nach Landsberg der Führer die Neu- 
gründung der Partei in Angriff nimmt, Preußen, Bayern 
und andere Länder jedoch gegen ihn das Redeverbot 
aussprechen, festigt er in Riesenkundgebungen thürin- 
gischer Städte das Fundament der Bewegung. Thürin- 
gen stellt dann auch im Jahre 1930 in Dr. Frick den 
ersten nationalsozialistischen Minister überhaupt und 
am 26. August 1932, also ein halbes Jahr vor der Macht- 
übernahme im Reich, — unter Fritz Sauckels Vorsitz 
die erste nationalsozialistische Landesregierung. 


III 
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Für Gauleiter Sauckel und seine Männer begann 
damit in Thüringen ein Zeitabschnitt, in dem über die 
wirtschaftliche und politische Sicherung und Fortent- 
wicklung des Landes hinaus die Entfaltung und Ge- 
staltung aller geistigen und seelischen Kräfte in Rasse 
und Volkstum als höchste Zielsetzung angestrebt wurde. 
Geschaffene neue Werte galt es zu vertiefen und zu 
verankern, überkommenen, brauchbaren Formen leben- 
dige Impulse zu geben. Der Gau Thüringen hat sich 
auf diese Weise immer seinen Ruf als Bahnbrecher und 
Wegbereiter bewahrt. Die Rückschau auf die Gau- 
geschichte Thüringens — hierher gehört auch das Aus- 
bauprogramm Weimars, die Errichtung der Bauten des 
ersten Parteiforums am Platz Adolf Hitlers, der Um- 
bau des »Elefant« sowie die Gründung und der Ausbau 
der heute im Großdeutschen Reich weitverzweigten, be- 
deutenden Gustloff-Werke, deren Stiftungsführer Fritz 
Sauckel ist — ist somit bis zum heutigen Табе. ein 
stolzer Leistungsbericht des Mannes, der, vom Führer 
ausersehen, die Geschicke dieses Trutzgaues lenkt. 

Am 21. März 1942 übertrug Adolf Hitler Gauleiter 
Sauckel zusätzlich das lastenreiche Amt eines General- 
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz zur 
Sicherstellung, einheitlichen Ausrichtung und Mobili- 
sierung der für die gesamte Kriegswirtschaft, besonders 
für die Rüstung erforderlichen und noch unausgenütz- 
ten Arbeitskräfte, die anzuwerbenden Ausländer sowie 
die Kriegsgefangenen mit eingerechnet. Die Regelung 
der Arbeitsbedingungen und Lohnfragen für die im 
Reich wie in den besetzten Gebieten eingesetzten Arbeits- 
kräfte gehörte ebenfalls zu seinen Vollmachten. Gau- 
leiter Sauckel nahm sich des deutschen wie des euro- 
päischen Arbeitseinsatzes mit der ihn charakterisieren- 
den Energie und Leidenschaft an. Die Arbeitseinsatz- 
verwaltung wurde vor völlig neue und umwälzende Auf- 
gaben gestellt, die den Forderungen der kriegswichtigen 
Bedarfsträger entsprechen und die sich, da sie Millionen 
deutscher Männer für die Front freisetzen, zugleich zum 
Heile der kämpfenden Truppe auswirkten. Die von 
ihm errichteten 42 Gauarbeitsämter, eine neue, in sich 
geschlossene, der Reichsorganisation der Partei ange- 
paßte Form der Mittelinstanz der staatlichen Arbeits- 
einsatzverwaltung, die mit dem Amt des Präsidenten 
des Gauarbeitsamtes gleichzeitig das des Reichstreuhän- 
ders in Personalunion vereinigte, halfen die Fülle der 
Probleme meistern. 

Die gegenwärtig von Monat zu Monat auf dem ganzen 
Erdball immer heißer entbrennende Arbeitsschlacht gibt 
uns zu diesem 50. Gebubrtstag Fritz Sauckels das Recht 
zu der Frage: Wo steht der deutsche Arbeits- 
einsatz zur Zeit? Die Antwort würdigt sowohl die 
Persönlichkeit Sauckel wie sein geschichtlich einmaliges 
Werk. Wieweit durch ihn gegenüber dem Weltkrieg 
die Arbeitsreserven des gesamten Kontinents eingespannt 
werden konnten, vermag allein schon die Tatsache zu 
beweisen, daß heute im Verhältnis zum Kriege 1914/18 
rund das Zweieinhalbfache der Menschenmillionen 
in unserer Kriegswirtschaft tätig ist und daß diese Ver- 
zleichszahl trotz fortdauernder Einziehungen immer 
noch erhöht werden konnte. Selbstverständlich stellen in 
diesem Rahmen die fremdvölkischen Arbeiterheere ein 
beträchtliches Kontingent. Auf die Hereinnahme großer 
Massen männlicher ausländischer Arbeiter hat Gau- 
leiter Sauckel immer schon aus der Erwägung heraus 
entscheidenden Wert gelegt, als, solange genügende 
Arbeitsreserven der Gegenseite in Deutschland einsetz- 
bar sind, unsere Volkskraft weitgehend für andere 
wichtigste Kriegsaufgaben elastisch gehalten werden 
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kann. Wer in den vergangenen Jahren in den von uns 
ursprünglich besetzten Gebieten gewesen ist, weiß, daß 
dort dieses ungeheure Menschenreservoir vorhanden 
war und nur höchst sinnvoll in Anspruch genommen 
worden ist. Fremdarbeiter stehen heute in unserer ge- 
samten Kriegswirtschaft unter deutscher Leitung an 
wichtigen Werkplätzen. Daß sie, entgegen der Er- 
wartung unserer Feinde, die in diesem Zusammenhang 
gern das »trojanische Pferd« beschwören, wie bisher 
diszipliniert und willig ihre Arbeit tun, bezeugt, wie 
richtig die Arbeitseinsatzpolitik Sauckels gewesen ist, der 
seit Beginn seines Auftrags in verpflichtenden elemen- 
taren Grundsätzen einwandfreieste und gerechteste, 
Gewaltmittel, wie sie die Feinde anwenden, ablehnende 
Behandlung der Gastarbeiter verlangt und durchgesetzt 
hat. Er schaffte auf der anderen Seite dadurch die Vor- 
aussetzung zur Entfaltung höchsten Leistungsvermögens. 

Jedermann weiß. bei uns heute, wie knapp und kost- 
bar, nicht zuletzt durch die veränderte militärische Lage, 
die menschliche Arbeitskraft geworden ist. Der Gene- 
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinatz hat daher in 
seinem umfassenden Herbstprogramm 1944 durch stän- 
dige Ergänzungen den neu auftauchenden inne rdeut- 
sehen Erfordernissen Rechnung getragen. Іп ständiger 
enger Fühlungnahme mit dem Reichsbevollmächtigten 
für den totalen Kriegseinsatz wurden alle notwendigen 
Vorkehrungen getroffen, um auch weiterhin außer den 
Forderungen der Wehrmacht die Ansprüche der 
Rüstungsindustrie und der Landwirtschaft befriedigen 
zu können. Der nach wie vor bis ins Letzte eingespielte, 
durch den Generalbevollmächtigten zentral gesteuerte 
Arbeitseinsatzapparat zeigt gerade in diesen Monaten 
seine auf langjährige Erfahrung gestützte Durchschlags- 
kraft. Prinzip aller Maßnahmen ist, durch klare und 
vernünftige Entscheidungen, die alle wesentlichen Fak- 
toren berücksichtigen, den bestmöglichen praktischen 
und dauernden Erfolg zu erzielen. 
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Bei selbst nur flüchtiger Skizzierung des umfassenden 
Tätigkeitsbereichs des Gauleiters als Generalbevollmäch- 
tigter dürfen wir nicht seine weittragenden Bemühungen 
zur Wiederaufrichtung der Lohn- und Akkord- 
gerechtigkeit sowie seine aufrüttelnden Appelle an 
die deutsche Arbeiterschaft vergessen, die immer wieder 
Leistungssteigerung um jeden Preis und ein 
schnelleres Arbeitstempo bei rationellster Anset- 
zung der Kräfte fordern. Sein Mahnruf: »Laßt uns in 
den Betrieben um Minuten und Sekunden geizen! Noch 
größere Leistung auch bei durch Einziehung weiter 
sinkender deutscher Gefolgschaftsquote! Jegliche Hor- 
tung von Arbeitskräften ist ein Verbrechen am Volke! 
richtet sich an alle Werkschaffenden der Stirn und der 
Faust. Diesen der Mobilisierung der innerbetrieblichen 
Reserven dienenden Kampfparolen um das Leben der 
Nation und um die Festigung des nationalsozialistischen 
Gedankengutes des Führers ist Fritz Sauckel — das 
verdient noch vermerkt zu werden — selber in Wort 
und Schrift der beste, ewig brennende und trommelnde 
Verfechter. Und nirgends läßt er locker, bis er die 
Tiefenwirkung seiner Thesen spüren und ermessen kann. 

Fritz Sauckel lebt, Tag und Nacht als rastlos vor- 
wärtstreibender Motor tätig, seinen Männern vor. Er 
ist seinem Wesen nach aus dem Kernholz geschnitzt, 
das stärkste Stürme überdauert und stets aufrecht steht. 
Er gehört zu jenen aus. dem Urgrund des deutschen 
Volkes hervorgegangenen Menschen um den Führer, die 
ein arbeitsintensives hartes Leben geformt hat, die sich 
jedoch bei aller Willenskonzentration und bei schärf, 
stem Urteil ein heißes Herz bewahrt haben. Seine Krafi 
wurzelt in der Erkenntnis, daß erst die Idee des 
Führers unserer Zeit und den kommenden Jahrhunder- 
ten Gestalt verleiht und daß das deutsche Volk darum, 
folgt es, wie bisher, dieser Führung, niemals unter- 
gehen wird. Männer wie Gauleiter Sauckel garantieren 
und verbürgen in der Endphase dieses Krieges den 
Sieg Großdeutschlands! 








| Fünf Jahre Kriegslohnpolitik. 


Von Oberregierungsrat Dr. Knolle, Berlin. 


Als am 1. September 1939 das deutsche Volk zu dem 
schweren Kampf um seine Zukunft antreten mußte, 
galt es, im Bereiche der deutschen Sozialpolitik dafür 
zu sorgen, daß sich jene, die deutsche Widerstandskraft 
schwächenden Erscheinungen des Weltkrieges im Be- 
reiche der Lohn- und Gehaltsentwicklung nicht wieder- 
holten. Nach einer nur wenige Wochen währenden 
Stabilität waren in den Jahren 1914 bis 1918 die Löhne 
und Gehälter im Wettlauf mit den Preisen außerordent- 
lich stark gestiegen. Insgesamt haben sich die Löhne 
in diesen 4 Jahren um nicht weniger als 230 у. Н. im 
Durchschnitt erhöht. In der gleichen Zeit sind aber 
auch die Preise ganz erheblich gestiegen, so daß sich im 
Weltkrieg der Reallohn des Arbeiters nicht unerheblich 
verschlechtert hatte. Die Bewegung der Löhne und 
Gehälter hatte gleichzeitig im Bereiche des sozialen 
Lebens so viel Erörterungen und Unruhe ausgelöst, daß 
sie von einem sehr fühlbaren Leistungsrückgang be- 
gleiet wurde. Streiks und Aussperrungen, Debatten in 
den Betrieben, Verlangsamung des Arbeitstempos waren 
Ursache und Folge dieser außerordentlichen Bewegung 
der Löhne und Gehälter. Zugleich aber mußten all die- 
jenigen Volksgenossen, die an der Front ihre Pflichten 
für Volk und Vaterland erfüllten, mitansehen, daß die- 
jenigen, die in der Heimat verblieben waren, lediglich 
Interesse hatten, höhere Verdienste zu erzielen und 
Löhne und Gehälter auszuhandeln, die ihnen vor Be- 
vinn des Weltkrieges abgeschlagen worden waren. 
Kriegsgewinnler gab es infolgedessen nicht nur unter 
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den Unternehmern, sondern auch unter den Arbeitern. 
Unter diesen Erscheinungen litt die Moral des deutschen 
Volkes und vor allem der Widerstandswille an der 
Front und in der Heimat. 


Der deutschen Lohnpolitik wurde daher mit Kriegs | 


beginn 1939 als vornehmste Aufgabe das Ziel gesetzt, 
fiir eine unbedingte Stabilitit aller Lóhne 
und Gehälter zu sorgen und auf diese Weise mitzu 
wirken, daß sich jene demoralisierenden Erscheinungen 
des Weltkrieges nicht wiederholten. Allerdings war der 
Start für eine solche, stabile Löhne und Gehälter an- 
strebende Politik im Herbst 1939 weit weniger günstig, 
als sie im August 1914 gewesen wäre. Das deutsche 
Volk zog 1914 in den-Kampf mit ausgeglichenen und 
gut aufeinander abgestimmten Löhnen. Im Jahre 1939 
waren jedoch Löhne und Gehälter in ihrer Höhe und in 
ihrer Beziehung zueinander schon sehr stark durch die 
Folgen der in den Jahren 1935 bis 1939 durchgeführten 
Aufrüstung beeinflußt. Bereits seit 1938 war deutlich 
eine Tendenz des Ansteigens erkennbar, eine Tendenz, 
die sich naturgemäß noch verstärken mußte, wenn іп 
Auswirkung eines Krieges auf der einen Seite die 
menschliche . Arbeitskraft sich verknappt, während auf 
der anderen Seite die Produktion, insbesondere an 
kriegswichtigen Gütern, außerordentlich zunahm. Zu- 
gleich aber war auch insofern die Lage im Bereiche der 
lohngestaltenden Maßnahmen ungünstiger als 1914, als 
mit einer wesentlich stärkeren Beanspruchung der 
deutschen Wirtschaft im Zuge eines technischen Krieges 
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zu rechnen war. Hiitte man also ebenso wie im Jahre 
1914 der Entwicklung der Löhne und Gehälter freien 
Lauf gelassen, so wären die Arbeitsverdienste und eben- 
falls die Preise in weitaus größerem Umfange als im 
Weltkrieg gestiegen. All die Erscheinungen, die im 
Weltkrieg so sehr den Widerstandswillen des deutschen 
Volkes beeinträchtigt haben, wären dann im verstärkten 
Umfange wieder aufgetreten und hätten wahrscheinlich 
zu einem derartigen wirtschaftlichen Chaos geführt, daß 
es uns nieht möglich gewesen wäre, den Krieg durch- 
zuhalten. 

Fs war somit eine der allerersten Aufgaben der 
deutschen Lohnpolitik, im Herbst 1939 die Lóhne und 
Gehilter auf dem gegebenen Stand zu stabilisieren. 
Nachdem bereits in der Kriegswirtschaftsverordnung 
vom 4. September 19391) der Grundsatz aufgestellt wor- 
den war, daß die Reichstreuhänder der Arbeit die Löhne 
den Kriegsverhältnissen anzupassen hatten, wurde am 
12. Oktober 1939 mit den Zweiten Durchführungsbestim- 
mungen zur Kriegswirtschaftsverordnung?) der allge- 
meine Lohnstop mit Wirkung vom 16. Oktober 1939 ver- 
kündet. 

Nach diesen Vorschriften dürfen die im Betrieb gel- 
tenden Lohn- oder Gehaltssätze nicht ohne Zustimmung 
des zuständigen Reichstreuhänders oder Sondertreu- 
hinders der Arbeit geändert werden. Auch die laufen- 
den Zuwendungen, die neben dem Lohn oder Gehalt 
dem einzelnen Gefolgschaftsmitglied gewährt werden, 
kann der Betriebsführer nach diesem Stichtage weder 
“-höhen noch senken. Desgleichen ist eine Erhöhung 
Jes Arbeitsverdienstes durch Gewährung einmaliger Zu- 
wendungen verboten. Ausgenommen von diesem Stop 
sind nur die Veränderungen der Lohn- oder Gehalts- 
sätze, die sich zwingend aus einer Tarifordnung, Be- 
triebsordnung, Dienstordnung oder Anordnung eines 
Reichstreuhänders oder Sondertreuhänders der Arbeit 
ergeben. Der Lohnstop erfaßt somit alle aus einem 
Arbeitsverhältnis fließenden Bezüge, gleichgültig, ob es 
sich um einmalige oder laufende Bezüge, um Bezüge von 
[nliindern oder Ausländern, von Arbeitern oder Ange- 
stellten, von Beschäftigten in ausführender oder leiten- 
der Tätigkeit handelt. 

So einfach diese Lösung des Problems zunächst auch 
erschien, so stand doch von vornherein fest, daß die 
Durchführung des Lohnstops nur dann ohne Schwierig- 
keiten möglich sein würde, wenn sich dieser Stop nur 
auf eine „eschrinkte Zeit bezog. Je länger der Krieg 
dauerte, uin so schwieriger wurde die Durchführung und 
um so mehr Probleme harrten der Lösung. Es war somit 
keine leichte Arbeit, den Lohnstop jeweils den ver- 
änderten Verhältnissen anzupassen und ihn so zu ver- 
feinern, daß er nicht die Wirtschaft und ihre Entwick- 
tung in so feste Fesseln schlug, daß er leistungshem- 
mend und produktionsmindernd wirkte. Die psycholo- 
gischen Auswirkungen auf den schaffenden Menschen 
durften nicht außer acht gelassen werden, wenn der 
Lohnstop tatsächlich eine sinn- und zweckvolle Einrich- 
tung für die Führung der deutschen Sozial- und Wirt- 
schaftspolitik sein sollte. Vor allem galt es den 
Leistungswillen des Arbeiters und Angestellten nicht zu 
mindern, sondern vielmehr den Schaffenden auch trotz 
Lohnstop einen Anreiz zu geben, mehr und Besseres zu 
leisten. Die Einschaltung der Reichstreuhänder der 
Arbeit bei allen Ausnahmen vom Lohnstop sollte die 
notwendige Elastizität in der Durchführung dieser Maß- 
nahme sichern und zugleich auch verhüten, daß etwaige 
Ausnahmemöglichkeiten von verantwortungslosen Be- 
triebsführern zur Umgehung der Vorschriften ausgenutzt 
wurden. 

Betrachtet man nunmehr nach 5 Jahren das Ergebnis 
dieser Maßnahme, so wird man sie im großen und 
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ganzen durchaus positiv werten müssen. Während in 
allen kriegfiihrenden Ländern Löhne, Gehälter und 
Preise außerordentlich stark angezogen haben und Lohn- 
debatten das Tagesgespriich sind, während in Amerika 
und England Streiks und Aussperrungen sich ablösen, 
sind in Deutschland weder Lohnerhöhungen Tagesge- 
spräche, noch Streiks oder Aussperrungen wegen unzu- 
reichender Löhne vorgekommen. Der Lohnstop hät somit 
dazu beigetragen, wesentliche Arbeitsausfälle auszu- 
schließen und damit Rückschläge in der deutschen 
Rüstungsproduktion zu vermeiden. Tatsächlich sind 
auch die Stundenverdienste in diesen 5 Jahren um noch 
nieht einmal 15 v.H. im Durchschnitt gestiegen, ein 
Betrag, der deswegen besonders niedrig erscheint, weil 
in ihn auch die besonderen Zuschläge für die sehr 
häufige Überstundenarbeit, Sonntags-, Feiertags- und 
Nachtarbeit einbezogen worden sind. Dieses Ergebnis 
muß um so höher veranschlagt werden, als unter wesent- 
lich günstigeren Startbedingungen im Weltkrieg die 
Verdienste in 4 Jahren um rund 230 у.Н. im Durch- 
schnitt angezogen haben. | 


Es soll zugegeben werden, daß dieses recht günstige 
Ergebnis nicht ohne Einsatz von viel Verwaltungsarbeit 
und mancher Verstimmung erkauft worden ist. Es mag 
auch hier und da vorgekommen sein, daß die Leistung 
des einzelnen schaffenden Menschen deswegen nicht voll 
ausgeschöpft worden ist, weil fälschlicherweise der 
Lohnstop gleichzeitig als ein Verbot einer zutreffenden 
Leistungsentlohnung gewertet worden ist. Immerhin 
wird jeder objektive Beobachter feststellen müssen, daß, 
wenn in wenigen Fällen die Leistungen in den Betrieben 
zurückgegangen sein sollten, wesentlich andere Gründe 
als die des Lohnstops ausschlaggebend gewesen sind. Es 
wird daher eine der wesentlichsten Aufgaben der Zu- 
kunft bleiben, diese Gründe aufzudecken und all das 
auszuräumen, was irgendwie dem Leistungswillen des 
einzelnen schaffenden Menschen enigegensteht. Nichts 
wird uns jedoch veranlassen können, den Lohnstop allge- 
mein aufzugeben, der in den 5 Jahren des Krieges der 
sicherste Garant für eine Politik stabiler Löhne, Preise 
und einer stabilen Währung und damit für eine höchst- 
leistungsfähige Kriegsproduktion gewesen ist. 

Zu einer Änderung der Lohnpolitik besteht um so 
weniger Veranlassung, als die durch die Kriegsverhält- 
nisse bedingte Versorgungslage keine Ausweitung der 
Kaufkraft gestattet. Würde man höhere Löhne allge- 
mein zulassen, so würde der Arbeiter oder Angestellte 
nur feststellen können, daß diesen höheren Löhnen keine 
zusätzlichen Waren gegenüberstehen, daß also zumindest 
gegenwärtig dieser erhöhte Lohn nicht verwertet 
werden kann. Dieser Zusammenhang von Lohn und Ver- 
sorgungslage ist auch entscheidend für all die Anregun- 
gen, die auf eine Prämiierung besonderer Leistuhgen 
des Arbeiters oder Angestellten hinauslaufen. Leistungen 
durch zusätzliche Geldzuwendungen auszuzeichnen, ist 
sicherlich ein naheliegender, aber unter den gegenwär- 
tigen Verhältnissen nur in sehr beschränktem Umfange 
zu verwirklichender Gedanke. Würde man in zu großem 
Umfange Leistungen dureh erhöhten Lohn auszuzeich- 
nen trachten, bestände die Gefahr, daß der zusätzliche 
Lohn für den Empfänger jeden Anreiz verliert. Infolge- 
dessen wird nur bei vorsichtigster Ausschüttung der- 
artiger Leistungsprämien eine Leistungssteigerung er- 
reicht werden können. Aus diesem Gedanken sind auch 
alle Leistungszulagen und alle Leistungsprämien den 
Vorschriften über den Lohnstop unterworfen worden 
und’ dürfen nur in einem Umfange gewährt werden, der 
durch die Reichstreuhänder der Arbeit oder durch be- 
sondere Vorschriften genauestens festgelegt worden ist. 
Dies gilt sowohl bei den Prämien für die Verbesserungs- 
vorschläge in den Betrieben als auch bei Prämien 
für besondere Leistungen der Heizer und der sonstigen 
Gefolgschaftsmitglieder. 
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Wenn also in der Gegenwart die Ausschiittung der- 
artiger Priimien und Zulagen der Beobachtung durch die 
fur die Lohngestaltung zustindigen Stellen unterworfen 
ist, so soll das nicht bedeuten, daß man etwa dem Ge- 
danken einer Leistungssteigerung ablehnend gegenüber- 
steht. Vielmehr wird und muß gegenwärtig alles getan 
werden, um die Leistungen zu steigern und. bessere und 
auch mengenmäßig höhere Leistungen zu fördern. Nur 
ist der W eg eines Anreizes durch zusätzliche Prämien 
oder gar durch allgemeine Lohnerhöhungen mit Vorsicht 
und nach Prüfung aller Umstände in wenigen und ver- 
hältnismäßig sehr seltenen Fällen zu beschreiten. Es ist 
daher Aufgabe der Kriegslohnpolitik, zu versuchen, er- 
höhte Leistungen aus den Gefolgschaften der Betriebe in 
anderer Weise als durch Lohnerhöhungen, denen keine 
erhöhten Warenmengen gegenüberstehen würden, zu er- 
reichen. Unter dem Schlagwort »lohnordnende Maß- 
nahmen« sind all die Entschließungen zusammengefaßt, 
die insbesondere im Bereiche der Rüstungswirtschaft in 
den letzten Jahren getroffen worden sind. Durch diese 
lohnordnenden Maßnahmen erfährt der Lohnstop die 
notwendige Ergänzung nach der Leistungsseite hin. Es 
wäre unfruchtbar, wiirde man sich wiihrend des Krieges 
nur darauf beschränken, bestehende Löhne und Gehälter 
stabil zu halten. Es wäre auch nicht im Sinne einer 
Höchstleistungen hervorbringenden Kriegswirtschaft, 
wenn man sich lediglich mit dem Lohnstop begnügt 
hätte. Vielmehr war es von vornherein notwendig und 
ist in den letzten Jahren mit besonderem Nachdruck ver- 
sucht worden, Lohn und Leistung in eine möglichst enge 
Beziehung zueinanderzubringen und hierbei die Arbeit, 
die der einzelne leistet, ihrem Werte nach abzugelten. 
Daß eine solche enge Verknüpfung von Lohn und Lei- 
stung nicht einfach ist und sehr eingehende Unter- 
suchungen voraussetzt, ist erklärlich, wenn man berück- 
sichtigt, daß es gilt, für Millionen von Arbeitskräften 
den zutreffenden Verdienst zu finden. 

In den letzten Jahren, insbesondere nach Kriegsbeginn, 
hat zudem die Produktion in vielem derarti tige Verände- 
rungen erfahren und ist die Technik der Arbeit so ent- 
wickelt worden, daß die vielfach jahrzehntealten im Be- 
trieb geltenden Arbeits- und Akkordbedingungen unzu- 
treffend geworden waren. Es war damit zugleich ein 
Gebot der Gerechtigkeit iiberall dort, wo derartige Ver- 
"änderungen in der Art und Menge der Produktion ein- 
getreten waren, die Löhne zu überprüfen und dem Wert 
und der Menge der Leistung anzupassen. 

Eine solche Überprüfung war um so mehr geboten, als 
manche Betriebsführer unter dem Einfluß lohnender 
Staatsaufträge die Notwendigkeit rationellsten Arbeitens 
übersahen und nicht nur Möglichkeiten technischer und 
betriebsorganisatorischer Verbesserungen außer acht 
ließen, sondern auch Einsatz und Entlohnung der Arbeits- 
kräfte nach veralteten Grundsätzen vornahmen. Der 
sich früher aus dem Wechsel von Aufschwung und 
Krise ergebende Zwang, sparsam zu wirtschaften, um 
auch in Zeiten einer Depression leistungsfähig zu 
sein, mußte also durch besondere staatliche Maßnahmen 
ersetzt werden, sofern nicht die Produktion in einer Zeit, 
in der rationelle Wirtschaft zwingendes Gebot ist, in- 
folge unzweckmäßigen Einsatzes der Arbeitskräfte im 
Betrieb, Bildung von Leistungsreserven und überholter 
Entlohnungsmethoden hinter dem zurückbleiben sollte, 
was angestrebt und an sich auch möglich sein müßte. 
Nicht nur Maßnahmen der »Entstörung«, der »Entwick- 
lung« und der »Organisation« im Betrieb waren also zu 
empfehlen, sondern zugleich auch eine Neuordnung der 
Löhne mit dem Ziele einer Leistungssteigerung und einer 
gerechten Bewertung der Arbeit geboten. 

Die lohnordnenden ' Maßnahmen der letzten Jahre 
gehen daher darauf aus, nicht mehr den Arbeiter als 
solchen entsprechend irgendwelchen Zeugnissen oder 
Qualifikationen zu entlohnen, sondern vielmehr den Wert 


' geschehen kann, 


der von ihm geleisteten Arbeit für die Höhe des Lohnes 
entscheiden zu lassen. Die Umstellung auf eine Bewer- 
tung der Arbeit und nicht des Arbeiters ist eine der 
wichtigsten Maßnahmen der letzten Jahre. Auf diese 
Weise konnte in all den Betrieben, in denen diese Um- 
stellung bereits durchgeführt worden ist, erreicht wer- 
den, daß der Arbeiter eine möglichst hochwertige Arbeit 
zu übernehmen wünschte, und daß auf diese Weise 
gerade für qualifizierte Arbeiten neue Arbeitsreserven 
erschlossen wurden. Die Aufgliederung der Arbeit nach 
8 Lohngruppen und die Eingliederung aller Arbeitsvor- 
gänge in diese Gruppen der deutschen | Rüstungsindustrie 
ist das typischste Beispiel für diese der Leistungssteige- 
rung dienenden Maßnahmen. 

Während so der Wert der Arbeit zutreffender als 
bisher gemessen wurde, galt es zugleich auch die Menge 
der Arbeit besser als bisher abzuschätzen. Es hatte sich 
vielfach herausgebildet, daß der Arbeiter noch mit den- 
selben Akkordzeiten rechnen konnte, die vor Jahren 
unter wesentlich anderen technischen und sonstigen Vor- 
aussetzungen im Betrieb festgelegt waren. Es ergab sich 
aus diesen veralteten Akkordzeiten vielfach eine unge- 
rechte Bevorzugung des Akkordarbeiters gegeniiber dem 
hochwertige Arbeit leistenden Zeitlöhner. Schon aus 
Gründen der Gerechtigkeit mußte es Aufgabe der Lohn- 
politik sein, hier eine zutreffende Relation wieder herzu- 
stellen und die im Akkord vorgegebenen Zeiten den tat- 
sächlichen Verhältnissen anzupassen. Zugleich aber 
konnten überall dort, wo eine solche Berichtigung der 


Akkordzeiten durchgeführt worden ist, nicht unerhelm, 


liche Leistugnsreserven freigelegt werden. vl; 


Daß die Überprüfung von vielen Millionen von 
Akkorden in einer Zeit, in der bereits alle bis zum 
äußersten angespannt sind, nicht von heute auf morgen 
ist klar. Daß aber eine solche Ord- 
nung der Löhne in den Betrieben möglichst schnell und 
möglichst durchgreifend geschehen muß, ist ebenso not- 
wendig wie schwierig. Es bedarf hierfür sehr guter 
Kenntnisse und eines ausgezeichneten und eingearbei- 
teten Stabes von F achkräften, die eine derartige Über- 
prüfung und Neuordnung vornehmen können. Die Frei- 
setzung der Leistungsreserven, die uns unter Umständen 
eine erhebliche Entlastung im Bereiche des Arbeitsein- 
satzes bringen kann, ist "jedoch ein so wichtiges und 
wesentliches Ziel in der Gegenwart, daß wir nichts un- 
versucht lassen dürfen, um dieses Ziel durch eine ge- 
rechte und zutreffende Ordnung der Löhne „auch dem 
Wert und der Menge der geleisteten Arbeit zu'erreichen. 
Allerdings verbieten insbesondere in der Rüstungswirt- 
schaft die vorliegenden Verhältnisse überbetriebliche An- 
ordnungen dieser Art. 
bar, von Betrieb zu Betrieb diese Ordnung her zustellen, 
und hierbei die neuen Löhne und die neuen Akkord- 
bedingungen so zu setzen, daß weder eine Erschütterung 
des gegenwärtigen Lohnstandes zu erwarten ist noch 
der notwendige Leistungsanreiz auch unter den 
schränkten Verhältnissen der r gegenwärtigen Warenver- 
sorgung verlorengeht. Die lohnordnenden Maßnahmen 
in den Betrieben der Rüstungsindustrie werden daher 
nur unter Einsatz aller beteiligten Stellen und nur nach 
Prüfung aller Voraussetzungen und Bedingungen in vor- 
sichtigster, aber trotzdem sehr nachdrücklicher Art 
durchgeführt. 

Während somit in der deutschen Rüstungswirtschaft 
und voraussichtlich in der kommenden Zeit auch in 
einigen anderen kriegswichtigen und kriegsentscheiden- 
den Wirtschaftszweigen betriebliche Maßnahmen zur 
Wiederherstellung der Lohngerechtigkeit eingeleitet wor- 
den sind und eingeleitet werden, ist es in der Bauwirt- 
schaft möglich gewesen, durch Festsetzung überbetrieb- 
licher Leistungswerte eine enge Verknüpfung von Lohn 
und Leistung sicherzustellen. Gerade in der Bauwirt- 
schaft hatte sich in den letzten Jahren eine solche 
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Reform als notwendig erwiesen, da bei dem Einsatz 
vieler berufsfremder Kriifte auf andere Weise der ge- 
botene Leistungsanreiz nicht sichergestellt węrden konnte. 
Im Baugewerbe sind in einer Reihe von Tarifordnungen 
überbetriebliche Zeiten für die einzelnen Arbeitsvorgänge 
festgelegt worden, nach denen die Höhe des tatsächlich 
vom einzelnen Arbeiter zu erreichenden Verdienstes be- 
messen wird. Daß die Einführung auch dieser Lei- 
stungsentlohnung im Baugewerbe nicht ohne Schwierig- 
keiten vonstatten ging und daß auch hier eine gewisse 
Anlaufzeit zu überwinden war, ist naheliegend, wenn 


"man berücksichtigt, wie einschneidend unter Umständen 


eine solche enge Verknüpfung von Leistung und Lohn 
auf die Verdienste des einzelnen Bauarbeiters wirkt. 
Die Lohnpolitik in den 5 Kriegsjahren hatte somit 
weniger sozialpolitische, als vielmehr wirtschafts- und 
produktionspolitische Ziele. Man mag das als reiner 
Sozialpolitiker vielleicht bedauern. Doch ist es in diesem 
Augenblick wichtiger, daß wir durch zweckentspre- 
chende, die Stabilität von Währung und Wirtschaft 
sichernde und die Leistung der deutschen Rüstungswirt- 
schaft erhöhende Maßnahmen den Krieg gewinnen, als 
bereits jetzt die vom Nationalsozialismus erstrebte soziale 
Gerechtigkeit in allem erreichen zu wollen. Es wird 
eine der vornehmsten Aufgaben nach siegreicher Beendi- 
gung dieses Krieges sein, eine gerechte und soziale Ord- 
nung der Arbeitsverdienste im Sinne des Nationalsozia- 
lismus durchzusetzen. Eine solehe gerechte und soziale 
Ordnung wird eine wesentliche Verfeinerung in der 
Gliederung und Wertung. der Arbeit und in dem Auf- 
bau der Löhne bringen müssen, als wir sie gegenwärtig 
noch besitzen. Nicht allein Gründe der allgemeinen 
Wirtschafts- und Produktionspolitik, sondern auch 
Gründe einer möglichst einfachen und Verwaltungsarbeit 
vermeidenden Gestaltung der Löhne und Gehälter zwingt 
uns jetzt, von manchem, was sozial wünschenswert wäre, 
Abstand zu nehmen. In den letzten Jahren ist es sogar 
notwendig geworden, die Arbeit für den Erlaß von 
Tarifordnungen, 'also für die Festsetzung eines sozial 
vertretbaren Mindestlohnes, hinter Arbeiten zurückzu- 
stellen, die im Interesse der Kriegführung wichtiger und 
notwendiger waren. Konnten noch zu Anfang des Krie- 
ges in einer Reihe von Fällen die Löhne und Gehälter 
durch neue Tarifordnungen nach untenhin begrenzt wer- 
den und konnte auf diese Weise dem Arbeiter die Sicher- 
heit eines sozialen Mindestlohnes gegeben werden, so 
mußte auf Fortführung dieser Arbeiten verzichtet wer- 
den, je länger dieser Krieg dauerte und je mehr alle 
Kräfte ausschließlich auf die Ziele der Kriegswirt- 
schaftspolitik ausgerichtet werden mußten. Gleichzeitig 
aber sind eine Reihe von Maßnahmen eingeleitet wor- 
den, die sowohl den Betrieben Arbeit in der Abrech- 


~ 


nung und Berechnung der Löhne und Gehälter ersparen, 


als auch der Verwaltung die Beobachtung der Lohnent- 
wicklung erleichtern sollen. Die erst in jüngster Zeit 
erlassenen zwei Anordnungen zur Vereinfachung der 
Lohnberechnung sind ein Beispiel, in welcher Weise 
man gleichzeitig auch im Bereiche der Lohnbüros Arbeit 
einzusparen und Arbeitskräfte freizusetzen sucht. 


Daß die deutsche Kriegslohnpolitik sich nicht nur auf 
eine Ordnung und auf eine Stabilität der Löhne und 
Gehälter im Reich beschränken konnte, ergibt sich ohne 
weiteres, wenn man berücksichtigt, daß in dje deutsche 
Kriegswirtschaft auch der gesamte von uns besetzte 
europäische Wirtschaftsraum einbezogen werden mußte. 
Die Lohngestaltung der ausländischen Arbeiter in 
Deutschland und die Lohngestaltung der deutschen 
Arbeiter in den besetzten Gebieten waren gleichfalls 
Aufgaben, die die für die Lohngestaltung zuständigen 
Stellen in den letzten 5 Kriegsjahren lösen muBten:"Auch 
diese Aufgaben wurden іп dem Sinne gelöst, daß sich 
einerseits keine Erschiitterungen des deutschen Lohn- 
standes daraus ergaben, andererseits aber alles vermie- 
den wurde, was etwa einen begriindeten Leistungsriick- 
gang der hier eingesetzten ausländischen Arbeitskräfte 
oder aber eine berechtigte Unzufriedenheit der im Aus- 
land eingesetzten deutschen Arbeitskräfte zur Folge 
haben konnte. 


Nach den gleichen Grundsätzen mußte die deutsche 
Lohnpolitik auch die Probleme beurteilen, die ihr durch 
den verstärkten Einsatz der Frau in der Wirtschaft 
gestellt wurden. Auch hier galt es, den Grundgedanken 
der Stabilität allen sonstigen Überlegungen voranzu- 
stellen und durch Festhalten an bereits bestehenden 
Relationen den Lohnstop auch im Bereiche der Frauen- 
entlohnung zur Geltung zu bringen. 


Dank der unermüdlichen Arbeit aller für die Lohn- 
gestaltung zuständigen Stellen ist es somit im Gegensatz 
zum Weltkrieg und unter wesentlich schwereren Bedin- 
gungen als in der Zeitspanne 1914-1918 gelungen, den 
bei Ausbruch des Krieges bestehenden Lohnstand zu 
halten und damit der deutschen Kriegswirtschaft eine 
sichere Grundlage für die notwendige und sehr umfang- 
reiche Rüstungsproduktion zu geben. Zugleich aber 
konnten Störungen des Arbeitsfriedens und nennens- 
werte Leistungsrückgänge vermieden und sogar umfas- 
sende Aktionen zu einer Leistungssteigerung in Angriff 
genommen werden. Die Lohnpolitik der 5 Kriegsjahre 
hat somit die ihr gestellten Aufgaben erfüllt. Sie hat 
den sozialen Frieden im Reich wahren, die Stabilität 
aller wirtschaftlichen Bedingungen sichern helfen und 
gleichzeitig dazu beigetragen, durch eine Aufrechterhal- 
tung und Steigerung der Leistungen des einzelnen die 
Voraussetzungen für eine alle Erfordernisse erfüllende 
Rüstungsproduktion zu schaffen. 








Das Arbeitsrecht der Hausgehilfen. 


Von Dr. Dorothea Karsten, Berlin. 


Gegenwärtig werden von den Präsidenten der Gau- 
arbeitsämter und Reichstreuhändern der Arbeit in ihren 
Amtlichen Mitteilungen Riehtlinien für die Rege- 
lung der Arbeitsverhältnisse der in Haus- 
halten Beschäftigten und Anordnungen über 
die Lohnzahlung veröffentlicht, die die Arbeitsbe- 
dingungen für die Hausgehilfen eingehend und im 
wesentlichen reichseinheitlich regeln!). Der Erlaß eines 
Hausgehilfengesetzes für das Großdeutsche Reich (bis- 
her gibt es nur das im Jahr 1920 erlassene Hausgehilfen- 
gesetz im früheren Österreich) muß Friedenszeiten vor- 

1) Mit Rücksicht auf die kriegsbedingten Umstände wird darauf verzichtet, den 
aahezu wörtlich übereinstimmenden Text der Richtlinien aller Reichstreuhänder der 


Arbeit auch im Reichsarbeitsblatt zu veröffentlichen. Die Veröffentlichung in den 
Amtl, Mitteilungen wird aber jeweils im КАГЫЙ. Teil IV bekanntgegeben werden. 


behalten bleiben. Durch die jetzige Regelung, die sich 
auf das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 
(AOG.) und auf die Lohngestaltungsverordnung sowie 
die Kriegswirtschaftsverordnung stützt, und die auf ört- 
lichen Versuchen und Erfahrungen aufbaut, wird aber 
bereits ein in den wesentlichen Grundzügen einheitlicher 


' Rechtszustand geschaffen, der zweifellos weitgehend als 


Grundlage für eine künftige gesetzliche Regelung 
dienen wird. 

Zum Verständnis dieser teils grundsätzlichen, teils 
kriegsbedingten Regelung, die in den folgenden Aus- 
fiihrungen dargelegt werden soll, erscheint zunächst 


ein Rückblick auf die bisherige Entwicklung auf diesem 
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I. Geschichtlicher Uberblick. 


Bis zum Jahre 1918 regelte sich das hauswirtschaft- 
liche Arbeitsverhiiltnis in Deutschland im wesentlichen 
nach den landesrechtlichen Gesindeordnungen. Diese 
reichten in ihren Anfängen bis in das Mittelalter zurück 
und waren zum Teil noch durch die Hausgewalt und 
das Zuchtrecht des Dienstherrn sowie durch polizeiliche 
Schutz- und Zwangsvorschriften gekennzeichnet?). Nach- 
dem die Gesindeordnungen durch Verkündung des Rates 
der Volksbeauftragten vom 12. November 1918 aufge- 
hoben waren, das angestrebte einheitliche Hausgehilfen- 
recht in Form eines allgemeinen Hausgehilfengesetzes 
trotz mehrfacher Überarbeitungen aber nicht über das 
Stadium des Entwurfs hinauskam, fehlte in Deutschland 
die gesetzliche Grundlage für eine einheitliche Gestal- 
tung Ues hauswirtschaftlichen Arbeitsverhältnisses. Es 
blieb nur die Möglichkeit, einzelne Arbeitsbedingungen 
im Wege des Abschlusses von Tarifverträgen zu regeln. 
Wenn auch einzelne Lohntarife zustandekamen, z. В. in 
Bayern, so konnten sie doch wegen der besonderen 
Eigenart des hauswirtschaftlichen Arbeitsverhältnisses 
und der mangelnden Organisation der in Frage kom- 
menden »Vertragsparteien« keinerlei wirkliche Bedeu- 
tung gewinnen. 


Die im Jahre 1934 als soziale Behörde »zur Erhaltung 
des Arbeitsfriedens« eingesetzten Reichstreuhänder der 
Arbeit hatten durch das Gesetz zur Ordnung der natio- 
nalen Arbeit (AOG.) zwar die Möglichkeit, Tariford- 
nungen zum Schutz der Gefolgschaftsmitglieder in Be- 
trieben zu erlassen; auf das hauswirtschaftliche Arbeits- 
verhältnis ließ sich diese Bestimmung jedoch nicht an- 
wenden, da der Haushalt kein Betrieb und die Haus- 
gehilfin kein Gefolgschaftsmitglied im Sinne des АОС. 
ist. Da aber die Auswirkungen der Arbeitslosigkeit auch 
für Hausgehilfen einen sozialen Schutz allmählich un- 
bedingt erforderlich machten, erließen die Reichstreu- 
händer der Arbeit in den Jahren 1934 und 1935 auf 
Grund des AOG. jeweils für ihr Wirtschaftsgebiet 
Richtlinien fiir den Inhalt von Arbeitsver- 
trägen zwischen Haushaltungsvorstand und Haus- 
gehilfen. Diese Richtlinien enthielten neben den auch 
für das hauswirtschaftliche Arbeitsverhältnis gültigen 
Bestimmungen des BGB. über den Dienstvertrag 
Vorschriften für die Ausgestaltung der gesetzlich 
nicht geregelten wichtigsten Arbeitsbedingungen im 
Haushalt, wie Arbeits- und Freizeit, Nachtruhe, Urlaub, 
Entgelt usw. Diese Vorschriften, die innerhalb des órt- 
lichen Geltungsbereiches der Richtlinien rechtsverbind- 
lich waren, soweit sie der allgemeinen Verkehrssitte (Ge- 
wohnheitsrecht) entsprachen, brachten zum Ausdruck, 
was den Hausgehilfen ortsüblicherweise mindestens an 
sozialem Schutz zu gewährleisten war. Je nach den 
örtlichen Gepflogenheiten wichen sie nicht unerheblich 
voneinander ab. 

Eine Überarbeitung der Richtlinien im Jahre 1937 
nach einem vom Reichsarbeitsminister herausgegebenen 
Muster, das die in der Zwischenzeit gemachten Erfah- 
rungen verwertete, führte zu einer größeren Einheitlich- 
keit in den Fragen der Arbeitszeit, der Freizeit und des 
Entgeltes im Krankheitsfall. 

Daß die Richtlinien u. a. auch den Vergleichsver- 
handlungen der DAF. bei Hausgehilfenstreitigkeiten zu- 
grunde gelegt wurden, trug wesentlich dazu bei, die 
nunmehr für das Arbeitsverhältnis der Hausgehilfen in 
den jeweiligen Wirtschaftsgebieten maßgebenden Grund- 
sätze weiten Kreisen bekanntzumachen. Gute Dienste in 
dieser Hinsicht leistete später auch die gemeinsam von 
der DAF. im Einvernehmen mit dem Deutschen Frauen- 
werk und der Reichsjugendführung herausgegebene 
» Arbeitsvereinbaruhg für Hausfrauen und Hausgehil- 





2) Vgl Kausen »Geltendes und werdendes Hausgehilfenrecht«, Amtliche Mittei- 
lungen des Treuhänders der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Bayern Nr. 20/1935. 





fen«, ein Vertragsmuster, dessen ergänzender Text die 
Grundgedanken der Richtlinien sowie Einzelbestimmun- 
gen (Urlaub, Freizeit, Kündigung) in volkstümlicher 
Formulierung enthält. Dies Formular ist nach mehr- 
facher Überarbeitung auch jetzt noch in Gebrauch und 
wird u.a. auch von den Vermittlungsstellen der Arbeits- 
ämter ausgegeben. 


Während die Richtlinien zur Lohnfrage zunächst nu 
allgemeine Vorschriften (2. В. »entsprechend Kennt- 
nissen« oder »ortsübliche Sätze«), aber keine Angaben 
über die Lohnhöhe enthielten, tauchte anläßlich ihrer 
Überprüfung auch die Frage nach der Herausgabe von 
festen Lohnsätzen auf. Zum Teil geschah dies noch 
unter dem Gesichtspunkte des sozialen Schutzes, d. h. um 
zu verhüten, daß Löhne unter einer Mindestgrenze gezahlt 
würden; daneben wurde aber vereinzelt bereits darauf 
hingewiesen, daß Lohnsätze deshalb empfehlenswert er- 
schienen, um das immer spürbarer werdende Abwerben 
der Hausgehilfen durch Locklöhne zu unterbinden. In- 
zwischen hatte sich nämlich auch auf dem Hausgehilfen- 
sektor die Arbeitseinsatzlage grundlegend geändert. 
Während bis etwa zum Jahre 1935 von den Arbeits- 
ämtern gemeinsam mit den Dienststellen der Partei noch 
Werbemaßnahmen bei den Hausfrauen durchgeführt 
werden mußten, um diese zu veranlassen, Jugendliche 
als Hausgehilfen aufzunehmen, setzte infolge der wirt- 
schaftlichen und sozialen Maßnahmen der nationalsozia- 
listischen Führung eine so starke Nachfrage auch nach 
Hausgehilfen ein, daß den zahlungsfähigen Haushalten 
jedes Mittel recht war, um nur eine Hausgehilfin, gleich- 
gültig welchen Alters und zu welchem Lohn, zu erhalten. 


Gegen eine Festlegung von Hausgehilfenlöhnen be- 
standen zunächst mit Rücksicht auf die örtlichen Ver- 
schiedenheiten und die Eigenart des hauswirtschaft- 
lichen Arbeitsverhältnisses große Bedenken. Im Ver- 
lauf der Jahre 1940 und 1941 mahmen jedoch einzelne 
Reichstreuhänder der Arbeit versuchsweise mit Billigung 
des Reichsarbeitsministers Lohnsätze in ihre Richtlinien 
auf. Diese Löhne boten untereinander noch keinen Ver- 
gleichsmaßstab, da die Einteilung in einzelne Gruppen 
von Hausgehilfen (z. B. Anfängerinnen, perfekte Haus- 
gehilfinnen usw.) völlig voneinander abwich. Sie ent- 
sprachen im wesentlichen den ortsüblichen Sätzen, die 
bei der gewerblichen Stellenvermittlung, den Arbeits- 
nachweisen und später den Arbeitsämtern Grundlage 
für die Vermittlung bildeten und waren insoweit nach 
oben bindend, als der ab 16. Oktober 1939 gesetzlich 
vorgeschriebene allgemeine Lohnstop auch eine Erhöhung 
der Hausgehilfenlöhne über den an diesem Stichtag orts- 
oder haushaltsüblichen Satz hinaus grundsätzlich ver- 
bot. Dieser »Lohnstop« galt zwar ganz allgemein, also 
auch dort, wo die ortsüblichen Löhne nicht ausdrücklich 
in Richtlinien genannt waren. Die Bekanntgabe in den 
Richtlinien hatte aber den einen Vorzug, daß den ver- 
tragschließenden Parteien zumindest gewisse Anhalts- 
punkte für die im allgemeinen zulässigerweise gezahlten 
Löhne gegeben waren. 


Die Zurückhaltung, die sich die maßgebenden Stellen, 
insbesondere das Reichsarbeitsministerium selber, in der 
Frage der Bekanntgabe oder Festsetzung von Löhnen 
für Hausgehilfen von Anfang an auferlegt hatten, wurde 
besonders deutlich, als in Verfolg der Verschärfung der 
Einsatzlage auf dem Hausgehilfensektor die Diskus- 


sion über die Lohnfrage — jetzt aber eindeutig in der 
Richtung der Festsetzung von Höchstlöhnen — erneut 


und verstärkt entbrannte, Es war den verantwortlichen 
Stellen klar, daß die schweren Mißstände, die sich zu- 
nehmend beim Arbeitseinsatz der Hausgehilfinnen er- 
саһеп, und die zu phantastischen Lohnangeboten führ- 
ten, nicht in dem von Laien immer wieder erhofften 
Ausmaß durch lohnpolitische Maßnahmen beseitigt wer- 
den konnten. Es wurde deshalb zunächst der Erfolg 


III 





H1514-01 


° 


ІІІ 








| 





N * 


Nr. 29/30, 1944 





Reichsarbeitsblatt Teil V (Soziales Deutschland) 


V 305 





der MaBnahmen auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes, 
die eine sinnvolle Lenkung auch der hauswirtschaftlichen 
Arbeitskräfte anbahnten, abgewartet*). 

Zwar konnte dem hemmungslosen Abwerben allmäh- 
lich durch die verschärften Einsatzbestimmungen Ein- 
halt geboten werden; da aber die Disziplin beim Ange- 
bot und Fordern von Löhnen weiterhin zu wünschen 
übrig ließ, mußten die erwähnten Bedenken gegen eine 
amtliche Lohnfestsetzung zugunsten einer strafferen 
lohnpolitischen Ordnung zurückgestellt werden. Уег- 
suche, an die Einsicht der Hausfrauen und der Haus- 
gehilfinnen zu appellieren, sowie vereinzelte Ordnungs- 
strafen der Reichstreuhänder der Arbeit wegen Ver- 
stoßes gegen den allgemeinen Lohnstop hatten sich als 
nicht ausreichend erwiesen, um die erforderliche Zu- 
rückhaltung bei den privaten Lohnabmachungen zu ge- 
währleisten. In einem Erlaß vom 20. November 1940 
stellte der Reichsarbeitsminister daher den Reichstreu- 
händern der Arbeit anheim, dort, wo dies zur Behebung 
von Mißständen bei der Entlohnung der Hausgehilfen 
unbedingt erforderlich erschien, Höchstlohnanordnungen 
auf Grund der Lohngestaltungsverordnung zu erlassen. 
Diese bezirklichen Höchstlohnregelungen sollten sich 
aber zunächst nur auf die Orte, in denen ein Eingreifen 
unerläßlich erschien, und auf die Gruppen von haus- 
wirtschaftlichen Kräften, bei denen die Mißstände ganz 
besonders kraß zutage getreten waren (z.B. jugend- 
liche Hausgehilfen, Pflichtjahrmädehen und Anfänge- 
rinnen) beschränken; sie sollten eine Verpflichtung zur 
Anzeige bereits gezahlter höherer Löhne enthalten und 
durch besondere Strafandrohungen die Aufmerksamkeit 
auf das Verbot der Übertretung der Anordnung lenken. 


Da sich im weiteren Verlauf eine größere Einheit- 
lichkeit in den wesentlichen Punkten der bezirklichen 
Regelungen als unerläßlich erwies, ordnete der Reichs- 
arbeitsminister in weiteren Erlassen im Jahre 1941 an, 


daß die Höchstlohnanordnungen, die ihm in jedem Fall: 
‘vor der Veröffentlichung zur Genehmigung vorzulegen 


waren, nach einem von ihm herausgegebenen einheit- 
lichen Muster abgefaßt würden. 

Die Höchstlohnanordnungen enthielten hiernach zu- 
nächst einen Vorspruch, der eine kurze Erläuterung zum 
Sinn und Inhalt der Anordnung gab, die Abgrenzung 
des Geltungsbereichs und sodann die Lohnsätze für die 
einzelnen Gruppen von Hausgehilfen. Die wesentlich- 
sten weiteren Bestimmungen regelten die Sachbezüge 
und ihre Abgeltung während des Urlaubs, die Möglich- 
keit einer Lohnerhöhung im Einzelfall, sowie die Lohn- 
zahlung bei Abschluß eines neuen Arbeitsverhältnisses, 
Treuezulagen und Zulagen bei zusätzlicher Arbeit in 
einem Gewerbebetrieb, Nebenleistungen und Geschenke. 
Die Lohnsätze wurden für jedes Wirtschaftsgebiet je 


nach dessen Bedürfnissen gesondert, und zwar mit 
wenigen Ausnahmen als Bruttolöhne festgesetzt. Sie 
stellten die Löhne dar, die äußerstenfalls für eine 


Höchstleistung gezahlt werden durften. 

Mit Ausnahme der Reichstreuhiinder der Arbeit für 
die Wirtschaftsgebiete Niedersachsen und Nordmark, 
die eine Höchstlohnanordnung zunächst nur für Bremen 
und für Hamburg erlassen hatten, erließen die übrigen 
Reichstreuhänder der Arbeit, die derartige Maßnahmen 
für nötig hielten, die Anordnung sofort für ihr gesam- 
tes Wirtschaftsgebiet. In zwei Wirtschaftsgebieten wur- 
den Höchstlohnanordnungen nur für Putzfrauen in Pri- 
vathaushalten und in Betrieben der privaten Wirtschaft 
erlassen. 


Für die Regelung des hauswirtschaftlichen Arbeits- 
verhältnisses ergab sich nunmehr folgendes Bild: 

Richtlinien, die die allgemeinen Arbeitsbedingun- 

gen regelten, bestanden in allen Reichstreu- 


3) Ve hierzu Mohrmann »Der Arbeitseinsatz in der Hauswirtschaft«, RArbBl. 
1943 S. V 465. 


händerbezirken (mit Ausnahme der Alpen- und 
Donaureichsgaue, in denen das österreichische Haus- 
gehilfengesetz von 1920 gilt); 

einige Reichstreuhänder der Arbeit hatten diese Richt- 
linien durch Richtlöhne ergänzt; 

mehrere Reichstreuhänder der Arbeit hatten neben den 
Richtlinien Höchstlohnanordnungen erlassen: 

andere Reichstreuhänder der Arbeit hatten von jeder 
Lohnregelung abgesehen. 


Dieses Durcheinander im Arbeitsrecht der Haus- 
gehilfen mußte sich mit zunehmender Verschärfung der 
Einsatzlage in der Praxis ungünstig auswirken. Bei 
den Nächstbeteiligten, den Hausfrauen und den Haus- 
zehilfen, bestand weitgehend Unklarheit über die Rechts- 
verhältnisse, die sehr stark ausgenutzt wurde und ins- 
besondere bei einem Wechsel von einem Bezirk in den 
anderen zutage trat. Aber auch für die Dienststellen 
der Arbeitsämter, der DAF, usw. war es fast unmóg- 
lich, einen klaren Überblick über das geltende Recht 
sowie über Inhalt und Bedeutung der einzelnen Rege- 
lungen, z.B. Abgrenzung von Richt- und Höchstlöhnen, 
zu gewinnen. 

Während somit die Entwicklung immer mehr zur Ver- 
einheitlichung der geltenden Bestimmungen drängte, 
gingen die Meinungen der maßgebenden Stellen, insbe- 
sondere auch der Reichstreuhänder der Arbeit selber. 
über den Wert und den Erfolg der bisherigen und die 
zweckmäßigste Gestaltung der künftigen Regelung aus- 
auseinander. In engem Zusammenwirken mit den 
Reichs- und Gaudienststellen der politischen Organisa- 
tionen, den Reichstreuhändern der Arbeit, den damaligen 
Landesarbeitsämtern und sonstigen Sachverständigen 
überprüfte der Generalbevollmächtigte für den Arbeits- 
einsatz (GBA.) den ganzen Fragenkomplex — Lohn- 
frage und Arbeitsverhältnis im allgemeinen — unter Be- 
rücksichtigung der inzwischen erweiterten Arbeitsein- 
satzbestimmungen eingehend. Die gründlichen Vor- 
arbeiten, bei denen das Für und Wider möglicher Rege- 
lungen sorgfältig gegeneinander. abgewogen wurden, 
führten zu den eingangs erwähnten bezirklichen An- 
ordnungen und Richtlinien der Reichstreuhänder der 


Arbeit, deren wesentliche Bestimmungen im folgenden 


kurz dargelegt und erläutert werden sollen. 

Wenn es sich hierbei auch noch nicht um ein zu- 
sammenhängendes Gesetzgebungswerk handelt und die 
»Richtlinien für die Regelung der Arbeits- 
verhältnisse der in Haushalten Beschäftig- 
ten« und die »Anordnung über die Lohnzah- 
lung sowie Veröffentlichung der ortsüb- 
lichen Löhne für im Haushalt Beschiftigte« 
auf verschiedenen Rechtsquellen beruhen, so stehen 
doch Richtlinien und Anordnung naeh der jetzt erfolg- 
ten Überarbeitung in organischem Zusammenhang und 
stellen die gegenwärtig gültige soziale OrdAung des Ar- 
beitsverhältnisses der Hausgehilfen dar. Wie bisher, 
handelt es sich auch jetzt um örtliche Maßnahmen der 
einzelnen Reichstreuhänder der Arbeit, die aber in 
ihrer Gesamtheit insoweit Reichseinheitlichkeit ergeben, 
als sie in allen wesentlichen Punkten nach Weisung 
des GBA. einheitlich ausgerichtet sind. In den Alpen- 
und Donaureichsgauen stellen sie die natürliche Ergän- 
zung des dort weitergeltenden österreichischen Haus- 
gehilfengesetzes dar. 


II. Das geltende Recht. 


1. Riehtlinien für die Regelung der Arbeits- 
verhältnisse der in Haushalten Beschäftigten. 

Die neugefaßten Richtlinien, die neben formalen und 
redaktionellen Änderungen auch solche von grundsätz- 
licher Bedeutung bringen, treten im allgemeinen gleich- 
zeitig mit der Anordnung über die Lohnzahlung in 
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Im Vorspruch wird wie bisher darauf hingewiesen, 
daB sich die Rechte und Pflichten der in einem Haus- 
halt beschiiftigten Arbeitskrifte (in den Richtlinien zur 
Vereinfachung kurz »Hausgehilfen« genannt) insbeson- 
dere aus den Bestimmungen des BGB. iiber den Dienst- 
vertrag ($$611 bis 630), aus den Kichtlinien selber 
(deren Inhalt bereits weitgehend Verkehrssitte und da- 
mit rechtsverbindlich geworden ist) und den im ein- 
zelnen getroffenen Vereinbarungen ergeben. Ausdriick- 
lich wird hierbei der an sich selbstverständliche Rechts- 
grundsatz betont, daß derartige Vereinbarungen nicht 
gegen gesetzliche Bestimmungen verstoßen dürfen. 
Dieser Hinweis ist ganz besonders wichtig im Hinblick 
auf die Vorschriften über den allgemeinen Lohnstop, 
die eine Erhöhung der Löhne und sonstigen regelmäßi- 
gen Zuwendungen gegenwärtig verbieten‘). So kann 
beispielsweise eine über die Bestimmungen in den Richt- 
linien hinausgehende Vereinbarung über den Urlaub 
und das Urlaubsentgelt, über Entgelt im Krankheitsfall 
usw. unter Umständen gegen den Lohnstop verstoßen, 
wenn hierdurch mittelbar eine unzulässige Erhöhung 
der Gesamtbezüge aus dem Arbeitsverhältnis erfolgt. 
Bevor solche Vereinbarungen getroffen werden sollen, 
empfiehlt es sich daher für die Beteiligten, in jedem 
Fall Auskunft beim Leiter des Arbeitsamts als Beauf- 
tragten des Reichstreuhänders der Arbeit einzuholen, 
um sich nicht der Gefahr eines Verstoßes gegen den 
allgemeinen Lohnstop auszusetzen. 

Am häufigsten werden besondere, von dem Inhalt der 
Richtlinien abweichende Abmachungen für die mit so- 
genannten »Diensten höherer Art« beschäftigten Ar- 
beitskräfte — z.B. Hauswirtschaftsleiterinnen, Lehrer 
(-innen), Erzieher (-innen), Gesellschafter (-innen); vgl. 
hierzu auch das nachstehend zu § 1 »Geltungsbereich« 
Ausgefiihrte in Frage kommen, da die Einzelbestim- 
mungen der Richtlinien hauptsächlich auf das am 
meisten vorkommende Arbeitsverhältnis der Hausgehil- 
fen im engeren Sinne zugeschnitten sind. 

In $1 Geltungsbereich wird nunmehr erstmalig 
der Personenkreis, auf den die Richtlinien Anwendung 
finden, in sämtlichen Reichstreuhänderbezirken einheit- 
lich festgelegt. 

Die Richtlinien gelten für alle Personen, die im 
Haushalt mit hauswirtschaftlicher Arbeit 
oder persönlichen Diensten gegen Entgelt 
oder zum Zwecke,der Berufsausbildung 
ständig beschäftigt werden, ohne Rücksicht 
darauf, ob diese m Haushalt wohnen oder nicht. Erfaßt 
werden demnach nicht nur die weiblichen und die 
männlichen Hausgehilfen und Hausangestellten im 
engeren Sinne, sondern beispielsweise auch Kindergärt- 
nerinnen, Säuglingsschwestern, Hausdamen, Sekre- 
tärinnen, Hauslehrer, Chauffeure, Gärtner usw. Das 
Merkmal für die Anwendbarkeit der Richtlinien ist 
also nicht nur die Beschäftigung mit hauswirtschaft- 
licher Arbeit, sondern ebenso die Leistung persönlicher 
Dienste gegen Entgelt, soweit diese Dienstleistung aus- 
schließlich im Bereich des Haushalts und für diesen 
erfolgt. 

Werden die Arbeitskräfte nicht ausschließlich im 
Haushalt, sondern auch in gewerblichen Betrieben oder 
in Betrieben der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft 
und des Gartenbaues beschäftigt, fallen sie nur dann 
unter die Richtlinien, wenn die hauswirtschaftliche 
Tätigkeit überwiegt. Wird z.B. in einem Geschäfts- 
haushalt ein Mädchen beschäftigt, das zugleich im Haus- 
halt und als Hilfe im Geschäft tätig ist, so wird sie als 
Hausgehilfin unter die Richtlinien fallen, wenn ihre 
Arbeitskraft in erster Linie und auch zeitlich überwie- 
gend dem Haushalt zur Verfügung steht, wenn sie also 








4) 2. Durchführungsbestimmungen zum Abschnitt HI ring end der KWVO. vom 
12. Oktober 1939 (Reichsgesetzbl. I $. 2028) und der dazu ergangenen Verwaltungs- 
anordnung des Reichsarbeitsministers vom 7. November 1939 und Ergänzungen 
‘RArbBl. $. I 527), . 


— 


im wesentlichen im Geschiift nur hilft, зомей die haus- 
wirtschaftlichen Verrichtungen dies gestatten. 

Das Arbeitsverhältnis einer Hilfe im Arzthaushalt, 
die im Sprechstundenbetrieb und im Haushalt arbeitet, 
wird nach den gleichen Gesichtspunkten zu beurteilen 
sein. 

In landwirtschaftlichen Klein- und Mittelbetrieben 
werden die hauswirtschaftlichen Arbeitskräfte (soweit 
sie nicht etwa ausschließlich bei Hausarbeit und Kinder- 
pflege eingesetzt werden) in der Regel nicht unter die 
Richtlinien, sondern unter die jeweils örtlich geltenden 
landwirtschaftlichen Tarifordnungen fallen, da sie zu 
gleichen Teilen im landwirtschaftlichen Betrieb (Tier- 
haltung, Feldarbeit) und im Haushalt arbeiten müssen. 


Dagegen erfassen die Richtlinien zweifelsfrei Stuben- 


mädchen und Jungfern in Gutshaushalten. In Zweifels- 
fällen wird es sich empfehlen, sich an den Leiter des 
Arbeitsamts als Beauftragten des Reichstreuhänders der 
Arbeit zu wenden, 

Auf Aufwartungen (Putzfrauen, Stundenfrauen) 
finden die Richtlinien nur Anwendung, soweit dies be- 
sonders bestimmt ist; dies ist der Fall bei der weiter 
unten erläuterten Urlaubsregelung. 

Hauswirtschaftliche Arbeitskräfte in Anstalten, 
Heimen und Gaststätten werden von den Richt- 
linien nicht erfaßt. Für sie erfolgt die Regelung der 
Arbeitsbedingungen in den jeweiligen Tarifordnungen. 
z. B. der Reichstarifordnung für die Privaten Kranken- 
anstalten vom 19. Januar 1942°), den einzelnen Tarif- 
ordnungen für das Hotel- und Gaststättengewerbe usw. 
Dies schließt jedoch nicht die sinngemäße Anwendung 
der Richtlinien auf hauswirtschaftliche Lehrlinge in 
Heimen und Anstalten aus, da das Ziel dieser Lehraus- 
bildung weniger auf den Betrieb als vielmehr auf die 
Tätigkeit als Hausgehilfin im Familienhaushalt abge- 
stellt ist. 

Ebenfalls nicht unter die Richtlinien fallen Ange- 
hörige von Berufen, für die der Reichsnährstand Aus- 
bildungsbestimmungen erlassen hat, also z. B. die länd- 
liche Haushaltpflegerin, die ländliche Wirtschafterin, 
der Lehrling der ländlichen Hauswirtschaft. 

Die Arbeit der im Haushalt tätigen Kräfte, insbeson- 
dere der Hausgehilfen im engeren Sinn, vollzieht sich 
in einem besonderen durch die Eigenart der Haushalts- 
führung gezogenen Rahmen, der von jeder betrieblichen 
Arbeit ganz wesentlich unterschieden ist; durch das 
normalerweise enge Zusammenarbeiten zwischen Haus- 
frau und Hausgehilfin, insbesondere durch die Auf- 
nahme der Hausgehilfin in die Familiengemeinschaft, 
werden engere Beziehungen zwischen den »Vertrags- 
partnern« geknüpft, als sie in anderen Arbeitsverhält- 
nissen üblich sind. Das hierdurch bedingte gegenseitige 
Treueverhältnis muß auch in der praktischen Ausgestal- 
tung der Arbeitsbedingungen zum Ausdruck kommen. 
Dieser Grundsatz wird in $2 Hausgemeinschaft 
festgelegt, der weiter dem Haushaltungsvorstand die 
Gewährleistung der erforderlichen Schutzmaßnahmen 
gegen Unfall und Gesundheitsschiiden und der Haus- 
gehilfin die pflegliche Behandlung der anvertrauten 
Sachwerte zur Pflicht gemacht. 

Die folgenden $$ 3 und 4 regeln die Arbeitszeit, 
Ruhezeit und Freizeit: 

Mit Rücksicht auf die Eigenart jeder hauswirtschaft- 
lichen Tätigkeit, die neben der reinen Arbeitszeit weit- 
gehend Arbeitsbereitschaft erfordert, ist eine allgemein- 
gültige zahlenmäßige Festlegung bestimmter täglicher 
oder wöchentlicher Arbeitsstunden äußerst schwierig. 
Im wesentlichen kommt es darauf an, den Hausgehilfen 
angemessene Arbeitspausen, Nachtruhe und regelmäßige 
Freizeit zu sichern. Hierzu wird bestimmt, daß die 
regelmäßige Arbeitszeit einschließlich der 
Pausen (und zwar »ausreichende Ruhepausen, insbe- 
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sondere fiir die Einnahme der Mahlzeitens) und die - 


Arbeitsbereitschaft, soweit nicht besondere Ver- 
hältnisse eine andere Regelung erfordern, zwischen 6 und 
21 Uhr liegen und die tatsächliche Arbeitszeit 
10 Stunden am Tag nicht überschreiten soll. Die Nacht- 
ruhe soll mindestens 9 Stunden betragen, an Sonn- und 
Feiertagen sollen in der Regel паг laufende Arbeiten 
verlangt werden. 

Zur Feststellung der Länge der tatsächlichen Arbeits- 
zeit ist es für die Praxis wichtig zu wissen, wie sich 
die sogenannte Arbeitsbereitschaft zur Arbeitszeit ab- 
grenzt. Nach Entscheidungen des Reichsarbeitsgerichts 
ist unter Arbeitsbereitschaft die »wache Achtsamkeit im 
Zustande der Entspannung« zu verstehen, d. h. im Gegen- 
satz zur vollen Arbeitstätigkeit liegt während der Arbeits- 
bereitschaft keine Anspannung der geistigen oder körper- 
lichen Kräfte im Dienste des Haushaltungsvorstandes 
vor. Folgendes Beispiel mag dies erläutern: Ist in den 
Nachmittagsstunden zwischen den Mahlzeiten die An- 
wesenheit der Hausgehilfin im Haushalt zur Entgegen- 
nahme etwaiger Telefonanrufe oder zum Türenöflnen 
erforderlich, kann sich die Hausgehilfin aber während 
dieser Zeit nach eigener Wahl für sich selber be- 
schäftigen, z. В. lesen, Strümpfe stopfen u.a., so liegt 
zweifellos Arbeitsbereitschaft vor. Stopft die Haus- 
gehilfin dagegen die Strümpfe im Rahmen ihrer Dienst- 
obliegenheiten für Angehörige des Haushalts oder be- 
treut sie in dieser Zeit zum Haushalt gehörende Kinder, 
so ist die so verbrachte Zeit reine Arbeitszeit. Reine 
Arbeitszeit liegt selbstverständlich auch dann vor, wenn 
die Hausgehilfin durch das Bedienen des Telefons oder 
Türenöffnen fast ununterbrochen in Anspruch genom- 
men wird. 

Einmal in der Woche sowie an jedem zweiten Sonn- 

er Feiertag haben die Hausgehilfen Anspruch auf 
einen um 15 Uhr beginnenden frreien Nachmittag 
und Abend, wobei die Freizeit von 2 freien Nach- 
mittagen auf einen ganzen Tag (Sonntag) zusammen- 
gelegt werden kann. Bei doppeltägigen Feiertagen soll 
nach Möglichkeit ein ganzer Feiertag gewährt werden. 

Soweit dies im Rahmen der Haushaltführung möglich 
ist, sollen die Hausgehilfen über 15 Jahre nach Beendi- 
gung der Arbeitszeit die freie Verfügung über den 
Abend haben. Sie sollen weiter zur Wahrnehmung 
staatsbürgerlicher und religiöser Verpflichtungen die 
nötige Freizeit erhalten. Auch soll es ihnen im Rahmen 
der Haushaltführung ermöglicht werden, am Nationalen 
Feiertag des Deutschen Volkes an Kundgebungen und 
Festlichkeiten teilzunehmen, Veranstaltungen der NSDAP 
und ihrer Gliederungen zu besuchen, sich am Berufs- 
erziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront, an behörd- 
lich angeordneten Gemeinschaftsempfängen am Rund- 
funk und am Reiehsberufswettkampf zu beteiligen. Nach 
Möglichkeit soll für den Besuch dieser Ver anstaltungen 
die regelmäßige Freizeit mit verwendet werden. 

In $ 5 Entgelt ist der Hinweis auf die Anordnung 
über die Lohnzahlung, die den Barlohn für einzelne 
Tätigkeitsgruppen festlegt (vgl. nachstehend unter 2), 
besonders wichtig. Das Gesamtentgelt besteht aus dem 
Barlohn und den üblichen Sachbezügen (Kost, Woh- 
nung, Bettwäsche usw.). Ist der Haushalt ausnahms- 
weise nicht in der Lage, die Sachbezüge zu gewähren, 
so sind diese nach vorgeschriebenen Sätzen in bar abzu- 
gelten. 

In $ 6 werden diese Sachbezüge und die sonsti- 
gen Leistungen (Badegelegenheit, Wäschereinigung) 
näher erläutert. Arbeitskräfte, die mindestens 5 Stunden 
am Tag im Haushalt beschiif! tigt sind, sollen möglichst 
eine Hauptmahlzeit erlialten. Wenn hierbei die Auf- 
wartungen auch nicht besonders aufgeführt sind (vgl. 
das vorstehend zum Geltungsbereich Gesagte), so wird 
diese Bestimmung doch sinngemäß auch auf diese 
Gruppe von Arbeitskräften anzuwenden sein. 


Die Unterbringung soll wohnlich, gesundheitlich ein- 
wandfrei und nach Möglichkeit heizbar sein. Das unter 
normalen Verhältnissen mindestens bereitzustellende 
Mobiliar wird einzeln aufgeführt. In der kalten Jahres- 
zeit muß den Hausgehilfen ein ausreichend erwärmter 
Raum zum Aufenthalt während der Arbeits- und wäh- 
rend der Erholungszeit zur Verfügung stehen. 


Durch $7 Urlaub wird diese überaus wichtige Frage 
des Arbeitsverhältnisses erstmalig für die Hausgehilfen 
einheitlich geregelt. Wie für alle Gefolgschäftsmit- 
glieder besteht auch für die Hausgehilfen einmal im 
Jahr Anspruch auf bezahlten Erholungsurlaub. Im Falle 
der Beendigung des Arbeitsverhältnisses ist es ausnahms- 
weise erlaubt, anstatt des fälligen Urlaubs Geld zu ge- 
währen. 

Während des Urlaubs ist der Lohn und überdies eine 
Geldentschädigung für die während der Urkaubszeit 
nicht gewährte Wohnung und Verpflegung zu zahlen. Die 
Höhe dieser Entschädigung legt jeder Reichstreuhänder 
der Arbeit für seinen Bezirk besonders fest. Anspruch 
auf die Entschädigung besteht auch dann, wenn der 
Urlaub auf Veranlassung des Haushaltungs- 
vorstandes über den zustehenden Mindesturlaub hin- 
aus verlängert wird. Hierbei ist insbesondere an den im 
Frieden häufig vorkommenden Fall gedacht, daß der 
Haushalt während der Sommerferien nicht weiterge- 
führt oder an den Ort der Sommerfrische verlegt wird, 
ohne daß die Hausgehilfin mitkommt. Es ist selbstver- 
ständlich, daß die Hausgehilfin während dieser Zeit 
eine angemessene Entschädigung für die sonst im Haus- 
halt gewährten Sachbezüge erhalten muß. 


Anders dagegen liegt es in den Fällen, wo einer Haus- 
gehilfin auf deren Verlangen ein verlängerter 
Urlaub gewährt wird. Eine solche Abmachung bedeutet 
eine besondere Vereinbarung über den Inhalt der Richt- 
linien hinaus (vgl. die Ausführungen zum > Vorspruch«). 
Hier besteht weder auf Lohn noch Urlaubsentschädi- 
gung (Abgeltung der Sachbezüge) ein Rechtsanspruch. 
Ob diese Zahlungen während der Geltung des Lohnstops 
der Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit be- 
dürfen, wird davon abhängen, ob ihre Gewährung schon 
vor dem Lohnstop (16. Oktober 1939) in dem betreffen- 
den Haushalt oder ganz allgemein in dem Ort iiblich 
war. Fiir die Urlaubsentschiidigung trifft dies so allge- 
mein zweifellos nicht zu. In den meisten Fällen wird 
daher vor Zahlung der Urlaubsentschädigung die 
Zustimmung des Reichstreuhänders der Arbeit beantragt 
werden müssen, mit der aber nur dann gerechnet werden 
kann, wenn die Ablehnung eine besondere Härte für die 
Hausgehilfin bedeuten würde. Die Lohnfortzahlung 
war dagegen auch in solchen Fällen vielfach schon vor 
dem Lohnstop üblich und wird daher in der Regel ohne 
besondere Zustimmung möglich sein. 


Ist eine Hausgehilfin neu eingestellt worden, so hat 
sie frühestens nach 6 Monaten Anspruch auf Urlaub. 
Hat sie ihren Jahresurlaub schon auf der vorherigen 
Stelle gehabt, so besteht selbstverständlich für das lau- 
fende Kalenderjahr kein weiterer Urlaubsanspruch. In 
jedem weiteren Kalenderjahr kann der Urlaub bereits 
nach einer ununterbrochenen Beschäftigungsdauer von 
4 Monaten genommen werden. 


Grundsätzlich bestimmt der Haushaltungsvorstand den 
Zeitpunkt des Urlaubsantritts, wobei nach Möglichkeit 
auf berechtigte Wünsche der Hausgehilfin Rücksicht zu 
nehmen ist. Die Urlaubsdauer richtet sich zunächst 
danach, wie lange eine Hausgehilfin schon im gleichen 
Haushalt beschäftigt ist, und zwar beträgt der Urlaub 

im 1. und 2. Urlaubsjahr (= Kalen- 


derjahr) im gleichen Haushalt .. 8 Kalendertage. 
im 3. Urlaubs jahr steigt er auf .... 10 “ 
und vom 4. Urlaubjahr ab auf .... 15 » 
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Um eine vom Arbeitsamt umgesetzte Hausgehilfin 
nicht in ihrem im letzten Haushalt bereits erworbenen 
Urlaubsanspruch zu schmälern, werden ihr für diesen 
Fall die Rechte von dienstverpflichteten Arbeitskräften 
eingeräumt, d.h. die Zeit der Zugehörigkeit zu dem 
bisherigen Haushalt wird der Hausgehilfin in der neuen 
Haushalistelle angerechnet, sobald sie dort mindestens 
2 Monate tätig gewesen ist. 

Eine Hausgehilfin, die bereits mehr als 7 Jahre haus- 
wirtschaftlich berufstätig ist, soll — unabhängig davon. 
wielange sie schon in dem betreffenden Haushalt 
arbeitet — in jedem Fall 15 Tage Urlaub erhalten. 

Ausscheidende Hausgehilfen haben Anspruch auf 
den vollen Urlaub, wenn sie im laufenden Urlaubsjahr 
(Kalenderjahr) mindestens 6 Monate, auf den halben 
Urlaub, wenn sie wenigstens 4 Monate beschäftigt waren. 

Der Urlaub für Aufwartungen war bisher nicht 
geregelt. Eine allen Erfordernissen gerecht werdende 
Regelung ist hier besonders schwierig. Aufwartungen 
sind in vielen Fällen gleichzeitig in mehreren Haushal- 
ten tätig, oft üben sie auch neben der hauswirtschaft- 
lichen noch eine gewerbliche Tätigkeit, z.B. Zeitungs- 
austragen usw., aus. Die sich hierbei ergebende unter- 
schiedliche Erfüllung der Wartezeiten macht eine 
generelle Festlegung des Urlaubs nach dem gleichen 
System wie für die Hausgehilfen praktisch unmöglich. 
Da aber immer wieder Fragen nach den Urlaubsansprü- 
chen der Aufwartungen sowohl dem Zeitpunkt wie der 
Dauer nach auftauchen, erschien es notwendig, hierfür 
versuchsweise Anhaltspunkte zu geben. Eine Zugrunde- 
legung von hauswirtschaftlichen Berufsjahren für die 
Bemessung der Urlaubsdauer erschien in diesem Fall 
ungerechtfertigt; es wurde daher eine Einteilung nach 
dem Alter vorgenommen, und zwar in der Weise, daß 
Aufwartungen bis zum vollendeten 35. Lebensjahr 6 Ka- 
lendertage und nach dem vollendeten 35. Lebensjahr 
9 Kalendertage Urlaub erhalten sollen. Wenn Aufwar- 
tungen in mehreren Arbeitsverhältnissen stehen, so soll 
der Urlaub möglichst gleichzeitig gewährt werden. Von 
der Erfüllung einer Wartezeit als Voraussetzung für 
den Urlaubsanspruch mußte aus den obenerwähnten 
Gründen abgesehen werden. Es ist daher bei dieser Re- 
gelung zwar möglich, daß Aufwartungen ihren Urlaubs- 
anspruch bald nach Beginn des Beschäftigungsverhält- 
nisses geltend machen, andererseits gelangen sie aber 
selbst in den Fällen, wo sie regelmäßig täglich im 
gleichen Haushalt tätig sind, nicht in den Genuß des 
für Hausgehilfen möglichen Höchsturlaubs von 15 Kalen- 
dertagen im Jahr. 

Neben den Urlaubsbestimmungen kommt dem neu ge- 
faßten $ 8 Krankheit, in dem die Pflichten des Haus- 
haltungsvorstandes, insbesondere die Entgeltzahlung 
im Falle einer Erkrankung der Hausgehilfen geregelt 
werden, besondere Bedeutung zu. 

Mit Rücksicht darauf, daß sich in diesen Fällen am 
häufigsten Zweifelsfragen in der Praxis ergaben, er- 
schien eine Regelung angezeigt, die den komplizierten 
Rechnungen abgeneigten Hausfrauen ganz klare und 
einfache Vorschriften in die Hand gibt. 

Da die Hausgehilfin in die häusliche Gemeinschaft 
aufgenommen wird, kann der Haushaltungsvorstand ver- 
langen, daß sie sich vor Antritt der Stelle auf seine 
Kosten ärztlich untersuchen läßt. Solange sich die 
arbeitsunfähig erkrankte Hausgehilfin im Haushalt be- 
findet, sind ihr Kost, Wohnung und Pflege zu gewähren. 
Außerdem erhält die Hausgehilfin, und zwar auch dann, 
wenn sie anderweit, z.B. im Krankenhaus untergebracht 
wird, bei unverschuldeter Arbeitsunfähigkeit zunächst 
den vollen Lohn weiter, und zwar bis zur Dauer von 
| Monat, wenn sie mindestens 5 Jahre, und bis zur 
Dauer von 15 Tagen, wenn sie mindestens 6 Monate im 
gleichen Haushalt tätig war; bei einer kürzeren Be- 
schäftigungsdauer wird der Lohn 3 Tage lang fortge- 


zahlt. Diese Verpflichtungen des Haushaltungsvorstan- 
des entfallen selbstverstiindlich in dem Augenblick, wo 
das Beschäftigungsverhältnis beendet ist. 

Die in der Krankenversicherung pflichtversicherte 
Hausgehilfin, die arbeitsunfähig erkrankt ist, hat nach 
den Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung An- 
spruch auf Krankenhauspflege. Unter den gegenwär- 
tigen kriegsbedingten Umständen ist aber Krankenhaus- 
aufnahme nicht immer sofort möglich, so daß sich daraus 
zwangsläufig die Notwendigkeit ergibt, daß die Haus- 
gehilfin anderweit — in den meisten Fällen in der 
Familie, in der sie tätig ist — versorgt und betreut wird. 
Aus diesem Grunde hat der Reichsarbeitsminister auf 
Anregung des GBA. in einer Anordnung vom 7. Septem- 
ber 1944 (RArbBl. S. П 253) bestimmt, daß die in diesen 
Fällen von dritten Personen aufgewandten Kosten für 
Wohnung und Verpflegung auf Antrag nach den hierfür 
amtlich festgelegten Sätzen mit einem entsprechenden 
Zuschlag für die Pflege ersetzt werden. Durch diese 
Bestimmung wird gleichzeitig verhütet, daß dem Haus- 
haltungsvorstand aus der vorerwähnten Verpflichtung. 
der arbeitsunfähig erkrankten Hausgehilfin, solange sie 
sich im Haushalt befindet, Kost, Wohnung und Pflege 
zu gewähren, eine unbillige Belastung erwächst. 


Für Hausangestellte gelten im Krankheitsfall 
die besonderen Bestimmungen des BGB. (55 616 und 
617), wonach das Gehalt sowie Wohnung, Kost und 
Pflege bis zur Dauer von 6 Wochen zu gewähren sind. 

$ 9 Kündigung enthält zunächst die Bestimmungen 
der $$ 621 Abs. 3 und 622 BGB., wonach die Kündigung 
nur zum Schluß eines Kalendermonats — für Ange- 
stellte zum Schluß eines Kalendervierteljahres — zu- 
lässig ist und spätestens am 15. des Monats — bei An- 
gestellten unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 
mindestens 6 Wochen — zu erfolgen hat, sofern nicht 
ausdrücklich etwas anderes vereinbart worden ist. Aus 
wichtigem Grund können beide Parteien fristlos kiindi- 
gen. Hierbei ist jedoch zu beachten, dal gegenwärtig 
jede Lösung eines Arbeitsverhältnisses auf Grund be- 
sonderer gesetzlicher Bestimmung der Zustimmung des 
Arbeitsamtes bedarf. 

Neu ist, daß Hausgehilfen ihre Stellung bei einer 
schwangeren Hausfrau grundsätzlich 6 Wochen vor und 
6 Wochen nach deren Entbindung nicht aufgeben und 
daß ebenso schwangere hauswirtschaftliche Arbeitskräfte 
6 Wochen vor und 6 Wochen nach ihrer Niederkunft 
nicht entlassen werden dürfen. Der Fiirsorgepflicht der 
Hausfrau entspricht es, daß diese die örtlichen Dienst- 
stellen der DAF. oder der NSV. darauf aufmerksam 
machen soll, wenn eine schwangere Hausgehilfin ent- 
lassen wird. 

$9 enthält weiter einzelne Hinweise über die Freizeit 
der ausscheidenden Hausgehilfen für die Stellungsuche, 
über die Möglichkeit der Abgeltung des noch aus- 
stehenden Urlaubs sowie über den Tag des Ausscheidens ; 
$ 10 bringt Vorschriften über das Zeugnis. 

Um die ganz besondere Verantwortung der Hausfrau 
gegenüber jugendlichen Hausgehilfen eindringlich zu 
machen und die Beachtung der (iesetzesvorschriften. 
die das Arbeitsverhältnis von Jugendlichen regeln, zu 


gewährleisten, sind in 811 besondere Bestimmun- 


gen für jugendliche Hausgehilfen bis 
zum vollendeten 18. Lebensjahr und für 
jugendliche hauswirtschaftliche Lehrlinge 
zusammengefaßt: 

Die sich für die Hausfrau aus der Hausgemeinschafi 
ergebenden Pflichten treffen gegenüber einer jugend- 
lichen Hausgehilfin verstärkt zu. Die Jugendlichen sind 
demnach in besonderem Maße zu betreuen; sie sind an- 
zuleiten, und ihre sachgemäße Ausbildung ist zu über- 
wachen. Jugendliche dürfen keine Arbeiten verrichten, 


die ihre Gesundheit gefährden. 
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Die Arbeitszeit der Jugendlichen einschlieBlich der 
Pausen und der Arbeitsbereitschaft soll nicht vor 6 Uhr 
beginnen und spiitestens um 20 Uhr enden und die tat- 
sächliche Arbeitszeit in der Regel nicht über 9 Stunden 
tiglich hinausgehen. Tagesmiidchen sóllen im Winter 
möglichst schon um 19 Uhr nach Hause gehen können. 

Die Freizeit ist die gleiche wie bei erwachsenen 
Hausgehilfen, sie soll aber nicht über 22 Uhr aus- 
gedehnt werden. Gegenwärtig sind durch die Polizei- 
verordnung zum Schutz der Jugend vom 10. Juni 1943 
(Reichsgesetzbl. I S. 349) einschränkende Bestimmungen 
über den Aufenthalt der Jugendlichen auf der Straße, 
in Lokalen, Kinos usw. ergangen, deren Kenntnis auch 
von dem Haushaltungsvorstand, der jugendliche Haus- 
gehilfen oder hauswirtschaftliche Lehrlinge beschäftigt, 
vorausgesetzt werden muß. 

Der Urlaub, der möglichst zusammenhängend in der 
Zeit der Berufsschulferien und in der Zeit eines Lagers 
oder einer Fahrt der HJ. gegeben werden soll, richtet 
sich nach dem Reichs jugendschutzgesetz. Er beträgt un- 
abhängig von der Dauer des Beschäftigungsverhältnisses 
für Jugendliche unter 16 Jahren 15 Werktage, für 
Jugendliche über 16 Jahre 12 Werktage. Nehmen die 
Jugendlichen mindestens 10 Tage an einem Lager oder 
an einer Fahrt der HJ. teil, so erhöht sich der Urlaub 
auf 18 Werktage. Die in den Urlaub fallenden Sonntage 
werden wie Urlaubstage behandelt. Der Urlaubsanspruch 
entsteht im Gegensatz zu dem der erwachsenen Haus- 
gehilfen in jedem Kalenderjahr bereits nach 3 Monaten 
ununterbrochener Tätigkeit. Selbstverständlich haben 
auch die Jugendlichen nur einmal in einem Jahr Urlaub 
zu beanspruchen. Ein Pflichtjahrmädchen bekommt 
während ihres Pflicht jahrs ebenfalls nur einmal Urlaub, 
selbst wenn das Pflichtjahr etwa im 2. Kalenderjahr 
über 3 Monate hinausgehen sollte. Abgesehen von diesen 
Bestimmungen treffen die unter $7 erwähnten allge- 
meinen Vorschriften für Hausgehilfen auch auf Jugend- 
liche zu. 

Hauswirtschaftliche Lehrlinge erhalten kei- 
nen Lohn, sondern eine Erziehungsbeihilfe, die sich 
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aus den Sachbezügen (in der Regel Kost und Wohnung) 
und einem Taschengeld zusammensetzt. Ist der Lehr- 
ling arbeitsunfähig krank oder schuldlos an der Arbeit 
verhindert, so wird die Erziehungsbeihilfe bis zu 
6 Wochen — wenn die Krankheit auf einem Betriebs- 
unfall beruht, sogar bis zu 12 Wochen —, jedoch nicht 
über die Beendigung des Berufserziehungsverhältnisses 
hinaus weitergewiihrt. Wenn der Lehrling nicht ins 
Krankenhaus kommt und er während der Krankheit 
anderweit untergebracht werden muß (z.B. bei Eltern 
oder Verwandten), weil er nicht im Haushalt bleiben 
kann, so muß der Haushalt für Kost und Wohnung 
eine Entschädigung zahlen®). 

Beim Durchlesen der Richtlinien mag die Frage auf- 
tauchen, ob eine solche Regelung unter den gegenwär- 
tigen Umständen, die durch die starken kriegsbedingten 
Einschränkungen gekennzeichnet sind, überhaupt nötig 
und zweckmäßig ist. Zweifellos wird die verschärfte 
Arbeitseinsatzlage gegenwärtig den besten sozialen Schutz 
für die Hausgehilfen bieten. Bei diesen Überlegungen 
muß man sich aber vor Augen halten, daß die Richt- 
linien im Gegensatz zu den nachstehend erläuterten, 
weithin durch den Krieg beeinflußten Lohnbestimmun- 
gen nicht auf außergewöhnliche Zeitumstände, sondern 
auf das Arbeitsverhiltnis in normalen Zeiten zuge- 
schnitten sind. Insofern kann ihr Wert und ihre Be- 
deutung nicht nur von den gegenwärtigen Verhältnissen 
aus beurteilt werden. Sie sollen den Grundsatz verwirk- 
lichen helfen, daß auch den hauswirtschaftlichen Arbeits- 
kräften und insbesondere den Hausgehilfen im engeren 
Sinne soziale Arbeitsbedingungen gewährleistet 
werden, und zwar Arbeitsbedingungen, wie sie der 
Eigenart und der Bedeutung des sich in einer Haus- 
gemeinschaft vollziehenden Berufes angemessen sind. 


Fortsetzung folgt. 








s) Nach einer in Vorbereitung befindlichen Anordnung des GBA. entfällt diese 
Verpflichtung künftig in den Fällen, wo die Träger der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung Kost, Wohnung und Pflege gemäß dem vorerwähnten Erlaß des RAM. vom 
7. September 1944 auf Antrag in bar abzugelten haben. 








Anmerkungen. 


Bolschewistische Wirtschaftsordnung. 


Es ist kein Zweifel, daß heute manche mit einem gewissen 
Erstaunen auf die Erfolge der bolschewistischen Kriegswirt- 
schaft schauen. Sie meinen dann, daß hier doch sich ein Wirt- 
schaftssystem offenbare, das man früher unterschätzt habe 
und vielleicht doch verdiene, in mancher Hinsicht nachgeahmt 
zu werden. Solche Menschen bleiben völlig an der Oberfläche 
haften. Sie erkennen nicht, welche für ein Volk verderblichen 
Grundsätze diese Leistungen ermöglicht haben. — Grundsätze, die 
früher oder später sicher zum Verderb der ganzen nationalen Wirt- 
schaft führen müssen. Es ist ein großes Verdienst des bekann- 
ten Münchener Nationalökonomen Professor Adolf Weber 
in einer soeben erschienenen Schrift »Der Mißerfolg des bol- 
schewistischen Wirtschaftssystems« (Verlag von Duncker und 
Humblot, Berlin) einmal gründlich dem Wesen und der Art 
der bolschewistischen Wirtschaft nachgegangen zu sein. Es 
handelt sich dabei nicht um eine billige Propaganda gegen das 
bolschewistische System, sondern um eine wissenschaftliche, 
von umfassenden Kenntnissen und langjährigen Erfahrungen 
getragene Darstellung, die des ernsthaften Nach- und Durch- 
denkens aller politischen und wirtschaftlich interessierten Volks- 
genossen verdient. 

Schon gleich zu Beginn räumt Weber mit dem Märchen auf, 
daß die deutschen Kriegswirtschaftlichen Leistungen hinter den 
bolschewistischen zurückgeblieben seien. »Die Front, die Ruß- 
land seit Juni 1941 zu verteidigen hat, ist um ein Vielfaches 
kürzer als die Front, auf der Deutschland seit 1959 im 
Kampfe steht. Dort ist ein Land, das die kriegswichtigen 


Rohstoffe fast alle innerhalb der eigenen Grenze hat. Hier 
mußte hingegen das Notwendigste zunächst einmal mit außer- 
ordentlichem Aufwand an Arbeit und wirtschaftlicher Energie 
bereitgestellt werden. SowjetruBland zieht jetzt Vorteile dar- 
aus, daß sich seine Bevölkerung, ungehemmt durch Ethos und 
Ratio, fast viermal so stark vermehrte als die deutsche Bevöl- 
kerung ..... es hat infolgedessen, die leistungsfähigsten und 
kriegstiichtigsten Jahrgiinge relativ weit stirker besetzt als 
wir. Wir konnten mit unserer Aufrüstung erst beginnen, 
nachdem wir die Folgen unserer Ausplünderung durch die 
Reparationspolitik einigermaßen überwunden hatten. Rußland 
hatte nicht bloß keine Reparationen zu zahlen, sondern »tilgte« 
mit einem Federstrich sogar die sämtlichen ausländischen Gut- 
haben, die seine Schuldner aus der Zeit vor dem russischen Zu- 
sammenbruch geltend zu machen hatten.« Weber weist sodann 
darauf hin, daß das deutsche Volk am schwersten unter der 
Weltwirtschaftskrise zu leiden hatte, während Rußland seinen 
Produktionsapparat durch ein Handelsmonopol zu schützen 
wußte. Lobt also jemand die Leistungen des Bolschewismus, 
so muß er noch weit mehr die deutschen Kriegsleistungen 
loben. 


Nun ist es aber falsch, Friedenswirtschaft und Kriegswirt- 
schaft in einen Topf zu werfen. Letztere kennt viele Maß- 
nahmen nur für eine Notzeit, während sich die Friedenswirt- 
schaft auf die Dauer einrichten muß. Um ein Wirtschafts- 
system wirklich erkennen zu können, muß man also eine 
friedenswirtschaftliche Bilanz ziehen. Wie sieht diese in Sowjet- 
rußland aus? Das ist die Frage, die uns Weber beantwortet. 


OI 
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Er geht dabei von seiner Definition der Volkswirtschaft aus: 
»Ziel der Volkswirtschaft ist nachhaltige Steigerung des rea- 
len Arbeitseinkommens unter Förderung der moralischen und 
körperlichen Kräfte des Volkes sowie unter Zurückweisung 
aller Versuche, den arbeitenden Menschen zum bloßen Mittel 
für fremde Zwecke herabzuwiirdigen«. Seine Darlegungen wol- 
len num beweisen, daß keines dieser Ziele erreicht worden ist 
und keines dieser Ziele mit bolschewistischen Wirtschafts- 
methoden jemals erreicht werden kann — trotz aller groß- 
artigen Proklamationen der bolschewistischen Machthaber. 

Es kann hier nicht im einzelnen die ganze Beweisführung 
Webers dargelegt werden.. In dieser Hinsicht muß auf die 
Schrift selbst verwiesen werden. Es sei nur erwähnt, daß 
Weber den Kardinalfehler des bolschewistischen Wirtschafts- 
systems darin sieht, daß hier die Einzelwirtschaften nicht in- 
einandergreifen und daß kein bestmögliches Zusammenfügen 
der Produktionselemente — Arbeit, Boden, vorgetane Arbeit 
(Kapital) — erfolgt. Ein noch so glänzender technischer Appa- 
rat muß versagen, wenn diese Elemente nicht richtig kombi- 
niert und auf den Bedarf des Konsumenten abgestellt sind. 
Das wird aber dann immer der Fall sein, wenn eine Volkswirt- 
schaft von einer Zentrale aus nach 'marxistischem Rezept kon- 
struiert wird. Etwas ganz anderes ist, worauf Weber nach- 
drücklich hinweist, eine gelenkte Volkswirtschaft, die sich auf 
privates Eigentum, freien Leistungswettbewerb und Freiheit 
der Konsumwahl stützt. 

Sowjetrußland beweißt weiter deutlich, daß technischer 
Fortschritt keineswegs mit volkswirtschaftlichem Fortschritt 
identisch ist. Andernfalls wäre das heutige Rußland un- 
endlich reicher als in der Zarenzeit. Die Wirklichkeit zeigt 
aber, daß die Menschen dort keineswegs besser mit dem 
Notwendigen versorgt sind. Sowjetrußland bietet weniger 
Nahrurfgsmittel pro Kopf der Bevölkerung als irgendein an- 
deres europäisches Land. Auch von englischer Seite wurde zu- 

geben, daß die deutschen Arbeiter im Kriege wesentlich. mehr 
Eiweiß und Fett zugewiesen erhalten als die russischen Ar- 
beiter im Frieden (Weber 5.28). Und dabei führte Rußland 
vor 1914 riesige Mengen an Getreide und veredelten landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen aus! In einem guten Erntejahr wie 
1935 betrug die Ausfuhr an diesen Produkten noch nicht 


10 v.H. der Mengen vor 1914. Die riesigen Rüstungen, die _ 


ungesunde und überstürzte Industrialisierung verschlangen alles 
und ließen den arbeitenden Menschen darben und verarmen. 
Der Sozialpolitiker muß sich besonders mit dieser Entwicklung 
befassen. Er wird zu der Überzeugung kommen müssen, daß 
keine nachhaltige Besserung der Lebenshaltung aller arbeiten- 
den Menschen erfolgt ist. Weber gibt dafür eindrucksvolle 
Nachweise (5. 27 ff.). Erschütternd ist vor allem der völlige 


Untergang der Persönlichkeit in der Masse. Der Bolschewis- - 


mus huldigt dem Irrwahn, daß des Menschen größtes Glück 
Untergang der Persönlichkeit sei. So hat der Bolschewismus 
nicht nur den Sozialismus, sondern auch den Menschen ver- 
raten. Darum kann es dort keinen echten sozialen Fortschritt 
geben. Um darüber hinwegzutäuschen, muß die Kriegsmaschine 
immer wieder in Gang gesetzt werden. Menschliches Dasein 
und wahre Kultur werden daher immer bedroht sein, solange 
der Bolschewismus und seine Anbeter und Nachahmer exi- 
stieren. Die Finsternis kann erst dann weichen, wenn diese 
vernichtet sind. 

Sucht man in der Geschichte nach, ob es schon einmal ein 
ähnliches Wirtschaftssystem wie das bolschewistische gegeben 
hat, so wird man auch in dieser Hinsicht an des weisen Ben 
Akibas Wort, daß alles schon einmal dagewesen sei, erinnert. 
Infolge einer maßlosen Überschätzung des Staatsgedankens hat 
das Altertum schon eine Staatswirtschaft gekannt, die die 
Privatwirtschaft erdriickt hat. Diese Entwicklung wurzelte 
einmal in der Kónigswirtschaft des alten Orients und in der 
Stadtstaatswirtschaft des klassischen Griechenlands der letzten 
zwei Jahrhunderte nach Alexander dem Großen (vel. Korne- 
mann, Gestalten und Mächte, Leipzig 1943). Jakob Burckhardt 
prägte das Wort von der »ókonomischenTyrannei der griechi- 
schen Polis«. Infolge deren Engräumigkeit entstanden Wirt- 
schaftsformen, die Staat und Wirtschaft in einer uns heute 
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seltsam anmutenden Weise einander verbanden. Diese Wirt- 
schaft kannte nicht nur Autarkie und Monopole (man beachte, 
daß dies alles griechische Wörter sind!), sondern auch eine 
staatliche Lebensmittelverteilung, die uns erst Kriegsnot auf- 
zwang. Erinnert sei auch an den bekannten Maximaltarif des 
Kaisers Diokletian aus dem Jahre 301, der alles, Preise und 
Löhne, von oben herab zu regulieren versuchte, aber nicht 
durchgeführt werden konnte. All dies soll hier nicht vertieft 
werden, sondern nur als Hinweis dienen, daß der Wirtschafts- 
und Sozialpolitiker auch aus der antiken Wirtschaftsgeschichte 
іп der Hinsicht viel lernen kann, wie sich ein zu starkes Ein- 
greifen des Staates auf die private Wirtschaft in Friedens- 
zeiten auswirkt. Die Forschung ist sich iiber die nachteiligen 
Folgen klar: Die Gesellschaft des Altertums ist erstarrt, und 
eine unsoziale kastenmäßige Sonderung entsteht. Kornemann 
stellt fest: »An der Vermengung von Staat und Wirtschaft 
ist das Altertum mit zugrunde gegangen. Vestigia terrent.« 
Daran wollen wir denken, wenn wir unsere Friedenswirtschaft 
aufbauen. In ihr wird sich dann die völlige Überwindung des 
bolschewistischen Wirtschaftssystems zeigen. 


Über englische Ausschußberichte und Weißbücher. 


Das Erscheinen des englischen Weißbuches über Sozial- 
versicherung in den letzten Septembertagen hat im englischen 
Bereich anscheinend einen ziemlichen Nachhall gefunden. 
Wenn wir auch vom deutschen Standpunkt aus keinen Anlaß 
haben, dem Erscheinen des Weißbuches besondere Beachtung 
beizulegen, das bisher über seinen Inhalt bekannt Gewordene 
auch nicht ausreicht, um sachlich Stellung zu ihm nehmen zu 
können, so verdient doch zur Klarstellung auf gewisse 
englische Verwaltungsmethoden hingewiesen zu werden. 

Das britische Weißbuch ist offenbar die gedankliche Fortent- 
wicklung, zum Teil auch vielleicht Verbesserung des Beveridge- 
Planes. Sobald ein Problem die Öffentlichkeit oder Teile von 
ihr in einer Weise in Anspruch nimmt, daß die Regierung 
glaubt, nicht mehr an ihm vorbeigehen zu können, so beruft 
sie nach alter Praxis einen Ausschuß oder ernennt. einen 
Sachverständigen, dem es nun seinerseits unbenommen bleibt, 
sich die erforderliche Zahl von Mitarbeitern zu sichern. Der 
letztere Weg wurde im Falle des Beveridge-Planes eingeschla- 
gen. Der Beveridge-Bericht ist somit kein Ausschußbericht, 
sondern für seinen Inhalt ist trotz zahlreicher Mitarbeiter 
Beveridge allein verantwortlich. 

Die Ausschüsse sind in der Regel mit weitgehenden Voll- 
machten ausgestattet, haben häufig das Recht zur eidlichen 
Vernehmung von Zeugen -und Sachverständigen, kurz: er- 
freuen ‘sich einer Freiheit des Handelns, die praktisch un- 
begrenzt ist. Solche Ausschüsse sind im Laufe der letzten 
Jahrzehnte in großer Zahl am Werk gewesen, mochte es sich 
nun um Erziehungsfragen im kolonialen Bereich, um die Lage 
der englischen Baumwollindustrie, den Stand der englischen 
Kohlenbergwerke oder was sonst immer handeln. Die erstat- 
teten Berichte werden veröffentlicht und sind jedermann zu- 


gänglich. Häufig wird’ der ‚Bericht doppelt erstattet, nämlich. 


einmal als solcher der Majorität und außerdem mit der ab- 
weichenden Auffassung der Minorität. In der Öffentlichkeit 
werden diese Berichte gewöhnlich nach dem Ausschußvorsitzen- 
den oder dem Beauftragten benannt. Sie sind in der Regel 
eine unerschöpfliche Fundgrube für alle Interessenten und oft 
von verblüffender Offenheit. 

In der Mehrzahl aller Fälle pflegt die Angelegenheit mit 


der Erstattung und Veröffentlichung des Berichts erledigt zu. 


sein, auch wenn vielleicht im Parlament noch hier und da 
einmal auf die Angelegenheit Bezug genommen wird oder 
vielleicht auch sogar legislatorische Maßnahmen gefordert 
werden. Glaubt die Regierung jedoch aus dem Echo, das der 
Bericht in der Öffentlichkeit findet, die Notwendigkeit ent- 
nehmen zu sollen, legislatorische oder verwaltungsmäßige 
Folgerungen aus ihm ziehen zu müssen, so ergeben sich in 
der Praxis gewöhnlich zwei Möglichkeiten: entweder wird ein 
amtlicher neuer Ausschuß gebildet, der die Aufgabe hat, den 
ersten Bericht weiter zu verfolgen, oder aber die Regierung 
legt der Öffentlichkeit ihrerseits eine Drucksache vor, aus 
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der in großen Zügen, wenn auch mit einigen Vorbehalten, weg so gestaltet, daß sie alle Härten ausgleicht und jedem 
ihre Stellungnahme zu dem Bericht ersichtlich ist. Wie weit Gefolgschaftsmitglied die Übernahme anderer Arbeiten trag- 
die Regierung im Falle des Weißbuches über die Sozialver- bar macht. Diese Ausgleichszahlungen über die Dienstpflicht- 
sicherung gegangen ist, ist, wie gesagt, noch nicht erkennbar, unterstützung sind für alle Arbeiter und Angestellten möglich. 
е weil das bisher in Deutschland iiber den Inhalt bekannt Ge- Lediglich fiir Beamte und fiir die Kulturschaffenden in den 
wordene unzureichend ist. Auf alle Fälle steht aber wohl fest, Theatern und Orchestern des öffentlichen Dienstes, die im 
daß im Gegensatz zu einer in Deutschland gelegentlich in der Zuge des totalen Kriegseinsatzes umgesetzt werden, werden 
Öffentlichkeit verbreiteten Auffassung das Weißbuch die sach- voraussichtlich Sonderbestimmungen gelten. Es bleibt abzu- ` 
; liche und geistige Fortsetzung des Beveridge-Planes wenig- warten, welchen Inhalt die fir diese Gruppen geltenden Son- 
2 stens im Sinn englischer Verwaltungsgewohnheiten ist. dervorschriften haben werden. 


Abgangsentschädigung an Angestellte nach der Lohnausfall- 


Arbeitsbedingungen umgesetzter Arbeitskräfte. regelung bei Fliegerangriffen vom 25. Januar 1944. 


Im Zuge des totalen Kriegseinsatzes werden zahlreiche In einem Erlaß ‘уот 6. Oktober 1944 beantwortet der 
Arbeitskräfte in andere Tätigkeiten umgesetzt. Z. Т. werden GBA. die Frage, wie die Arbeitsentgelte und Vergütungen 
Arbeiter, Angestellte, ja sogar Künstler und Beamte anderen nach Nr. 32a und b des Erlasses über Lohnausfallrege- 
Betrieben und Verwaltungen zugewiesen. Z.T. werden jedoch lung bei Fliegerangriffen vom 25. Januar 1944 auf die 


Arbeiter und Angestellte im gleichen Betrieb mit einer anderen 

Arbeit beschäftigt. Es ist wiederholt die Frage aufgeworfen 

worden, welche Lohn- und Arbeitsbedingungen in diesen Fällen 
gelten. 

Bereits in der Kriegswirtschaftsverordnung vom 4. September 

' 1939 ist vorgeschrieben, daß im Falle einer anderen Tätigkeit 

das Gefolgschaftsmitglied den für diese andere Arbeit maß- 

gebenden Lohn zu erhalten hat. Werden also Arbeiter, An- 

gestellte, Beamte oder Künstler von ihren bisherigen Betrieben 

be: oder Dienststellen zu anderen Betrieben überwiesen, so wer- 

& den sie dort lediglich Lohn oder Gehalt entsprechend der dort 


ausgeiibten Titigkeit erhalten kónnen. Eine solche Regelung 


Abgangsentschidigung fiir Angestellte nach Nr. 16 des уог- 
bezeichneten Erlasses anzurechnen sind. Darnach sind das 
Arbeitsentgelt und die Vergütung gemäß Nr. 32a und b des 
Erlasses bereits auf die erste Hälfte der Abgangsentschädigung 
nach Nr. 16 anzurechnen. Andernfalls würde eine ungerecht- 
fertigte Besserstellung dieser Angestellten gegenüber denen 
herbeigeführt, denen eine Abgangsentschädigung auf Grund 
der Freimachungsverordnung gewährt wird. Der Erlaß vom 
95. Januar 1944 stützt sich hinsichtlich der Abgangsentschädi- 
gung auf die entsprechende Regelung in der Durchführungs- 
verordnung zur Freimachungsverordnung vom 27. August 1944, 
und es würde im Widerspruch zu ihr stehen, wenn die An- 
rechnung nicht in beiden Fällen in der gleichen Form erfolgt. 
Zu Unrecht gezahlte Beträge können bei der zweiten Hälfte 
der Abgangsentschädigung nicht zurückgefordert werden. Das 
gleiche gilt, wenn ein Unternehmer die zweite Hälfte. der 
Abgangsentschädigung vor Ablauf des dritten Monats seit 
dem Eintritt des Fliegerschadens zahlt, ohne zu berücksichtigen, 
daß der Angestellte in der Zwischenzeit anrechenbare Ver- 
dienste erzielte. Vom Arbeitsamt wird in jedem Falle nur der 
Betrag erstattet, der nach den Vorschriften hätte gezahlt 
werden dürfen. 

Der gleiche Grundsatz ist auch auf die Fälle anzuwenden, Angestellte eines zerstörten Betriebs, die nach dessen 
in denen innerhalb eines Betriebes Arbeiter und Angestellte Fliegerschaden über 14 Arbeitstage hinaus mit Abwicklungs- 
aus kriegswirtschaftlichen Gründen auf einen anderen Arbeits- arbeiten beschäftigt sind, haben nach demselben Erlaß vom 

a platz gestellt werden. Wenn also z. В. ein Angestellter im 6. Oktober 1944 keinen Anspruch auf Abgangsentschidigung, 
Zuge des totalen Kriegseinsatzes als Arbeiter eingesetzt wird, да auch ihr Arbeitsverhältnis nicht gemäß Nr. 15 des Erlasses 
so kann ihm nur der Lohn zugebilligt werden, der für diese vom 95. Januar 1944 erlischt. Das Arbeitsverhältnis kann in 
Tätigkeit im Betrieb nach den geltenden Bestimmungen zu- diesem Falle nur mit der ordentlichen Kündigungsfrist gelöst 
lässig ist. werden, es sei denn, daß der Reichstreuhänder der Arbeit auf 

Die sonstigen Arbeitsbedingungen für die innerhalb des Antrag gemäß $1 der Ersten Durchfiihrungsbestimmungen zu 

A gleichen Betriebes umgesetzten Gefolgschaftsmitglieder Abschnitt ПТ (Kriegslöhne) der KWVO. vom 16. September 

‚ werden in der Regel die gleichen bleiben konnen. Dies gilt 1939 die Kündigungsfrist verkürzt. 

jedoch nur insoweit, als diese Arbeitsbedingungen nicht un- 

mittelbar mit dem Lohn oder Gehalt im Zusammenhang stehen. 

Für alle Lohn- und lohnähnlichen Leistungen des Betriebes A | 

miissen also die Vorschriften des $ 18 Abs. 2 maBgebend sein. Die Angleichung der Bemessungsgrundlagen — Arbeitslohn 

| Bei der Durchfiihrung dieser lohngestaltenden Vorschriften und Entgelt — fiir Steuer und Sozialversicherung ist eine alte 
| ergeben sich sehr häufig für die umgesetzten Arbeitskräfte Forderung. Ihr ist erstmalig in der Ersten Lohnabzugsverord- 


| 

I 

' entspricht dem Gedanken einer Entlohnung nach der Leistung 

| und wird auch den betrieblichen Bediirfnissen nach einer ein- 
heitlichen Lohnregelung für alle das gleiche leistenden Arbeits- 

| krifte gerecht. Fiir diese Regelung ist es auch gleichgiiltig, 
ob der Arbeiter oder Angestellte bisher in Betrieben der pri- 
vaten Wirtschaft oder in Betrieben oder Dienststellen des 
öffentlichen Dienstes beschäftigt war. Für alle umgesetzten 
Arbeitskräfte gilt also der bereits im $ 18 Abs. 2 der Kriegs- 

D wirtschaftsverordnung verankerte Grundsatz, daB Tür die Ent- 

І 

| 

| 


lohnung die jeweils ausgeiibte Tätigkeit maßgebend ist. 


<= 


Vereinfachung des Lohnabzuges — einheitliche Bemessungs- 
grundlage fiir Sozialversicherung und Steuer. 


| nicht unerhebliche Minderungen gegeniiber ihren bisherigen nung vom 1. Juli 1941 (Reichsgesetzbl. I S. 362) Rechnung ge- 
| Beziigen. Es ist nicht Aufgabe des Aufnahmebetriebes und tragen. $ 10 Abs. 1 dieser Verordnung hatte den $ 160 der 
| auch nicht Aufgabe des Abgabebetriebes, diese Minderungen Keichsversicherungsordnung geändert und damit dem Reichs- 
in irgendeiner Form auszugleichen. Dies gilt zum mindesten arbeitsminister das Recht gegeben, über die Entgelteigenschaft 
| für alle Arbeiter und Angestellte der privaten Wirtschaft und einzelner Lohnabzüge näheres zu bestimmen. Auf Grund dieser 
| auch des öffentlichen Dienstes. Soweit im Zuge der ‚kriegs- Ermächtigung hat der Reichsarbeitsminister gemeinsam mit 
| bedingten Umsetzung, sei es von Betrieb zu Betrieb, sei es im dem Reichsfinanzminister im ErlaB vom 20. September 1941 
| gleichen Betrieb, Minderungen der Einkiinfte auftreten, die die (RArbBl. 5. 11 371) für zahlreiche Lohnbezüge eine gleich- 
| bisherige Lebenshaltung der Gefolgschaftsmitglieder gefähr- mäßige Behandlung in Sozialversicherung und Steuer ange- 
| den, wird auf Antrag beim Arbeitsamt Dienstpflichtunter- ordnet. 
ley stützung gemäß dem ErlaB vom 8. Februar 1943 (RArbBl. Später hat $19 der Zweiten Lohnabzugsverordnung vom 
| | $.1112) und den hierzu ergangenen ergänzenden Bestim- 24 April 1942 nochmals ausdrücklich ausgesprochen, daß die 
| mungen gezahlt. Diese Dienstpflichtunterstiitzung greift auch gesetzlichen Lohnabziige grundsätzlich von der gleichen Be- 
nach einem Erlaß vom 11. September 1944 in den Fällen ein, messungsgrundlage zu berechnen sein sollen, und den Reichs- 
| £ in denen außerhalb des beruflichen Werdeganges innerhalb des minister der Finanzen und den Reichsarbeitsminister zum Er- 
| gleichen Betriebes einem Gefolgschaftsmitglied aus kriegswich- laß der erforderlichen Anordnung ermächtigt. 
! tigen Grinden eine andere niedriger entlohnte Arbeit zu- ' Die beteiligten Minister haben nunmehr auf Grund dieser 
| gemutet werden mub. Die Dienstpflichtunterstiitzung ist durch- letzten Ermichtigung im ErlaB vom 10. September 1944 (ab- 
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gedruckt S. II 281) die Angleichung der Bemessungsgrundlagen 
weitgehendst Beschränkte sich der Erlaß vom 
20. September 1941 auf die Regelung für einzelne Lohnbezüge, 
so trifft der neue Erlaß eine solche für die Gesamtheit der 
Lohnbezüge und spricht den Grundsatz aus, daß alle 
Lohnbezüge, die steuerpflichtiger Arbeitslohn 
sind, auch beitragspflichtig zur Sozialversiche- 
rung sind. Von diesem Grundsatz macht der Erlaß nur 
wenige Ausnahmen. 


vollzogen. 


Für die Sozialversicherung sind unberücksichtigt zu 


lassen, 

Frei- 

‚ wie sie 
das Steuerrecht beispielsweise als Freibetrag für Sonder- 
ausgaben, Werbungskosten, außergewöhnliche Belastun- 
gen, für Opfer des Krieges, Opfer der Arbeit, als Hin- 
zurechnungsbetrag für Arbeitnehmer mit mehreren Ar- 
beitsverhältnissen kennt, 

ferner 


alle auf der Lohnsteuerkarte eingetragenen 
beträge oder Hinzurechnungsbetrige 


die Landarbeiterfreibeträge und die Freibeträge 
auf Grund der Ost-Steuerhilfe, 
schließlich 
der Hinzureehnungsbetrag wegen schuldhaft nicht 
vorgelegter Steuerkarte. 
Alle diese Freibeträge oder Hinzurechnungsbeträge können von 
der Sozialversicherng nicht übernommen werden. Sie würden 
entweder durch den damit verbundenen Beitragsausfall zu 
einer starken finanziellen Belastung der Versicherungsträger 
führen oder, falls man den geringeren Beiträgen entsprechend 
auch die Leistungen verringern würde, die Versicherten in 
ihren Leistungen ungerechtfertigt schmälern. Insofern mußte 
daher nach wie vor der Unterschied zwischen Lohnsteuer und 
Sozialversicherung aufrechterhalten bleiben. 

Darüber hinaus bestimmt der Erlaß vom 10. September 1944 als 
Ausnahme von dem Grundsatz der gleichen Behandlung, daß Be- 
züge, für die der Reichsfinanzminister eine Pauschalbesteue- 
rung zugelassen hat oder zulassen wird, und solche Bezüge. 
die mit den festen Steuersätzen des $35 der Lohnsteuer- 
Durchführungsbestimmungen 1939 versteuert werden, in der 
Sozialversicherung beitragsfrei sind. Hier handelt es sich nicht 
um echte Ausnahmen, denn sie mußte der Reichsarbeitsminister 
notwendigerweise aussprechen, um gerade eine einheitliche Be- 
handlung für Steuer und Sozialversicherung zu gewährleisten. 
In den Fällen, in denen der Reichsfinanzminister an Stelle des 
Lohnabzuges die Pauschalabgeltung der Steuer durch den 
Arbeitgeber zuläßt oder die Steuer nach festen Steuersätzen 
erhebt, würde. die Beitragspflicht in der Sozialversicherung 
nicht zu dem erwünschten, sondern zu einem der geplanten 
Vereinfachung entgegengesetzten Ergebnis führen, da die be- 
trofienen Bezüge nicht dem Lohn zugeschlagen, sondern ent- 
weder vom Arbeitgeber oder gesondert besteuert werden. 
Wäre für solche Lohnbezüge die Beitragspflicht ausgesprochen, 
so würde sich gerade eine unterschiedliche Bemessungs- 
grundlage für Steuer und Sozialversicherung ergeben, weil 
dann diese besonderen Zuwendungen für die Sozialversiche- 
rung dem Lohn zugeschlagen werden müßten, während sie bei 
der Steuer nur gesonderte Berücksichtigung finden. 


Als Bezüge, für die die Pauschalabgeltung zugelassen 
ist, sind insbesondere zu nennen: 
die Vergütung an Aushilfskräfte in der Land- und Forst- 
wirtschaft, 
die Vergütungen beim Arbeitseinsatz von Wehrmacht- 
angehörigen, die sich in Lazarettbehandlung befinden, 
und 
die Ausgaben des Arbeitgebers für die Zukunfts- 
sicherung des Arbeitnehmers. 
In diesen Fällen mußte die Beitragsfreiheit generell 
ausgesprochen werden; sie gilt also auch dann, wenn der 
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Arbeitgeber von dem Recht der Pauschalabgeltung keinen 
Gebrauch macht. Eine andere Regelung war nicht möglich, 
denn es ist nicht denkbar, daß man je nach der Technik der 
Besteuerung den gleichen Lohnabzug entweder für beitrags- 
pflichtig oder für beitragsfrei erklärt. Macht ein Arbeitgeber 
von dem, verwaltungstechnisch gesehen, günstigen Angebot der 
Finanzverwaltung, die Besteuerung durch eine Pauschalzahlung 
abzugelten, keinen Gebrauch, so muß er in Kauf nehmen, daß 
er insoweit eine unterschiedliche Bemessungsgrundlage zwi- 
schen Steuer und Sozialversicherung erhält. 


Von wesentlich größerer Bedeutung für die Sozialversiche- 
rung ist die Bestimmung, daß diejenigen Bezüge beitragsfrei 
sind, die nach festen Steuersätzen versteuert werden 
Denn die Steuersätze kommen nach dem Steuerrecht für alle 
einmaligen Zuwendungen in Anwendung, d.h. für 
solche Lohnbezüge, die ihrem Wesen nach nicht zum 
laufenden Arbeitslohn gehören. Das sindz.B. Weih- 
nachtszuwendungen und Neujahrszuwendungen, Ge- 
schäftsjahrsabschlußprämien, 
gungen, Gratifikationen, Baustellengewinnbeteiligun- 
gen, das sogen. 13. Monatsgehalt, Urlaubsbeihilfen und 
Urlaubszuschüsse, Urlaubsabgeltungen, Zuwendungen am Tage 
der nationalen Arbeit, Prämien für Ver besserungsvor- 
schläge, Vergütungen für Gefolgschaftserfindungen, son- 
stige Belohnungen, Lehrabschlußprämien, Abgangsentschadi- 
gungen und Jubiläumszuwendungen. Diese einmaligen Zuwen- 
dungen sind auch dann beitragsfrei, wenn sie wegen ihrer be- 
sonderen Höhe, wie beispielsweise die Weihnachtszuwendungen 
über 100 AM, steuerpflichtig sind. 


Gewinnbeteili- 


Da die Besteuerung der einmaligen Zuwendungen getrennt 
von dem übrigen Lohn erfolgt, mußte die Beitragsfreiheit er- 
klärt werden, weil sonst auch hier gerade die Gleichschaltung 
zu einer unterschiedlichen Bemessungsgrundlage geführt haben 
würde. Die Nichtberiicksichtigung dieser einmaligen Zuwen- 
dungen als Entgelt hat dariiber hinaus den Vorzug, daB der 
Beitrag und dementsprechend die Leistungen sich nunmehr 
regelmäßig laufend nach einem gleichmäßigen Lohne richten. 
Das wirkt sich vor allem auch dahin aus, daß das Kranken- 
geld in der Zeit nach der Gewährung solcher einmaligen Zu- 
wendungen nicht mehr unverhältnismäßig hochschnellt und 
damit einen Anreiz gibt, im Anschluß an die Gewährung 
solcher Zuwendungen mit Rücksicht auf das hche Krankengeld 
krank zu feiern. 


Um zu vermeiden, daß Bezüge, die unbedingt zum Arbeits- 
lohn gehören und dementsprechend für Beitrag und Leistung 
in der Sozialversicherung berücksichtigt werden müssen, zum 
Schaden des Versicherten für die Sozialversicherung ausfallen, 
ist die Anwendung der festen Steuersätze in dem neuen Erlaß 
erheblich eingeschränkt worden. Bisher konnten auch Mehr- 
arbeitsvergiitungen, die nicht gleichzeitig mit dem Lohn, son- 
dern verspätet gezahlt wurden, nach den festen Steuersätzen 
versteuert werden; diese Bestimmung hat nunmehr der Reichs- 
finanzminister aufgehoben. 

Darüber hinaus hat der Reichsminister der Finanzen in An- 
passung an das bisherige Sozialversicherungsrecht die Steuer- 
pflicht verschiedener Lohnbezüge abgeändert, so die Steuer- 
pflicht der Essenszuschüsse und der Krankengeld- und Haus- 
geldzuschüsse erheblich eingeschränkt. Damit wird erreicht, 
daß in diesen Fällen die Angleichung der Bemessungsgrund- 
lage zu keinen Härten für die Versicherten führt. 


Die Regelung des Erlasses vom 10. September 1944 läßt 
nicht klar erkennen, ob die Beitragsfreiheit der einmaligen Zu- 
wendungen und derjenigen Bezüge, für die Pauschalbesteue- 
rung zugelassen ist, auch dazu führt, daß diese Bezüge bei 
der Berechnung des Jahresarbeitsverdienstes zur Feststellung 
der Versicherungspflicht unberücksichtigt zu lassen sind. Der 
Reichsarbeitsminister wird dies in einem besonderen Erlaß in 
anderem Zusammenhang ausdrücklich aussprechen. 





Verleger: Verlagsanstalt Otto Stollberg, 
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Bekanntmachung 


Am A juli 1942 wurden 





die Ortschaft Hrastnigg, сіп Teil 
der Ortschaft Kanker und сіп Teil 
der Ortschaft Sa voden zerstóri 


und dem Erdboden gleich gemacht, alle erwachsenen männlichen Dorfbewohner erschossen, die 
Grice Bevölkerung ausgesiedelt. Die Massnahme erfolgte, weil sämtliche erwachsenen Dorfbe- 
wohner der genannten Ortschaften die Banden unterstützt oder zumindest durch wohlwollendes 
passives Verhalten ihrem Treiben Vorschub geleistet haben. 

Selbst wenn фе wenische Bevölkerung nicht die Möglichkeit hat, mit der Wale die 
Banditen zu bekämpfen, so gibt es doch genügend Wege, die deutschen Behörden bei ihren Be- 
mühungen, die Sicherheit im Lande zu gewährleisten, zu unterstützen 

Wer von dem Aufenthalt und der Tätigkeit der Banden Kenntnis erhält, wer Bandenmit- 
glieder namentlich кетті ес. ohne die deutschen Diensisiellen sofort zu unterrichten, wird 
selbst als Anrehöriger der Banden oder als mit ihnen sympathisierend entsprechend behandelt. 

Dasscibe єй für alle erwachsenen Haushaltsangehörigen, die nicht mit allen Mitteln den 
Anschluss eimes "we Mitglieder an die Banden zu verhindern versuchen. 

in ай diesen Fällen wird wie bei den oben genannten Dörfern verfahren werden 

kb gebe allen Einwohnern die Möglichkeit, durch Abgabe entsprechender Meldungen bis 
zum 25. jeli 1942 sich vor den härtesten "Massnahmen zu schützen. Soweit solche Personen aus 
Sicherungsgründen den Wunsch äussern, vorübergehend im Altreichsgebiet untergebracht zu wer- 
den, wird dieser Bitte entsprochen werden 

in den letzten Tagen iıaben sich zahlreiche Bandenangehörige, die die Sinnlosigkeit ihres 
Kampfes eingesehen haben | dem Terror der Bandenführer zu entgehen wünschten, Raub, Er- 
pressung, Mord und Totschlag gegenüber der anständigen Bevölkerung verurteilten, bei der Polizei 
gestellt Die Gestapo hat von einer Erschiessung dieser freiwillig zurückgekehrien Bandenmitglie- 
der abgesehen. Sie wurden auf eigenen Wunsch, um sie vor Racheakten zu schützen, zur Arbeit 
ins Reichsgebiet gebracht, 

Aus allen Massnahmen der letzien Wochen hat die Bevölkerung ersehen können, dass eine 
Unterstützung der Banden zu einer weitgehenden Ausrottung und A ssiedlung der Slowenen führen 
wird. Es ist in die Hand jedes Slowenen gelegt, dieses Schicksal auf die obengenannte Weise zu wenden. 


Der Höhere 44- und Polizeiführer im Wehrkreis ХҮШ 


= 





Objava 


Dne 20. julija 1942 so bili kraji 


vas Hrastnigg, del vasi Kanker 
in del vasi Savoden razdejani 


in z zemljo izravnani, үзі odrasli moški vaščani postreljeni, ostalo prebivalstvo pa izseljeno 
Га ukrep se |е izvršil, ker so үзі odrasli vaščani imenovanih krajev lolpe podpirali ali pa jim 


r dobroholno pasivnostjo proli njih počelju vsaj potuho dajali. 


Cele ako slovensko prebivalstvo nima možnosti, da bi se proli bandilom z orožjem 
branilo, je vendar dovolj рой za podpiranje nemških oblasti pri njih trudu, da bi zagotovile 
varnost у deželi 


Kdor izve za bivališče іп udejstvovanje tolp, kdor njih Gane pozna po imenu tid, 
ne da bi takoj o ют obvestil nemške službene poslojanke, s tem se bo primerno 
postopało, kakor da sam pripada tolpam ler da z njimi simpalizira. 


Isto velja za vse odrasle člane družin, ki z vsemi sredsivi ne poskusijo preprečiti, da 
bi se kak njih svojec pridružil tolpam 


Ф 
V vseh teh primerih se bo posłopalo kakor z više navedenimi vasmi 


Dajem vsem prebivalcem możnosł, da se z oddajo tozadevnih prijav do 25. julija 1942 
obvarujejo pred najhujšimi ukrepi. V kolikor bi take osebe iz varnosinih razlogov izrazile 
željo, да se zaćasno spravijo у notranjost starega državnega ozemija, se bo № želja 
upoślevala. 


V zadnjih dneh so se javili pri policiji številni “lani юр, ki so spoznali nesmiselnost 
svojih bojev, obsodili rope, izsiljevanja, итоге in uboje proti poślenemu prebivalstvu ter se 
hoteli rešiti ісгога banditskih voditeljev. Gestapo teh ljudi, Кі so se prostovoljno vrnili, ni 
usirclila, temveč so bili, da se obvarujejo maščevanja, ро lastni želji poslani na delo v 

s 


državno ozemlje 


lz vseh ukrepov zadnjih lednov je prebivalstvo lahko spoznalo, da bo nadaljno podpi 
ranie. юр privedlo do obsežnega izirebljenja іп izseljenja Slovencev, Vsakemu Slovencu | 


dana możnosł, да se lej usodi na gori navedeni način izogn 


gez. Rösener 
44 - Gruppenführer und Generalleutnant der Polizei 
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Im Rahmen des Vierjahresplanes 


Sauckel Generalbevollmächtigter 
fur деп Arbeitseinsatz 


Berlin, 28. März. 

Der Führer hat den Reichsstatthalter 
und Gauleiter Fritz Sauckel zum Gene- 
ralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz 
im Rahmen des Vierjahresplanes ernannt. 
In dieser Eigenschaft ist Reichsstatthalter 
Sauckel dem Reichsmarschall des 
Großdeutschen Reiches unmittelbar unter- 
stellt und hat von ihm zur Durchführung 
seiner Aufgaben umfassende Vollmachten 
erhalten. 






i * 
| Von unterrichteter Seite erfahren wir 
[idazu noch folgendes: 

Der Auftrag des Generalbevollmachtigten 
erstreckt sich auf die Regelung des Ein- 
satzes sämtlicher verfügbaren Arbeitskräfte 
einschließlich der angeworbenen Aus- 
lander und der Kriegsgefangenen, im be- 
sonderen in der Kriegs- und Ernährungs- 
wirtschaft sowie auf die Mobilisierung aller 
noch unausgenutzten Arbeitskräfte. 
| Der Generalbevollmächtigte fur den Аг- 

eitseinsatz im Rahmen des Vierjahres- 
plans wird mit allen Wirtschaftsressorts, 
namentlich mh ‘det Reichstalnister für Be- 
waffnung und Munition, der gleichzeitig 
'‚Generalbevollmächtigter für Rüstungsauf- 
gaben im Rahmen des Vierje"resplanes ist, 
rm engste zusammenarbeiten. Die Er- 
nennung des Gauleiters Sauckel erfolgte 
auch wegen der überragenden Bedeutung 
des Arbeitseinsatzes in den Riistungs- 
industrien auf Wunsch des Reichsministers 
eer. 
Bei Durchführung seiner Aufgaben 
stehen dem Generalbevollmächtigten für 
den Arbeitseinsatz die zuständigen Abtei- 
lungen III (Lohn) und V (Arbeitseinsatz) 
des Reichsarbeitsministeriums und dessen 


nachgeordnete Dienststellen — also na-, 


mentlich die Landesarbeitsämter und Ar- 
beitsämter — zur Verfügung. 
Jm Zuge dieser Nneuordnung geht die 
Tätigkeit der bisherigen Geschäftsgruppe 
Arbeitseinsatz des Vierjahresplans, die Be- 
schaffung und Verteilung der Arbeitskräfte 
1 sowie die Regelung der Arbeitsbedingungen 
uf den Generalbevollmächtigten über. 
Reichsmarschall hat dem Staatssekre- 
tär Dr. Syrup für seine langjährige er- 
folgreiche Tätigkeit als Leiter der Се- 
schäftsgupps seinen Dank und seine be- 
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Aufn.: Presse-Holfmens 
Gauleiter Sauckel 


sondere Anerkennung ausgesprochen. 
Ebenso hat der Reichsmargchall Ministerial- 
direktor Dr. Mansfeld seinen Dank zum 
Ausdruck gebracht. 
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P ro € o k ó 2. 

Dnia 6 marca 1946 r. w Warszawie. Sędzia Okręgowy Śledczy Jan Sehn, 
działając na zasadzie dekretu z dnia 10.11.1345 o Głównej Komisji 

i Okręgowych Komisjach Badania Zbrodni Niemieckich w Polsce /Dz.U. 
В.Р. Nr. 51. poz. 293/ jako Członek Głównej Komisji, na wniosek i 
w obecności Członka tejże Komisji Prokuratora Edwarda Pechalskiego, 
przesłuchał w trybie art. 254 w związku z art. 107, 115 Bolskiego 

Kodeksu Postępowania Karnego niżej wymienioną osobę, która zeznała 


со następuje: = -------------------------> 


azywam sie Maria Atler, urodzona 23. 

1. 1914 w Bobrujsku, córka Wiktora 

1 Wactawy Możajskiej, religii rzymsko- 

katolickiej, narodowości i przynalez- 

ności państwowej polskiej, urzędniczka 

zamieszkała w Warszawie, ul. Noakowskie 

go 12, = — - - — - — - - — — — == - = 
W dniu 8 września 1944 г. wypędzona zostałam wraz z grupą mieszkańców 
Warszawy do obozu w Pruszkowie, Tam przebywałam 2 dni 1 bydlęcymi ма- 
gonami przetransportowana zostałam do Wrocławia, W jednym wagonie u- 
mieszczali Niemcy 60 kobiet ró-żnego wieku. We Wrocławiu skoszarowano 
nas w obozie przejściowym na Burgweide, gdzie poddano nas fotografii, 
i pobrano od nas odciski palców na dokumentach, które służyć nam od- 
tad miały jako dowody osobiste. W obozie tym, który był obozem kwa— 
rantanny przebywałam 3 tygodnie, a następnie przeydzielona zostałam 
przez urząd pracy we Wrocławiu do pracy w tamtejszej fabryce Агсһ1- 
medesa, przy Märkischestr. 58/72. W karcie pracy podano, iż jest to 
fabrykaśrub. W rzeczywistości zaś była to fabryka zbrojeniowa, w któ- 
rej zatrudnione byłyśmy przy wyrobie łusek do granatów i innych po- 


cisków. Mieszkałyśmy м tym czasie w obozie fabrycznym, który podle- 


xal jednak Lagerführerowi. Był to umundorowany 55-шапа. Praca trwa= 


ła przeciętnie 11 ges ӨТ Г MICHT ERC, „1 nocdej. Była bardzo 
HURNBERG, GERMANY 08.445672 
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ciežka i przy skromnym wyžywieniu powodowała upadek sił oraz nadwe- 
rężała zdrowie. Odbijało się to najbardziej na tych robotnicach, któ- 
re nie otrzymywały paczek od rodzin. Po pracy wolno nam było wycho-- 
dzić na miasto, musiałyśmy jednak na lewej piersi nosić specjalny , 
znaczek z fioletową literą "Р" па żółtym tle. Dzieci niemieckie, któ- 
re spyotykafysmy na ulicy, widząc ten znaczek pluły na nas i obrzucały 
wyzwiskami. W okresie oblężenia przepędzano nas z miejsca na miejsce, 
nie zabezpieczając w żaden sposób przed skutkami działań wojennych, 
Pewnego dnia w czasie silnego nalotu zapędzono nas do centrum niasta 
i tam umieszczono w nieczynnej fabryce na trzecim i czwartym piętrze, 
zabraniając wyraźnie schodzić na niższe piętra, W wyniku takiego ob- 
chodzenia się z nami bardzo wiele osób z naszej grupy zostało ran- 
nych. W dniu 2 lutego 1945 zavedzono nas do budynków pofabrycznych 
przy Grebchenstrasse. Tam wydano nam ciepłą zupę, pierwszą od około 
2-ch tygodni i przy tej okazji w zarządzie punktu zbornego przybito 
na mojej karcie pracy znak świni. Wszystkie Polki, które były w tej 
samej со i ja grupie znak ten otrzymały. Na żądanie przedktadam kart‘; 
pracy, na ostatniej stronie której znak ten jest dotąd odciśnięty. 
/Świadek przedkłada dokument, oznyczony па pierwszej stronie napi. 
sem "Arbeitskarte für polnische Arbeitskräfte aus General Gouverne- 
ment " Nr.A 3432 , wystawiony przez Arbeitsamt we Wroctawiu м dniu 
28.10.1944 za numerem 4746/1/. Z Grebchenstrasse przepędzono паз 
znów do obozu na Burgweide, gdzie przebywałam do czasu zdobycia Wro- 
cławia przez wojska sowieckie. Zarówno w czasie mego pierwszego pobyt 
tu w tym obozie jak i w czasie ostatniego tam pobytu, panowały па 
Burgweide bardzo ciężkie warunki, mieszkałyśmy м barakach bez łóżek, 
боізс па gołym cemencie. Zarząd obozu nie wydawał nawet dla ciężko 
rannych ani sienników ani żadnego nakrycia, W późnym okresie oblężenia 
wojskowy zarząd obozu na Burgweide pędził mężczyzn do robót przy- 
frontowych a kobiety pracowały na terenie obozu i w koszarach wojs— | 


kowych. Wśród zatrudnionych przy robotach przyfrontowych było bardzo 
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wiele ofiar. Z reguły z drużyn,wyruszających w sile 200-tu mężczyzn 
wracała z tych prac zaledwie potowa.Reszta ginęła na skutek działań 
wojennych . Ciężko rannych Polaków przywożono na Burgweide i tam po- 
zostawiono ich własnemu losowi, W obozie nie było żadnej opieki 1е- 
karsciej, zorganizowanej przez jego zarząd, Szczęśliwym zbiegiem oko- 
liczn>ści byli jednak wśród nas lekarze, którzy zorganizowali prymi- 
tywny szpital. W szpitalu tym,przy braku najniezbędniejszych instru- 
mentów lekarze-ochotnicy dokonywali z konieczności najprymitywniej- 
szymi środkami bardzo poważnych operacji. Na skutek tych warunków за- 
nitarnych, śmiertelność w szpitalu była bardzo duża, - - = - = - - - - 
Odezytano. Na tym przesłuchanie świadka i protokół niniejszy zakoń 
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Członkowie Komisji: 


Sędzia Okręgowy Śledczy: 
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Behördliche Beorderungn, 


Rozkaz urzędowy 22597 
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zamieszkałego w Gmina—ulica 


Auf Grund der Dienstverpflichtungsverordnung 
vom 13. Mai 1942(VOBI GG. Seite 255) verpflichte 
ich Sie zur Arbeitsleistung im Reiche. 

lhre Beschaftigung im Reiche erfolgt im Rahmen 
eines ordnungsgemassen Arbeitsverhaltnisses bei ta- 
riflich geregelter Entlohnung. Lohnersparnisse kon- 
nen Sie laufend in Ihre Heimat überweisen. Nahe 
Angehörige, zu deren Unterhalt Sie bisher massge- 
blich beigetragen haben, können beim Arbeitsamt 
Antrag (auf ‘Gewährung von Sonderunterstützung 


stellen. Y WY 
Sie haben sich am -....... 
Winien(a) Pan(i; zgłosić się zé: 


zu melden und, falls Sie zur Arbeitsleistung fir ge- 
eignet befunden werden, zu dem daran anschliessen- 
den ufinden. Sie haben lhre Per- 
sonaldokumente, geeignetes Schuhwerk, ausreichen- 
de Arbeitskleidung und Wasche mitzubringen. 
wenn Sie dieser Beorderuna treiwiliig Folge le's- 


Abtranspert einz 


ten, erhalten Sie bis zum Abtransport und für die Hess in 
das Reich zusätzlich Lebensmitteln, Zigaretten und cerg). Ihre 
Famnienangehörigen bekommen zusätzliche Unterstützung, 


z. В. * usw. 

wenn Sie diesem !Vernflichtungsbascheid nicht nach- 
kommen, werden (hre Familiznangeń бе ( Eltern, Ehefrau, 
Geschwister, Kinder) ins Verwa ungsstraflager ein- 
gewiesen und von dort erst owa wenn Sie sich gestellt 
пава ғ. ~ ich behalte mir weiter vor, Ihr bewegliches und un- 
beweglichesVermögen, sowie das bewegliche und unbewegliche 
Vermögen ihrer Familienangshórigen zu besch agnahmen. Aus- 
serdem werden Sie gamiss 8 5 obiger Verordnung mit Ge- 
färgnis oder Zuchthaus bestraft bzw. опет Konzentrations- 
lager zugeführt, werden. 
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Na podstawie rozporządzenia o obowiązku 


świadczenia usług z dn. |3 maja 1942 r. (Dz. Rozp. 
Gen. Gub. str. 255)nakładam na Pana(ią) obowiązek 
pracy w Rzeszy. 

Zatrudnienie Pana(i) w Rzeszy nastapi w ra- 
mach prawnego stosunku pracy według taryfy usta- 
lonego wynagrodzenia. Oszczędności z zarobków 
może Pan (i) stale przesyłać do kraju. Bliska rodzi- 
na, do utrzymania której Fi dotychczas w głó- 
wnej mierze się przyczyniał(a), może złożyć do Urzę- 


4 46M wniosek o pałzielenie specjalnej zapomogi. 
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Jeżeli Pan(i) zostanie uznany(a) za zdolnego (а) do 
pracy, stawić się winien do bezpośrednio następują- 
cego transportu. Dokumenty osobiste, odpowiednie 
obuwie, wystarczające ubranie robocze i bieliznę na- 
leży zabrać ze sobą. 

Jeśli Pan(i) ای ب اواد اسای‎ 
szego wezwania, otrzyma Pan(i) do czasu odjazdu i па dro- 
ge do Rzeszy dodatkowe produkty ii nit papierosy 
i t. p.. Czionkow е rodziny Pana(i) otrzymają dodatkowy za- 
such, np. kartoie it. d.. 

Jeśli Pan(i) nie zastosuje się do niniejszego nakazu 
świadczenia pracy, członkowie Pańskiej rodziny (rodzice, żona, 
rodzeństwo, dzieci) będą umieszczeni w Policyjnym 
Obozie zatrzymań i zostaną stamtąd zwa!nieni dopie- 
ro co zgłoszeniu się Pana(i). Zastrzegam sobie pozatym 
konfiskatę majątku ruchomego i nieruchomego Pana(i) jak 
również majątku ruchomego i nieruchomego członków Pańs- 
kiej rodziny. Pozatym, stosownie do S 5 cytowanego roz- 
porządzenia, będzie Pan(i) ukarany(a) więzieniem iub cięż- 
kim więzieniem, wzg!. odstawiony(a) do obozu koncentra. 


cyjnego. 
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Я, полковник воорухенных сил CCCP, Дмитри KAPEB, 
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Помолник Главното обвинителя от СССР г начальник докумен» 


тальной части CoBeteKoro винения Ho Норнбергоком тізоцесе” 
се, настоядим удост OBCD AI что нихесоледурцие д жушт T, 
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CCCP-99. 200P-173, JCCP-I74, СССР-Г75, СССР-176, 
СССР-178, СССР-Х79, CCCP-I80, CCCP-I83, СССР-185, CCCP-L96, 
CCCP-266, СССР-267. СССР-268, СССР-270, СССР-367, СССР-3798, 
CCCP-38Ia, C7CP-382, СССР-383, CCCP- ać CCCP-42I, CCCP-422, 
СССР-423, СССР--124, СССР-425, СССР--426, CCCP-427, СССР-429, 


СССР-430, CCOP-432, CCCP-432, СССР-433, CCCP-434, СССР-444, 


явлартоя документами, захваченными у немцев в период 1941- 


+1 - "parte ътт т” 
1945 г.г. частлми Красной Армии. 
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РЕ ІСХАУ1 ПТМАНН 


в Минсхе,/Ваошавской области, 


Минек, Варшавской области,е.П. 1943 г, 
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Қазимиру НОВАК, род 6.У.1926 Den прохивающему в Дызине, 
обгина Колбөль. 
На OCHOPAHIIM распорядения о рабочей повинности OT 


` A em 


13-го мая 1942 г, /Дн. Госп, Ген. Губ. стр. 255/ налагаю 
на Вас облзанпость работы в Pelixe. 
сполнение Ваших облэлнностей в хе произойдет на 
основании законных правил о труде, согласно установленного 
тарифа вознаграхдения. Сбберехения Ваших заработков Вы 
можете пересылать в страну, Близкие родственцики, которых 
š Г Ae 
BU поддерхивали до сих пор, могут обратиться в Управление 
т-уда с ходатайством о представлении им специальной по- 
моши, Вы долхны явиться 4.П.1943 года в 8 часов в Управ- 
лоние обшины Колбель. Если Вы будете признаны работо- 
способным, Вы долины явиться к следушщему Ne транспорту. 
Вы долхины взять с собою личные документы, соответствующую 
обувь, леобходимое рабочее платье и болье. 
В случае добровольного исполнения Вами настоящего 
приказа, Вы получите в момент от’езда и по пути в Рейх 
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добавочный поозиант, папиросы и т. д. Члены Вашей семьи 
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В случае неподчинени:. Вами настоящему приказу о рабо- 
чеи повинности, члены Вашей семьи /родители, жена, близкие 
родственники/ будут помещены в полицейский лагерь и осво- 

Dos |ены из оного только после того, как Вы явитесьь Кроме 
того, я оставляю за собой право конфискации Вашего двихимо- 
го м недвижимого имущества, а также движимого и недвижимо го 
имугества членов Вашеи семьи. Кроме того, согласно $ 5 
вышсуказанного распоряжения, Вы будете наказаны тюрьмои, 


тяжелым заключением или заключением в концентрационном ла- 


/ 


/подп./ Д-р БИТТРИХ 
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› Dr, Frank E ste rk in , Br. Е. F, Permit 110469, hereby 
certify th-t I am thoroughly conversant with the Polish and Russian 


languages; and that the above is a true and correct translation of the 


Dr. 7. Esterkin 
Br.,E.F,Permit 110469 
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Betrifft: Behanälung von Gefangenen, 


an das I,II, und XI.Ustaschen Batallion 

an die 13, Kompanie der leichten 
Infanteriogeschustze 

an die 15, Stabskompanie. 


Die Kommandeure der IV.Gebirgsdivision,abtl. Ic,stellte unter #r,01/zgoholm 
folgendes жо! 


18.8.1943, Abtl, T.- Ob,H, folzgendes zu 3 

— — Zwecks Deutung der Unklarheiten die sich in Bezug auf dem Bofehl 
аст das Verfahren gegen Gefangene,welche in den Kaenpfen alt sufstaendi schon 
Bandon im Osten und Susdosten gefengon депойлоп wurden,wurden іп Einvernchaen 
mit dem Roichefuchrer SS und dem Chef der deutschen Polizei unter Nr,4 folzende 
Richtlinien erlassen } 


= 


SK ACZ der Wehrmacht stellte unter Ur.3408/zeheia.vom 


1. Jeno Banienanzehoerigen dio,in foindlichen Uniformen oder in Zivil 
im Xampfe sich crgobon haben oder gefangen геподлеп wurden,werden als Kriogs ~ 
gefangene behandclt.Dio hoehere oder oastliche Militacrische Komaandortolle 
wird nach eigonen sruessen,den jeweiligen Verhaeltnissen gauaese bestimjen ` 
ob Гегвопеп die im unsittelvaren Kaunpfgebiet gefangen ведошлед wurdun ~ als 
„riegszofangenen oder nicht als solche behandelt worden sollen,fells ihron 
keiie gezon uns gerichtete aaupftaetiskeit bewiesen werden kann,dieselben 
aber als Bancitennelfer verdaschtig sind. 


- 


2, Von der Behandlung als Kriezgscefangene sid folzende auszunoehuen; 
а/ Bandenangehoerize die sich kazpflos,ait oder ohne Meffon,- ohne 
Ruecksicht auf ihre kleidung - den Deutschen oder eincm verbuen 


y DI Bandenangehoerige die in deutschen oder verbuendeten Uniforgon 
gofangen genoauen worden ~ keine Ueberlacufer ~ vergon nach 


In #aellen besonders hintrlistigr Vorgehen ~ Tactigkciten ¬ der 
“anditen und ihrer Helfershelfer,sind Bef@hishaber zu uindest iu 
Range von Divisiondkommandeuten bcvollieechtist enzuoränon,dass 
niouand gefangen genonnen wird, d.l. dass" di. Gefangenen und dio 
Bevoekerung іп Kaupfgebiet erschossen werden darf. 

Falls keine besonderen Befehle verliczen,zent der oert ~ 
liche Bofahlshaber auf eigene Verantwortung vor. 


Der Chef des Ob ırkn.asando ‹ 


Lei teil p Cele 
Generalonerst, 


S. IATERZATIONAŁ MILITARY TREI 
NURNGERG, GERMANY 
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IV. Gebirgsreginment 
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Pakrac,am 6,Oktober 1943 


etrifft: Behandlung von Gefangenen, 


an das І,ІІ, und XI.Ustaschen Batallion 
die 13, Kompanie der leichten 
Infanteriogeschuetze 
an die 15, Stabskońpanie. 


Die Kommandeure der IV,Gebirzsdivision,abtl. Ic,stellte unter Ur.01/cchoin 

folgendecs Zu: 

Das Vberkonnando der Wehrmacht stellte unter Nr.3408/ gehcia.vom 
5 Abt1.WRST.- Ob.E, folgences zu 1 

Zwecks Deutung der Unklarheiten die sich in Bezug auf don Bofchl 
абс г Bas Verfahren gegen Gefangene welche in den Kaonpfen mit aufetaondi schon 
Banden im Osten und Surdosten gefengon —— wurdäon, wurden im šinvernenien 
mit dem Reichefuchrer SS und dea Chef der deutschen Polizei unter Nr,4 folzonde 
Richtlinien erlassen : 


1. Jono Banċenangehoerigen die,in feindlichen Uniformen oder іг Zivil 
im Kampfo sich urgobon haben oder gefangen genomion wurden, werden ale Егісгв — 
gefangene bchandclt.Die hoshere oder oartliche Militacrische Zomaandortolle 
wird nach ciconen srjessen, den jeweilicen Verhaeltnissen gewaese bostim.on , 
ob Fersonen die im umittelbaren Kaupfgobiat gefangen genomsen wurd.n ~ als 
uriegszefangenen oder nicht als solche behandelt vorcen sollen,falls ihron 
Keine gezon uns gerichtete saupftactiskeit bewiesen werden Kann,dieselben 
aber als Bancitenuelfer verdaechtig sind. 


Von der Behandlung als dAriezssefangene sini folgende sugzuno aen n 

а/ Bandonanzehc erige die sich kanpflos, uit oder One waff оп, - ойло 

Ruecksicht auf ihre kleidung ~ dem Deutschen oder cincn verbuen 
deten Несг ergeven haben. 


ingehoerige die in deutschen oder verbuendeten Uniforacn 
каз vordan = keine Ueberlacufor - ywercan nach 


aellen besonders hint-rlistigor Vorgehen ~ Taetigkeiten ~ der 
diten und ihrer Melfersholfer,sind Bofehlshaver zu ulndest in 
Ranges von Divisiondkoumandouten bevollise@htict anzuoräncn, cass 
niecand gefangen genounen wird,d.h.,dass' dv Gefanzenen wid dio 
Bevoekerung im Kazpfgobiet erschossen werden derf. 
Falls keine besonäeren Befchle vorliogen,gunt der oert ~ 
liche Bofahlshaber auf eigene Verantwortung vor. 


Der Chef des Ot. гЖжозлацао der Wohruacht 


Let Ae Ex Belle 
Goneraloberst. 
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K.broj 520/taj. 
Pakrac 6 listopada 1947. 


PREDMET: Postupak sa zaroblje- 
nicima.- 
І.ІІ.1 ІШІ,-ХІ,7е%,-%0)п1. 
13,sati lakih pjes, topova. 
15,stozernoj sati, 
Sastavak,- 


Zapovjednictvo 4,gorskog zdruga Odjel Ic sa brojem 91/taj.dostavilo je slie- 
деёе: 

Vrhovno zapovjednictvo oruzanih snaga sa brojem 3408/taj.od 18.\111.1945, 
goBine Odjel WBST.-Op.iw.dostavilo je sliedeđe: 

Radi objasnjenja dvojbi koje su nastale za зарот]ееёа o postupku prema sa- 
robljenicim zarobljenim п borbama sa odmetnickim bandama na Istoku i Jugo=Iztoku, 
izdate su u sporazumu sa drzavnim zapovjednikom 35,postrojbe i.glavarom Njemackog 
redarstva slijedeże smjernice pod Br.4 ove zapovjedi: 

Г «йй Lann sa ratnim zarobljenicima postupa зе sa svim pripadnicima bandi koji 
u ziuprkjututjakujruntturxt neprijateljskim uniformama ili u civilu sa borbe pre» 

ć211 111 bili zarobljeni.Zapovjedno poglavarstvo 111 mjesno vojno zapovjednictvo 

odrećit ĉe po volji prema svagdasnjim prilikama, dali ёе re postupati sa zarobljenim 

‚ osobama na neposrednom ratnom borbenom podrucju-kao sa ratnim zarobljenicima ili пе, 

a kojima se nemoze dokazati nikakva borbena djelatnost protiv nas, eli. su osumnjiceni 

kao banditski pomagaci. . 

Ze Od postupka kao ва ratnim zarobljenicima izuzimaju se: 

а/ Pripadnici bandi koji su se bez borbe sa ili ber oruzja-bez obzira 
u kakvOm odijelu-pređali Njemackoj ili kojoj savernickoj vpjsci, 
= е s * 


b/ Priradnici bande koji se zarobe u Njemackoj 111 koje saveznicke vojske 
uniformi- ne prebjezi ~ żekyj se nakon potrebnog ispitivania strilelja ju i 
de: U narocito podnuklim prestupeime -djelatnostima- bandita i njihovih 
pomageca, su zapovjednici u rangu najmanje zapovjednici divizija opunomoćeni narediti 
da se nitko ne zarobljava t.j., da se zarobljenici i pucanstvo na podrucju borbe епі је 
streljati, 


Bez nerocitih zapovjedi rukuje mjesni zapovjednik na vlastitu odgovornost, 


Glavar vrhovnog zapovjednictva 
4 oruzanih snaga -general-fvkovn. К 
~~ Keitel - т.г. 

Dodatak gl.zapovjednika Jugoistoka: Вг.4 spoj glasi: 

4.~ Oni muski zarobljenici zarobljeni u borbana sa bandama na operativnom 
podrucju, vojnom podrucju, na podrucju Istocnog. komesarijata generalnog guvermena i 
Belkane u starosti od 16 do 55 godina smatrat de se u buduće ratnim zarobljenicima. 
Isti wzt#maškk vrijedi 1 za muskarce u novo osvojenim podrucjima istoka, Oni se mo-' 
raju dovesti u zarobljenicke logore i ойауде odpremiti na rad u Njemacku. 


Glavni zapovjednik Jugoistoka, 
—0+Ка o.HA„Gr.f.— 
Ia Id br,9548/taj.— 


Preveo na Hrvatski ва Njenackog:porucnik Videc, 
Prednje se dostavlja radi znanja.= 
ZAPOVJEDNIK ;PUKOVNIK; 
/Julgo Fritz/ 
Fritz v.r, 
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Pakrac 6 listopada 1947, 
PRISE: Postupak sa zaroblje- 
nicia,- 
1.11.4 III ,=XI,Ust,-bojni. 
13,sati lakih pjes, bopova, 
15. stozernoj sati, 
Sastavak,— 


Zapovjednictvo 4.gorskog zäruga Odjel Ic sa brojem 91/taj.dostavilo je slie- 


deêe: 

Vrhovno zapovjednictvo oruzanih snaga sa brojem 3408/taj.od 18,VIII.1943, 
көйіпе Odjel WBST.-Op.Hw.dostavilo je sliedeđe; 

Radi objasnjenja dvojbi koje su nastale за sapovjeséu о postupku prema za- 
robljenicim zarobljenim u borbama sa odmetnickim bandama па Istoku i Jugo=Iztoku, 
izdate su u sporazumu ва drzavnim zapovjednikom 35,postrojbe i glavarom Njemackog 
redaretva slijedeće smjernice pod Br.4 ove zapovjedi: 

г | 1.-Као sa retnim zarobljenicima postupa зе sa svim pripadnicima bandi koji 
u 


— e— neprijateljskim uniformama ili u civilu sa borbe pre- 
8211 414 bili zarobljeni, Zapovjedno poglavarstvo ili mjesno vojno zapovjeänigtvo 


odredit de po volji prema svagdasnjim prilikama, dali ёе se postupati sa zarobljenim 
osobama na neposrednom ratnom borbenom podrucju-kao sa ratnim zarobljenicima ili ne, 
а kojima se nemoze dokazati nikakva borbena djelatnost protiv nas, ali. su osumnjiceni 
kao banditski pomagaci. 

2. Od postupka kao sa ratnim zarobljenicima izuzimaju ве: 

а/ Pripadnici bandi koji su se bez borbe sa ili bez oruzje-bez obzira 
u kakv@n odijelu-predalt Njemackoj ili kojoj saveznickoj vpjsci“ 
| S takovima ве postupe Kao ва prebjezlima: 

b/ Pripadnici bande koji se zarobe u Njemackoj 111 koje saveznicke vojske 
uniformi- ne prebjezi ~ Sekt se nakon potrebnog ispitivania strleljaju. 

3,- U narocito poduuklim prestupcime -Ajelatnortima- bandita i njihovih 
pomazeca,su zapovjednici u rangu najmanje zapovjednici divizija opunomośeni narediti 
da se ni ео пе zarobljava t.j. da se zarobljenici i pucanstvo na podrucju borbe smi je 
streljati, 

Bez narocitih zapovjedi rukuje mjesni яаротједпік na vlastitu odgovornost, 


Glavar vrhovnog zapovjeđnictva 
ж | oruzanih snaga -general-Pvkovnik 
e Lei tel a т.т. 

Dodatak gl.zapov jednika Jugoistoka: Вг.4 spoj glasi; 

4,— Oni muski zarobljenici zarobljeni а borkana sa bandama na operativnom 
podrucju, vojnom podrucju, na podrucju Istocnog komesarijata generalnog guvernena i 
Balkana u starosti od 16 do 55 godina smatrat ёе se u buduće ratnim zarobljenicima, 
ЗЕ... vrijedi i za muskarce u novo osvojenim podrucjima istoka, Oni se то- 
raju dovesti u zarobljenicke logore i odavde odpremiti na rad u Njemacku, 


Glavni zapovjednik Jugoistoka, - 
—O+4Kd о Wë: d 


Ia Id br.9543/taj.- 


Preveo na Hrvatski sa lijenackog:porucnik Videc, 
Prednje se dostavlja radi znanja.— 
ZAPOVJEDNIK;PUKOVNIE: 
/Julgo Fritz/ 
Fritz v.r. 


Н1514-0215 
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II, BOJNA 
И. GORSKOG SDRUGA 
Broj 1330/taj.- 
Daruvar, dne 12.X,1943,- | 
Zapovjednictvn 5.8.7.1 @,sati.- Na znanje,— 


ZAPOVJEDNIK ;SATNIK: 
` i ` i тет /To13/ 
6 ЗАТ ІІ. BOJNE 4 6;p. . Tolj s.r. 
IV. GORSKOG SDRUGA - e 
Broj 212/taj. 
Pakrac, dne 18-X-1943 


Prialjeno na znanje 
| ‚U spise 
Zapovjednik Satnik 
/Ёйхккўмшк Streicher/ 
Streicher s.r, 


Ovim se potvrdjuje, da je ovaj prepis u svenu veran origi- 
nalnom dokumentu, koji je zaplenjen u toku vojnih operacija, juna 1944 u Be, 
kracu, od strane Jugoslovenske Narodno—os lobodilacke vojske, Original se cu- 
va u arhivi Drzavne komisije sa utvrdjivanje zlocine okupatora i njihovih 
pomegaca u Beogradu, | | Po 
Beograd, 4 januara 1946, /ж? N Pretsodnik 

| Drzavne komisije, 
* 


EAR 
MY * 9 


profesor iversi tete. 


or e 
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II, BOJNA 
IV. GORSKOG SDRUGA 
Broj 1330/taj.- 
Baruvar, dne 12.X.1943,— 
Zapovjednictyvn 5.6.7.4 ®.eati.~ Na znanje,— 


ZAPOVJEDNIK ; ЗАТЫТК: 
` ` = ° i /To13/ 
6 SAT II, РОЛЕ КЕБУ ; Tolj s.r. 
IV. GORSKOG SDRUGA - - 
Broj 212/taj. 
Pakrac, dne 18-X-1943 


Prialjeno na znanje 
. ‚U spise 
Zapovjednik Satnik 
1 Streicher/ 
Streicher s.r. 


Ovim se potvrdjuje, da je ovaj prepis u svemu veran origi- 
na inom dokumentu, koji je zaplenjen u toku vojnih operacija, juna 1944 u Tea 
kracu, od strane Jugoslovenske Narodno-oslobvoćilacke vojske, Original se cu- 
va u arhivi Drzavne komisije ша utvrdjivanje zlocina okupatora i njihovih 
ponegaca u Beogradu, ' i ç | | 


Beograd, 4 januara 1946, АУЫС ЖА Preteceanik 
е 4 Drzavne komisije, 
m, 


M 


profesor 


е 











Н1514-0218 


Nachtrag des Oberbefehlshabers Suedost zu är.4 lautet i 


4. Jene macnnlichen Gefangenen,welche in Bandenkacupfen іш Operations ~ 
gebiot,Heeresgebiet,Gediet des Ostkomnissariates ‚Generalzouverucnte 
und Balkangebict,im Alter von 16 bis 55 Jahren, gefangen genomnen werden, 
werden in Zukunft als Kriegsgefangene angesehen, 
Das gleiche gilt auch fuer “Maenner in den neucroberten Ostgobietem, 
Divse sind in Gefangenenlager zu bringen und von hier zur arbeit 
nach Deutschland zu versenden, 


Der Oberbefehlshaber Suedost 


OKde „Н„бт.Ё 
Та Id Sr.9543/geheim 


Ф dom Deutschen ins Kroatieche ucbersetgt ; Oberleutnant V í бес 


Ohigos wird zur Kenntni snalme zostollt. 
Koumexdour, Oberst: 
( Juljo Frits ) 
Fritz e, De 


II.žatallion des IV,Gobireerezinonts 
dr.1330/gohein 
raruvar,an 12.10.1943 
an die Козаалёомге der 5.6.7. und 
8, Кожфрае.- 
Zur Konntnisnehuc 
koananc.eur, Hauptnann 
( Tolj ) 
Tol J Delle 

6.4oupanio des II,Batallion 
4.Gebirgeregiucntes der LV,Gobirzsdivieion 
Шү 012/ gehcia 


“ж: ‚don 18.10.1943 ` 
2 Sonntnis genossen, 
Zu den Akten, 
Koamandeur ‚Heuptuann 

( Streicier ) 
Streicher b, 


Bs wird hieruit bestaetizt, dass diese Abschrift genau dom Original ~ 
dokuient ontspricht,welches im Laufo der militaerischen Oporationcn,in Juni 
1944 seitons der Jugoslavischen Nationalbefreierischen лгдее іп Pakrac 
beschlagnahnt wurde.Das Original wird іп archiv der Staatlichen Кошліввіоц 
zur Foststellung der Verbrechen der Okkupatoren und ihrer Helfer in Belgrad 
verwahrt, 

DER Ba SI EIT DER STAnTSKOM ION 
Веістей, Dr.Dusan Nedeljkovic, 
4.1.1946 Universitactsprofesaor, 

Ich Dr.Ald rt Va j e,Delogiurter der Jugosla7iechen Regicrung bein 
Internationalen Militarrzorichtshof in Nuernborg,bestaotige hivrmit,fass ich 
die serbo-kroatische und deutsche Sprache beherreche und dassdiosc doutsche 
Uebersetzung deu serbo-kroatischen Taxt entspricht. 


Dr,albert Vaje geze 


4 084473 


س 
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Nachtrag des Oburbefehlshaber® Suedost zu dr.+ lautet : 


Jene macnnlichen Gefangenen,welche in Bandonkecupfen im Operations ~ 
gebiut,Hseresgobiet, Geblet dos Ostkoaiissariates,Generalgouveruont8 

und Balkangebict,im Alter von 16 bis 55 Jahren, gefangen genomicn worden, 
мегбеп in Zukunft als Kricgsgefangene angeschen. 

Das gleiche gilt auch fuer "senner in den noucroberten Ostgobie tene 
Dioso sind in Gefangenenlager zu bringen und von hier zur arbeit 

nach Deutschland zu versenden. 


Der Oberbefohlshadber Sucdcst 


OKde „Не Gr ols 
Та Ia iir.9543/gcheim 


А Son Deutschen ins Kroatische ucbersotzt : Oberleutnant Vice 
Ohicos wird zur Kenntni snahne zugostellt, 
Kosmendour, Oberst: 
( Juljo Fritz ) 
Fritz Defile 


II.3atallion des IVGobirgerczinontes 
ıir.l1330/ gohsin 
reruvar,an 12.10.1943 
an die Xoumanudoure der 5.6.7. und 

8. iompanie.— 
Zur Koenntnisnelune 
Ko uaana our, zauptuann 

( Tolj ) 
Tol 3 Bele 

6.дошрап1с des II.Batallion 
„.Gebirgereziaontes der IV.Gebirgsdivision 
Sr 812) gehoia 


re 18.10.1945 
2 Lonutnis genol. jene 


Zu den AKton. 

Ko.mandour ‚Hauptnenn 
( Streicher ) 

Жел Ч.Ш, 


Be wird hiernit besteetizt,dase diese Abschrift genau ĉen Orizinal ~ 
dokunent ontspricht,welches iu Leufo dor militaecrischen Oporati on n,ia Juni 
194: seitons dor Jugoslavischen Nationalbefreieriechen aruee in Pekrac 
beschlagnahst wuräe.Das Original wird in archiv dor Staatlichen Kousission 
zur Feststellume der Verbrechen der Okkupetoren und ihrer Helfer in Belzrad 
verwahrts 

DER PEAUSI ENT DER STAATSZOMMISSICH 
Belerad, Dr.Dusen Nedeljxovic, 
2.1.1946 Universitaeteprofessor, 

Ich Dr.Alb rt Va j s,Delosiarter der Jugoslarischen Reziurung bela 
Int-rrationalon Militaorzorichtshof in.Nuernborz,bestactige hisrmit,dass ich 
242 sorbo-kroatische und deutsche Sprache behorrsche und 18% diosc doytsche 
Uebersetzunz доц serbo-kroatischen Taxt entspricht. | 


Е 
Е 


Dr.albert Va софе 


* 034473 


—nrart.Is 
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3, Kompanie der leichten 
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Die Kommandeure дег IV.Gebirgsdivision,abtl. Ic,stellte unter Nr.91/gehcin 
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uchor das Verfahren zezen Gefangene,welche in den Keompfen ait zufstaenäischen 
Banden im Osten und Swdosten gefangen genomen wurden, wurden in Einvernennen 

it dem Reichsfuchrer SS und dem Chef der deutschen Polizei unter Bez folscnce 
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Nachtra= des Obcrbefehlshabers Suedost zu Wreg lautet 3% 
ke Jene naennlichen Gefangenen,welche іп Вапаспкае: pfen іш Operations — 
gebiet,Hceresgebiet,Gebiot dos Ostkomnissariates, Generalgouver:onts 
und Balkangebic ee von 16 bis 55 Jahren, zsefangen nonnen werden, 
werden in Zukunft als Kricesgefangene angeschen. 
Das gleiche gilt auch fuer “acnner in den noucroberten Ostgobieten, 
Divse sind in Gefangenenlager zu bringen und von hier zur arbeit 
nach Deutschland zu versenden. 
Der Oberbefehlshaber Sucdost 
OKde e EL O Gr.F, 
ins Kroatische ucbersetzt 3 rleutnant V i сес 
Obiges wird zur Kenntnisnahne Sue 211%» 
Koumaodeur, Oberst: 
( Juljo Fritz J 
ҒҰ:З US Cele 
ike 3atallion des IV.Gebiresri zimonts 
Nr. 1330 heim 
raruvar,an 12.10.194 
n die Kounandsurc der 5.6.7. und 
8, Kompanies.— 
Zur Kenntnisnahme 
houmandeur, mauptnann 
/ — \ 
\ 101) / 
Be 3 Celle 
6.A0upanic des II.Batallion 
žeGebirgsregsijentes der LV,Gebirgsdivision 
e? ` e 
/ enela 
و‎ 0422 8.10.1948 
Zar Senutnis genouwen.e 
Zu den Aktcne 
Kounmancdeur, Hauptmann 
( Streicher ) 
L SLOL / 
Btreicher ee He 
Es wird hiermit bestaetizt,dass diese Abschrift genau dem Original - 
dokunent entspricht,welches іп Laufe der militacrischen Operationcn, iin Juni 
1944 seitens der Jugoslavischon Nati lbefreierischen armee іп Pakrac 
beschlagnahnt wurde.Das Original wird іп archiv dor Staatlichen Zomilssion 
zur Feststellung der Verbrechen der Okkupatoren und ihrer Helfer in Belzrad 
verwahrt e 
DR PRALSI ENT DER ЭТААТЬКОМИТЬЬТО! 
Belzrad, Dr.Dusan Nedeljkovic, 
4.1.1946 Universitactsprofe Le 
Ich Dr.Alb rt Va J s,Delogi rter der — — Resleru.ne bein 
Int-rnatinnalen Militaerzorichtshof іл Nuernbere, bestactige hiermit,dass ich 
io serbo-kroatische und deutsche Sprache »beherrsche unc laka eń deutsche 
Uebersetzunz deu serbo-kroatischen T3xt entspricht. 
Dr.albert Va j s Ze 
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Делегация 


федеративной Народной 
Республики Пгославии 


при 
Междунатоднам Военном 
Трибунале. 


йр. 11/465 _ 


Нюрнбетг,6 августа 1946 г. 


Начальнику документального отдела Главного 
Обвинителя СССР при Международном 
Военном Трибунале 
Господину полковнику KAPEBY. 
Нюрнберг. 


Многоуважаемый Господин 
Полковник КАРЕВ! 


Ha утреннем судебном заседании 7 июня 1946 г. при перекрест- 
ном довросе подсудимого KONIA, господин полковник Покровский nepe- 
дал Суду заверенную копию документа Югославии за № р/127 = СССР-470. 

После того, как подсудимый и его защитник возразили против 
этого документа, Суд решил /стр.ІІ.237 = 11-238 протокола заседа- 
ния/, чтобы этот документ был дополнительно представлен в оригина- 
ле или заверенной фотокопии. 

Получив теперь эту фотокопию OT ргославской Государст венной 
Комиссии в Белграде по установлению преступлений оккупантов и их 
пособников, я пересылаю ее Вам и одновременно прошу, согласно выше- 
приведенному решенир Суда - предъявить ее Суду, 

К фотокопии я прилагаю русский и немецкий переводы этого доку- 
мента, хотя эти переводы уке были переданы Суду 7 июня 1946 г. 

Прошу Вас принять выражение моего высокого уважания. 


Делегат федеративной Народной 
Республики ргославии при Между- 
народном Военном Трибунале 


/д-р Альберт Вайс/ 


SECH ыт, 


/ 
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Инв.№ 225. 


4 Горный полк 
К № 520/секретно 
Покрац, 6.Х.1943 года 


Содержание: Как поступать с пленными, 


Т, И, u Ш = XI Уст.-батальо- 
нам, 13 роте легких пехотных 
орудий, Т5 штабной роте. 


Команда 4 Горной дивизии Отдел Іс под № 91-секр.сообщил 
следующее: 

Верховная команда вооруженных сил под № 3408/секр. от 
18.71.1943 года Отдел ЧЯҒ5%.-Ор.Н сообщила следующее: 

Для выяснения недоразумений, которые появились © приказом 
о том, как поступать с пленными, захваченными в борьбе с неле- 
гальными бандами на Востоке и Гговостоке, по соглашению с Ha- 
чальником СС частей и начальником немецкой полиции, изданы 
следующие руководства в пункте 4-м этого приказа: 


24. Как с военнопленными нужно поступать со всеми членами 
банд, которые во время борьбы сдались, или были взяты в плен 
в неприятельских формах, или в грахданском платье. Местное, или 
высшее военное начальство, определит по своему усмотрению, COT- 
ласно с обстоятельствами, -поступать ли с лицами, взятыми в 
плен в самом районе военных действий как с военнопленными, или 
нет, - если нельзя доказать какое бы то ни было участие этих 
лиц в борьбе против нас, но есть основание сомневаться, что 
помогарт бандитам. 

2. OR тгетитования как военнопленных исключатся: 

а/ члены банд, которые сдались Германии, или каким-либо 
сорзническим войскам без борьбы с оружием или без оружия и не 
взирая на одекду, в которой были. 

С такими нужно поступать, KAK_C перебехчиками. 


6/ члены банд, которые будут взяты в плен в немецкой фор- 
ме или в форме какой-либо союзной армии, не перебехчики. 
Такие после _ необходимого допроса долхны быть расстреляны. 


3. В случаях особенно подлых преступлений - действий - 
бандитов и их пособников уполномочены командиры, в ранге по 
меньшей мере начальника дивизии, отдать приказ, чтобы никого 
не брали в плен, Т.е. пленные и гракданское население в pato- 
не борьбы мохет быть расстреливаемо. 








J 2 em 


Местный начальник действует без особых приказаний, под 
свою ответственность. 


Шеф верховной команды 
вооруженных сил 
генерал ` ` 
КЕИТЕЛЬ/собственноручно/ 


Дополнение Главного Начальника рговостока: 
№.4-связь гласит: | 
4. Те пленные мужского пола в возрасте 16-55 лет, которые 
захвачены в борьбах с бандитами в операционных районах, в BOCH- 
ном районе, в районе Восточного комиссариата генерал-губерна- 
торства и Балкан, будут впредь считаться военнопленными „TO же 
самое относится и к мухчинам во вновь оккупированиых областях 
Востока. Они долкны быть приведены в лагери для пленных и OT- 
туда посланы на работу в Германию. 
Главный Начальник Юговостока 
0-K до H.Fp.®. 
Та Ід № 9543/cexperno 
Перевел на хорватский язык о 
немецкого поручик Видец 
Выпеизлохенное посылается для сведения. 


Командир-полковник: 
nuno брио/ 


Фриц /собственноручно/. 


П батальон 
ГУ Горной дивизии 
№ 1330/секр. АТ; 
Дарвар, І2.7.1943 года Командирам 5,6,7 и 8 рот 
Для сведения 
Командир; капитан: 
/T 0O ID | 
Толь/собственноруч. 


6 рота П батальона 4 Pm, 
ГУ Горной дивизии 
№ 212/cexp> 
Покрац, ІЗ октября 1943 г. 


Принято к_сведению._ 
В архив. 
Командир-капитан /Штрейхер/ 
Штрейхер /собственноручно/ 


Сим удостоверяется, что эта копия во всем ветна с ориги- 
налом документа, который захвачен в течение военных операций 
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в хюне 1944 года в Покраце Ггославской Народно-освободитель- 
ної армией. Подлинник хранится в архиве Государственной KOMUCCHI 
по. расследованию злодеяний оккупантов и их пособников в Белгга- 
де. 

Белгтад 4 января 1946 года. 


Председатель Государот венной 
Коми coum 


ер Душан НЕДЕЛЬКОВИЧ 
профессор ункиверситота/ 


/ообстзеннотуучно 


Пер евел; Оленин, 
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Uebersetzung aus deu S5erbo-kroatischen 
IV, Gebirgsreginent 
K.,ir.X Die snein 
Ракгас, аш 6.0ktober 1945 
Betrifft: Behandlung von Gefangenen. 
An das Т.ТТ. und ХІ./Увфавспеп Batallion 
An die 13. Kompanie der Stage 
Infanteriegeschuetze 
an die 15. Stabskompanie. 
Die Koramandeure der IV.Gebirgsdivision,abtl. Ic,stellte unter Nr,91/geheim 
folgendes Zu: 
Das Лек kommando der Wehrmacht stellte unter Nr.3408/ geheia.von 
18.819 15, А А0621." оТ. Ob „Fe fol endes Zu 3 
wacka Deutuńz der Unklarheiten die sich in Bezug auf don Воғор1 
ueber das Verfahren gegen Gefangene,welche in den Keompfen mit zufstacndisachen 
Banden im Osten und Suedosten gefangen genomen wurden,wurden іп šinvernenjen 
mit dem Reichsfuchrer SS und dem Chef der deutschen Polizei unter šr.4 701-2426 
Richtlinien erlassen ; 
la Jene Bandenanzehoerigen die,in feindlichen Uniformen oder in Zivil 
im Kampfe sich оггоъеп haben oder gefangen деполаоп wurden,wsrden als iricgs - 
gefangene behandelt.Die hoehere oder oo 911050 Militaerische Komaiancostello 
wird па n eigoni Il yr lesse Il, леп Јем 111г еп Verhaeltnisse +2 голае t евбішдеп H 
ob Fersonen dic im unuittelberen kaapf= biet efangen genoman Wu, A ~ als 
sriegs¿efangenen oder nicht als solche behandelt werden sollen,fal!s ihnen 
keine gezun uns gerichtete saupftaetlskeit bewiesen wercen kana,dieseldur 
aber als Bancitennelfer verdaecatig sind, 
2. Von der Behandlung als «riezszefangene sim fois ade auszunchucns 
а/ Bandenanzehoerige die sich kaupflos,uit oder olme Waffon,- oime 
Ruecksicht auf ihre kleidung ~ деш Deutschen oder ефпош verbuen — 
deten Heer ergeben haben. 
Dolche werden als Ueberlaeufer behandelt. 
= / я = 
5/ Bandenangehoerige die in deutschen odcr verbuendete От) 
clangen genodmien 1 worden — keine Ueberlacufer ~ werden nach 
= —— ---- س‎ -- 
notwendizen Verhoer erschossen. 
Se In faellen besonders hintcrlistiger Vorzehen ~ laetigkciten — der 
Banditen und ihrer Helfershelfer,sind Befehlshaber zu mindest iu 
Range von Divisiondkommandeuten bevollaaechtist anzucrancu, dass 
niemand gefangen genommen wird,d.h.,dass die Gefar.zencn und dic 
Bevoekcrung im Kuapfgobiet erschossen werden darf. 
Falls keine besonderen Befehle vorlic "en, Gent іе” Tt ~ 
liche Befahlshaber auf eigene Verantwortung vor. 
Der Chef des Oberko.amando der \lchraacht 
BET REES Belts 
Goneraloburst. 
/ 
° / е 
\ 


|| 


ІШІ 


Н1514-0226 








Nachtraz des OQberbefenlshaDers 
e a < 13 (+= 4 
do Jene macnnlichen vetangenen,' 
Ее ОВО нь ет LC 


24 lt er 


оа 1 гат > 
— < A Ka, één En 


4 м . = 7 І nę - / 
werden in 4ukun1 gie ketene 
Das gleiche gilt auch fuer Sg 
mm se e 


= £" «м am nla 
- MOL ase, сей о ec 


W 


= м 
DUO LOS t 


x ~~ A = 2 
паса Deuts hland u Verse dene 
төр тт | ra 
OKde ello Tele 


zu 


Der Ob 


Ai Le 


a қ 
\ ‘ e re 
11 пепси! 


И!!! 


Н1514-0227 


+ 
— 


— 4 


€ 


— 


- 


ешр 


iates,Generalg 
ka ус» و‎ 70—26 LA = 


en 


Operat 9118 


uveracnts 


cn у" 
м C. 1 


55 Jahren, gefangen nommen мегсоп, 
zene аәпгревопег» 
r in den noucroberten Ostgcbieten. 
bringen und von hier zur arbeit 
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Aus дел Deutschen ins Kroatische uctersetzt : Oberleutnant | і дес 
Ohiccs wird zur Aenntnisnamic Zug 11%» 
Koma deur, Oberst: 
4 
( Juljo Fritz ) 
Е r 1 t z Ge He 
ТТ. 3а$а111 los IV.Gebirgsreginents 
Nr.1330/ zchein 
Paruvar ,é 12.10.1943 
an dio Lommant:urc der 5.6.7. und 
de ILOs Apari е ~ 
Zur ńonntnisnanie 
konmandeur, rnaupt2enn 
e Se E 
| 9023 J 
To l j Gehe 
6,ń4cuspanic des I1.Batallion 
4.Gebiresreziaentes der 1V.Gedirgsdivision 
Nr.212/ gehcia 
Pakrac,den 18.10.1945 
Zur šenntnis genoiuuene 
Zu den Akten. 
Koiamandeur , Hauptmann 
( Streicher ) 
` = atx 7 
> t¢raiecener Behe 
Bs wird hiermit bestactiet,dass diese abschrift genau den Original - 
dok nt ontspricht,welches in Lau or nilitacrischen Oporationen,ia Juni 
194 seitens der Jugoslavischen Nationalbefreierischen armee in Lakrac 
beschlasnahut wurde.Das Original wird іп archiv der Staatlichen Lomalission 
zur Feststellung der Verbrechen der Okkupatoren tnd ih ег Helfer іп Belgrad 
verwahrt. 
DER PRAUSI ENT DER STha TSXG MISSIO 
Bel red, Dr.Dusan Nedeljkovic, 
2.1.1946 Un versitaetsprofe: к le 
ch Dr.Alb rt Уа j s,Delegicrter der Jugoslavischen Regierun ein 
Int-rnatinnalen Militaerzorichtshof in Nuernberg, bestaetige hiermit,fass ich 
330 serbo-kroatische und deutsche Sprache beherrsche und dass diese deutsche 
Uebersetzune dea serbo-kroatischen Tzxt entspricht. 
Dr.«lbert Vajs Ze 





rm 4, T dé 


| d Sé 7 2 
қ / ; 


Uebersetzung aus deu Serbo-kroatischen 





IV. Gebirgsreziment 
K . Г. сө 0/ gene іп 


Pakrac,am 6,0ktober 1948 
Betrifft: Behandlung von Gefangenen. 


an das I,II, und XI.Ustaschen Batallion 
А 


А = T Ar ex em 4 ` Е a „4 Ta + ~ 
An die 13. Kompanie der leichten 


n die 15. Stabskompanie. 
Die Kommandeure der IV,Gebirgsdivision,abtl. Ic,stellte unter Nr.0l/gehein 
folgendes zu: 
as Oberkommando der Wehrmacht stellte unter Nr.3408/gehein.vonm 
wack Że b.H, et 1206 zu 3 


18.8.1943, Abt 

Zwecks печида дег Unklarheiten die sich іп Bezug auf dem Befohl 
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1. Jeno Bancdenangehoerigen die,in feindlichen Uniformen oder in 
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dd 
іп ХапрҒе sich ergeben haben oder gefangen zeńomien wurden,werden als Krices — 
gefangene behandelt.Dic hoehere oder oartliche Militaerische Komaiandostelle 
wird nach eigenen sruessen,den jeweiligen Verhaeltnissen солаевв bestiiiien , 
00 rersonen die im unuittelbaren kaupfgobiet gefangen genoüuen wurden ~ als 
uriegszefangenen oder nicht als solche behandelt werden sollen,falls ihnen 
feline gezun uns gerichtete saupftactizkeit bewiesen werden kenna, dieselben 
aber als Bancitenielfer vercaecatig sind. 

Se ‚von der Behandlung als Kriezszefanzene simi folzende auszuuchuen: 

а/ Bandenangehoerize die sich kanpflos,uit oder Ohne Waffen,— ohne 
Ruecksicht auf ihre kleidung - deu Deutschen oder einem verbuon ~ 
deten Hecr rzeben haben. 

Solche werden als Ueberlecufer behandelt. 
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o/ Bandenangehoerige die in deutschen odor verbuendeten Unifornen 
scfangen genomaen werden ~ keine Ueberlacufer ~ werden nach 
notwendizen Verhoer erschossen. | 
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Devoekerung in kaupfzcbict erschossen werden darf. 


Falls keine besonderen Befehle voerliogen,zeut cer oert ~ 
liche Bofahlshaber auf eigene Verantwortung vor, 


Der Chef des Ob. rkn.aaando дег Wehruacht 
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Ohices wird zur Kenntnisnahne zugestollt, 
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II.3atallion des IV.Gebirgsrezginents 
Jr.1330/ zchein 
Paruvar,an 12.10.1943 
an die Kommandoure der 5.6.7. und 
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aetizt,dass diese Abschrift genau Qon Original - 
d іп Laufe der militacrischen Operationen,in Juni 
1944 seitens der Juzoslavischon Nationelbefreierischen armee in 

D € Orisinal wird in archiv der Staatlichen Komalssion 
zur Feststellung der Verbrechen der Okkupatoren und inrer Helfer in Belzrad 
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ztzung aus deu 


IV. Gebirgsreziment 
K.iir.520/geheim 


akr rac,an 6, C Kto b er 1943 


handlung von Gefangenen. 


4%21 


Die Zommandeure дег IV.Gebir ivision,a 


folgendes zu: 
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erbo-kroatischen 


в I.II, und XI.Ustaschen Batallion 
e 13. Kompanie дег leichten 
Infanteriegeschuetze 


z е” с Pat ro” 
15, Stabskompan 


are 


btl. Ic,stellte unter Nr.01/echein 





Das Oberkomnando der Wehrmacht stellte unter Nr.3+08/ geheia.vom 
18.8.1943, Abtl.WEST, - SR folsenles zu: 

Zwecks Deutung der Unklarheiten die sich in Bezus auf dem Bofehl 
ueber das Verfahren gegen Gefangene,welche in den Kaompfen mit aufstacndischon 
Banden im Osten und Surdosten gefangen genoumen wurden, warden іп Бісуегпеплеп 
mit dem Rsichsfuchrer 55 und den Chef der deutschen lizei unter Nr.4 folzcnde 
Richtlinien erlassen ; 

1. Jene Bancenangehoerigen dic,in feindlichen Uniforzen oder in Zivil 
im Xampfe sich geben haben oder gefangen zenomnen ten gehe als iricgs ~ 
gefangene behandelt.Die hoehere oder oertliche Militaerisc Кошлапӣовъо11е 
wird nach eigenen шгцеѕвѕеп,јеп jeweilizen J zenmaess bustiinien , 
ob Fersonen die im umsittelbaren kaupfgobiet gefangen genomaen wurden ~ als 
„riesssefangenen oder nicht als solche behandelt werden sollen,falls ihnen 
keine gegen uns gerichtete saunpftaetiskeit bewiesen werden kaun,dieselben 
aber als Bantitenuelfer vercaccütig Sind. 

2. Von der Behandlung als Kriezszefanzene Sisi folzende auszunchuen? 

а/ Bandenangehoerize die sich kaupflos,uit ower onne laffen,- ohne 
Ruecksicht auf ihre kleidung ~ den Deutschen oder einem verbuen ~ 
deten Несг ergeben haben. 

Solche werden als Ueberlaeufer behandelt. 

b/ Bandenangehoerige die in deutschen oder verbuendeten Uniformen 
gofangen genonuen werden ~ keine Ueberlacufer ~ werden nach 
notwendizen Verhoer erschossen. 

de In Еге11еп besonders hinterlistigor Vorgehen ~ Taetigkei - der 
“anditen und ihrer Helfershelfer,sind Befo hlsha oer zu mindest in 
Range von Divisiondkoamandeuten bevolliaechtizt anzuorinen,cass 
nienand gefangen genommen wird,d.h. ‚dass 1. Gefangencn und dic 
Bevoekerung іп Kaapfgobiet erschossen werden багі. 
Falls keine besonderen Befehle vorlicgen,zeht ¿er oert ~ 
liche Befahlshaber auf eigene Verantwortung vor, 
Der Chef des ОоегКсолапбс der Wehraacht 
Lat а a Bee 
Generaloberst. 
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nach Deuts and zu Versenden, 


Der Oberbefehlshaber Sucdost 
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Ich Dr.Alb-rt Va j s,Delegierter der Jugoslavischen Regierung bein 
Internationalen Militarrzırichtshof in Nuernberg, bestactige hiermit,fass ісі 
Glo serbo—kroatische und deutsche Sprache beherrsche und dassdicse deutsche 
Uebersetzung deu serbo-kroatischen Txt entspricht, 
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Uebersetzung aus deu 


IV. Gebirgsreginent 


K.är.520/geheiu 
Pakrac,am 6,0ktober 1944 


Behandlung von Gefangenen, 


An das I,II, und XI.Ustascnen batallion 
An die 13, Kompanie der leichten 
Infanteriezeschuetze 
4 e = ~ а ap == д 
An die 15. stavskompanie. 














Ic,stellte unter Nr,91/gehein 


Тіс Kommandeure der IV.Gebirgsdivision,abtl. 

folgendes 21: 

Das Oberkommando der Wehrmacht, stellte unter Мг.5408/ geheiüsvon 
18.8.1943, Abtl,WJST.- 0b,H, folgendes zu š 

Zwecks utunz der Unklarheiten die sich in Bezug auf dem Befchl 
ueber das Verfahren gegen Gefangene ,welche in den Keompfen 21% „ufstacndischon 
Banden im Osten und Suedosten gefangen geno шеп wurden, wurden in Einvernehuen 
mit dem Reichsfuchrer SS und dem Chef der deutschen Polizei unter Nret folsende 
Richtlinien erlassen ; 

1. "ma Bancenangehoerigen die,in feindlichen Uniformen oder in Zivil 
іп Kampfe sich ergeben haben oder gefangen =еполлоп wurden,werden als krioss — 
zefangene bchandolt.Dic hoehere oder oertliche Militaerische Komnandostelle 
wird nach eigenen — jeweilicen Verhaeltnissen ge.aess bestlasen , 
ob Fersonen die im unuittelbaren Kaupfzebiet gefangen geno:den wurc.n ~ als 
uriegszefangenen oder nicht als solche behandelt wercen sollen,falls Ihnen 
keine gezen uns gerichtete aaupftaetigkeit bewiesen wercen kann,dieselben 
aber als Bancitennuelfer verdaechtig sind. 

2. Von der Behandlung als Kriezszefanzene simi folgence auszunchuen: 

a/ Bandenangehoerize die sich kampflos,ait oder ohne Waffen,- ohne 
Ruecksicht auf ihre kleidung - den Deutschen oder einem verbuen ~ 
deten Hecr ergeben haben. 

Solche werden als Ueberlacufer behandelt. 
b/ Bandenanzehoerige die in deutschen oder verbuendeten Unifornen 
fangen genonaen werden ~ keine Ueberlacufer ~ werden noch 
notwendizen Verhoer erschossen. 
Oe Іп Faellen besonders hintcrlistiger Vorzehun ~ Taetigkeiten ~ der 
Banditen und ihrer Helfershelfer,sind Befehlshaber zu mindest iu 
Range von Divisiondkommandeuten bevolluaechtict anzucrdnen,cass 
niemand zefangen genommen wird,d.h.,dass die Gefangenen unc dio 
Bevoekerung im Kaupfgebict erschossen werden Gari, 
Falls keine besonderen Befehle vorli n,geht der oert ~ 
liche Bofahlshaber auf eigene Verantwortung vor, 
Der Chef des O0b>rko.uaando der Wehraach 
Keitedl , Celle 
Generalobderst. 
/ 
г 9% 


ПИ МАИ 


H1514-0232 








d ЇЇ ЇЇ 


LC H1514-0233 


со 


; ү. + “ ` 4 ` Ta + г l “ + s 4 A ” - 7 "z ` 

масптга= aes Oberbefehlshabers Suedost zu ur.“ laute ; 

Pama mannnliahan Gafanzar | ha Ae Baniankaa + š Naarotinn = 
Jene macnnlichen ueiangenen," ilche n panacnxcecaprien іш Operati ons 
а 
A 


wv 
1 e em 4,4 eu = di = + (R v un Í . — ` - + 
US tH ( nnlssarıa vt 5 ) желе гај = UVET.ICZUS 


é Se 


H 


t 


u =, 
= * 4. ° r „= 2 

Ta ` = У у? © ` mm А - 

FCULCU,NCCL eszedlet, rec Li t ‘ 5 


-- - = 


ra - e $ - - 
„д З BW? + | von 16 bis = ‘ofan ak A wapas 
Ua dą lKanec Li 7,111 Alter 79: ә ‚LS <) чате, ZU ашпа a+ =, aaa ah SPCCN » 


werden in Zukunft als Kricesgefangens angesenen. 


w PES = = b ~: А R ZĘ - ` "= S = k. 4 < 3 a, əй еп “ұма SE қ 

ја $ lei Che silt auch I 2 ғ +22 nner un сеп Neue TO Wt z у Wee Ов 628916 tem, 
“+ < бал Ж 47% „JPF з че 5 š " . 1 š oe di m ғаз * 
Uluse Sine in Gefangenenla cr zu bringen und von олег zur aroei t 


© 


As; 14 Ty = J "| ] >» 3 a 
nach Deutschland zu versenden, 


Der Oberbefohlshaber Sucdost 


” PY 17 4 A 


roatische uebersetzt ; Oberleutnant V 1 сес 


+.4 


-- 


Ohices wird zur Kenntnisnalue zuzostcllt, 


"гл * ч » 
г Im Ga t Ç ele 
+ = к ar 4 47 ra ж” = Ai 
II.3atallion des IV.Gebiresrezinents 
r mer” r ab e 
Ar. 1330 СТ: 
s 4 e < ~ r; rx 4 
paruvar,an 13.10.1933 
š Р 2 As = E m am „A 
1 die -..-......-.. ur сет ec ого UG 


т ” 
© DANI — 
O 2 +» — А} A K x` a 
= j e 
1 Konntnisnei $ 
„ur k cnn ni 00 2552.422. K; 


Р 114 GTA" a y» — £297 a T ry ү 
¿x 4.44.5 Gide с WI , Raup w Cid iid 
к жаса A 

` > v +) d 


т О 1 2 ve De 


ep 18 10 10472 
AN 4 etVe Ld tw 
7. £ = 
ur 561171018 24 “4... 
7 Ka П 


1 2 (RE ` ` 7 4 ү ~ ‘ 4 ' A 1 nf А. š с " sala + а 4 +4 + . 
Ев wird hiermit bestaetizt,dass diese Abschrift genau den Original - 


т 1 e, de e ж g L ` 2 4 ± e e 4 . OM 

о п і Gntsprici ©, Ç lenes 122 GU ӨТ DO UL? ri SCLCIL pi ré LONCIL1, 19 vuni 
( с . + * “Р ~ . - Т - Р - * ` U s - - 

194 eLTONS aor u slaviscnan Natl elbeirelerischen armee 11 4: егас 


a. 4 — N . . . 4 1 > 4 p» ° 9 > 
D © т ] 5 A e ` Ka 1.773 a у G с Í a ” u L +17 - * an +” Е У, . + aD ` ” сост * 
у <= ++ A 2440111112 U ur “С есю v IL Z1 IE 1 L Ü << «+ Жы: Са V mir. ) taatl LK: 440.25 < os. 12 DFL Vii 


" т ЕЗ " emm b > WW қ ч < 3 Lem - = Ge 24 2 = + ` . T F 4 
ZUT — Ww tst ellun; (LOT ү ero I ecnen Ger Okkupa L ге una EM ег ге 11 er Lil DEL „см 


т т г m pe = ER т єч ч E 
ы ыл Pras k 1. —— dw de 1 TATA J > 2. К 2 ++ mam) MALI - 
ER e -s м“ 
olzra - ni — 
ре = ws UT e JU. Ç Il WSUS WE: d ( i 
A T JTOALC а : 
-- < o - - ғ e -y . * 
002: Uni у >r K „с. \. ©6121 Тес Ce Y > 
‚ ka Т” In + ү A 3 б Т) 1. ^3 у - 4 "en Tan Ja о "у 7 % ar I : yy 1 7 d 
ki ¿L wi db fer Д. TU U “J EA ( 7) м эт <> ¿L U A „чә 2 © L. 117; ad Ate 1% 542.2 Jel $ 
Int VT) z ti er ła M4 ] 1+ r H aa A "h + с] ЧГ $ > ` wos + ` 1 ore = ti =A Аз ` 3 ЕЗ A, ec £ » a 
z REF" w = wk = v 5 ے‎ e ke dé MÄ we ~ - uer ¿ L =" ve Lac іге OL in М و‎ КАКАН > AG 
4% е 2 
= с уэ у ~ en — o e 3 ама ` 1 š = SE . Д2 . P 2 37 к 
* + ) ut atısch un - .... at SCil( our acılt 1276! Trt eas url = - а se ua $ ҺА, its 420 
Жан 4 ° ТІ 
Т — no 7441753 م‎ с? ur — ` = - = + + - 
Jebersetzune den serdo-kroatischen Text entspricht. 


Dr.albert Va js 2026 








Uebersetzung aus dem Serbo-kroatischen 


IV. Gebirgsre; iment 
K.ür.520/8 snel 244 


Pakrac,am 6,0ktober 1940 


Betrifft: Behandlung von Gefangenen. 


+ 
pie 
© 
ei 


an das I,II. und XI.Ustascnen Batal 
] Kompanie der leichten 
га nterieg >eschuetze 


CH 
Pu 
He 
O © 
r 
(D Ge 
ú 


p 
H H 
Су 
D 
л 
+ 
w. 
€ 
r” 
=. 
O | 
С 
Co 
т 
$ 
poe 
@ 
LJ 


Lal 
Fiss 


Die Kommandeure der IV.Gebirgsdivision,abtl. Ic,stellte unter Nr,01/geneim 
folgendes zu: | | 
Das Oberkommando der Wehrmacht stellte unter Nr.3408/geheilevonm 

18.8.1943, Abtl.WBO1T.- О0Ъ.Н. folgendes zu ; 
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1. Jene Bandenangehoorigen die,in feindlichen Uniformen oder in Zivil 
іп żampfe sich ergeben haben oder gefangen zenomion wurden, warden als kriczs — 
gefangene bchandelt.Die hoehere oder osrtliche Militaerische Komaanceostelle 
wird nach eigenen srnessen, den jeweiligen Verhacltnissen geuaess bestimmen , 
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A. GORSKA PUKOVNIKA | ГЛИР Ч 


K.broj 520/taj. | A 7 
Pakrac 6 listopada 1943, 


PREDMET: Postupak за zaroblje- 
nicima.- 
1.11.1 III.-XI,Ust,-bojni. 
13,sati lakih pjes.topova. 
15.stozernoj sati, 
Sastavak,- 


Zapovjednictvo 4,gorskog zdruga Odjel Ic sa brojem 91/taj.dostavilo je slie- 
deđe; 

Vrhovno zapovjednictvo oruzanih snaga sa brojem 3408/taj.od 18,VII1,1943, 
zgine Odjel WBST.-Op.Hy.dostavilo je sliedede: 

Radi objasnjenja dvojbi koje su nastale та zapovjeséu о postupku prema Za- 
robljenicim zarobljenim u borbama sa odmetnickim bandama na Istoku i Jugo-Iztoku, 
izdate su u sporazumu sa drzavnim zapovjednikom SS,postrojbe i glavarom Njemackog 
redarstva slijedete smjernice pod Br.4 ove zapovjedi: 

].-Као sa retnin zarobljenicima postupa зе ва svim pripadnicima bandi koji 
u szrkżażutjakażzantturuż neprijateljskim uniformama ili u civilu за borbe рге- 
Asli ili bili zarobljeni.Zapovjedno poglavarstvo 111 mjesno vojno zapovjednictvo 
odredit de оо volji prema svagdasnjim prilikama, dali de se postupati ва zarobljenim 

_ osobama na neposrednom ratnom borbenom podrucju-kao sa ratnim zarobljenicima ili ne, 
a kojima se nemoze dokazati nikakva borbena djelatnost protiv паз, 211 su osumnjiceni 
kao banditski pomagaci. j 
2.- 0ã postupka kao sa ratnim zarobljenicima izuzimaju se: 
a/ Pripadnici bandi koji su se bez borbe sa ili bez oruzja-bez obzira 
u kekv@m odijelu-predali Njemackoj ili kojoj saveznickoj vpjscei, 
S takovima se postupa kao sa prebjeglima: 
b/ Pripadnici bande koji se zarobe u Njemackoj 411 koje saveznicke vojske 
uniformi- ne prebjezi = gakyi se nakon potrebnog lspittvanja strieljaju. 

3.= U narocito podmuklim prestupcime -djelatnostima- bandita i njihovih 
ромагаса, su zapovjednici u rangu najmanje zapovjednici divizija opunomoćeni narediti 
da se nitko пе zerohljava t.j. да se zarobljenici 1 pucanstvo na podrucju borbe smi je 
strel jati a 

Bez nerocitih zapovjedi rukuje mjesni zapovjednik na vlastitu odgovornost, 









Glavar vrhovnog zspovjednictva ` 
тт oruzanih snaga -general-Pukovni К 
e Lei tel = vr, 

Dodatak gl.zapovjednika Jugoistoka: Вг.4 spoj glasi; 

4.- Oni muski zarobljenici zarobljeni u borhana ва bandama па operativnom 
podrucju, vojnom podrucju, na podrucju Istocnog komesarijata generalnog guvermena i 
Belkane u starosti od 16 do 55 godina smatrat če se u buduće ratnim zarobljenicima. 
Isti srižmićžik vrijedi i za muskarce u novo osvojenim podrucjima istoka, Oni se mo- 
raju dovesti u zarobljenicke logore i odavde odpremiti na rad u Njemacku, 





Glavni zapovjednik Jugoistoka, 
=04Kdo.H,Gr,f,= 
Ia Id br.9543/taj.- 


Preveo na Hrvatski sa Njemackog:porucnik Videc. 
Prednje se dostavlja radi znanja.- 


A oeseri Megan [ЕШШ 
А 0844 se ШШШ 
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II, BOJNA 
IV. GORSKOG SDRUGA 
Broj 1220/%а3.- 
Daruvar, dne 12.X,1943,- | 
Zapovjednictvn 5.6.7.1 2,s8ati,- Ма znanje.- 


ZAPOVJEDNIK ;SATNIK: 
ke SŁ /Tolj/ 
6 SAT I. ROJNE 4 G;p. Tolj в.г. 
IV. GORSKOG SDRUGA 
Broj 212/taj. 
Pakrac, dne 18-X-1943 


Priuljeno na znanje 
U spise 
Zapovjednik Satnik 
/Sxextmer Streicher/ 
Streicher s.r. 

Ovim se potvrdjuje, da je ovaj prepis u svemu veran origi- 
nalnom dokunentu, koji je zaplenjen u toku vojnih operacija, juna 1944 u да 
kracu, od strane Jugoslovenske Narodno=osloboäilacke vojske, Original se sa. | 
va u arhivi Drzavne komisije za utvrdjivanje zlocina okupatora i njihovih 


pomegaca u Beogradu, 


= = 





>Pretssdrik 
Drzavne komiei је, 
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0 IN 
(Dr, Dusan Nedeljković) 


profesor Univerzitete. 


Beograd, 4 januara 1946, 
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- “ІМ. GORSKOG SDRUGA 
Broj 1330/ taj ,- 
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` see 


7apovjedniötvu 5/6.7.4 8. sati.- Na sna- 
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ori lu, koji e u toku v jn 
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0-6 edilac ojske жақа 
га 
sije za utvréjivanje zlocina okupate 
u Pakracu, - Original se cuva u arhivi Drzavne Komisij J 
= : jihovih pomagaca ~ Beogradu, 
= = р Komisije: 
<= “э | R Preteednik Drzavne Kor 4 
> e 2 "© Beograd,4, januara 1946 z, ic. арма қола Go 
Е : a м. Profesor Univerziteta, 
өзе “у NE | 
| єй “ч Ovime se potvrdjuje, da je ova fotokopija poslata өре m Via de en 
ч апо Suda u Nirnbergu od s A 
> redne Repulike Jugeslavije ked Medjunaro i 
= = — * мо je za utvrdjivanje zlecina okupatora i njihevih Z ре 
ER" TE м, te je primljena 5 avgusta 1946 g. м Nirnbergu.Ova se overena des = 
NE зі $ — Medjunarodnem Vojnom Sudu, u vezi геверја Suda „donetog > бедный 
- н | 2 Ze juna ©,g,, Kada je pretstavniku tuziostva SSSR , & pukovni ku słu ж е.” эме 
Е. > deg ба saknade podnese original ili'everenu fotokopi ju gornjeg dokumen 
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ЕЕЕ Postupak ва zaroblje- 
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13 %suti lakih pjeä.topova, ` 
a sta sati, 

aotnva 
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йд 4.f0F Kae 29 Odjel Ie sa brojem 91/ta3,doste— 
vilo je siiedeóe: 
рете арс 


ег J 
sarobljenim u borbama sa 
stoku izdate su u sporazum sa državnin sapovjednikom 88. 
r rg кендік Njemačkog redarstva slijedeće sujernice рой Br.love 
| = Pa rn r — pos 
bandi ko ou u ate а uniformama 
1141 bili aggies Tree edno рене ә 111 
niötve odredit de po vo 
ti sa saroblyenim ratnom borbenom pod 
je-rno sa ratnir snrobljenicima 111 пе,а kojima se nemože dokazati nika 
° > borbena djelatnost protiv nas,ali su osumnjičeni kao banditski pomaga. 


y 2.- Od postupka kao su ratnim sarobljenicima isuzimaju se: 
ripedniei bandi koji su se bes borbe sa ili bez oru 
ebaira u "== SZ elu-predalé зоналар — kojoj аралаи vojesi, 


ov se post 

b/P oji se =: e u о: 111 "koje сотовый 
ske uniformi- ne prebjesi - nakon potrebn 
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u civilu sa е predali 
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mk o о т у iun лова. Ъ oa ai isi je 
su zapovjednie е sapov у 
opunomoćeni narediti da se nitko ne "жаы z e ы se <a zobljenici i 


siu 2241 tre 
zapovjednik na vlastitu 
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Dodatak gl.sapovjednika eet ersten, 4 apoy pitt laka 
4.- Oni uuški sarobljeńici et u borbama ва handama na 
opesativnom podrućju,vojnom podrusju,na podrušju Istoöneg komerarijata 
gene guvermena i balkana u ee Meet? od do 55 smatrat de 
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se u b e ratnim zarobljenicima, Isti vrijedi 1 za karce u nove osvo- 
jenim područjima istoka, Oni se moraju dovesti u sarobljeničke logore i 
odavde odpremiti na rad u Njemačku. 


Glavni sapovjed. ік Jugoistoka. 
‚or.,F,- 
Ia Id br.9543/taj .- 


Preveo na Hrvatski ва Njemačkog posutnik Video, 
Prednje ве dosżav.ja radi snanja.= 
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